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Dipl. Ing. Josef IUFx;IER 
Bundesminister für 

Iand- und Forstwirtschaft 

VORWORT 

Die gesamte Land- und Forstwirtschaft hat ihre zentralen Aufgaben -
die Sicherung der Ernährung und Erhaltung der natürlichen Lebens­
grundlagen unserer Gesellschaft - heute unter neuen ~ zu 
erfüllen: Die . Lebens- . und KDnS\.lI'rgE!WOhnheiten haben sich geändert, die 
~lt kann nur durch verstärkte und gezielte Bemühungen erhalten 
werden und die Fortsetzung des bisherigen Weges in den klassischen 
Produktionssparten stößt in einzelnen Bereichen an ökonanische und 
ökologische Grenzen. Un die Herausforderung dieser neuen Bedingungen 
bewältigen zu können, benötigt die Agra.rtx:>litik klar fonrulierte Ziele 
und sachlich fundierte Entscheidungsgrundlagen. Diese können nur durch 
intensive Forschung und Entwicklung sowie durch den Ausbau des land- , 
forst- und was5el:Wirtschaftlchen Forschungs- und Versuchswesens 
~tet werden. Der Forschungsbericht 1986 des Bundesministeriums 
fUr Land- und Forstwirtschaft ist in diesem Sinne Bilanz und Ausblick 
ZU;1leich. 
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EINLEITUNG 

Gemäß § 8 des Forschungsorganisationsgesetzes, OOBl.Nr. 341/1981 hat 
die Bundesregierung bis 1. Mai eines jeden Jahres dem Nationalrat 
einen umfassenden Bericht über die Lage der Forschung in österreich 
vorzulegen, der auch die Maßnahrren zu enthalten hat, die die Bundes­
regierung zur Förderung der Forschung für notwendig erachtet. 

Dem Bundesministerium für Land- Und Forstwirtschaft (BMLF) fällt dabei 
die Aufgabe zu, über das Forschungs- und Versuchswesen seines Wir­
kungsbereiches zu berichten. 

~r vorliegende Bericht über das Jahr 1986 ist bereits der 20. seiner 
Art und gliedert sich in die Teile: 

1 Forschungspolitische Betrachung 
2 Bericht über die Forschungstätigkeit 1986 

In der forschungspolitischen Betrachtung wird die allgerreine Lage der 
Forschung in der Land- , Forst- und Wasserwirtschaft in österreich 
aufgezeigt und insbesondere auf die progranmatischen und finanziellen 
Maßnahrren eingegangen. 

Im Anschluß daran wird in Fonn von Kurzberichten ein Uberblick über 
die im Jahre 1986 innerhalb und auBerhalb des Ressorts durchgeführten 
Forschungsarbei ten gegeben und über die aufgewendeten Forschungsförde­
rungsmittel aus dem Grünen Plan berichtet. 
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1 FORSCHUNGSPOLITISCHE 

BETRACHTUNG 

1.1 AI.I.GEMEINER UBERBLICK 

Das Forschungs- und Versuchswesen im Bereich der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft ist gerräß Bundesmini sterienge setz dem Bundesmini -
sterium für Land- und Forstwirtschaft zugewiesen. Im Rahrren dieser 
Zuständigkeit werden Forschungsanliegen Dritter in Sachgebiete geglie­
dert und nach fachlicher Prüfung die Teil- bzw. Gesamtfinanzierung aus 
Mitteln des Grünen Planes getätigt. Darüber hinaus wird der Betrieb 
von land-, forst- und wasserwirtschaftlichen Bundesanstalten und die 
Koordinierung der laufenden Agrarforschung wahrgenamen • 
Forschungsanliegen gelangen in erster Linie im Rahrren der ressorteige­
nen Anstalten zur Durchführung. Die Beauftragung oder Förderung ande­
rer Forschungsstellen ist dann notwendig, wenn die Bearbei tung eines 
Problems besondere Forschungsdisziplinen erfordert oder wenn die Kapa­
zität der Anstalten für bestimmte Forschungsarbeiten nicht ausreicht. 
Forschungsziele im Bereich der Landwirtschaft sind beispielsweise: Er­
nährungssicherung, Sicherung der Fohstoffversorgung, Verbesserung der 
Qualität landwirtschaftlicher Produkte, Erforschung von biogenen 
(nachwachsenden) Fohstoffen und deren Verwertung smäglichkeiten, 

Venrehrung der Wertschäpfung, Erhal tung der Kultur landschaft, Er­
haltung von Grenzbetrieben, Alternativen auf dem Gebiet der Tier- und 
Pflanzenproduktion (Erschließung neuer Produktionszweige), IvEthoden 
des konventionellen und al ternati ven Landbaus, Abbau des Spannungs­
feldes zwischen ökologie und ökonomie, Pflanzenbau unter dem Aspekt 
des landwirtschaftlichen Boden- und UmNeltschutzes und der Rückstands­
problematik (Integrierter Pflanzenbau), Kostensenkung und optinaler 
Betriebsmitteleinsatz , Verbesserungsmäglichkeiten der Verrrarktung 
landwirtschaftlicher Produkte, tlberprüfung agrarpolitischer Ma.ßnahrren 
auf ihre Wirksamkeit. 

Die forstliche Forschung dient der Erarbeitung besserer Erkenntnisse 
zur Erhaltung und Regelung der Nutz-, Schutz- , Vbhlfahrts- und Er­
holungswirkung des Waldes. Aktueller Forschungsschwerpunkt ist ge­
genwärtig das Phänaren Waldsterben. Im Mittelpunkt stehen dabei, neben 
der laufenden Schadenserfassung , die äußerst karplexen Ursachen -
Wirkungsbeziehungen , rrethodische Fragen der Schadensdiagnostik und der 
Verursacherenni ttlung sowie Sanierungsmäg lichkei ten in geschädigten 
Waldbeständen • Weitere Forschungsarbeiten widlren sich der rrenschen­
gerechten Gestaltung der Waldarbeit, der best:ni:)glichen Ausnützung des 
wichtigen Fohstoffes und Energieträgers Holz sowie der Wei terent­
wicklung des forsttechnischen Systems der Wildbach- und Lawinenver­
bauung. 
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Die wasserwirtschaftlichen Forschungsarbeiten befassen sich auf der 
Grundlage eines mittelfristigen Progranms schwerpunktmäßig mi t dem 
Erkennen und Bewerten rrenschlicher Einwirkungen auf den natürlichen 
Wasserkreislauf, wobei dem Grundsatz der Wasservorsorge vorrangige 
Bedeutung beigerressen wird. Vorhaben zu insbesondere folgenden Therren 
stehen in Bearbeitung bzw. Vorbereitung: Versauerung von Hochge­
birgsseen , limnologische Kriterien für Restwasserführung , ökotoxi­
kologische Untersuchungen, Renaturierung von Gewässerstrecken , an­
aerobe-aerobe Industrieabwasserreinigung, Pflanzenschutzrnitteleinsatz 
- Gewässerschutz, Entwicklung eines dynamischen NiederschlagsmodelIes 
etc. 

Die geförderten Forschungsarbeiten sind neben der Erkenntnisfindung 
zur ~timierung von Q,Jalität, Wert und M:mge der land-, forst- und 
wasseI:Wirtschaftlichen Leistung ebenso auf die "Erhaltung des Pro­
duktionsfaktors Naturgrundlagen" ausgerichtet und dienen sani t der 
Existenzsicherung der in -diesen Wirtschaftszweigen Tätigen, woraus 
letztlich ein natürliches Konvergieren zwischen langfristigen Erzeu­
ger- und Konsurrenteninteressen abgeleitet werden kann. 
Das BMLF strebt an, rrehr denn je durch gezielte Forschungsarbeiten und 
entsprechende Schwerpunktsetzung alle jene Therenbereiche zu erfassen, 
die bei den gegebenen Naturgrundlagen in Hinblick auf einen künftigen 
Bedarf zur ~timierung der wirtschaftlichen oder technischen Maßnahnen 
beitragen. 

1.2 

1.2.1 Landwirtschaft 

Der überwiegende Teil der landwirtschaftlichen Forschung im Bereich 
des Bundesministeriums für Iand- und Forstwirtschaft wird in den 15 
landwirtschaftlichen Bundesanstal ten und 4 Bundesversuchswirtschaften 
vorgenamen. Die Forschungsvorhaben der Bundesanstalten werden dabei 
im Rahnen der Aufgaben gemäß Bundesgesetz BGBl. Nr. 230 van 27.4.1982 
über die landwirtschaftlichen Bundesanstalten durchgefillrrt. 
Im Bundesministerium für land- und Forstwirtschaft bestanden im 
Berichtsjahr innerhalb der Forschungsaufgaben der Bundesanstalten und 
-versuchswirtschaften sowie bei Förderungen und Aufträgen an Dri tte 
folgende 

ForschungsschweI:punkte: 

1. Alternative Produktionen, alternative VeIWertungsniSglichkeiten, 
alternative Vennarktung sowie alternativer (biologischer) landbau: 
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Dazu zählen: 
- Alternative Fütterungsversuche zur Prüfung der SUbstitutionsmög­

lichkeit von importiertem Sojaextraktionsschrot durch inländische 
EiweiBfuttenni ttel (Ackerbohne , Futtererbse , Kürbiskernkuchen); 
Fütterungsversuche mit Futterrübe; 

- Projekte zu alternativen Produktionen bei Ausnützung von Markt­
lücken (z.B. Praxisanbauversuche zur Wiedereinführung des Faser­
flachsanbaues und der Erstellung objekt,iver Kriterien zur Prüfung 
der Q,lalität von Röst- und Schwungflachs; Damtierfleischproduk­
tion; Trocknung von Äpfeln; Lärmerfleischproduktion; Fischproduk­
tion; Heil-und Gewürzkräuterproduktion in Berggebieten; 

- Projekte des alternativen (biologischen) Landbaues (z.B. Thepra­
Düngungssystemvergleich im Grünland; Bioweinbauversuch; Verglei­
chende Untersuchungen über die Produktionsrrethoden der naturwis­
senschaftlich-fortschri ttlichen Landwirtschaft und des biologi -
schen Landbaues; Alternative Bewirtschaftung eines Grünlandbe­
triebes ; Naturnaher Gemüsebau) ; 

- Al~tive Pflanzenzüchtung (z.B. Prüfung und Anwendung neuer 
~thoden zur züchterischen Ertrags- und Qualitätsverbesserung -
Körner leguminosen, ölfrik:::hte, Tri ticale etc.; 
Alternative Vennarktung ( z.B.Direktvennarktung landwirtschaft­
licher Produkte). 

2. ~ler Betriebsnitteleinsatz sowie Senkung der Produktions­
kosten: 
Dazu gehören u.a.: 
- Vorhaben zur Vermeidung von Produktionsausfällen (z.B. Trächtig­

keitsdiagnose beim Schwein mittels HOrrrOnanalysen in Blut und 
Kot; Untersuchungen über einen Zusarmenhang zwischen der Nachge­
burtsverhaltung beim Rind und dem Steroidgehalt im Blut); 

- Projekte zur Erforschung der l-Dglichkeit zur Senkung der Produk­
tionskosten (z • B. Fernwärmeversorgung der Erwerbsgärtner durch 
NiedertE!!1peratur-AtMärme-Nutzung; Energetische Untersuchungen zur 
Senkung des Energieverbrauches in fulkereibetrieben; N-Einsparung 
durch Kleeeinsaaten); 

- cptimaler Betriebsnitteleinsatz (z.B. Auswirkung verschiedener 
Futterniveaus - Grundfutter ohne/mit Kraftfutter - auf die I.e­
bensleistung karbinierter /milchbetonter Rirrler; ~inierter 

Beregnungs- und Düngungsversuch im Weinbau; Minimierter Dünge­
und Pflanzenschutzmitteleinsatz). 

3. Integrierter Pflanzenbau, Minimierung der Anwendung von 
chemischen Pflanzenschutzmitteln durch Forcierung kulturtech­
nischer, biarechanischer und biologischer Pflanzenschutzrraßnahrren: 
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Beispiele für Projekte dieses Schwerpunktes sind: 
- Untersuchungen über die Krankheitsresistenz bei Getreide und 

M3is; Entwicklung von kostengünstigen , praxisgerechten M:Bgeräten 
im Rahmen des Warndienstes für Pilzkrankheiten; 
Prograrrm zur Früherkennung und Früherfassung von Pflanzenvirosen 
im Cbstbau und Weinbau mittels m:moklonaler Antikörper im ELlSA 
für Sharka-Virus und Fan-Ieaf-Desease; Ermittlung von Schad­
schwellen; Verbesserung der Applikationstechnik im chemischen 
Pflanzenschutz; Biologische Bekämpfung von Pflanzenschädlingen. 

4. Züchtungsforschung (in Pflanzenbau und Tierhaltung) : 
Dazu zählen u.a. : 
- Eh"bryotransfer beim Rind; Kreuzungsversuch von Braunviehkühen mit 

Brown Swiss und Holstein Friesian; Markergenforschung bei Haus­
tieren; 

- Entwicklung vegetativer Venrehrungsnethoden aussichtsreicher, 
neuer Kem- und Steinobstunterlagen sowie Durchführung von 
Veredelungen im Anbauversuch; Virusbefreiung selektierter Knob­
lauchherkünfte mit Hilfe der M=ristemkultur; Einsatz der Zell­
und Gewebekultur zur Produktion von Jungpflanzen im Grrtenbau. 

5. Allgerreine Forschungen zum UtJ...1e1 tschutz sowie Bodenschutz: 
Neben den UI'!lNeltrelevanten Projekten der Schwerpunkte "Integrierter 
Pflanzenschutz" und "Alternativer Landbau" befassen sich u.a. fol­
gende Forschungsvorhaben mit allgerreinen Therren zum UtJ...1eltschutz 
sowie Bodenschutz: 
- Standardisierung l:xx1enchernischer und bodernnikrobiologischer M:­

thoden für landwirtschaftlich genutzte Böden; Erweiterung der 
Bodenuntersuchung dw:::ch Einbeziehung biologischer Pararreter; 

- Infrarot-Illftbildauswertung im Bereich der Alrren und höheren 
Waldregionen zur Almflächenerhebung und Erfassung von 
UtJ...1e1 tschäden; Schwerrnetallgehal te bei Böden und Düngemi tteln; 

- Tolerierbare Schadstoffeinträge durch Beregnung mit Donauwasser 
aus geplantem Marchfeldkanal; 

- Inmissionskontrollen bei landwirtschaftlichen Kulturen; 
- Auswirkungen von Flächenpräparierungen und Geländekorrekturen im 

Rahmen des Frerrdenverkehrs; 
- Erforschung der 1..mWeltbezogenen Handlungsrröglichkeiten der Land­

wirte. 
6. ROckstände in agrarischen Produkten; Folgeversuche zur Reaktor­

katastrophe in TschemOOy I: 
Z.B. Fütterungsversuche mit radioaktiv verseuchten Futtermitteln 
und Prüfung des Einsatzes verschiedener Futterzusätze (Berliner 
Blau, Anm:::mitm1hexacyanoferat, Bentonit, Bolus alba) zur Verringe-
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rung der Nahrungsmittelbelastung; Flächendeckende Untersuchungen 
von Rohrnilch auf Rückstände von Pflanzenschutzmitteln; Untersu­
chungen über die Aufnahrre von Hexachlorbenzol (HCB) durch ölkürbis; 
Wirkung verschiedener Phosphordüngung auf die Arsenaufnahrre bei 
vier verschiedenen Gemüsearten. 

1. 2. 2 Forstwirtschaft 

Ziel der forstlichen Forschung ist die Erarbei tung neuer fachlicher 
Erkenntnisse und wichtiger Entscheidungshilfen für die Erfüllung der 
Aufgaben des Ressorts zur Verbesserung und nachhaltigen Sicherung der 
Nutz- , Schutz- , mhlfahrts- und Erlulungswirkung des Waldes, der 
rrenschengerechten Gestaltung der Arbeit im Walde, der bestITöglichen 
Ausnützung des Rohstoffes und Energieträgers Holz sowie die Weiter­
entwicklung des forsttechnischen Systems der Wildbach- und Lawinen­
verbauung. 
Erklärtes Schwerpunktprogramn des forstlichen Forschungs- und Ver­
suchswesens bildet aus Aktualitätsgründen die Problematik neuartiger 
Waldschäden und forst schädlicher Luftverunreinigungen , wobei 
- die Erforschung der äußerst karplexen Ursachen-Wirkungsbeziehungen 

beim Waldsterben, 
- die Weiterentwicklung der verschiedenen Untersuchungsverfahren für 

die Feststellung der Irnmissionsbelastung und des Ausmaßes der Schä­
digung des österreichischen Waldes, 

- die ökologischen und ökonomischen Folgen von Irnmissionsschäden, 
- rrethodische Fragen der Schadensdiagnostik und der Verursacherer-

mittlung und 
- die Sanierungsntiglichkeiten in geschädigten Waldbeständen .und die 

genetische Sicherung des forstlichen Verrnehrungsgutes 
vordringliche Forschungsanliegen sind. 
Eine wichtige Aufgabe der forstlichen Forschung ist es, die Produk­
tionskraft des Waldes zu erhalten und zu verbessern. Aus diesem Grunde 
müssen MJglichkeiten untersucht werden, wie die Flächenproduktivität 
weiter gesteigert werden kann. Dies ist vor allem durch die 
- optim:lle Ausnutzung des standörtlichen Potentials, durch Standorts­

kartierung, gezielte Baumartenwahl und Verbesserung der Waldpflege­
maßna.tnren , 

- optimale Stamnzahl- und Grundflächenhal tung , 
- Intensivierung der genetiSChen Forschung, 
- walddüngung und Melioration, 
- Einbringung frem:lländischer Baumarten und 
_. die Einführung neuer Produktionsverfahren und -bedingungen (Kurzum­

triebsversuche , Energieholzanbau etc.) 
anzustreben. 
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Neben der Forschung im Zusarrm:mhang mit dem Waldsterben und der rein 
produktionsorientierten Forschung müssen auch andere Untersuchungen 
über den Gesundheitszustand des Waldes verstärkt betrieben werden, da 
sich jeder Schaden am Einzelindividuum als ertragsmindender Faktor zu 
Buche schlägt und darüberhinaus die überwirtschaftlichen Funktionen 
des Waldes beeinträchtigt. Forschungsanstrengungen zur Verbesserung 
des Forstschutzes und der Waldhygiene müssen vor allem abzielen auf: 
- die Reduzierung der Wildschäden am Wald, _ 
- die Verminderung der Sturm-, Schnee- und Steinschlag schäden , 
- die Entwicklung alternativer, UIl1Neltfreundlicher r.f)glichkeiten zur 

biotechnischen Schädlingsbekärrpfung, 
- die Verhinderung von Pilzkrankheiten. 
~i tere Forschungsschwerpunkte müssen auf dem Gebiet der Forsttechnik 
in Zusarmenhang mit 
- der UIl1Neltfreundlichen Forstaufschließung unter Berücksichtigung 

der Wirtschaftlichkeit, 
- der technischen und verfahrensmäßigen ~iterentwicklung der Holz­

ernte und -bringung unter Bedachtnahme auf die Pfleglichkeit, 
- den Auswirkungen von Holzernterrethoden auf den Nährstoffhaushalt 

des Waldes, 
- der Entwicklung neuer Erntarethoden im Hinblick auf die energe-

tische Nutzung des Holzes SCMie 
- der Geräte- und Maschinenprüfung 
gesetzt werden. 
In Zusarmenhang mit der Forsttechnik ist der Waldarbeitbesondere Be­
deutung beiztmEssen. 
Auf der Basis von ergonanischen Untersuchungen und Zeitstudien sollen 
menschengerechte und rationelle Arbeitsverfahren entwickelt werden und 
sanit zur Hurnanisierung der Waldarbeit beitragen. 
Für die bestrrögliche Ausnutzung des Pohstoffes Holz müssen die Unter­
suchungen über die 
- optilrale Ausfonrung des Rundholzes, 
- Holzqualität in Zusarmenhang mit Standort, Waldpflege und Holz-

erntercethoden , 
- ProbIere bei der Holzlagerung 
intensiviert werden. 
Weitere Forschungsanstrengungen werden die verstärkte VeJ:Wertung von 
Holz als Energieträger betreffen müssen. 
Eine bedeutende Stellung im forstlichen Forschungs- und Versucl1swesen 
nehrIen auch die Untersuchungen auf dem Gebiet der Wildbach- und 
Iawinenverba.uung ein, die in erster Linie auf die 
- Verbesserung der Grundlagen rui die Gefahrenzonenplanung, 
- Vertiefung der Erkenntnisse über Ursachen und Dynamik von I.a-

winenereignissen , 
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Erstellung des Wildbach- und Lawinenkatasters, 
- Verbesserung der Verbauungsrrethoden und Bautypen und die 

Begründung und Bewirtschaftung von Schutz- und Bannwäldern sowie 
die möglichst umweltfreundliche Anlage von Forststraßen und Schi­
pisten in Einzugsgebieten von Wildbächen und Lawinen 

abzielen sollen. 
Auch auf dem wichtigen Gebiet der Forstpolitik und -ökonomik sind 
Forschungsarbei ten durchzuführen. So müssen z . B. die Untersuchungen 
über 

die weiterentwicklung der österreichischen Forstinventur, di~ über 
Vorrat und Zuwachs des österreichischen Wa)des Aufschluß gibt, 

- die wirtschaftliche und regionalpolitische Bedeutung des Bauern­
waldes, 

- die Bedeutung des Waldes als Einkarnmensquelle und für die Arbeits­
platzsicherung, 
die Entwicklung und Vollziehung des Forstrechtes und verwandter 
Rechtsgebiete, 
Probleme im Bereich der Waldnutzungsrechte, 

- die Einstellung der Bevölkerung zum Wald, zur Forstwirtschaft und 
zur Jagd, 

- die Forst- und Waldgeschichte , 
- das Holzaufkcmren und den Holzmarkt sowie über 

die Organisation, Planung und Kontrolle in Forstbetrieben (z.B. 
neue ~thoden der Forsteinrichtung ur.d des Rechnungswesens) 

intensiviert werden. 
Schließlich gibt es eine Reihe von Forschungsanliegen , deren Schwer­
punkt auf den überwirtschaftlichen Funktionen des Waldes liegt. 
Hiezu bedarf es Untersuchungen auf dem Gebiet der 
- Erhaltung, Regeneration und Verbesserung der Schutz- und Bann­

wälder, 
- Hochlagenaufforstung, 

forstlichen RatIl'l'planung, insbesondere der Rodungs- und Waldflä­
chenentwicklung , 

- Eewirtschaftung von Erholungs- und Wasserschutzwäldern , 
- Erhaltung der Artenvielfalt im ökosystem Wald. 

1. 2. 3 Wasserwirtschaft 

Wasserwirtschaftliche Zielsetzungen 
Die wasserwirtschaftlichen Zielsetzungen des Bundesrninisteritnns für 
Land-und Forstwirtschaft orientieren sich an den Erfordernissen des 
Gewässerschutzes, der Sicherung der Wasserversorgung und des Schutzes 
des ~chen und seines Siedlungsraurres vor dem Gewässer. 
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Im Vordergrund stehen dabei folgende Aufgaben: 
- Erfassung und Begrenzung der Einlei tung von Schadstoffen in die 

Gewässer beim Verursacher und ihre Verrreidung bzw. Venninderung 
Erfassung und Bewertung der Gewässergüte unter besonderer Berück­
sichtigung der gefährlichen, giftigen, nicht oder schwer abbaubaren 
sowie bioakkurrulati ven Schadstoffe, 
Erkundung und Sicherung der maßgeblichen Wasservorkammen als 
Grundlage für die Deckung des gegenwärtigen und künftigen Wasser­
bedarfes sowie Aufzeigung ihrer qualitativen und quantitativen 
Gefährdung und Bei trag zu vorbeugenden MaßnahIren , 
Schutz der Bevölkerung und ihres Siedlungs- und Wirtschaftsraumes 
vor den schadenbringenden Auswirkungen exzessiver Hochwasserer­
eignisse, 

- wa.hrnetm.mg der österreichischen wasserwirtschaftlichen Interessen 
gegenüber Nachbarstaaten und internationalen wasserwirtschaftlichen 
Organisationen . 

Die Umsetzung der Zielsetzungen erfolgt durch folgende Instrumente: 
- Erstellung wasserwirtschaftlicher Fachunterlagen und wasserwirt-

schaftliche Planung, 
- Förderung von Wasserbauten , 
- Wasserwirtschaftskataster , 
- Hydrographie, 
- wasserbautechnische Arntssachverständigentätigkeit, 
- wasserwirtschaftliche Forschung, 
- wasserwirtschaftliche Bundesanstalten, 
- internationale wasserwirtschaftliche Zusarnrenarbei t, 
- Fachtätigkei t zur VOrbereitung legistischer MaßnahIren , Verordnungen 

und Richtlinien sowie Zusarrnenarbei t mit einschlägigen Fachstellen . 
Das wasserwirtschaftliche Forschungsprogranm 
Die Erarbeitung und Bereitstellung fachlicher Unterlagen bildet eine 
wesentliche Voraussetzung für eine vorsorgende und vorbeugende Wasser­
politik. 
In Ergänzung bzw. Vorbereitung von wasserwirtschaftlichen Planungen 
und Untersuchungen, Grundsatzkonzepten und mathematischen loDdelIen 
gemäß den Bestirmungen im Wasserbautenförderungsgesetz erfolgt die 
Durchführung wasserwirtschaftlicher Forschungsarbeiten auf der Grund­
lage eines mittelfristigen Prograrmes für den zeitraum 1987 bis 1990. 
Dieses Progranm zeigt in einer bereits zum dri ttenma.l fortgeschrie­
benen rrehrjährigen Vorschau jene 'I'helrenbereiche auf, denen im Auf­
gabenbereich Wasserwirtschaft - Wasservorsorge sachliche und zeitliche 
Priorität zukommt. 
Aktuelle Prd:>lere liegen insbesondere im Schutz der Gewässer vor 
schwer und nicht abbaubaren Schadstoffen, im vorbeugenden Hochwas­
serschutz und im naturnahen Gewässerausbau sowie in der Abstirmung der 
wasserwirtschaftlichen Planung mit anderen Nutz'lmgsfaktoren. 
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1) ökologische Funktionsfähigkeit von Gewässern - Irnmissionsforschung 
Leitlinie: ErfasSllllg und Bewertung rrenschlicher Eingriffe in den 

natürlichen Wasserkreislauf als Grundlage zur Erhaltung der öko­
logischen Funktionsfähigkeit der Gewässer. 

Therrenbereich: 
Anorganische Schadstoffe (Schwerrretalle) 
- Behandlung spezieller Fragen zur Wirkung von Schwerrretallen auf 
das Gewässerökosystem (Stoffwechsel; chronische, mutagene, toxische 
und teratogene Auswirkungen, BioakkuIrulation etc.) ; 
- Verteilung und Transport der Schwerrretalle im Gewässerökosystem 
(Adsorption, Adhäsion, Akkumulation, Remobilisierung); 
Organische Schadstoffe 
- Behandlung spezieller Fragen zur Wirkung von ausgewählten or­

ganischen Schadstoffen auf das Gewässerökosystem (Stoffwechsel, 
chronische, mutagene, toxische und teratogene Wirkungen, Per­
sistenz, Abbaubarkei t, BioakkuIrulation etc.) ; 

- Abbauverhal ten von organischen Schadstoffen im Gewässer, 
Akkumulationsverhalten; 

Mikrobielle Gewässerbelastung 
- Mikrobielle Belastung von Gewässern; Verbleib von pathogenen 

Bakterien, Viren und Pilzen aus Abwassereinlei tungen , ökologische 
und hygienische Folgen der mikrobiellen Belastung; 

Gewässerversauerung und thennische Belastung 
- Entwicklung und Einflußfaktoren des Versauerungsgeschehens von 

Gewässern, Ausrraß der Versauerung; 
- Auswirkungen der Versauerung auf Gewässerökosysterre und 

Wassernutzungen; 
- ökologische Auswirkungen des Einsatzes von Wcirrrepunpen. 
Gewässertoxikologie 
- ErfasSllllg von akuten, subakuten und chronischen Wirkungen von 

Schadstoffen durch ausgewählte Testorganisrren; 
- Grundlagen zur Verbesserung der ökologischen Funktionsfähigkei t 

von hart regulierten Gewässern (Revitalisierung); 
- Untersuchungen über die Zusarmen.hänge und Auswirkungen der 

Änderung der Raumstruktur charakteristischer Verbauungsarten und 
Bauwerke auf die Gewässerbiozönose. 

2) Abwassertechnik - Emissionsforschung 
Leitlinie: Verringenmg und Venninderung von Gewässerbelastungen durch 
~iterentwicklungen am 'I'echnologiesektor. 
'lbem:mbereich: 

- Verbesserung der biologischen Verfahren der Abwasser- und 
Schlarmbehandlung zu technisch und wirtschaftlich opti.naler . 
leistungsfähigkeit (z. B. Verfahrenskarbination, AnpaSSllllg an 
Belastungsverhältnisse, Untersuchungen zum Abbauverhalten von 
organischen Schadstoffen und RUckhal t von Schwenretallen, Maß­
nahmen im Bereich Kanalisation); 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 15 von 255

www.parlament.gv.at



-10-

- Entwicklung, Verbessenmg und Erprobung von chemisch-physika­
lischen Verfahren in der Abwasserreinigung hinsichtlich des Rück­
haltes bzw. Abbaues von Schadstoffen, wie toxische Stoffe, 
Henmstoffe, persistente und resistente Stoffe, Schwerrcetalle; 

- z.f)glichkeiten für die Abwasserbehandlung ausgewählter Indu­
striesparten unter dem Gesichtspunkt hoher Rückgewinnungsanteile 
von Abwasserinhaltsstoffen, der Anwendung wassersparender Pro­
duktionstechniken und der Schließung inrierbetrieblicher was­
serkreisläufe; 

- VeThlertungsni5glichkeit von Klärschlanrn auBerhalb der landwirt­
schaft; 

- ökonomische Auswirkungen von Ernissionsbegrenzungen auf ausge-
wähl te Wirtschaftssparten. 

3) Landwirtschaft - Gewässerschutz 
Iei tlinie: Erarbei tung von fachlichen Grundlagen und praxisnahen 
Vorschlägen zur Abstinnung von Landwirtschaft und Gewässerschutz . 
Therrenbereiche: 

- Klärschlamnverwertung in der Landwirtschaft, Konsequenzen für die 
Abwasserreinigung; 

- Anteil der punktuellen Verschnutzung aus dem Bereich landwirt­
schaft an der Gewässerbelastung insbesondere Seeneutrophierung ; 

- Einsatz von Pflanzenschutzmitteln unter besonderer BerUcksich­
tigung des Gewässerschutzes ; 

- Gezielte Venninderung der Nitratbelastung des Grundwassers unter 
BerUcksichtigung von Betriebsstruktur und Standort. 

4) Sichenmg der Wasserversorgung 
Ieitlinie:Erfassung und Bewertung von Gefährdungspotentialeri für 
Grundwasservorkcmren als Voraussetzung für die Sichenmg der Was­
serversorgung. 
Therrenbereiche : 

- Untersuchungen über lebensdauer und Verhal ten von Bakterien, 
Pilzen und Viren im Grundwasser, insbesondere in bezug auf 
Anforderung in Wasserschon- und -schutzgebieten; 

- Einfluß faktor lllftschadstoff insbes. Radionuklide auf Grund­
wasserqualität; 

- Methodik zur Erfassung von Altlasten und Beurteilung von be­
stehenden Deponien im Hinblick auf den Grundwasserschutz , Ent­
wicklung von Verfahren und Metix:>den für nachträglichen Grund­
wasserschutz ; 

- Anforderungen an die land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung 
in Wasserschon- und -schutzgebieten, insbes. Abgenzung des Be­
griffes "übliche land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung" im 
Sinne des Wasserrechtsgesetzes • 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)16 von 255

www.parlament.gv.at



-11-

5) Schutzwasserwirtschaft 
Lei tlinie: Weiterentwicklung schutzwasserwirtschaftlicher Methcden für 
den vorbeugenden und passiven Hochwasserschutz und den Schutz der 
Bevölkerung vor Wassergefahren. 

- Darstellung des Zusamrenhanges aller J.bfluB- und Rückhaltekorn­
ponenten (Bewuchs, Versiegelung, ober-, unterirdischer J.bfluß, 
stehender und fließender Rückhal t), Forschungsgrundlagen zur 
Optimierung der Retention; 

- Verbesserung der Methodik für Sinulation und Erarbei tung von 
rrathematischen r-bdellen für Flutwellenberechnungen. 

6) Q..lanti tati ver Wasserhaushal t - Hydrographie 
Lei tlinie: ~'Jei terentwicklung der rrethodischen Grundlagen zur Erfassung 
bzw. Abschätzung der Komponenten der Wasserhaushaltsgleichung, Bear­
beitung spezieller Fragen des quantitativen Wasserhaushaltes. 
Therrenbereiche: 

2 

2.1 

- Entwicklung eines dynamischen ~lles zur Abschätzung der PMP 
(probable IPaX. precipitation) und Anwendung auf ausgewählte 
Einzugsgebiete in österreich; 

- Methodische Arbeiten über die Durchflußrressungen an Kraftwerks­
wehrstellen (Wehreichungen an der Donau); 

- Entwicklung von Verfahren zur Sinulation von J.bflüssen aus 
Niederschlägen. 

BERICHT üBER DIE 

F 0 R S C H U N G S T Ä T I G K E I T 1 9 8 6 

p~ UND KOORDINIERI.JN:; 

Eine wesentliche Bedeutung kcmnt der Koordinierung der laufenden For­
schung zu. Die Forschungsprogramre der ressorteigenen Anstalten werden 
abgestimmt und auf mögliche Doppelgleisigkeiten geprüft. 
Neue Forschungsvorhaben werden bei der zuständigen Fachabteilung des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtsc~ft eingereicht. In 
Programnbesprechungen werden nach J.bstimrung mit anderen Forschungs­
vorhaben im Bereich des Bundesministeriums für Land- und Forstwirt­
schaft Anregungen, Ergänzungen und Versuchsvorschläge berücksichtigt. 
Im Verlauf des Projektes wird beim Ressort über die Forschungsarbeiten 
ausführlich berichtet. Die in Kapitel 2.3 dargestellten Forschungs­
berichte der Bundesanstalten stellen ausgewählte Kurzbeiträge der 
Forschungsarbeiten dar. Ergänzend wurde eine Auflistung der 1986 
bearbeiteten Forschungsprojekte beigefUgt. 
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In Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen des Bundesministeriums 
wurden Forschungsaufträge und Forschungsförderungen an Forschungs­
stellen außerhalb des Ressorts in Ergänzung zu den Forschungspro­
grammen der Dienststellen vergeben. 
Bei den Genehmigungsentscheidungen für die Vergabe von Forschungsför­
derungsmitteln und für die Vergabe von Forschungsaufträgen werden die 
Fachabteilungen des Bundesministeriums für I.and- und Forstwirtschaft 
sowie einschlägige Forschungs- und Versuchsanstalten des Ressorts zur 
fachlichen Beurteilung der Projekte eingeladen. Die Finanzierung 
externer Projekte sowie die Genehmigung der Forschungsprogramre der 
Dienststellen erfolgt nach Maßgabe der ressortpolitischen Zielset­
zungen und Schwerpunkte im Interesse der öffentlichkeit und im Rahrren 
der vorhandenen Budgetmi ttel. 
Für die Beurteilung der Weiterführung von bereits genehmigten Vorhaben 
wird der fachliche Bericht über den Fortgang der Forschungsarbei ten 
herangezogen. 

2.2 FINANZIERI.JN:; 

Für die Forschung im Bereich des Bundesministeriums für I.and- und 
Forstwirtschaft wUrden 1986 Bundesmittel von schätzungsweise gesamt 
ca. 298 Millionen Schilling aufgewendet. Für Förderungen und Aufträge 
für land-, forst- und wasserwirtschaftliche Forschungen an außenste­
hende Forschungsträger wurden davon 1986 ca. 13,1 Millionen Schilling 
aufgewendet. Der forschungsaktive Anteil im Budget der ressorteigenen 
Bundesanstal ten und sonstigen Dienststellen des Bundesministeriums für 
I.and- und Forstwirtschaft sowie der forschungsaktive Anteil der Bei­
tragszahlungen zu Organisationen, die Forschung und Forschungsförde­
rung zum Ziel haben, werden aufgrund der Erhebung des österreichischen 
Statistischen Zentralamtes über Forschung und experirrentelle Entwick­
lung mit ca. 285 Millionen Schilling (Bundesfinanzgesetz 1986, Bei­
lage T) beziffert. 

2.2.1 ~ DER FORSCHUNGSMITrEL 
AUS DEM GRUNEN PLAN 

Im Rahrren des Grünen Planes 1986 standen für die Forschungsfinanzie­
rung für Projektträger außerhalb des Ressorts rund 13 ,1 Millionen 
Schilling zur Verfü:Jung. Die Aufwendungen der Bundesanstalten für For­
schungsarbeiten werden alljährlich aus den jeweiligen Anstaltsbudgets 
bestritten. 
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Die folgende Tabelle gibt ein Bild über die in den letzten 5 Jahren 
und im Jahr 1986 eingesetzten Forschungsmittel aus dem Grünen Plan, 
gegliedert nach Disziplinen. 

1982 - 1986 1986 
in Millionen Schilling 

Landwirtschaft 34,022 6,779 
Forstwirtschaft 8,998 4,768 
Wasserwirtschaft 7,114 1,559 

50,134 13,106 

Im BW1desvoranschlag 1987 sind im Rahrren des Grünen Planes Forschungs­
mittel in Höhe von 24 Millionen Schilling für die Finanzierung von 
Projekten Dritter in Ergänzung zu den Forschungsaufwendungen der 
Dienststellen des BW1desministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
vorgesehen. 

2.3 FORSCHUNGS- GND VERSUCP..5TÄTIGKEIT IM JAf-':RE 1986 

In der folgenden Darstellung wird ein Uberblick über den derzeitigen 
Stand der van BMLF durchgeführten bzw. finanzierten Forschungs- und 
Versuchstätigkeiten auf dem Gebiet der Land-, Forst- und Wasserwirt­
schaft gegeben • 

. Dieser Uberblick entstand unter Berücksichtigung der beim BMLF bis zur 
BerichtersteIlung eingegangenen Kurzberichte der mit Forschungsarbei­
ten betrauten Personen, Institutionen sowie der ressorteigenen Dienst­
stellen. 
Nähere Infonnationen über die einzelnen Forschungsarbei ten sind den 
entsprechenden Jahresberichten der Bundesanstalten bzw. den AbschluB­
berichten zu den einzelnen Projekten zu entnehrren, welche beim BMLF 
aufliegen. 
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Landwirtschaft 

Forschungsarbeiten in den 
ressorteigenen Dienststellen 

2.3.1.1 BUNDESANSTALT PUR AGRARWIRl'SCHAFT 

Proj ektn\.lITlTer: 48 
Titel des Projektes: 

Einstellung von Waldbesuchern zu Erholungseinrichtungen im Wald 
Projektlei ter: Dipl. Ing. Dr. KREISL 
Laufzeit: 1982 - 1986 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Durch Befragung von 12.104 Waldbesuchern wurde festgestellt, welche 
Erholungsanlagen sich Waldbesucher 

im bereits eingerichteten Erholungswald, 
im Naherholungswald, 
im WJchenenderholungswald und 
im Wald im Frerrdenverkehrsgebiet 

wünschen. In 54 Tabellen wurde das Ergebnis der Befragung dargestellt. 
Ergebnisse : 
Als Restmee hat sich für alle vier Eroolungswaldtypen ergeben, daß 
Spazier- und WandeJ:wege und Sitzbänke als die wichtigsten Erholungs­
waldeinrichtungen gelten; diese sind sanitals unbedingte Grundaus­
stattung jedes Erholungswaldes zu werten. Gewichtet man die Antworten, 
so wurden als nächst begehrte Erholungseinrichtungen angesprochen: 
Lehrpfade, Brunnen und Einrichtungen für Kinderspiele. Es folgen mit 
abnehrrender Wichtigkeit Ski-Langlaufloipe, Liege- und Spielwiesen, 
Schutzhütten und sanitäre Einrichtungen. Unter den erwünschten Er­
holungseinrichtungen scheinen auch noch Einrichtungen für Verpflegung 
und sportliche Betätigung, Parkplätze, Badeteiche , Feuerstellen und 
Tische auf; fast keine Nachfrage besteht nach Reitweg, Radfahrweg , 
Einrichtungen für Erwachsenenspiele und Einrichtungen für Kultzwecke. 
Es kann sanit festgestellt werden, daß die große Gesamtheit der 
Waldbesucher in ihren Ansprüchen an den Erholungswald im großen und 
ganzen bescheiden ist • . 
Die Ergebnisse wurden in der "Schriftenreihe der Bundesanstalt für 
Agrarwirtschaft" Nr. 42 veröffentlicht. 

* * * * * 
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Titel des Projektes: 
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Flächenveränderungen und Geländekorrekturen für den Frenrlenver­
kehr aus der Sicht der Land- und Forstwirtschaft 

Projektleiter: Dr. GREIF 
Laufzeit: 1982 - 1986 
Ergebnisse : 
Die Ergebnisse der Auswertung des Datenmaterials zur Darstellung der 
räumlichen Verteilung und Dichte von touristisch beanspruchten Flächen 
liegen in Fonn einer Serie von Kartenskizzen vor. Grundsätzlich wurde 
nachgewiesen, daß das Problem der Flächeninanspruchnahme durch den 
Frem:3enverkehr mit rrehreren Faktoren in Zusarmenhang steht, und zwar: 

- mit der gebietsweisen Verdichtung der Frendenverkehrseinrichtun-
gen~ 

- mit der Höhenlage der jeweiligen Flächenveränderung~ 
- mit Umfang und Intensität der technischen Eingriffe~ 
- mit dem Alter der Bestandes- oder Dienstbarkeitsverträge, das für 

die "Q.,lalität" des Rechtsverhältnisses neist ausschlaggebend ist~ 
- mit der Bereitschaft der Frem:3enverkehrsuntemehnEn zur Wieder­

herstellung quasi naturräumlicher Verhältnisse auf ihren Be­
triebsflächen. 

Die Erhebungen der ausgewähl ten . Fallbeispiele und die Auswertung des 
hiebei gesarrtrelten Materials brachten für etwa 20 Frendenverkehrsbe­
triebe und ihre Sportregionen Unter lagen über verschiedene Gegeben­
hei ten ~ dazu gehören das Ausrraß der van Frerrlenverkehr in AnsPruch 
genamenen Flächen, Umfang und Art technischer Veränderungen und 
Präparierungsrraßnahrren, Maßnahrren und Verfahren zur Wiederbegrünung, 
die Art der Zusarmenarbei t von Grundeigentürcern und Frenrlenverkehrs­
betrieben sowie die Auswirkungen von Inanspruchnahme und Veränderung 
landwirtschaftlicher Nutzflächen auf die landwirtschaftliche Boden­
nutzung. 
Grundsätzlich konnte festgestellt werden, daß eine "wirtschaftliche 
Syrrbiose" von Landwirtschaft und Winterfrendenverkehr auch bei sehr 
intensiver touristischer Nutzung und Veränderung von Flächen und Böden 
m5glich ist und allseitig Vorteile bringen kann. Nur von Schädigungen 
der landwirtschaftlichen Nutzflächen allein, ohne Berücksichtigung von 
Flächenverbesserungen durch den Frerrlenverkehr, kann nicht gesprochen 
werden. In besonderen Fällen fUhren WiederbegrUnungs- und Weideverbes­
serungsrraßnahrren sogar zu einer theoretisch verfügbaren, aber nicht 
rrehr durch die Landwirtschaft ~ FutterUberproduktion im 
Bergland. 
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Nicht zuletzt tragen zum generell positiven Verhältnis zwischen Land­
und Forstwirtschaft und Winter fremdenverkehr die vertraglich festge­
legten Entgelte für die Dienstbarkeit der Flächenbenutzung bei; diese 
Entgelte sind für viele Bergbauem- und Alrobetriebe zweifellos eine 
willkcmrene Zubuße zum llOnetären betriebswirtschaftlichen Ergebnis. 

ProjektnUI'ClTEr: 53 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Genauigkei t der Buchführungsergebnisse 
nach dem Auswahlrahrren 1982 

Projektleiter: Dipl. Ing. BINDER 
Laufzeit: 1982 - 1986 
Ergebnisse: 
Die Ergebnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 
1980 waren die Grundlage für die Auswahl der Buchführungsbetriebe. Die 
derzeit gültigen Auswahlkri terien Hauptproduktionsgebiet , Boden­
nutzungsform und BetriebsgrÖßenstufe definieren 56 Schichten. 
Die Revision des Stichprobenplans, die von Prof.Dr.Schmittner durch­
geführt wurde, basiert auf der statistischen Bearbeitung der Buchfilll­
rungsergebnisse 1981. Die Genauigkeitsberechnungen für die Buchfüh­
rungsergebnisse 1982 lieferten die Information über die Schätzgenau­
igkei tausgewählter Finanzdaten (z • B.: Landwirtschaftliches Einkamen) 
und waren die Basis für die Betriebswerbung 1984. 
Die Genauigkeitsberechnungen für die Buchführungsergebnisse 1983 
wurden Anfang 1985 durchgefilllrt, deren Ergebnisse mit den Auswertungen 
der vergangenen Jahre verglichen und die Auswirkungen einer Reduzie­
rung der Stichprobe um 290 Betriebe auf die Genauigkeit der Schätzung 
des durchschni ttlichen landwirtschaftlichen Einkcmrens in den Schich­
ten Bodennutzungsfornen, Hauptproduktionsgebiete, Bergbauerngebiete 
und österreich analysiert. Der bestehende Auswahlrahrren blieb dabei 
unverändert. 

Projektnumner: 56 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Der Einfluß eines begrenzten Einsatzes von Produktions­
mitteln (OOngung, Pflanzenschutz) auf die Betriebsorga­
nisation und auf das Einkamen in verschiedenen Betriebs­
systerren 

Projektleiter: Dipl. Ing.Dr. PFINGS'rnER 
Laufzeit: 1983 - 1986 
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Ergebnisse: 
Es wurde untersucht, wie sich der Handelsdünger- und Pflanzenschutz­
mitteleinsatz, die Preise und die Produktivität in der Pflanzenpro­
duktion entwickelt haben. Mit Hilfe von Produktionsfunktionen wurde 
der Einfluß eines unterschiedlichen Stickstoffpreises und verschieden 
hoher Stickstoffmengen auf die optimale spezielle Intensität im Ge­
treide- und Zuckerrübenbau ermittelt. An Hand von zwei M:xiellbetrie­
ben, und zwar eines Ackerbau- und eines Ackerbau-Grünlandbetriebes 
wurde mit Hilfe der Linearen Progranmierung der Einfluß von höheren 
Stickstoff- bzw. Pflanzenschutzmittelpreisen (Besteuerung) bzw. von 
Begrenzungen des Stickstoffangebotes (Kontingentierung) auf das Ein­
kamen, die Betriebsorganisation und die optimale Aufwandsintensität 
ermittelt. Diese Berechnungen erfolgten zuerst bei konstanter Produk­
tionsstruktur , d.h. ohne Änderung des Anbauverhältnisses bzw. der Be­
triepsorganisation. In einem weiteren Schritt wurden die Anpassungs­
rri5glichkeiten der Landwirte an Besteuerungen bzw. Kontingentierungen 
bei Änderung der Produktions struktur dargestellt. Ein weiterer Ab­
schnitt der Arbeit befaßt sich mit den Selbsthilfernaßnahmen der 
Landwirte zur Senkung des Handelsdünger- und Pflanzenschutzmi ttel­
einsatzes. Dazu zählen die Fnlchtfolgegestaltung, Bodenuntersuchungen 
(z.B. N . -~thode), integrierter Pflanzenschutz, alternativer Landbau 
usw. ~ließend wurden noch die rri5glichen volkswirtschaftlichen 
Auswirkungen einer Besteuerung bzw. Kontingentierung von Handelsdünger 
bzw. Pflanzenschutzmi tteln dargestell t. Dazu zählen die Auswirkungen 
für die Bauern (Rohertragsver lust, Düngerkosten und Ve.rwertungsbei­
träge), für die öffentliche Hand (Stützungseinsparung , Düngersteuer) 
und für die Handelsbilanz (ExJ;x:>rter lös) . 

Projektn\.1l'Ilrer: 58 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchung energiewirtschaftlicher Fragen der 
österreichischen Landwirtschaft 

Projektleiter : Dipl. Ing. JANm'SQiEK 

Laufzeit: 1983 - 1986 
Prd::>lern-/Aufgabenstellung: 
~ Bericht über "Analyse und Wirtschaftlichkeit einer Äthanolerzeu­
gung aus Getreide und Körnennais in _ (l)erösterreich" wurde auf Gnmd 
der Anregung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 1.IDl 

drei weitere Fragestellungen ergänzt. 
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Ergebnisse: 
1) Als zusätzliche Infonnation wurden kalkulatorische Erfolgsrech­

nungen in Form einer Break-Even-Analyse für die wichtigsten 
Rohstoffe der Äthanolerzeu~g durchgeführt. Die Notwendigkei t 
dafür stellte sich im Laufe der Diskussion über die Ergebnisse 
der M:xlellrechnungen in Form hochaggregierter Kennzahlen heraus, 
die auf Grund der vielfältigen Beziehungen zwischen den Teilsy­
steIren auf Verständnisschwierigkei ten stießen. Als weitere Er­
gänzung zu den Daten des ~timierungsrrodells wurde die Äthanol­
erzeugtmg mit den Ko!5ten einer Ex{x>rtgetreideerzeugung vergli­
ch~. An Hand einer Kostenvergleichskalkulation wurde . gezeigt, 
daß eine Kosteneinsparung pro Liter produzierten Äthanols von S 
0,83 erzielt werden kann. 

2) Das Kapitel Äthanol als Mischungskamponente für bleifreie Treib­
stoffe teilt sich in zwei Bereiche, nämlich in einen technischen 
und in einen wirtschaftlichen. Im ersteren wurde an Hand von 
US-Studien gezeigt, daß die Alkoholbeimischung dort bereits vor 
5 Jahren als technisch realisierbar eingestuft wurde. Zum glei­
chen Zeitpunkt konnte die österreichische Mineralölwirtschaft mit 
dem Hinweis auf unßberwindbare Schwierigkei ten in der M:>toren­
technik erfolgreich die Beimischung von inländischem Alkohol 
verhindern. 
Im wirtschaftlichen Bereich können objektive Aussagen über Ätha­
nol als Mischungspartner nur an Hand eines quanti tati ven petro­
chemischen M:xlellsystems ermittelt werden, dies kann aber seitens 
der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft nicht erbracht werden. 

3) Bezüglich der gesamtwirtschaftlichen Aspekte der Äthanolerzeugtmg 
der Programnregion I konnten mit den bereits vorhandenen Daten 
und Erfahrungswerten einzelne gesarntwirtschaftliche Effekte für 
eine Äthanolerzeugung von ca.40 Mill.l Ä. den IlDnetär bewertbaren 
Kosten- und Nutzenkarp:::menten gegenübergestellt werden. Der vor­
genamene Kosten-Nutzenvergleich für ein bestinmtes Äthanolpro­
jekt zeigt, daß unter Einbeziehung aller angeführten sechs Posi­
tionen ein Nutzenüberhang eintreten kann, der die Schließung 
einer auftretenden FinanzierungslUcke durchaus rechtfertigen 
würde. 

* * * * * 

veitere 1986 begonnene bzw. fortgefilllrte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren ForschungSberichten veröffentlicht: 

Dipl. Ing. HANDSaruR, Dipl. Ing. FESL 
Projekt Nr.1 - Prognosen über ~e Entwicklung auf llgrannärkten 

(1969-fortlaufend) 
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Dip1.Inq.BINDER, Dipl.Ing.JANETSCHEK, Dipl.Ing.Dr.KREISL, 
Dipl. Ing. Dr • PFINGSTNER 
Projekt Nr. 5 - Erarbeitung und laufende Verbesserungen der Grundlagen 

für Betriebsplanung sowie Durchführung von LP-P1anungen 
(1971-fortlaufend) 

Dip1.Ing.ORTNER, Dipl.Ing.SIMON 
Projekt Nr.8 - Sektorales Prognosemodell für die österreichische Land­

und Forstwirtschaft (1972-fortlaufend) 
Dipl. Ing • BINDER, Dipl. Ing .ORI'NER 
Projekt Nr.15- Kurzfristige Prognosen von Ernteerträgen aus Witte­

rungsdaten (1973-fortlaufend) 
Dipl.Ing.JANETSCHEK, Dip1.Ing.Dr.PFINGSTNER 
Projekt Nr. 22- M:dellrechnungen für laufende agrarpolitische und 

betriebswirtschaftliche Informationen (1974-fortlau­
fend) 

Dipl. Ing. BINDER, Dipl. Ing. HANDSCHUR 
ProJekt Nr.32- ökonometrische M:delle für den österreichischen 

Schweine- und Rinderrnarkt (1976-1988) 
Dipl. Ing.Dr. SCHWACKHöFER 
Projekt Nr. 42- Stand der Raumforschung und Ratmplanung für die 

Landwirtschaft in österreich (1979-1987) 
Dipl.Ing.ORl'NER 
Projekt Nr.49- System und Umfang der Exportstützung von Milchprodukten 

(1981-fortlaufend) 
Projekt Nr.68- Preis- und Einkamrnenselastizitäten für Milch und 

Milchprodukte (1986-1987) 
Projekt Nr.73- Ein Simulationsmodell der östereichischen Milch­

wirtschaft (1986-1988) 
Dipl. Ing .FESL 
Projekt Nr. 55- Entwicklung des Getreidebaues und des Geteidernarktes in 

österreich (1983-1988) 
Dipl. Ing. PFINGS'lNER, Dipl. Ing. BINDER 
Projekt Nr. 57- Untersuchung zur Schaffung von Standarddeckungsbei­

trägen bzw. Standardbetriebseinkcnm:m als Hilfsmi t­
tel zur Enni ttlung der Produktionsrichtung und der 
wirtschaftlichen Größe von landwirtschaftlichen 
Betrieben (1983-1987) 

Dipl.Ing.KREISL 
Projekt Nr. 59- Vorstudie zur Untersuchung des Beitrages des Waldes zum 

landwirtschaftlichen Einkcnm:m in bäuerlichen 
Betrieben mit geringer Waldausstattung (1985-1987) 

Dr.GREIF 
Projekt Nr. 60- Bevölkerungsveränderungen in der "Höhenregion" 

österreichs (1985-1987) 
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Dr • GREIF (und Dr.CSEI'E vom Forschungsinstitut für Agrarökonomik in 
Budapest) 
Projekt Nr.61- Untersuchung der Regionalstruktur im Grenzgebiet 

österreich-Ungarn (1985-1988) 
Dipl. Ing. PEVErZ 
Projekt Nr. 62- Lebens-und Familienverhältnisse, Einstellungen und 

Zukunftserwartungen von Vollerwerbslandwirten 
(1985-1987) 

Dipl. Ing. AICHHOLZER, Dipl. Ing. Dr • PFINGSTNER 
Projekt Nr.63- Mögliche wirtschaftliche Bedeutung von Alternativ­

produktionen (1985-1989) 
Dipl. Ing. SrmN 
Projekt Nr.65- Quantifizierung der Auswirkungen von Außenhandels­

maßna.hrren bei bestirrmten Cbst- und Gemüsearten in 
österreich (1985-1987) 

Dipl.Ing.ALFONS, Dipl.Ing.BINDER, Dipl.Ing.HANDSCHUR 
Projekt Nr.66- Einsatz neuer Informationsmedien (1985-fortlaufend) 
Dipl.Ing.BINDER, Dipl.Ing.KREUZIGER, Dipl.Ing.PEVErZ 
Projekt Nr.67- Ausstattung der landwirtschaftlichen Fachschulen mit 

Informationsmedien (1986-1987) 
Dipl.Ing.JANETSCHEK 
Projekt Nr. 69- l-bdellrechnungen zur überbetrieblichen Maschinen­

verwendung in der Landwirtschaft (1986-1987) 
Projekt Nr.72- Modellrechnungen zur Wirtschaftlichkeit des 

Beregnungseinsatzes im Rahrren der 2.Ausbaustufe des 
Marchfeldkanalprojektes (1986-1989) 

Dipl. Ing. BINDER (gerreinsam mit der Höheren Bundeslehr-und Versuchs­
anstalt für Wein- und Cbstbau, Klostemeuburg) 
Projekt Nr.70- Ertragsprognosen im Weinbau (1986-fortlaufend) 
Dr.GREIF, Dr.KREISL 
Projekt Nr. 71- Untersuchung der aktuellen Problerre im Bereich der 

Anteils- und Nutzungsrechte in der östereichischen 
Land- und Forstwirtschaft (1986-1987) 

2.3.1.2 BUNDESANSTALT PUR ALPENLÄNDISCHE ~RI'SCHAFI' 

Projektnunner: BK 1/76 
Titel des Projektes: 

Bodenwasserhaushal t und Nährstoffbewegung im Boden 
Projektleiter: DiploIng. G. EDER 
Laufzeit: 1967 - 1987 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Schwerpunkte lagen bei den Versuchen mit der Großlysimeteranlage 
im Erfassen der ausgespülten Nitratrrengen und bei den Erosionsanlagen 
im Feststellen der abgetragenen Phosphatrrengen. 
Ergebnisse : 
Die Sickerwassenrengen und die ausgespül ten Ni tratrrengen sind in der 
Tabelle dargestellt. Die durch die Bodenprofile hindurchgetretenen 
Sickerwässer sind in Absolutzahlen und in Prozenten angegeben, wobei 
die JahresstmItE der Niederschläge als 100% angenarrren wurde. 
Die Böden sind mit Dauergrünland bewachsen, und die gedüngte Variante 
bekcmnt 240 kg N pro ha und Jahr. Sowohl bei der Braunerde als auch 
bei der Fendsina haben die gedüngten Bodenprofile geringere Ni trat­
verluste als die ungedüngten. Auch die Sicke:rwassenrengen sind jeweils 
bei der gedüngten Variante geringer als bei der ungedüngten • Sani t ist 
deutlich illustriert, daß es durch den Eingriff der standortsangepaß­
ten Düngung zu einem venrehrten wachstum der Grünlandpflanzen (Sproß­
und Wurzelwachstum) karmt, was wiederum zu einer stärk~ren Evapotrans­
piration und einem venninderten Sickerwasseranfall führt. 
Tabelle 

Braunerde Braunerde Fendsina Fendsina 
gedüngt ungedüngt gedüngt ungedüngt 

Sickerwasser in mn 
(= Liter/m~) 

Sickerwasser in % 
von Jahresniederschlag 

Nitratauswaschung in 
kg NO 3 pro ha und Jahr 

ProjektnuImer: BK 2/61 
Titel des Projektes: 

319,9 359,3 428,6 

29,3 32,9 39,3 

5,9 10,7 40,4 

* * * * * 

Erhaltung und Verbesserung der Bodenfurchtbarkei t 
Proj.ektleiter: Dipl.Ing. G. EDER 
Laufzeit: 1961 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 

531,6 

48,7 

44,2 

Von den vielen Eigenschaften, die der Begriff Bodenfruchtbarkeit 
umfaßt, wurde im Berichtsjahr die BodenkrUmelstabilität untersucht, um 
zu klären, 00 ihr in der landwirtschaftlichen Praxis echte Bedeutung 
zukcmnt. 
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Ergebnisse: 
An allen Versuchsparzellen der Erosionsanlagen wurde die Krümelstabi­
lität bestimmt. Diese Untersuchungen brachten die in der Tabelle an­
geführten Ergebnisse. SoNOhl bei der 15%igen als auch bei der 25%igen 
Hangneigung hat die sonst so erosions fördernde Kluturart Mais weniger 
Wasserabfluß und weniger PO-Abtrag als der Tiefwurzler Raps. vlenn 

m:m aber die starken Unb~rgchiede in der Krümelstabili tät dieser 
Parzellen betrachtet, die fruchtfolgebedingt stark differenziert sind, 
dann ist der starke Einfluß der Krümelstabilität auf die Erosionsbe­
reitschaft eines Bodens klar dargestellt. 

15 % 25 % 

Tabelle 

Hangneigung in % 
Kulturen Raps Mais Gerste Grünl. Raps Mais Gerste Grünl. 

P 2o-Abtrag durch 
5 .. 

\\I"assereroslon ill 
g P

2
0

5 
pro ha 108 44 102 43 

Erosionswasser-
abfluß in nm 48,6 20,0 15,5 12,9 

Stabilität der 
Bodenkrürrel in % 16 76 29 34 

------------

Projektnumrner: PS 1/80 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

109 98 79 

71,3 33,8 27,3 

24 72 44 

Pflanzensoziologische Erhebungen zu Alternativproduktionen 
Projektleiter: Dr. Ing. M. SOBOrIK 
Laufzeit: 1981 - 1993 
Problem-/Aufgabenstellung: 

41 

35,2 

44 

Die Pflanzendecke ist in hohem Maße Ausdruck der gesamten Uß.Jel tbe­
dingungen eines Standortes. Sie zeigt Änderungen an, die durch das 
Klilna, die Geländegestaltung und den Boden sowie durch die Eingriffe 
der lebenden Uß.Jelt wie besonders des Menschen verursacht werden. Zu 
den rrenschlichen Eingriffen zählt die Nutzung der Pflanzendecke und 
des Bodens durch die Landwirtschaft. Im Rahrren des Dauergriinlandes 
beinhaltet dies vor allem die Art der Nutzung und Art und Ausmaß der 
Düngung. 
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Ergebnisse: 
Der Vergleich der Flächen zweier unterschiedlicher Bewirtschaftungs­
fornen (alternativ/konventioneller Grünland-Gülle-Bereich) zeigte, daß 
sich die Zu- und Abnahrre des Kleeanteiles sowie des Gras- und Kräuter­
anteiles wenig unterschieden. 
Die Untersuchungen der Damtier-weideflächen brachten ein wirtschaft­
lich wichtiges Ergebnis. Die Pflanzenbestände 1986 zeigten keine 
starken Veränderungen zu jenen des Jahres 1985. Weder Feuchte noch 
Trockenheit anzeigende Arten nahrren in stärkerem Maße zu. Eine Aus­
nahrre bildet die Zunahrre des Scharfen Hahnenfußes und die Abnahrre der 
Kuhblurre. Diese Entwicklung ,läßt eine Zunahrre der Durchfeuchtung der 
Böden erkennen, die durch Verdichtung (Betri tt der Tiere, Befahren mit 
Erntemaschinen) hervorgerufen wird. Eine weitere Ursache dafür liegt 
vennutlich im Verbiß dieser Art durch die Damtiere. 

ProjektnUI1lrer: PS ~/68 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Wurzel-Atlas, Bd. 2, Dicoty ledoneae 
Projektleiter: Dr. Ing. M. SOBOI'IK (in Zusamrenarbeit mit dem 

Pflanzensoziologischen Institut Klagenfurt, 
Prof. Dr. L. KUTSCHERA) 

Laufzeit: 1968 - 1987 
Proolem-/Aufgabenstellung: 
FUr die Beurteilung der ökologie der Arten ist die Kenntnis ihrer 
unterirdischen Teile von großer Bedeutung. Denn erst die Betrachtung 
von Sproß und Wurzel gerceinsarn in ihrer gegenseitigen ~hselwirkung 
entögJ.,icht es, den Zeigerwert der Arten richtig zu beurteilen und 
deren Bedeutung für den Aufbau und Schutz des Bodens zu erkennen. 
Diese Kenntnisse können für eine richtige Standortswahl , eine zweck­
mäßigere Fruchtfolge, die Bestinm.mg von Unkräutern in der Praxis 
eingesetzt werden. 
Ergebnisse : 
Die anatanische Untersuchung der Wurzeln vermittelte wichtige Kennt­
nisse über den Trocken- und Feuchteschutz der Arten sowie über deren 
Fähigkeit, luftanre Böden zu erschließen und dadurch zu beleben bzw. 
lose Böden zu binden. Neben diesen Ergebnissen kann als besonderer 
Erfolg dieser Untersuchungen die Ausarbeitung eines Bestinmungs­
schlüssels aufgrund der anatanischen l-Erkmale der Wurzeln von 38 
Familien gewertet werden. Ein derartiger Bestinmungsschlüssel liegt 
bisher nicht vor. Ohne Ausgrabung der ganzen Pflanze ist es auf diese 
Weise nöglich, von den einzelnen Arten den Tiefgang der Wurzeln und 
die Bodenschichten, in denen sie sich vorwiegend ausbreiten, festzu­
stellen. 

* * * * * 
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Proj ektnurnrer: GM 3/73 
Titel des Projektes: 

Monokultur bei Silamais 

-24-

Projektleiter: Dipl.Ing. E. OOIJ:JrAREV, Dipl.Ing. W. HEIN 
Laufzeit: 1973 - fortlaufend 
Problem-/Aufgabenstellung: 

. Die AufgabensteIlung zu diesem Versuchsprojekt beinhaltet die Unter­
suchung der MSglichkeiten und eventuellen Nachteile einer Monokultur 
bei Silamais unter den gegebenen tJrn..Jeltbedingungen. Die Voraussetzun­
gen für dieses Projekt sind reine Grünland-Viehwirtschaftsbetriebe, 
die keine Futtergerste erzeugen, und welche auf eine einfache Frucht­
folge mit einern Wechsel von Silanais und Wechselweide angewiesen sind. 
Bei diesem Versuch ist bei einer Laufzeit von 13 Jahren im speziellen 
die Veränderung des Ertrages bei den verschiedenen Düngungsvarianten 
und des Bodenzustandes von großem Interesse. 
Ergebnisse: 
Eine statistisch exakte Zwischenauswertung der gesamten Ergebnisse 
dieses Versuches bietet die Veröffentlichung "Silorrais in Monokultur 
und in einer Feldfutter-Fruchtfolge" in der Reihe "Veröffentlichungen 
der Bundesanstalt Gunpenstein", Heft 4, 1986. Dabei zeigt sich, wie 
wichtig gerade bei der Bearbeitung von Fruchtfolgefragen bzw. Dün­
gungsfragen die Länge der Versuchsdauer ist. In den Anfangsj ahren hat 
sich eine Uberlegenheit der mineralisch gedUngten Parzellen innerhalb 
der M:Jnokultur gezeigt, ab dem 6. Versuchsjahr waren sowohl Stallmist 
als auch Gülle auf der Basis von 180 kg N der MineraldUngung im Ertrag 
überlegen. 
Im Jahr 1986 zeigten die Trockenmasse-Erträge, der Kolbenanteil und 
die TS im Kolben im Vergleich zu den· Mittelwerten der Vorjahre folgen-
des Bild: 

'IM dt/ha. Kolbenanteil TS im Kolben 
Dünger-
varianten 0 0 0 

1978-1985 1986 1978-1985 1986 1978-1985 1986 

Stallmist 145,0 119,8 36,0 31,8 37,27 40,45 
MineraldUngung 139,1 113,3 34,5 30,6 36,54 39,47 
Gülle Liter 126,1 109,3 36,3 25,9 36,91 41,65 

Das Absinken der Erträge im Berichtsjahr darf nicht auf Ertragsdepres­
sionen durch langjährige Monokultur zurückgeführt werden, dieses ist 
durch einen schweren Hagelschlag Mitte August bedingt, durch den ein 
Großteil der Blattmasse beschädigt worden ist. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)30 von 255

www.parlament.gv.at



-25-

Im Vergleich dazu brachten die Parzellen der Wechselwiesen-Fruchtfolge 
folgende Erträge: 

TM dt/ha Kolbenanteil TS im Kolben 
Behandlungs­
varianten 

-------------------------------------

1978-1985 1986 1978-1985 1986 

nach Wechselw. 
1. Jahr 154,0 135,4 37,7 34,6 
2. Jahr 143,7 131,4 37,7 29,1 
3. Jahr 141,0 126,6 36,8 32,8 

o 
1978-1985 

37,96 
38,09 
37,91 

1986 

42,24 
40,32 
41,59 

------ ---------------
Interessant sind in diesem Zusamrenhang die Auswirkungen der einzelnen 
Versuchsvarianten auf die Bodenfruchtbarkeit. 
Bei der Krürrelstabili tät wird sichtbar, daß sie im Durchschnitt bei 
allen Fruchtfolgeparzellen am höchsten ist. Innerhalb der Monokultur­
varianten wirken Stallmist und Gülle im Gegensatz zur Mineraldüngung 
stabilisierend. 
~hl beim pH-w?:rt als auch beim Hunusgehal t weisen die Mineraldün­
gerparzellen die jeweils niedrigsten W:rrte auf. Die Stallmist- und die 
Gülleparzellen sind in ihren Werten einander ähnlich - der positive 
Effekt einer organischen Düngung wird deutlich. 
Ebenso günstig zu beurteilen ist die Einschaltung einer - auch nur 
einfachen - Fruchtfolge in den Daueranbau von Mais durch \~hselwiese, 
wobei der Ertrag des Ansaatjahres durch die Nutzung einer Deckfrucht 
(im Berichtsjahr durch Sammergerste) zu steigern wäre. 

Projektnurnrer: CM 4/75 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Wirkung hoher Güllerrengen auf Silanais und den Ackerbau 
Projektleiter: Dipl.Ing. E. SOImAREV, Dipl.Ing. W. HEIN 
Laufzeit: 1975 - 1990 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Fortsetzung dieses Forschungsprojektes war von großer Bedeutung 
und Wichtigkeit, nachdem sich im Jahre 1985 beim Silanais die ersten 
pflanzenphysiologischen Schäden gezeigt haben. Der Versuch beinhaltet 
einen Vergleich von Gülle und Mineraldünger in jeweils 4 Steigerungs­
stufen (80, 120, 200, 240 rn3 Gülle/ha/Jahr - entsprechende Mineral­
düngung) , die noch weiter in je eine gekalkte und ungekalkte Variante 
unterteilt sind. Die Vegetationsbeobachtungen wurden verstärkt, spe­
ziell in den beiden hohen Steigerungsstufen wurden zusätzliche M:ß­
daten zur besseren Infonnation über das Wachstum bzw. eine Schädigung 
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der Pflanzen bei dem über dem Optimum liegenden Nährstoffangebot ge­
wonnen. Zum Vergleich der einzelnen Varianten dienen der Pflanzener­
trag , die Ergebnisse der chemischen Pflanzenanalysen, aber auch sämt­
liche Bodenpararreter. 
Ergebnisse : 
Die sichtbaren Schäden an den Maispflanzen traten im Berichtsj ahr 
schon 3-4 WOchen nach dem Aufgang auf, wobei die Pflanzen der unge­
kalkten Mineraldüngerparzellen in den beiden höchsten-Steigerungsstu­
fen in ihrer Entwicklung erheblich beeinträchtigt waren, was sich im 
Lauf der Vegetationsperiode noch wesentlich verstärkte. Hervorgerufen 
sind diese Schäden durch die niedrigen pH-Werte dieser Parzellen. 
Durch die niedrigen Pflanzenhöhen und die z. T. fehlenden Kolben wiesen 
die FM- bzw. TM-Erträge sowie der Kolbenanteil und die TS im Kolben 
auf den ungekalkten Mineraldüngerparzellen wesentlich geringere Werte 
auf als auf den Vergleichsvarianten. Sehr gut schnitten die Güllepar­
zellen , selbst in der höchsten Steigerungsstufe, im Ertrag ab. 

Projektnurmer: GM 5/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Einfluß einer reduzierten Düngung auf Ertrag und Qlalität von 
Futtergetreide und Silomais 

Projektleiter: Dipl.Ing. E. SOI..arAREV, Dipl.Ing. W. HEIN 
Laufzeit: 1986 - 1990 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Unter dem Gesichtspunkt der stärkeren Beachtung der Qualität von 
Ernteprodukten, der Senkung von Produktionskosten durch eine Verrin­
gerung des Produktionsaufwandes und der größeren Berücksichtigung des 
Bodenzustandes wurde dieses Projekt einer Düngerreduzierung im Jahre 
1986 bei Futtergerste und Silanais begonnen. Hierbei soll die Wirk­
samkeit der Hauptnährstoffe unter verschiedenen ökologischen Bedin­
gungen bei unterschiedlichem Düngungsniveau bei verschiedenen Sorten 
auf den Ertrag geprüft \\/erden. Daneben sind die Untersuchung der In­
haltsstoffe im Hinblick auf die Qlalitätsmerkrnale von entscheidender 
Bedeutung, ebenso eine genaue Feststellung der ertragsphysiologischen 
Daten, wobei auf eventuell ventehrten Krankheits- und Schädlingsbefall 
besonderes Augenrrerk gelegt werden muß. Außerdem soll das sortenspezi­
fische Nährstoffaneignungsvenni:5gen erfaßt \\/erden. 
Ergebnisse: 
Das Projekt umfaßte in diesem Jahr insgesamt 4 Versuche mit Scmrer­
gerste und 1 Versuch mit Silamais. Diese Versuche liefen parallel zu 
den Sortenprüfungen, wobei die nach allgerrein empfohlenen Angaben ge­
düngten und auf das Düngungsniveau der Bundesanstal t für Pflanzenbau 
abgestimnten Sortenversuche als Vergleichsvarianten für die reduzierte 
Düngungsvariante dienen. 
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Eine genauere Beschreibung der Versuche dieses Projektes bedingt eine 
Differenzierung der Aufgabensteilung: an der Hauptversuchsstation 
Gurrpenstein wurde die OOngerreduktion bei allen drei Hauptnährstoffen 
Stickstoff, Phosphor und Kalium sowohl bei Sammergerste als auch bei 
Silanais durchgeführt, an den Versuchsaußenstellen mit Ausnahrre von 
Lintsching wurde bei der Somnergerste eine Stickstoffreduktion vorge-
narrren. 
Grundsätzlich ist dazu festzustellen, daß gerade bei einem Projekt, in 
dem Düngungsfragen bearbeitet werden, einjährige Ergebnisse nicht aus­
sagekräftig sind und zu Fehlinterpretationen führen können. Die Aus­
wertung der Somnergersten- und des Silanaisversuches umfaßt bis zum 
Zeitpunkt der Berichterstattung nur die Ertragsdaten; die chemischen 
Analysenergebnisse, aus denen die c.ualitätsparamater resultieren, 
liegen noch nicht vor. 
Bei der Somnergerste in GI..m1penstein war rein durch BeOOachtungen zu 
sehen, daß der Pflanzenbestand auf der reduzierten Variante schwächer 
und die Pflanzenhöhen geringer waren als auf der Vergleichsvariante • 
Allerdings bestehen dabei doch groBe sortenbedingte Unterschiede, die 
wohl auf das sortentypische NährstoffaneignungsvemCgen zurückzuführen 
sein dUrften. Außerdem führte die reduzierte Düngung zu einer - um 
wenige Tage - früheren Feife. Durch einen s~ Hagelschlag kurz 
vor der Ente wurde der gesamte Versuch so stark geschädigt, daß keine 
varianzanalytische ~ung ni:5glich war. 
An den Versuchsaußenstellen Rattenberg , Imst und Bischofshofen, wo die 
Peaktion der Scmrergerste a!Ji eine Stickstoffreduktion geprüft wurde, 
konnten dieselben Vegetatiansbeobachtungen in bezug auf Pflanzenhöhe 
und Feifezei tpunkt wie in Gunpmstein gerracht werden. Im Ertrag zeig­
ten sich starke sortenbedingte Unterschiede. 
Beim Silanais wurde eine Aussage bestätigt, die bei anderen Versuchs­
projekten, wie dem Gülle-Steigerungsversuch oder ,dem Silanais-MJnokul­
turversuch gemacht wurden. Der Silanais reagiert nur sehr langsam auf 
Veränderungen in der DUngung. Bei diesen Versuch hat der Silanais in 
der reduzierten OOngungsvariante weder Unterschiede in den ertrags­
physiologischen ~knalen, ncx:h in den Frisch- und Trockennasse-Er­
trägen oder im KSl'E-Ertrag gegenUber der Vergleichsvariante gezeigt. 
Bei der Fortführung dieser Versuchs frage wird besonders auf die Zei t­
spanne bis zur ersten sichtbaren und meßbaren Reaktion des Maises auf 
die DUngerreduktion zu achten sein. 

* * * * * 
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Projektnummer: HF 5/83 
Titel des Projektes: 

-28-

Die Verschleppung von Ackerunkräutern 
Projektlei ter: Dipl. Ing. CHYTIL 
Laufzeit: 1983 - 1986 
Prablemr/Aufgabenstellung: 
Das spontane Massenauftreten von z. T. atrazinresistenten Ackerunkräu­
tern in Regionen, in denen diese Arten bisher nicht vorkaIren , ließ Zu­
sarmenhänge zwischen dem Handel mitProduktionsmi tteln (Klärschlämre, 
MUllkorrposte, Stroh, Fertigfutter , Saturationsschlanm etc.) und der 
Verbrei tung von Arten außerhalb ihres physiologischen cptinums ver­
rruten. Die untersuchten Verschleppungsrredien wurden in praxisgerechten 
loElgen auf Versuchsbeeten von 2 m~ auf danpfsterilisierter Erde ausge­
bracht und die Aufwüchse wurden beurteilt. Die Versuche wurden durch 
3 Jahre, je in 4-facher Wiederholung von insgesamt 46 Versuchsvarian­
ten durchgeführt. Gegen SaIrenanflug aus der UnweIt war die Versuchsan­
lage durch ein Glashaus geschlitzt. 
Ergebnisse: 
1. ) Die Verschleppung von keimfähigen Pflanzensarten ist durch alle 

geprüften Medien m5glich. 
Die Aufwüchse aus Stroh und aus Futtergetreide sind wesentlich 
artenreicher als die Aufwüchse aus anderen Verschleppungsrredien. 
Ausgesprochene Problemmkräuter kamen nicht 50 häufig vor. 
Die Verschleppung von keimfähigen UnkrautsaIren durch pelletiertes· 
Fertigfutter ist m5glich. PflanzensaITEI1 mancher Arten Uberstehen 
die Produktionsprozesse Mahlen, Erhitzen und Pressen in keimfähi­
gem Zustand. Die Aufwüchse aus Klärschlärnren und MüllkatpOsten 
sind artenann, es überwiegen Ruderalpflanzen mit widerstandsfähi­
gen Sanen. 

2. ) Die Verdauung durch Rirrl, Schaf, Schwein und Huhn reicht nicht 
aus, um Pflanzensamen abzutöten, wie eine Literaturauswertung 
zeigt. Ergänzende Untersuchungen ~isen jedoch, daß spätestens 
5 M:>nate nach der Einlagerung in Gülle alle untersuchten Sanen 
von 9 Pflanzenarten abgetötet sind. 

3. ) Während in den MUll..karposten Ruderalpflanzen vorkamen, die durch 
Sekundärinfektionen bei der Lagerung des Konpostes in das Sub­
strat gelangt sein dUrften, enthalten die geprüften Klärschlärme 
neben originären Sanen von Solanum lycopersicum hauptsächlich 
keimfähige Sanen von Cl'lenqx::xlium album , Cl'lenqx::xlium ficifolium, 
Amaranthus retroflexus, Polygonum lapathifolium und Echinochloa 
crus-galli. Die Hygienisierung bei der Karpostierung von MUll 
dUrfte ausreichend sein, die hygienisierende Wirkung der Klär­
schlanmstabilisierung reicht jedoch nicht aus, um originäre 
Pflanzensamen zu inaktivieren. 
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4. ) Bestehende C'€setzesnonren und empfehlende Nonnen reichen nicht 
aus, um Landwirte vor der Einschleppung schädlicher Unkräuter mit 
Klärschlartm und Müllkonpost zu schützen. 

Projektnummer: HF 6/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Alternativkulturen - Enzian 
Projektleiter: Dipl.Ing. CHYTIL 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erarbei tung einer praxisgerechten Produktionsrrethode für Gentiana 
lutea auf bergbäuerlichen Betrieben. 
Ergebnisse: 
Die Pflanzen entwickelten sich im Berichtsjahr gut. Im Widerspruch zu 
anderen Publikationen steht die Beobachtung, daß im 2. Vegetationsjahr 
bereits 90% der Pflanzen blühten und eine Trockensarrenernte von 180 kg 
pro ha möglich war. 
Das Hauptproblem der Produktion liegt - in völliger Ubereinstimmmg 
mi t den Berichten aus der Praxis - in der Beherrschung der Verun­
krautung. Der Handarbeitsaufwand ist enorm und stellt die Wirtschaft­
lichkei t der Kultur' in Frage. Berei ts nach .Abschluß des 2. Versuchs­
jahres zeichnet sich ab, daß die Herstellung von Sämlingen und die 
Kultur von Gentiana lutea auf bergbäuerlichen Betrieben einzig am 
Unkrautproblem scheitern könnte. Da im Heil- und Gewürzpflarizenbau auf 
geringe Rückstände chemischer Mittel besonderer wert gelegt wird, ist 
in Zukunft nach anderen z.Ethoden der Unkrautregulierung zu suchen. 

Projektnummer: HF 7/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Al ternati vkul turen - Topinarrbur 
Projektleiter: Dipl. Ing. CHYTIL 
Laufzeit: 1986 - 1989 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Topinambur wird mit Silanais als Futterpflanze verglichen. 
Ergebnisse: 
Die Herbstpflanzung (Ende Nov.1985) erweist sich als einzig gangbarer 
VEg". Der Versuch einer Uberlagerung im Keller brachte - auch bei Ein­
bettung in Sand, wie ungarische Fachleute errpfehlen - 100% Verlust. 
Die Applikation eines Harnstoffderivates vor Auflauf ist in den Rand­
reihen vorteilhaft. Im Bestand erübrigt sich die Unkrautbekämpfung. 
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Die Pflanzen entwickeln sich unter Gurrpensteiner Bedingungen ausge­
zeichnet. Problerre ergeben sich u. U. bei Einschni ttnutzung durch 
IPal1gelnde Standfestigkeit hochwüchsiger Sorten. 

Erträge 

Frischm. 
kg/ha 

Einschnitt 77.083 

Zwei schnitt 62.440 
24.285 

86.725 

Projektnurnrer: HF 8/86 
Titel des Projektes: 

Topianka 

% 'IM kg 'IM/ha 

17 ,85 13.759 

10,21 6.375 
18,18 4.415 

10.790 

* * * * * 

--------
Kärntner Landsorte 

Frischm. %'lM kg 'IM/ha 
kg/ha 

81.547 13,74 11.204 

55.833 9,31 5.198 
25.416 16,70 4.244 

81. 249 9.442 

Einfluß einer reduzierten DUngung auf Ertrag und Qlalität von 
Kartoffeln und Futterrüben 

Projektleiter: Dipl.Ing. CHYTIL 
Laufzeit: 1986 - 1990 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Geeänderte betriebswirtschaftliche Voraussetzungen führen in weiten 
Bereichen der Pflanzenproduktion zur Verringerung des Nährstoffange­
botes • Die Reaktion auf eine Minimierung der DUngung ist :im Ackerbau 
art- und sortenunterschiedlich, bei vielen Sorten ist die typische 
Reaktion auf Nährstoffreduktion nicht :im Detail bekannt. 
Ergebnisse : 
Die Ergebnisse des ersten Versuchsjahres reichen nicht aus, um ein­
deutige, sortenbezogene Aussagen zu machen. Sie zeigen jedoch ein­
deutig, daß die verschiedenen Kartoffelsorten völlig verschieden in 
Ertrag und Gesundheit auf Nährstoffreduktion reagieren, wobei der 
Wegfall der maskierenden Wirkung eines höheren N-Angebotes ebenfalls 
bedeutend sein dürfte. 

* * * * * 
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Proje~tnummer: GL 1/61 
Titel des Proiektes: .. 

-31-

Bedarfsgerechte GrünlanddÜTlgung mit Phosphor, Kalium, Nebennähr­
stoffen und Spurenelerrenten 

Projektleiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHECHTNER 
Laufzeit: 1961 - 1987 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Die 1..IDlfangreichen Ergebnisse, die in den PK-Steigerungsversuchen der 
Grünlandabteilung bisher angefallen sind, wurden im Berichtsj ahr einer 
wei teren Auf arbe i tung mi t der Zielsetzung unterzogen, die optimale 
Höhe der jährlichen Wirtschafts- und Mineraldüngergaben noch besser 
als bisher zu erfassen. 
Ergebnisse: 
Die Phosphor- und Kaligehalte der Grünlandböden - ermittelt nach den 
üblichen Laktat:nEthoden - bewegen sich bei einer Düngungsweise , die 
sich auch langfristig gut bewährt, etwa zwischen 10 bis 20 rrg P 20 und 
10 bis 25 rrg KOje 100 g Feinboden. Auf höhere Gehaltswerte aB.fzu­
düngen ist aui Grünland im allgerreinen unzweckmäßig, d.h. unwirt­
schaftlich und unter Umständen auch nachteilig für die Futterqualität. 
Hinsichtlich der Richtwerte für die Düngung hat sich bei der weiteren 
Bearbei tung unseres Versuchsmaterials vor allem ergeben, daß die Phos­
phatgaben noch stärker gedros se 1 t werden können, als dies bereits 
empfohlen worden ist, nämlich von 0,9 - 1,0 auf 0,8 - 0,9 kg P

2
0

5 
je 

dt Futter-TS (bezogen auf Dreischnittflächen) . 
Eine Düngung in Höhe von 2,4 kg K

2
0 je dt Futter-TS auch weiterhin gut 

zu vertreten, nur sollte nach MJglichkeit eine Anpassung an die 
natürliche Kaliversorgung der Böden erfolgen, d.h. eine Staffelung im 
Bereich von etwa 2,0 (für die kalireicheren Böden) bis 2,6 (oder even­
tuell sogar 2,8) für die von Natur aus kaliarmen Böden. 
Auf Weideflächen ist auf Grund der erzielten Versuchsergebnisse und 
von Bilanzrechnungen eine weitere Reduktion der Phosphor- und 
Kaligaben zu vertreten, wenn man die Düngemittel hauptsächlich dort 
einsetzt, wo die Tiere überwiegend nur fressen und weniger Kot und 
Harn ausscheiden. Bei ausschließlicher Weidenutzung genügen z.B. bei 
Ganztagsweiden , die in österreich vor allem in den Höhengebieten 
stärker verbreitet sind, jährliche Zufuhren in Höhe von 10 - 20 kg 
P 205 und 20 - 40 kg K

2
0 je ha und Jahr, um ein entsprechendes Ertrags­

n1veau und einen guten Pflanzenbestand zu erhalten. 
Eine Zwischenauswertung der Kalkdüngungsversuche hat ergeben, daß 
unter mittleren Bedingungen Kalkzufuhren in Höhe von 200-300 kg Cao 

(+M:JO) je ha und Jahr - einschließlich der Kalkzufuhren durch die 
WirtschaftsdUnger und die basisch wirkenden Phosphate - genügen, um 
die Bodenreaktion innerhalb des optimalen Bereiches von pH 5,0-6,0 zu 
erhalten. 

* * * * * 
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Projektnummer: GL 2/55 
Titel des Projektes: 
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Richtige WirtschaftsdÜl1geranwendung auf dem Grünland 
Projektleiter: Univ.Doz. Dr. G. scm:x:::HTNER 
Laufzeit: 1955 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Auf Grund der eigenen Versuchsergebnisse und von Literaturrecherchen 
wurde die Frage weiter verfolgt, inwiewei t bei der Gülleanwendung auf 
Grünland mit ungünstigen Neben- oder "Schadwirkungen" zu rechnen ist 
und wie man diese gegebenenfalls ausschalten oder verringern kann. Auf 
Grund neuerer Daten aus den eigenen Versuchen erfolgte ferner eine 
neuer liehe StellungnahIre zum kritischen Thema "Grenzen des Viehbe­
satzes" und schließlich wurden Leitlinien für die Gülleanwendung auf 
Grünland für die Praxis erarbeitet. 
Ergebnisse : 
Die nachstehende Ubersicht zeigt, welche Bedeutung die ungünstigen 
Neben- oder Schadwirkungen der Gülle, die in letzter Zeit wieder 
stärker in den Vordergrund gestellt wurden, auf dem Grünland etwa 
besitzen. 

M5gliche ungünstige Auswirkungen der Gülleanwendung auf Grünland 

Cbjekt 

Boden 

Wasser 
Cberflächen-
gewässer 
Grundwasser 
Pflanze 
Wachstum 
Bestandesgüte 

Tier 
Leistung 
Gesundheit 

M:msch 

*) 1 = leicht, 

Art Häufigkeit 

Verdichtung bei 
Faßausbringung häufig 
tJbennäßige Kupfer-
anreicherung gelegentlich 

Verschrrutzung gelegentlich 
Verschmutzung gelegentlich 

Verbrennungen , Schocks gelegentlich 
Verunkrautung häufig 

(gelegentlich 

Futterversclmutzung häufig 
mineral. Irrbalancen häufig 
Verbrei tung bakte-
rieller Krankheiten gelegentlich 
Verbreitung von 
Parasiten häufig 
Geruchsbelästigung häufig 

gelegentlich 

3 = erheblich 5 = stark 

Grad *) 

1 - 3 

3 

3 - 5 
1 

1 - 3 
1 

3 - 5) 

3 
3 

3 - 5 

3 
1 

3 - 5 
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Eine gute Gülleverwertung kann hauptsächlich durch folgende Maßnahmen 
erreicht werden: 
(1) Anwendung angerressener M:ngen je ha und Jahr 
12) Anwendung geeigneter M:ngen je ha und Aufwuchs 
(3) Günstige Ausbringungszeitpunkte 

Zur Frage nach den Grenzen des Viehbesatzes: ~iehbesatzgrenzen sind 
nur standorts- und betriebsspezifi59h zu ermitteln! Als Berechnungs­
grundlage sind im wesentlichen erforderlich: Die Stickstoff-Dünger­
rrengen, die die Pflanzenbestände auch bei relativ hoher Stickstoff­
anlieferung seitens des Bodens, d.h. mit Berücksichtigung der lang­
fristig wirkenden Korrponente des Güllestickstoffes , noch wirschaftlich 
produktiv verwerten können. Das sind bei Dauergrünland (ohne Allren) 
unter mittleren Bedingungen etwa 250 kg, auf Ackergrünland (Gräser und 
grasbetonte Bestände; einschließlich Wechselgrünland) etwa 350 kg N je 
ha und Jahr. 

Projektnurmer: GL 3/61 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die mineralische Stickstoffdtingung als Mittel zur Grünlandinten­
sivierung 

Projektleiter: Uni v. Ibz. Dr. G. SQiEOiTNER 

Laufzeit: 1961 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Auf Grund der Ergebnisse der Düngungs- und Nutzungsversuche Adrront, 
Bischofshofen und Piber wurde im Berichtsjahr hauptsächlich daran 
gearbeitet, die Wirtschaftlichk.ei tsgrenzen für die Stickstoffdüngung 
des Grünlandes weiter zu präzisieren. 
Ergebnisse : 
Der Praxis ist demnach in der heiklen Frage der Stickstoffdtingung des 
Grünlandes in der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation vor allem 
folgendes zu enpfehlen. 

o Anwendung auf Dauergrßnland nur dann, wenn es betriebswirtschaft­
lich notwendig ist, relativ viel Futter je Flächeneinheit zu 
erzeugen. 

o Flächenzupachtung oder Weidevieh-Auszinsung sind in der Regel 
wirtschaftlich lukrativer. 

o Volle Ausnützung der ertragssteigernden Wirkung des mineralischen 
Stickstoffes nur auf Standorten, die erforder lichenfalls eine 
effiziente UI'C'bruchlose Bestandeserneuerung mit Hilfe der dazu 
entwickeI ten Spezialrraschinen erlauben, besser aber nur auf 
urrbruchfähigen Standorten. 
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o W:mn rröglich nicht auf vielseitig zusamrengesetzten Dauergrün­
landbeständen mit guter I.egurninosenwüchsigkei t und auf Standorten 
bzw. Pflanzenbeständen , die stärker zur Verunkrautung oder über­
mäßigem Kräuterwuchs neigen (Trockenlagen , Schattenlagen , Be­

stände mit geringem Anteil an konkurrenz starken Gräsern, etc.) 
o Wenn man DauergrUnland mit mineralischem Stickstoff düngt, so 

sollte jeder Aufwuchs wenigstens mittelhohe Gaben erhalten. Noch 
zuverlässiger und im allgemeinen . auch besser - bezogen auf das 
Kilogramn Reinstickstoff - wirken aber im allgemeinen hohe Gaben 
in der Größenordnung von: 
70 = 10 kg je Heu- und Silageaufwuchs 
60 = 10 kg je Grünfutteraufwuchs 
50 = 10 kg je Weideaufwuchs 
GeIreint sind damit mineralische Stickstoffgaben in kg N je ha und 
Aufwuchs oder entsprechende Mengen an Wirtschaft;;düngern bzw. 
Kombinationen von Wirtschaftsdüngern und mineralischem Stick­
stoff. 

o Grasbetonte Feldfutterbestände und Feldgrasbestände auf Acker land 
sollte man stets reichlich mit Stickstoff düngen, etwa mit 
60-80 kg N je ha und Aufwuchs. 

Die angeführten Aufwandrrengen sind zur Zeit auch etwa gleichbedeutend 
mit der Cbergrenze der mit wirtschaftlichem Erfolg verwendbaren 
Stickstoffgaben je Futteraufwuchs • 

Proj ektnl.lIIlrer: GL 5/55 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ackerfutterbau und Dauergrünlandneuanlage im Alpenraum 
Projektlei ter: Uni v • Dez. Dr. G. SCHEOiTNER 
Laufzeit: 1955 - 1987 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Der Unfang des Feldfutterbaues hat in österreich - wie in vielen 
anderen eurqW.schen Ländern - in den letzten Dezennien stark abge­
nommen (zwischen 1960 und 1980 von 408 auf 157 Tausend ha). Der Silo­
maisanbau hat dagegen stark zugenamen (im selben Zeitraum von 13 auf 
102 tausend ha). Im Rahnen dieses Forschungsprograrmes wurde unter­
sucht, worin die GrUnde für den starken Rilckgang des Feldfutterbaues 
hauptsächlich liegen und inwiewei t etwaige Schwächen durch eine 
bessere Produktionstechnik. behoben werden könnten. 
Ergebnisse : 
Aus den Ergebnissen lassen sich folgende Schlußfolgerungen ableiten: 
1. Echte, natürliche Dauerwiesen besitzen unter mittleren alpen­

ländischen Klimabedingungen auf acker fähigen Standorten ein 
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Ertrag5pJtential von rund 100 dt TS/ha und Jahr, wenn m:m sie 
verhalten mit Stickstoff düngt, um auch auf Dauer einen guten 
Pflanzenbestand zu erhalten und maxirral dreimal jährlich nutzt. 

2. Mit guten Feldfutterbeständen ist unter denselben Standortbe­
dingungen bei Drei- bis Vierschnittnutzung und entsprechender 
Düngung in den Hauptnutzungsjahren ein durchschnittliches Er­
tragsniveau von ca. 125 dt TS/ha und Jahr zu erzielen (mit 
Rotklee- und Luzernegrasmischungen bei entsprechender Frucht­
folgegestaltung etwa 135 dt TS). 

3. Auch bei intensiver Düngung sind Feldfutterbestände nicht in der 
lage, das bei etwa 150 dt TS/ha und Jahr oder vielleicht sogar 
noch etwas darüber liegende durchschnittliche Ertragsniveau des 
Silareises zu erreichen, falls sich die Klimabedingungen für den 
Anbau von Silareis eignen, was in den mittleren und günstigen 
lagen des Alpenra\.llres auf acker fähigen Standorten in der Regel 
der Fall ist. 

Projektntmner: GL 7/61 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Grundlagen der Grünlandnutzung - Auswirkungen auf Ertrag, Pflan­
zenbestand und Futterquali tät 

Projektlei ter: Uni v • IX>z. Dr. G. SOiEOl'rnER 
laufzeit: 1961 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Es ist nach wie vor umstri tten, welche Nutzungsintensität beim Grün­
land am besten entspricht. Um das cptirroJm für die verschiedenen Nut­
zungszwecke (Heu- und Gärfutterberei tung , Sorrmerstallfütterung und 
VEidegang) besser erfassen zu können, werden schon seit längerem 
Versuche mit stark differenzierten Nutzungsfrequenzen auf verschie­
denen Bestandestypen durchgeführt. ErfaBt werden darin die Auswir­
kungen der Nutzungsfrequenz auf den Ertrag, die ootanische Zusanm:m­
setzung des Pflanzenbestandes und die Futterqualität. 
Ergebnisse : 
Der TS-Ertrag erreichte in diesem Versuch bei sani-intensiver Düngung 
und landesüblicher Nutzung (Zweischnittnutzung + Nachweide, die im 
Schnitthäufigkeitsversuch Gurtt>enstein durch einen VEideschnitt sirru­
liert wurde) im 25jährigen Mittel die beachtliche Höhe von 100 dt 
TS/ha. Bei jährlich viennaliger Nutzung und derselben Düngung waren 
dagegen nur rrehr 80 dt, und bei jährlicher sechsmaliger Nutzung sogar 
nur rrehr 70 dt TS/ha und Jahr zu erzielen. 
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Die Intensivierung der Nutzung ohne gleichzeitige Intensivierung der 
Düngung führt sc:mi t zu starken Massenertragseinbußen und derrentspre­
chend sinkt auch der potentielle Viehbesatz. Stark verbessert wurde 
dagegen durch die Intensivierung der Nutzung die Futterqualität, wo­
rüber bereits im Forschungsbericht 1984 berichtet wurde. 

Projektnumrer: GL 9.3/82 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Wil;ksamkeit von Klärschlanm als Düngemittel auf Grünland 
Projektleiter: Univ.Doz. Dr. G. SCHEX::HTNER 
Laufzeit: 1982 - 1987 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Es ist nach wie vor ums tri tten, ob es sinnvoll ist, Klärschlanm auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen anzuwenden. Im gegenständlichen For­
schungsprojekt wird untersucht, welche. Düngewirkung der Klärschlanm 
auf dem Grünland besitzt und inwieweit bei seiner Anwendung auf Grün­
land unangenehrre Nebenwirkungen und Schadwirkungen auftreten (z.B. 
eine ungünstige Beeinflussung der Futterqualität durch Sdhwenretalle 
oder die Verbreitung von Krankheitserregern und Parfisiten). 
Ergebnisse : 
Die Erge!bnisse der durchgeführten hygienischen Untersuchungen gestat­
ten die Schlußfolgerungen, daß die Tiergesundheit kaum gefährdet ist, 
wenn man Klärschlanm aus Belebtschlamnanlagen im Herbst auf dem Grün­
land anwendet und das in der darauffolgenden Vegetationsperiode an­
fallende Futter siliert oder zur Heuberei tung verwendet. Auch eine 
Gefährdung der rrenschlichen Gesundheit durch die Klärschlanmmwendung 
auf Grünland ist sehr unwahrscheinlich, im besonderen bei der im we­

sentlichen nur enpfohlenen Anwendung im Herbst. 

Projektntmtrer: RD 1 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Einkreuzungsversuch beim Milchvieh (Milch- , Mast- und Schlacht­
leistung) 

Projektleiter: Dipl. Ing. Dr. R. STEINWENDER 
Laufzeit: 1971 - 1987 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Mit der Einkreuzung von Brown-Swiss und Holstein-Friesian in heimische 
Rinderrassen ergab sich eine Reihe von offenen Fragen und Gegenargu­
rrenten. Un diese Prcbleme objektiv untersuchen zu können, wird seit 
1971 in Zusarmenarbeit mit den Institut für Tierproduktion der Univer­
sität für Bodenkultur und der Höheren Bundeslehranstalt RaurriJerg ein 
Kreuzungsversuch bei Milchvieh durchgefilllrt. 
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Der Versuch umfaßt die 4 Grupf€n Braunvieh (BV), Braunvieh x Brown 
Swiss (BV x BS), Braunvieh x Holstein Friesian (BV x HF) und Deutsche 
Scharzbunte x Holstein Friesian (DS x HF). Die Verdrängungskreuzung 
läuft über 3 Generationen bis zur R

2 
mit durchschnittlich 87,5% Fremd­

genanteil. 
Ergebnisse: 
Bis zum Alter von 2 Jahren sind beim Braunvieh knapp 16% der Jung­
rinder rreist wegen Sterilität ausgefallen, bei den Kreuzungsgruppen 
zwischen 6 und 10%. Gegenüber dem BV waren die Gruppen BV x BS und BV 
x HF um 6 bis 7% schwerer bzw. um 3 bis 5% größer, länger und tiefer, 
die DS x HF-Grupf€ war um 11% tiefer als das BV. Zwischen den Kreu­
zungsgruppen bestehen in den wichtigsten Merkmalen nur zufällige 
Unterschiede. 
In der Milchleistung zeigten sich signifikante Unterschiede zwischen 
den Gruppen, wobei die Gruppe BV x HF die höchste Leistung erbrachte, 
gefolgt von DS x HF und BV x BS. Der Fettgehalt zeigte keine wesent­
lichen Differenzen, im Eiweißgehalt der Milch liegen die Gruppen BV x 
HF und DS x HF deutlich unter dem der BV- und BV x BS-Gruppen. 
In der Mast- und Schlachtleistung zeigen alle Kreuzungstiere etwa 
g leich hohe Zunahrren, die BV x HF und DS x HF aber etwas ungünstigere 
Futterverwertung und Schlachtausbeute • 

. Die grobgewebliche Zerlegung weist bei den HF-Gruppen einen bis 2,5% 
niedrigeren Fleischanteil im Schlachtkört::er auf, der Knochen- und 
Fettanteil ist dagegen höher. 
Die Mast- und SChlachtleistungsE?r'gebnisse des ganzen Versuches sind 
bereits ausgewertet und werden im nächsten Heft des Fachjournales "Die 
Bodenkultur" veröffentlicht. 

Projektnurnrer: RD 2 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

r-tltterkuhhaltung - Prüfung der F -Mastkreuzungen 
Projektleiter: DiploIng. Dr. R. STE~ER 
Laufzeit: 1977 - 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Der Versuch wird zusamren mit der LWK für Kärnten durchgeführt und 
prüft die Aufzuchtleistung bei verschiedenen Gebrauchskreuzungen 
(F 1-Prcxiukte) im Vergleich zur reinrassigen Zweinutzungsrasse. 
In der anschließenden Wirtschaftsmast wird die Mast- und Schlacht­
leistung in den unterschiedlichen Gruppen untersucht. 
Der Versuch umfaßt 3 Gnlppen: 

Gruppe 1 Fleckvieh (FV) .= Reinzucht 
Gruppe 2 FV x Charolais (FV x Ch) 
Gruppe 3 FV x Lirrousin (FV x Li) = Gebrauchskreuzung F1 
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Bis 1982 wurde anstatt Li.mJusin die Rasse Deutsch-Angus (FV x DA) 
eingesetzt. An produktionstechnischen Fragen werden insbesondere der 
Kalbeverlauf, MaBnahrren zur optimalen Kälberentwicklung , richtige 
Abkalbezei t, Stalleinrichtungen , VEideführung, Herdentrennung und 
Parasi tenbekämpfung untersucht. 
Ergebnisse: 

Gruppe 

FVxFV 
EVxCh 
FVxLi 

Abkalbeverlauf 1984 bis 1986 

Ohne bzw. 2 und trehr 
1 Mann Hilfe Mann Hilfe 
n % n % 

52 82,5 10 15,9 
44 65,7 22 32,8 
32 91,5 2 5,7 

Tierarzt-
Hilfe 

n % 

1 1,6 
1 1,5 
1 2,8 

Kälberentwicklung 1984 bis 1986 Gesamte Aufzuchtperiode 

(/J Geburts- (/) VEideend- (/) Zu- Tage (/J tägl. 
Gruppe Anzahl gewicht gewicht nahrre ZunahIre 

kg kg kg Tg g 

Stierkälber: 
EVxEV 34 42,6 315,8 273,2 225 1216 
EVxCh 33 43,5 322,6 279,1 229 1218 
EVxLi 19 40,3 325,3 285,0 254 1124 
Kuhkälber: 
EVxFV 27 38,1 276,1 238,0 224 1061 
EVxCh 33 40,4 302,9 262,5 238 1103 
EVxLi 12 35,3 292,5 257,2 259 1003 

Mast- und Schlachtleistung 1983/84 bis 1985/86 

Leistungsnerkmal EVxEV EVxCH EVxLi 

Anzahl n 15 16 12 
Gewicht bei Mastbeginn kg 354 355 346 
Mastendgewicht kg 684 690 654 
Mastdauer Tg 282 281 279 
(/J täg 1. Zunal'men g 1177 1202 1113 
Futtervexwertung StE/kg Zun. 4016 3935 4482 
Schlachtausbeute % 58,3 59,9 60,4 
Fleisch: Knochenverh. :1 6,06 6,48 6,75 

* * * * * 
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Projektnummer: RD 4 
Titel des Projektes: 

-39-

Alternative Bewirtschaftung eines Grünland-Gülle-Betriebes 
Projektlei ter: Dipl. Ing. Dr. R. STEINWENDER 

Laufzeit: 1981 - 1993 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Im Herbst 1981 wurde die Gülleeinheit in eine konventionell bewirt­
schaftete und in eine biologische Einheit flächenmäßig so aufgeteilt, 
daß in jeder Einheit 7 KUhe gehalten werden können. Die Zielsetzung 
des Versuches ist, beide Systeme hinsichtlich wichtiger Parameter im 
Boden und der Gülle, des Nährstoffgehaltes und der Q.lalität des 
Futters, der Veränderung des Pflanzenbestandes, der Futteraufn.ahrre, 
der erzielten Futtererträge, der Milchqualität, der Leistung, Gesund­
heit und Fruchtbarkeit des Tierbestandes zu untersuchen. Außerdem 
werden betriebswirtschaftliche Daten für Rentabilitätsvergleiche 
erhoben. 
Ergebnisse: 
Bisher liegen folgende vorläufige Ergebnisse vor, doch sind diese 
Aussagen noch nicht abgesichert. 
Die lvEnge an Vollgülle betrug im konventionalen Teil (KT) 23 m3 bzw. 
71 kg wirksanen Gülle-N je ha, im alternativen Teil (AT) 18 m3 = 
51 kg N. Die um vieles niedrigere N-Versorgung im AT hat bisher etwa 
15% niederigere 'IM-Erträge gebracht. Gaben von belüfteter Gülle im AT 
zum Weideaufwuchs brachten entgegen der Erwartung keine Problerre mit 
der Beweidung und Futteraufn.ahrre. Die Rückstände nach der Beweidung 
waren im AT um etwa 25% geringer und dies weist auf eine bessere 
Abweidung und Bevorzugung des weniger stark mit N gedüngten Futters 
hin. 
Auf den von Beginn an konventionell bewirtschafteten Flächen nahm bei 
den tlbersichtsaufnahrcen der Weißklee mit einer Ausn.ahrre überall ab. 
Die Ertragsminderung im AT steht in keinem Verhältnis zur starken 
N-Reduzierung und kann durch den höheren Kleeanteil teilweise erklärt 
werden. 
Bei den Bodennährstoffen haben sich bisher keine wesentlichen Ände­

rungen gezeigt. Im Futter des KT waren etwas höhere Protein- und 
NE:L-VErte, die Unterschiede waren im 1. Jahr größer und werden in den 
Folgejahren kleiner. 
Der Tierbesatz je ha beträgt im AT 1,4 GVE und im KT 2,2 GVE, ist 
daher um ein Drittel geringer. Die Milchleistung je Kuh ist in beiden 
Teilen annähernd gleich, je Flächeneinheit liegt die Milchrrenge im AT 
aber um 26% niedriger. Der Fettgehalt der Milch .ist im AT durchwegs 
höher, zum Eiweißgehaltkann noch nichts gesagt werden, da zu wenig 
Daten vor liegen. 

* * * * * 
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Projektmmrrer: RD 8 
Titel des Projektes: 

-40-

Darntierhaltung als Alternativproduktion 
Projektleiter: Dipl.Ing. Dr. R. STEINWENDER 
Laufzeit: 1979 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Darntierhal tung bietet neben der Schaf- und Mutterkuhhal tung eine 
weitere M5g1ichkeit der Grünlandnutzung und ist daher eine wichtige 
Produktionsal ternati ve zur Milchviehhal tung • 
Ergebnisse : 
Bisher sind die nachfolgend angeführten Te i lergebnis se erarbeitet 
worden: 

. Setzperioden 

Adulte Tiere 
Kälber gesetzt 
Kälber aufgez. 
o Geburtsgewicht 

Stk. 
Stk. 
Stk. 
kg 

1. Aufzuchtergebnisse 

1981 - 1986 

199 
194 = 97,5% 
170 = 85,4% 

4,34 

1986 

44 
42 = 95,5% 
38 = 86,4% 

2. Futterverbrauch in der Winterfutterzei t 
(0 je Tier und Tag) 

1980/81 - 1985/86 

Futtertage Tg. 161,00 
Heu kg 0,59 
Mais-Silage kg 0,98 
Rüben kg 0,74 
Kraftfutter kg 0,09 

3. Lebendgewicht und Schlach~rte 

Anzahl 
o lebendgewicht kg 
o Gewicht in 

Decke ohne Kcpf kg 
o Schlachtgewicht kg 
% van Lebendgewicht kg 

1981 - 86 

60 
50,9 

33,6 
29,5 
58,0 

* * * * * 

1985/86 

162,00 
0,69 

- 1,03 
0,98 
0,09 

1986 

8 
49,7 

32,5 
28,4 
57,1 
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Projektnurmer: TE 1.1 
Titel des Projektes: 

-41-

Verdaulichkeitsuntersuchungen mit Hammeln - Einfluß der Verdau­
lichkeit und Energieversorgung auf den Proteinstoffwechsel der 
Wiederkäuer 

Projektleiter: Dr. L. GROBER 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Die Proteinversorgung der Wiederkäuer hängt ursächlich von der Ener­
gieversorgung ab, da die mikrobielle Proteinsynthese in den Vormägen 
neben dem N-Angebot direkt von der Menge an fermentierbarer organi­
scher Substanz bestirmtt wird. In einem Verdauungsversuch mit 24 Harn­

rreln wurde der Einfluß einer steigenden Energieversorgung auf den N­
Stoffwechsel untersucht. Die Energieversorgung wurde durch steigende 
Rübenrnengen erhöht. 
Ergebnisse: 
Mit dem Austausch von Heu durch Futterrüben erhöht sich die Verdau­
lichkeit der organischen Substanz und die Energieaufnahme von 415 auf 
750 StE. Trotz etwa gleichbleibender Proteinaufnahme verringerte sich 
die N-Ausscheidung im Kot geringfügig und im Harn sehr ausgeprägt von 
11,5 auf 6,8g. Der N-Ansatz stieg von 2,0 auf 6,8g. 
Die Ergebnisse zeigen, daß das N-Angebot im Pansen nur bei entspre­
chender Energieversorgung genützt werden kann und daß die mikrobielle 
Proteinsynthese durch das N-Angebot limitiert wurde. 

Projektnurmer: TE 2 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen Zilltl Eiweißbedarf der Milchkuh 
Projektleiter: Dr. L. GROBER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Probl~/Aufgabenstellung: 

In diesem Versuch wird der Einfluß einer reduzierten Proteinversorgung 
im Vergleich zu einer Norngruppe geprüft. Die Kühe erhalten oberhalb 
des Erhaltungsbedarfes pro kg FCM 86, 71 oder 57 g Rohprotein. Die 
Proteinzufuhr wurde über das Grundfutter durch Gras- und Maissilage 
und über das Kraftfutter durch Getreide- und Soj aextra.k.tionsschrot 
variiert. Wegen des Zusamrenhanges mit der mikrobiellen Proteinsyn­
these werden die Kühe bedarfsgerecht mit Energie versorgt. Die Un­
tersuchungen werden gleichzeitig an den Rassen Fleckvieh, Brown SWiss 
und Holstein Friesian im ersten La.k.tationsdrittel wärend 3 MJnaten 
durchgeführt. 
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Ergebnisse: 
Einfluß einer reduzierten Proteinversorgung 

auf Futteraufnahme und Milchleistung (Zwischenergebnisse) 
GRUPPE 

Proteinversorgung, g RP/kg FQ1 86 71 57 
--------
Anzahl Tiere n 12 12 12 
Rauhfutter kg 'IM 3,75 3,55 3,80 
Grass i lage kg 'IM 5,32 3,56 1,93 
Maissilage kg 'IM 1,35 2,59 .3,80 
Cetreideschrot kg 'IM 5.,40 6,10 5,57 
Sojaschrot kg 'IM 1,05 0,51 0,11 
Cesamtfutter kg 'IM 16,39 16,39 15,30 
Nettoenergie MI NEL 104,59 103,04 94,69 
Protein gRP 2466 2052 1670 
Proteinkonz. g RP/kg 'IM 145,0 125,3 109,3 
Proteinkonz. g RP/MJ NEL 23,5 19,9 17,6 
Fett % 4,22 4,32 4,21 
Protein % 3,18 3,22 2,93 
FCM kg 24,15 23,09 22,68 
Protein g 743 709 644 
(/> lebendgewicht kg 601,3 597,7 598,6 

Die ersten Zwischenergebnisse zeigen einen Rückgang der Futteraufnahrre 
bei sinkender °Proteinversorgung um 3 und 10%. Trotz der niedrigeren 
Grassilageaufnahrre venninderte sich der Sojaschrotanteil im Kraft­
futter von 16 auf 8 und 2%. Der Gehalt an Rohprotein sank. von 14,5 auf 
12,5 und 10,9% der 'IM. Die Proteinunterversorgung wirkt sich auf die 
Mildmengenleistung leicht negativ aus. Der Proteingehal t der Milch 
sank. von 3,2 auf 2,9%, die tägliche Proteirnrenge von 743 auf 709 und 
644 g. Der Rückgang der Futterau:fnahme, das Verhältnis Protein zu 
Energie (RP!NEL) und die venninderte Milchproteinleistung deuten 
darauf hin, daß den · Pansemnikroorganisrren besonders in der ~ 
"57 g RP/kg FCM" zu wenig Stickstoff zur VerfUgung gestanden hat. 

Projektnurmer: TE 3 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fütterungsversuche beim Milchvieh mit Wirtschaftsfutterrnitteln -
Einfluß von Futterüben auf die Futterau:fnahme und leistung von 
Milchkühen 

Projektleiter: Dr. L. GRUBER 
Laufzeit: 1983 - 1986 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
In zwei Fütterungs- und einem Verdauungsversuch wurde der Einfluß von 
Futterrüben auf die Futteraufnahrre und Leistung von Milchkühen im 
Vergleich zu energiearner Maissilage geprüft. Die Futterrüben und 
Maissilage wurden in einer Menge von 3,0 und 4,0 kg TM gefüttert. Die 
Gras si lage wurde ad lib. angeboten und das Kraftfutter nach Leistung 
zugeteilt. 
Ergebnisse: 
In der Rübengruppe wurde die Grassilage- und Grundfutteraufnahrre t.nn 
etwa 0,9 kg 'IM erhöht. Dadurch wurde durchschnittlich 0,6 kg 'IM Kraft­
futter eingespart. Die Energieversorgung war in den Rübengruppen in 
der Tendenz höher und dadurch das Energiedefizit geringer. In der 
Milchleistung ergaben sich keine signifikanten Unterschiede, der 
Protein- und Fettgehalt war tendenziell erhöht. Durch den Einsatz von 
Futterrüben können die Energieversorgung von Kühen verbessert und die 
Futterkosten vermindert werden. 

Projektnurmer: TE 3.1 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fütterungsversuche bei Milchvieh mit Wirtschaftsfutterrnitteln -
Einfluß des laktationsstadiums auf das FutteraufnahrreverITÖgen 

Projektlei ter: Dr. L. GRUBER 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
In diesem Versuch wurde der Einfluß des laktationsstadiums von Milch­
kühen auf das FutteraufnahmeverITÖgen geprüft. Die Untersuchungen wur­
den an den 3 Rassen Fleckvieh, Brown Swiss und Holstein Friesian bei 
den 3 verschiedenen Kraftfutterniveaus von 0, 25 und 50% der Trocken­
masse-Aufnahrre durchgeführt. Das Grundfutter bestand zu jeweils einem 
Drittel aus Rauhfutter, Grassilage und Maissilage • 
Ergebnisse : 
Das laktationsstadit.nn übte in diesem Versuch einen nur schwachen 
Einfluß auf die Futteraufnatnre aus. Die Milchleistung folgte einem 
typischen Ver lauf, der Protein- und Fettgehal t der Milch erhöhten sich 
mit fortlaufender laktation. 
Nach Rassen betrachtet wiesen Fleckvieh und Brown Swiss eine ähnliche 
Grund- und Gesamtfutteraufnahrre von etwa 11,2 kg und 15,4 kg 'IM auf, 
während die HF-Kühe, um rrehr als 10% rrehr Grund- und Gesamtfutter auf­
nahnen. Die Mildmenge betrug bei Fleckvieh, Brown Swiss und Holstein 
Friesian 13,8, 16,4 und 21,8 kg F01, im Fettgehalt waren die Fleck­
vieh-Kühe am niedrigsten und im Proteingehalt die Holstein Friesian­
Kühe. 
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Mit steigendem Kraftfutteranteil ging die Grundfutteraufnahme von 13,4 
auf 11,9 und 9,5 kg TM zurück. Die Verdrängung des Grundfutters betrug 
sanit im Vergleich 0 und 25% KF 0,36 kg 'IM und im Vergleich 25 und 50% 
KF 0,47 kg TM. Die Gesamtfutteraufnahrre erhöhte sich von 13,4 auf 16,0 
und 18,7 kg TM. Analog mit der Energieversorgung stiegen die Milch­
menge und auch der Proteingehalt, während der Fettgehalt infolge des 
geringeren Grundfutter- und Rohfaseranteils abnahm. 

ProjektmmIrer: SH 1/69 
Titel des Projektes: 

Lämrennastversuche 

* * * * * 

Projektleiter: Dipl. Ing. F. RllGX)RE'ER 

Laufzeit: 1985 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Der Pro-Kopf Verbrauch an Lanmfleisch liegt in österreich bei ca. 
600 g. Trotz dieses minimalen Bedarfs reicht die Inlandsproduktion 
nicht aus, wie die Inporte zeigen. 
Zwei Ursachen dUrften ausschlaggebend sein: 

- zu wenig Kontinuität in der Produktion (= Rassen- und Haltungs­
problene) 

- rrängelnde Qualität (= Rassenprrolem) 
Eine kontinuierliche Lämrerproduktion das ganze Jahr über ist mit dem 
Bergschaf ITÖglich. 
Wie weit sich die Qualität durch Einkreuzung" von Fleischrassen ver­
bessern läßt, soll in diesem Versuch geklärt werden. Es geht also in 
erster Linie um die Frage der Mast- und Schlachtleistung von F 1-Kreu­
zungslämrern im Vergleich zum reinen Bergschaf . Eine weitere Frage 
ist, eh mit Schwarzkopf x Bergschaf - F l-l-t1ttertieren die Kontinuität 
gegeben ist und wie die Mast- und SChlachtleistung der ~ - bzw. 
Dreirassen F 1-Kreuzungslärmer aussieht. 
Ergebnisse: 
Auf Grund der noch zu geringen Tieranzahl bei den einzelnen "Rassen" 
kann noch keine Aussage gemacht werden, welche "Rasse" für die <.)lali­
tätslärmerproduktion die geeignetste bzw. beste ist. 
~i ters sind die Unterschiede bei den einzelnen Pararretem zwischen 
der VersuchsgrtJI:.pen relativ gering. Bei den Suffolkkreuzungen sind die 
tägliche Mastzunahrre und die Kraftfutterverwertung etwas besser. Eine 
statistische Auswertung erfolgt allerdings erst, wenn mindestens die 
Hälfte der Ergebnisse vorliegt. 

* * * 1< * 
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Projektnummer: SR 5/76 
Titel des Projektes: 

-45-

Zucht farbiger .Bergschafe 
Projektlei ter: Dipl. Ing. F. RJN:;JX)RFER 
Laufzeit: 1976 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die braunen Bergschafe werden hauptsächlich wegen der Wolle gehalten. 
Die Fruchtbarkeits- und Fleischleistungen im Vergleich zum weißen 
Bergschaf sollten geprüft werden. 
Ergebnisse : 
Aus den Mast- und Schlachtleistungsdaten bei Projekt SR I geht hervor, 
daß das braune Bergschaf im Vergleich zum weißen Bergschaf annähernd 
gleich ist. Nur in der Schlachtausbeute ist das braune Bergschaf mit 
48,33% um ca. 1% niedriger. 
Das Ablanmmgsergebnis der 9 Tiere, welche nicht synchronisiert 
wurden, betrug 1986 244%. 

Projektnurmer: SH 6/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ausschlachtungs- und Vennarktungsfagen bei Altschafen 
Projektleiter: Dipl. Ing. F. RJN:;JX)RF'ER 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Schaffleisch , die Betonung liegt beim Schaf, wird von den österrei­
chern fast überhaupt nicht gegessen. Es stellt sich also die Frage, 
wohin mit den Altschafen? Eine l-Dglichkeit ist die Verarbeitung zu 
Wurst. Dabei nuß allerdings beachtet werden, daß nur Fleisch und fast 
kein Fett verarbeitet wird. Ist zu viel Schaffett in der Wurst, dann 
hat diese den typischen Schafgeschrrack und mit dem Absatz könnte es 
Schwierigkeiten geben. 
FUr den Bauern ist es wichtig, auch für seine Altschafe noch einen 
angenessenen Preis zu bekamen. Die Höhe des Preises nuß sich nach der 
reinen Fleischa.usbeute des Schafes richten. 
Un nun die Fleischausbeute von Altschafen festzustellen, wurden 
33 Tiere geschlachtet und die linke Schlachthälfte total in Fleisch-, 
Fett- und Knochananteil zerlegt. 
Ergebnisse : 
Mittels nultipler Regressionsrechnung wurden Alter, Gewicht und Zeit 
zwischen Ablarmung und Schlachtung als rIDgliche Einflußfaktoren auf 
den Fleischanteil untersucht. 
Zunehrrendes Alter wirkt sich bei noch jüngeren Tieren stärker negativ 
auf den relativen Fleischanteil aus als bei schon alten Tieren. 
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Das Gewicht hat bei ausgewachsenen Tieren keinen Einfluß gezeigt, 
einen leicht negativen bei noch nicht ganz ausgewachsenen Tieren. Die 
Zeit zwischen Ablarrmmg und Schlachtung hat ebenfalls einen Einfluß 
auf den Fleischanteil gezeigt. 
Eine Zeit von ca. 6-7 funaten bringt noch etwas rrehr Fleisch, was 
darüber geht, bewirkt nur Fettablagerung und sani t einen niedrigeren 
relativen Fleischanteil. 
Durchschnittlich kann man bei Altschafen mit einem Fleischanteil von 
ca. 26-27% des Lebendgewichtes, im nüchternen Zustand, rechnen. 

Projektnumrer: BA 1/76 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Optimale Umweltgestaltung für das landwirtschaftliche Nutztier 
Projektleiter: Univ .{X)z. Dr. H. BARlUSSEK 
Laufzeit: 1976 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Stallbau und Haltungstechnik realisieren die Umwelt der Nutztiere und 
sind daher ein bedeutender Produktionsfaktor . Fehler und Mängel auf 
diesem Gebiet können nicht leicht be sei tigt werden und verursachen 
jährlich hohe Verluste in der Tierproduktion. Die Verbesserung dieses 
Faktors ermöglicht eine spürbare Verringerung der Produktionskosten. 
Das Projekt hat zum Ziel, ITÖglichst umfassende Grundlagen dazu zu 
erarbeiten, wobei der Funktionszusammenhang von Lüftungstechnik, 
Aufstallung und. Bauweise im Vordergrund steht. 
Ergebnisse: 
Im Berichtsjahr wurden die Messungen über die Luftdurchlässigkeit 
handelsüblicher Materialien für Porenlüftungssystene weitergeführt. 
Neben dem üblichen rrehrschichtigen Aufbau werden nun auch venrEhrt 
einschichtige Platten mit definierter Luftleitzahl angeboten. 
Die Jahrestagung der CIGR-Arbeitsgruppe "Energy Use and Climatization 
in Animal Houses" wurde in Gurrpenstein durchgeführt. 
Mehreren Betrieben wurden bautechnische Anregungen gegeben, deren 
Verwirklichung Schritte auf dem Weg zur Optimierung sein könnten und 
deren Auswirkungen beobachtet werden sollen. Für die Verbesserung von 
~tails bei der Porenlüftung konnte erstJnals ein durchgehend offener 
First mit 1000 cm2 Abluftfläche pro Laufmeter aus üblichen Betondach­
steinen realisiert werden. Auch liegen erste Erfahrungen mit Poren­
decken mit einer Luftdurchgangszahl von weit über 100 m3 /m2 .h.Pa vor, 
was für die Weiterentwicklung von Schwerkraftsystenen von Bedeutung 
ist. Venrehrt wurde die nachträgliche klimatische Sanierung von alten 
Stallungen studiert. 
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Für eine systematische Darstellung der r-Dglichkeiten in den wichtig­
sten Produktions sparten reicht das Erfahrungsmaterial noch nicht aus. 
Von den Versuchen zur Realisierung kostengünstiger und tiergerechter 
Haltungssysterre sind insbesondere die guten Erfahrungen mit der "grü­
nen Rinne" zur Trcx::kenhaltung von wenig eingestreuten Laufflächen im 
Rinderstall, eine Ferkelveranda mit aufklappbarem Boden und Deckel und 
die Planung eines Tretrniststalles für Kühe (erstmals in österreich) zu 
erwälmen. 

Projektnumrer: BA 2/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Der Einfluß der Umwelt auf Mastschweine 
Proj ektlei ter: Uni v. fX)z. Dr. H. BARrUSSEK, Dr. R. STErnwENDER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Die haltungsbedingten Verluste in der österreichischen Schweinepro­
duktion werden auf 1,6 Hilliarden Schilling jährlich geschätzt. Es 
sollen konkrete Angaben für die Praxis erarbei tet werden, die eine 
Verringerung der Verluste und der Produktionskosten ermöglichen. 
Ergebnisse: 
In der ersten Versuchsserie in der kalten Jahreszeit wird die Auswir­
kung niedriger Stalltemperaturen auf die Tiere in Abhängigkeit von 
verschiedenen AufstallungssysteIren geprüft. Es soll abgeklärt werden, 
unter welchen Bedingungen in der Praxis auf eine Heizung im Schweine­
maststall verzichtet werden kann. 
Der Versuch einer mechanischen Fixierung der Tiere während des Fres­
sens zur Bestirrmmg des individuellen E'utterverbrauchs - notwendige 
Vorraussetzung für statistisch gesicherte Aussagen über die Futter­
verwertung - ist fehlgeschlagen. In Zukunft wird dieses Problem mit 
OhrmrrkentranS};X)ndern gelöst (ab Mai 1987). In jedem Raum wird eine 
Mastgruppe von je 8 Tieren auf Vollspaltenboden und eine in einer 
dänischen Bucht mi t Einstreu im Liegebereich gehalten. Deutlich 
schneiden die Tiere auf Spaltenboden in den Leistungsmerkma.len 
schlechter ab als diejenigen mit Einstreu, ganz ·besonders stark in der 
kalten Raurreinheit. Eine statistische Auswertung des rrehrfaktoriellen 
Versuches wurde vaTI Institut für Tierproduktion der Uni vers i tät für 
Bodenkul tur durchgeführt. Bei den Schlachtleistungen ergaben sich 
zwischen den einzelnen Tiergruppen keine gesicherten Unterschiede mit 
Ausnahme eines deutlich höheren Remissionsgrades des m.long.dorsi bei 
den Tieren im Kaltstall auf Spaltenböden. W:>hl aber konnten hcx::hsigni­
fikante Unterschiede zwischen den Geschlechtern (männliche Tiere 
stärkerer Fettansatz) nachgewiesen werden. 

* * * * * 
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Weitere 1986 begonnene bzw.fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden in 
späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dr. H. BARl'USSEK: 
Projekt BA 3/76 - Das SOLPOR-System (1976-1987) 
Projekt BA 5/86 - Elektrophysikalische Mauertrockenlegung (1986-1989) 
Dipl.Ing. CHYTIL: 

Projekt HF 3/75 - Die ~irkung hoher GUllerrengen auf Hackfrüchte und 
auf den Ac~ (1975-1987) 

Projekt HF 4/75 - Untersuchungen über die maschinelle Rodbarkeit von 
Futterrüben (1978-1987) 

Projekt HF 2/76 - Versuche mit Gülle, belüfteter Gülle und Güllezu­
satzstoffen bei Schweinegülle (1976-1986) 

Dipl. Ing. G. EDER: 

Projekt BK 3/78 - Einflüsse von WirtschaftsdÜIlgern (Gülle und Stall­
mist) und Siedlungsabfällen (Klärschlärnre und Millkarposte) auf 
Böden (1978-1987) 

Dr. L. GRlJBER: 
• 

Projekt TE 1/84 - Verdaulichkeitsuntersuchungen mit H.armeln (1984-
1987) 

Projekt TE 4/86 - Anwendung des Hohenhe:i.rrwar Futterwerttestes unter 
österreichischen Bedingungen (1986-1988) 

Dipl.Ing. H. HUBNER: 
Projekt GL 9.0/75 - In vitro-Verdaulichkeit des Grünlandfutters (in 

Abhängigkei t von der botanischen Zusarmensetzung, Düngung und 
Nutzung) (1975-1987) 

Dipl.Ing. H. HUBNER, Dr. G. SCHEX:H'mER: 
Projekt 4.1/55 - WirksaIrere Bekänpfung von Grünlandunkräutern (1955-

1987) 
Dipl. Ing. F. RINGDORFER: 
Projekt SH 2/73 - Fruchtbarkeitsvergleich (1973-1990) 
Projekt SH 4/84 - ROppelweidetechnik (1984-1987) 
Dr. G. SOiEOi'INER: 
Projekt GL 9,1/79 - Erfolgsaussichten der Güllebelüftung im Grünland­

betrieb (1979-1987) 
Projekt GL 9.2/79 - Wirksamkeit von Güllezusätzen hinsichtlich Ver-

besserung der OOngewirkung der Gülle auf Grünland (1979-1987) 
Dr. G. SOiEOi'INER, Dipl.Ing. H. HUBNER: 
Projekt 4.2/55 - Grünlanderneuerung (1955-1987) 
Projekt GL 8/64 - VerlustveDninderung bei der Futterernte und 

Futterkonservierung (1964-1987) 
Ing. F. saruPFER: 
Projekt LT 3/86 - WirtschaftsdÜIlgerkette (Innerunechanisierung der 

Festrnistkette) (1986-1987) 
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Dr. Ing. M. SOBOTIK: 
Projekt PS 5 - Einfluß der Gülle auf das Wurzelwachstum (1985-1990) 
Dip1.Ing. E. SOIillAREV, Dipl.Ing. W. HElli: 

Projekt GM 2.2/76 - Alternativkulturen. II. Pflanzenba.uliche Problerre 
des Körnerleguminosenanbaues zur Gewinnung von Ganzpflanzensi­
lagen bzw. Trockenkorn (1976-1987) 

Projekt GM 2.1/83 - Alternativkulturen. I. Prüfung alternativer Ge­

treidearten (1983-1990) 
Projekt GM 2.3/84 - Alternativkulturen. IIr. M:!hrjährige Ackers i 10-

pflanzen (1984-1987) 
Dipl. Ing. Dr. R. STEINWENDER: 
Projekt RD 6/69 - Stoffwechse1- und Fruchtbarkeitsstörungen in Pro­

blembetrieben (1969 - fortlaufend) 
Projekt RD 3/71: - Kälberaufzucht- und Kälbermast-Versuche (1971-1986) 

2.3.1.3 BUNDESANSTALT PUR ALPENIÄNDISCHE MILCHWIRI'SCl1AFI' 

Projektnummer: 1/1984 
Titel des Projektes: 

Erprobung und cptimierung des Einsatzes von I.abersatzstoffen für 
Hart- und Schni ttkäse 

Projektleiter: Dr.H. JAGER 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Käsungsversuche des Jahres 1986 stellen den großtechnischen 
Abschluß des Forschungsprograrnres über die Einsatzrröglichkeiten von 
mikrobiellem Lab für Hart- und Schnittkäse dar. 
Ergebnisse: 
Es wurden in zwei Tiro1er Käsereien je 5 Olargen Tilsiter bzw. Alpen­
käse mit Kälbermagenlab und mikrobiellem Lab hergesteIl t. Die Auswer­
tung der sensorischen Prüfung nach 12 Wxhen ergab, daß zwischen den 
Käsen, die mit Kälbermagenlab bzw. mikrobiellem Lab hergesteIl t wur­
den, keine statistisch abgesicherten Unterschiede bestanden. Auch bei 
anderen Eigenschaften wie z.B. Kesselrnilchvemrauch/kg Käse (=Ausbeu­
te) konnten zwischen den beiden Käsegruppen keine Unterschiede gefun­
den werden. 

Projektnummer: 2/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Verbesserung der Qlalität und Ausbeute von EhnEntalerkäse 
Projektleiter: Dr.H. JM;ER 

Laufzeit: 1984 - 1986 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Labfähigkeit von Kesselmilchen 1 Tiroler Ernmentalerkäsereien 
Ergebnisse: 
Die von den Betrieben ennittelten Gerinnungszeiten schwankten ins­
gesamt sehr stark (zwischen 25 und 50 Minuten). Innerhalb der ein­
zelnen Betriebe zeigte sich jedoch eine wesentlich geringere Streuung. 
Ein Zusarmenha.ng zwischen der Gerinnungszeit des Betriebes und den die 
Gerinnung beeinflußenden Faktoren pH-Wert, calcitnnkonzentration, Terrr 
peratur und Eiweiß der Kesselmilch konnte nicht gefunden werden. 
Derrgegenüber zeigt das Gerinnungsverhalten, das im Labor unter stets 
gleichen Bedingungen ennittelt wurde, die zu eIWartende starke Abhän­
gigkeit van pH~. Die im Labor gefundenen Gerinnungszeiten zeigten 

. in einigen Fällen eine wesentlich stärkere Streuung als die von den 
Betrieben angegebenen Werte. Daraus kann auf eine sehr unterschied­
liche Labfähigkei t der Kesselmilchen geschlossen werden. 
Die angegebenen Lal::arengen waren sehr verschieden und lagen bei Labex­
trakt zwischen 100 und 160 ml pro 1000 I Kesselmilch. Aus den obigen 
Ergebnissen ist abzuleiten, daß der Labung in den Käsereien rrehr Au­
germerk geschenkt werden rruß. 

Projektnummer: 6/1984 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Entwicklung von Metlxxlen zur Steuerung der Käseherstellung 
Projektleiter: Dr.W. GRINZ~ 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Das Ziel des Forschungsprojektes ist es, objektive Meßrrethoden zu 
finden, durch die die enpirischen und subjektiven Kontrollen ersetzt 
werden können. Im Jahr 1986 wurden folgende Untersuchungen durchge­
führt: 

kontinuierliche ()) 2 -M:!sstm]en im Fertiger 
())2-M:!sstm]en zum Zeitpunkt der ~urrbildung im Tenperaturbe­
rel.ch von 40 - 45°C 
l-Essungen des Arnroniakgehaltes in der MJlke während der KäSUOO 
und Presse 
Trockenmassebestinmung des Bruchkomes nach Karl Fischer 

Ergebnisse : 
Die Schaurrbildung während der Käsung wird als enpirisches Maß für den 
Säuerungsfortschritt eingesetzt. 
Zwischen der ()) 2 -M:!sstm] und der Schaurrbildung wurde kein Zusarmenha.ng 
gefunden. 
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Streptococcus therrrophilus spaltet den Harnstoff der Milch in Amroniak 
und CO ; der Amroniakanstieg kann daher als Maß für die Streptococcen-

'") 

aktivität herangezogen werden. 
Hi t einer gassensi ti ven Arrrroniakelektrode wurde ein kontinuierlicher 
Anstieg des Arnroniakgehal tes während der Käsung und auf der Presse 
festgestellt. 
Die Trockenmasse der Bruchkömer zeigte für jede Käsesorte einen 
typischen Verlauf mit nur geringen Abweichungen. 

Projektnummer: 11/1986 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Einfluß der Düngung auf die Haltbarkeit von E'Irlrentalerkäse 
Projektlei ter: Dr. W. GRINZINGER 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Problemr/Aufgabenstellung: 
Die Untersuchungen des Jahres 1986 dienten zur Erhebung des Status quo 
und der (f.ltimierung der Käsungstechnologie in der Käserei Fügen. 
Ergebnisse: 
Da noch kein Einfluß der Düngung zu erwarten war, wurde keine getrenn­
te Auswertung der Lieferanten durchgeführt. 
Bei den Anlieferungsrnilchen fielen die niedrige Keimzahl, der in 
vielen Fällen niedrige Eiweißgehaltund der im Herbst ansteigende 
Harnstoffgehalt auf. 
Außerdem konnten technologische Problerre bei der Käsung abgestellt 
werden. Die bisher geprüften Käse wiesen eine ungenügende Hal tbarkei t 
auf. 

Projektnummer: 12/1986 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Charakterisierung thenrophiler Milchsäurebakterien 
Projektleiter: Dr.H. SEBASTIANI 
Laufzeit: 1986 - 1988 
Problemr/Aufgabenstellung: 
Durch Vereinzelung der vorhandenen Einzelstamnkulturen therrrophiler 
Milchsäurebakterien und anschließende elektrophoretische Charakte­
risierung der isolierten Klone sollen klar definierte Einzelstämre 
isoliert werden. Diese neuen lsolate werden in weiterer Folge durch 
Analyse ihrer biochemischen Eigenschaften sowie ihres Plasmidgehaltes 
näher charakterisiert. 
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In tl'berschneidung mit dem Prograrrm Rotholz 13/86 müssen auch die 
Phagenmuster dieser neuen Stämme festgelegt werden. Die in all diesen 
Belangen definierten EinzelstäIme sollen dann zu neuen, verbesserten 
lvEhrstanmkulturen für die österreichische Käserei kanbiniert werden. 
Ergebnisse : 
Die EinzelstäIme der therrrophilen Streptococcenkul turen wurden auf 
Platten vereinzelt. Jeweils 10 Kolonien (Klone) wurden davon isoliert 
und in weiterer Folge 3-fach überirnpft. Von den Ausgangs- sowie den 
Folgeklonen wurden Stamnkul turen für weitere Untersuchungen angelegt. 
Das elektrophoretische M.l.ster dieser neu gewonnenen Klone zeigte, daß 
in allen bisherigen EinzelstäImen Heterogenitäten zu finden waren. Sie 
setzten sich also aus rrehreren, elektrophoretisch klar unterscheidba­
ren StäImen ZUsarnreI1. Die gefundenen Unterschiede zeigten sich prak­
tisch ausschließlich bei der Analyse der Kulturüberbestände, scheinen 
also in erster Linie in zellwandgebundenen oder EKoenzyrren zu beste­
hen. Die einmal gefundenen Mlster für einen Klon waren auch nach 
Irehrfacher tl'berzüchtung desselben stabil. Eine erste Analyse der 
Plasmide in verschiedenen Klonen ergab nur für einen Starrm ein ab­
weichendes M.lster, jedoch reuß die Methodik für die Plasmidisolierung 
erst verfeinert werden. Die Säuerungsakti vi täten einzelner Klone 
differierten zum Teil recht stark, es kristallisierten sich jedoch 
einzelne Gruppen mit guter Akti vi tät heraus. Vorausschauend läßt sich 
also sagen, daß eine weitere Charak.terisierung dieser Klone gute 
Chancen auf eine weitere Verbesserung der "Rotholzer Kulturen" ver­
spricht. 

Projektnurmer: 13/1986 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Bakteri~hagen t.henrophiler Milchsäurebakterien 
Projektleiter: Dr .H. SEBASTIANI 
Laufzeit: 1986 - 1989 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die in der Bundesanstalt lbtb:>lz vorhandenen Phagenstärme rnUssen neu 
isoliert und gereinigt werden, um IIÖJlichst definierte Stärme mit 
einem hohen Titer in die Hand zu bekatnen. Von diesen Phagen soll dann 
die Wirtsspezifität enni.ttelt werden SCMie eine Charakterisierung und 
eine verwandtschaftliche Zuordnung der einzelnen Stärme über die Hüll­
proteine der Phagen und eine Pestriktionsanalyse ihrer [)NA versucht 
werden. 
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Ergebnisse: 
22 Phagenstärme wurden auf ihren harologen Wirtsstärmen (Einzelstämre 
der ~stanmkultur SA) ausplattiert. Von diesen Platten wurden je­
weils 4 Plaques in mehreren aufeinanderfolgenden Schritten angerei­
chert, bis von jedem Plaque 500 rnl Lysat erhalten wurden. Die Phagen 
aus diesen Lysaten wurden nach dem Entfernen des Zelldebris abzentri­
fugiert und in je 2 rnl M:rlium resuspendiert. Diese Konzentrate werden 
für die weiteren Untersuchungen verwendet. Schon bei der Anreicherung 
der Phagen und der Kontrollplattierung der Konzentrate zeigten sich 
gewisse Unterschiede in der Entwicklungsgeschwindigkeit, der Plaque­
größe oder der burst-size. Auch die Abhängigkei t von ca ++-Ionen war 
bei verschiedenen Phagenstärmen unterschiedlich. Weiterreichende 
Ergebnisse und deren Bedeutung für den Phagenschutz in der Praxis sind 
allerdings erst für die kcmcende Zeit zu erwarten. 

Projektnummer: 16/1986 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Pyroglutaminsäure in Milch und Milchprodukten unter besonderer 
Berücksichtigung des Käses 

Projektleiter: Dr .H. JAGER 

Laufzeit: 1986 - 1987 
PrciÜan-/Aufgabenstellung: 
Bei der D.lrchführung des Forschungsprogramres Rotholz 3/85 kOImte die 
Pyroglutaminsäure in Käse gefunden werden. Es ist auch gelungen, sie 
fallweise in anderen Milchprodukten nachzuweisen. Die Bedeutung dieser 
Substanz für Reifung und Qualität soll im Ral'men dieses Projektes 
näher untersucht werden. Die bislang an der Bundesanstalt Rotholz 
verwendete ~thode zur Bestimrung organischer Säuren mit dem Hoch­
druckflüssigkeitschranatographen (HPLC) hat gezeigt, daß ohne zu­
sätzliche Vorreinigung der Proben die vawen.dete HPLC Säule eine zu 
kurze Iebensdauer hat. Dies führte bei der geplanten Probenanzahl zu 
einem nicht vertretbaren finanziellen Aufwand. Außerdem Imlßten die 
HPLC-Paraneter optimiert werden. 
Ergebnisse : 
Im ersten Teil des Projektes wurde die ~thodik zur Bestinmmg der 
Pyroglutaminsäure erarbei tet, die es gestattet, bei einem relativ 
geringen Aufwand die Prd:>enaufarbei tung und die HPLC-Trennung so 
durchzuführen, daß die Bestilmung in einfacher Weise für Serienun­
tersuchungen geeignet ist. 

* * * * * 
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vVeitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Ing.OSL 
Projekt Nr.14/86 - Einfluß der Technologie auf die Qualität und 

Ausbeute von Hartkäse (1986-1988) 
Projekt Nr.15/86 - Prüfung von Kulturen für Schnittkäse (1986-1988) 

2.3.1.4 BUNDESANSTALT FÜR BERGBAUERNFRAGEN 

Projektnummer: 15/82 
Titel des Projektes: 

Auswirk1:mgen der Richtrrengenregelung bei Milch 
Projektlei ter: Dipl. Ing. T. DAX, Dr. J. KRAMMER 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Untersuchung der volkswirtschaftlichen, regior.alen und einzelbe­
trieblichen Auswirkungen des Richtrrengensystems; 
Erarbei tung bzw. Bavertung von Änderungsvorschlägen zum derzeitigen 
Milchrrarktordnungssystem. 
Ergebnisse : 
Zunächst wurden die Kontingentierungssysterre der Schweiz, No~ens , 
der EG, Kanadas und Israels untersucht. Im 2. Abschnitt wird die 
gesetzliche Entwicklung der Bestirmnmgen des Richtrrengensystems in 
österreich dargestellt. Darauf folgt, als der Schwerpunkt des Projek­
tes, die Wirkungsanalyse der Richtrrengenregelung. Zuletzt werden 
Reformvorschläge zum derzeitigen System ausgearbeitet. 
Die Beschreibung des Kontigentierungssystems der Milchproduktion in 
anderen Ländern läßt einen internationalen Vergleich zu. In österreich 
sind trotz der Richtrrengenregelung weiterhin betriebliche und regio­
nale Konzentrationstendenzen zu beobachten. Neben der Benachteiligung 
der Kleinlieferanten kann die erhebliche Belastung der KonSUIreIlten im 
bestehenden System nachgewiesen werden. 

Projektnumrer: 22/83 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Gü~ebau in österreich: Fechtsgnmdlagen, 
Geschichte und Förderung 

Projektleiter: I.KNÖBL 
Laufzeit: 1983 - 1986 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Darstellung und Analyse der Bundesförderungsrraßnahrre "Verkehrser­
schließung ländlicher Gebiete" bzw. "Güter- und Seilwegebau" seit der 
Einführung 1927 nach den Schwerpunkten: geschichtliche Entwicklung, 
Rechtsgrundlagen und Förderungsal:Micklung. 
Ergebnisse: 
Bei der Förderungsmaßnahrre " Gürerwegebau " bzw. "Verkehrserschließung 
ländhcher Gebiete" handelt es sich um eine der wichtigsten Förde­
nmgsaktionen des Bundesministerü.nnsfür Land- und Forstwirtschaft. Im 
Durchschnitt der letzten 10 Jahre wurden rund 20% der Grünen-Plan­
Mittel (einschließlich Bergbauernsonderprogranm) dafür verwendet. Der 
Förderungserfolg kamrt vornehmlich den Bergbauern zugute. Die vor­
liegende Arbei t klärt die bei der "VerkehrserSChließung ländlicher 
Gebiete" auftretenden wegerechtlichen Fragen, gibt einen geschicht­
lichen Uberblick über die 1927 eingeführte Förderungsmaßnahrre unter 
BerüCksichtigung aller verfügbaren geschichtlichen (Uellen , stellt die 
praktizierende Förderungsal:Micklung, die dem unmittelbaren Einfluß der 
Förderungsempfänger weitgehend entzogen ist, detailliert dar und gibt 
einen bis in das Jahr 1960 zurückreichenden lückenlosen Erfolgsbe­
richt. 

Projektnurnrer: 33/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Stand und Chancen der Baby-beef Produktion 
Projektleiter: Dipl.Ing.J.HOPPICHLER, Dipl.Ing.M. GROIER 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Betriebswirtschaftliche Situationsanalyse und Abgrenzung des rnarkt­
wirtschaftlichen M:5g1ichkeitsfeldes der "Baby-beef"-Produktion, 
insbesondere am Beispiel des "Styria-beef". 
Ergebnisse: 
Marktchancen von OJa,litätsrindfleisch unter dem Aspekt einer "natur­
nahen" Produktion sind auf Grund der bis jetzt vorliegenden Ergebnisse 
(ca. 20 Befragungen) gegeben. Eine intensive Marktbetreuung ist 
notwendig. 

* * * * * 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 61 von 255

www.parlament.gv.at



-56-

weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dr • NIESSLER 
Projekt Nr. 34/86 - Die berufliche Verflechtung bei Nebenerwerbslartd­

wirten (1986) 
Projekt Nr. 29/85 - Internationales Projekt "Fesearch Program on Fann 

Structures and Pluriactivity" früherer Titel 
"M.lltible Job Holding Fann Families" (MJHFF) 

(1985-1991) 
Dr. NIESSLER, Mag. PERK'roID, Dipl. Ing. ZOKLITS 
Projekt Nr. 30/85 - Entwicklungschancen der Landwirtschaft und 

Agrarpolitik unter Bedingungen begrenzten 
wachstums (1985-1988) 

Dipl. Ing. REINER, Dr. NIFSSLER 
Projekt Nr. 36/86 - Die Einkcmrensentwicklung in der östereichischen 

Landwirtschaft 1975 - 1985 (1986) 
Dipl.Ing.HOPFICHLER 
Projekt Nr. 27/84 - Wirtschaftlichkeitsvergleich der Rinderrassen 

(in Zusannenarbeit mit der BA für alpenländische 
Landwirtschaft) (1984-1987) 

2.3.1.5 BUNDESANSTALT FUR BODENWIRl'SCAHFl' 

Projektnummer: 2/81 
Titel des Projektes: 

M:thodenentwicklung, Mikro- und Makroelerrente in BCden 
Projektleiter: Dr. F. HORNER 
Laufzeit: 1981 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Entwicklung von M:thoden zur Bestinmung von Mikro- und Makroelerrenten 
in Böden; Bestimrung von aussagekräftigen Fraktionen dieser Elerrente. 
Ergebnisse : 
Die Arbeiten zur Analyse unterscheidbarer, aussagekräftiger Kalium­
fraktionen wurde fortgesetzt. Durch Zusatz 2definierter K~en zu 
Bodenprd:Jen und Extraktionen sowohl mit ca + und auch NIl: konnten 
Aussagen über die t;).lalität der am Untausch beteiligten Tonminerale 
erhalten werden. Die M:th:Jde ergibt auch das KalifixierungsvenOOgen. 

* * * * * 
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Untersuchung bodenbiologischer Parameter (einschließlich Projekt 
"Standardisierung von bodenbiochemischen und bodenmikrobiologi­
schen Methoden für landwirtschaftlich genutzte Böden", öster­
reichische Bodenkundliche Gesellschaft, und "Erweiterung der 
Bodenuntersuchung durch Einbeziehung biologischer Parameter", 
Dr. Wenzel) 

Projektleiter: Dr. E. KANDELER 
Laufzeit: 1984 - 1987 
Prablemr/Aufgabenstellung: 
Ausarbeitung, Testung und Standardisierung von bodenbiologischen 
Methoden; Anwendung in Feldversuchen zur Prüfung ihrer Aussagekraft. 
Ergebnisse : 
Eine Methode zur Bestimmmg der Proteaseakti vi tät wurde fertig aus­
gearbeitet. Die im Vorjahr abgeschlossene Standardisierung der Ure­
asenethode wurde um Untersuchungen zum Einfluß verschiedener Arten der 
Probe lagerung ergänzt. Eirpfohlen wird Lagerung natur feucht bei +4°C 
oder tiefgekühlt (-20°C). 
An 5 Feldversuchen (Stroh, Klärschlanm, Bodenbearbei tung , Phosphor­
dUngung im Grünland, 2 Fruchtfolgeversuche) wurden alle bisher erar­
beiteten Methoden getestet; die Ergebnisse liegen vor und wurden 
teilweise publiziert. Der vorläufige Stand der bodenbiologischen 
Entwicklungsarbei ten . wurde in einem Seminar, welches von der Landw.­
chern. Bundesanstalt, Linz , und der österreichischen Bodenkundlichen 
Gesellschaft veranstaltet wurde, am 5.und 6.Juni 1986 in Linz darge­
stellt. 

Projektnumrner: 5/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Interpretation von Bodenuntersuchungsergebnissen im Lichte der 
Ergebnisse der Bodenkartierung. 
Teil I: Pilotprojekt Untersiebenbrunn 

Projektleiter: Dipl.Ing. K. SCHWARZECKER 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Prd:>lem-/Aufgabenstellung: 
In der Literatur werden eine lEihe von bodenbezogenen Stanoortspara­
rretern genannt, die auf den Zusannenhang zwischen Bodenuntersuchungs­
ergebnis und DUngebedarf Einfluß nehrren: Tan- und Hunusgehal t, pH­
~, Krurrentiefe, ~chwurzelungstiefe , Nährstoffgehalt im' unter­
boden, wasser- und lllfthaushalt des Bodens, biologische Aktivität, 
Bodentyp und Ausgangsgestein. 
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Durch die österreichische Bodenkartierung, die mit Beginn des Jahres 
1986 fast 90% der landwirtschaftlich genutzten Böden österreichs im 
Feld kartiert hat, werden folgende Dauereigenschaften der Böden, rreist 
durch Einstufung in halJ::quantitative Schenata erfaßt. Für den ganzen 
Standort Bodentyp, Ausgangsrraterial , Pelief, Geländeform, Hangneigung, 
Exposition, ökologische Wasserverhältnisse, Speicherfähigkeit, Durch­
lässigkeit, Beeinflussung durch Grund-, Tag- oder Hangwasseri Ero­
sionsneigung und aktuelle Erosion zum Zei tpunkt der Aufnahrre i Bear­
beitbarkeit bzw. Be fahrbarkeit i natürlicher Bodenwert. Für jeden 
einzelnen Bcdenhorizont wird beschrieben: Abgrenzung bzw. Horizont­
mächtigkeit; Grobstoffgehalt; Bcdenschwere; Hurrus (Gehalt und Form); 
carbonatgehalt; Reaktion; Lagerung, Struktur und Durchwurzelbarkeit, 
allfälliges Auftreten von Verdichtungen. Die Bodenkartierung stellt 
also Information über die rreisten der vorher angeführten Standorts­
faktoren in wahrscheinlich ausreichender Genauigkeit zur Verfügung. 
In einer gerreinsam rni t der österreichischen Düngerberatungsstelle und 
der Niederösterreichischen Landeslandwirtschaftskamrner durchgeführten 
Pilotstudie wurden Bodenproben aus der Marchfeldgemeinde Untersieben­
brunn so entncmren, daß sie - zum Unterschied VaTI üblichen Entnahrre­
verfahren - einer und nur einer Kartierungseinhei t (Bodenform) zuge­
ordnet werden können. Die Proben wurden auf P und K nach CAL und 
zusätzlich auf austauschbare Kationen und wasserlösliche Phosphate 
untersucht. 
Ergebnisse : 
Das gesamte Probenmaterial gehörte 16 Bodenfonren an, ließ sich jedoch 
unter Vernachlässigung von 5 seltenen Bcdenfonren zu 96% 11 Bodenfor­
rren. zuordnen, die ihrersei ts zu 4 Bodenfonrengruppen zusarrrrenfaßbar 
waren: Im Bereich der Landschaftseinheit Praterterrasse waren dies ein 
weitverbreiteter Tschernosem und eine Gruppe von Feuchtschwarzerden, 
alle tiefgründig und von mittlerer bis schwerer Bodenart. Im Bereich 
der Gänserndorfer Terrasse wurden leichte, rni ttel- bis tiefgründige 
Tschernoserre und leichte, seichtgründige Paratschernoserre unterschie­
den. Die Kation.enstl[l1'(E und die Feldanspri.lche der Bodenschwere stimnten 
stets sehr gut überein. Die Nährstoffversorgung bei P und K nach CAL 
streute erwartungsgemäß stark, doch waren die Böden der beiden Terras­
sen statistisch unterscheidbar: Die Böden der Praterterrasse waren im 
Durchschni tt höher rni t P und K versorgt als die der Gänserndorfer 
Terrasse. 
Aus einer Tendenz zu höherer Kalisättigung zum S-~ bei den Böden 
der Gänserndorfer Terrasse wurde eine höhere Kaliverfügbarkeit dieser 
Böden abgeleitet. Deutlich höher war jedoch die I15slichkeit der 
Poosphate in den Böden dieser Terrasse. Sie überstieg die der Prater­
terrasse um den Faktor 3-5, bei ~en sogar noch wesentlich 
höher. 
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Daraus ergab sich eine wesentlich höhere Verfügbarkeit der Phosphate 
in diesen Böden. Es wurde zunächst qualitativ abgeleitet, daß der 
Bereich C bei diesen Böden deutlich niedriger angesetzt werden muß. 

* * * * * 

VEitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren ForschungSberichten veröffentlicht: 

Dr.O.H.DANNERBERG 
Projekt 9/84 - Pflanzenverfügbarkeit von Magnesium (1984-1987) 
Dr. H. GERBER 
Projekt 3/81 - Untersuchungen tiber den Stanoorteinfluß auf die 

Nährstoffdynamik von Dauerkulturen (1981-1987) 
Projekt 1/84 - Untersuchungen zum Stickstoffbedarf von Pflanzen 

(1984-1988) 
Ing.E.PEX::INA 
Projekt 8/85 - Luftbildauswertung HochwechseI (1985-1986) 
Dipl.Ing.W.SCHNEIDER 
Projekt 7/84 - Luftbildauswertung zur Ertragspotentialennittlung 

(1984-1986) 
Projekt 6/85 - Interpretation der Bodenuntersuchung im Lichte der 

Ergebnisse der Bodenkartierung. 

2.3.1.6 

Teil II: Folgeprojekt Lassee, Schönfeld, Zwemoorf 
(1985-1987) 

BUNDESANSTALT PUR FlSOIEREIWIRI'SCHAFI' 

Proj ektnuntrer: I. 1. 
Titel des Projektes: 

Einfluß der Flußstaue Marchtrenk und Pucking 
auf die GewässergUte der Traun 

Projektleiter: Dr. 1. BurZ 
Laufzeit: 1978 - 1986 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Fließgewässer , deren Gewässergüte schlechter als GUteklasse II ist, 
sollten nicht gestaut werden. Die Traun hatte vor der ErriChtung der 
Kraftwerke Marchtrenk und Traun-Pucking in VEIs eine Gewässergtite von 
II-III mit Tendenz zu III. Mit der Errichtung der genannten Kraftwerke 
ohne gleichzeitige Abwassersanierung war eine erhebliche Verschlech­
terung der Gewässergüte und Fischerei zu erwarten. 
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Es wurde die Wassergüte , Gewässergüte und das Fischnährtierangebot der 
Traun vor und nach der Errichtung der Kraftwerke festgestellt mit der 
Frages~llung: 

- ob sich :im Untersuchungszeitraum 1978/79 bis 1984 die Abwasser­
belastung der Traun oberhalb der beiden Kraftwerke verändert hat; 

- wie sich der Aufstau der Traun durch die beiden Kraftwerke auf 
den I.ebensraum der Fische in den Stauräurren auswirkt; 

- wie . sich die beiden Stauräurre auf den I.ebensraum der Fische 
unterhalb der Kraftwerke auswirken. 

Ergebnisse : 
Die chemischen und biologischen Untersuchungen haben ergeben, daß es 
bis zum Jahr 1984 zu keiner sichtbaren QJalitätsverbesserung der Traun 
durch Abwassersanierungsrraßnahnen geka'men ist. Die Venninderung der 
Strärungsgeschwindigkeit in den Stauräurren hat zur Folge: Sedi.Iren­
tation der Schwebstoffe, Bildung von Faulschlanm, Verschlechterung des 
Sauerstoffhaushal tes , Massenauftreten einer geringen Artenzahl an 
Makroorganisrren, Auftreten von Fischsterben usw. Das herkätmliche 
System der Wasser- und Gewässerbeurteilung , welches für FlieBgewässer 
erarbei tet wurde, reicht zur Beurteilung von Fluß stauen nicht aus. 
Fluß staue sind ein eigener Gewässertyp, für welche durch interdis­
ziplinäre Zusarmenarbeit ein Beurteilungssystem erarbeitet werden nuß. 

Projektnurrrcer: I. 3. 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fischbestand in versauerungsgefährdeten 
Fließgewässern des Mühlviertels 

Projektlei ter: Dr. I. BurZ 
Laufzeit: 1986 - 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 
In Europa ist das Problem "Luftversclmutzung, saurer Regen, Wald­
sterben" von höchster Aktualität. In Schweden und Deutschland werden 
gebietsweise starke Versauerungen der Gewässer verbunden mit einem 
RUckgang der Fischbestlinde festgestellt. In österreich liegen von 
versauerungsgefährdeten Gewässern keine fischereilichen Untersuchungen 
vor. 
Aus personellen und zeitlichen GrUnden konzentrieren sich die Unter­
suchungen auf Gewässer des Millll viertels. Für die Wahl der Gewässer 
gelten folgende Kriterien: kleines Einzugsgebiet in "nadelwaldgeschä­
digten" Flächen, keine anthropogenen Einflüsse (Abwasser ,DUngung) , 
natürlicher Fischbestand. Die chemischen und botanischen Untersu­
chungen von Dr • Jannauer (publiziert :im \W1K) dienten als Orientie­
rungshilfe. 
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Die Untersuchungen umfassen: 
- Wasserchemismus: pH, Ltf., SBV, GH, 0 , BSB , 
- arten- und mengenrnäBige zusammensetz~g des

5
Fischbestandes 

(FischbestandsaufnahIre in Zusamrena.rbei t mit der 
O.ö.Landesregierung), 

- Gesundheitszustand der Fische (Kondition, Parasiten- Dr.Rydlo) , 
- Angebot an Fischnährtieren und Gewässergüteuntersuchungen. 

Ergebnisse: 
Von 11 Fließgewässern des Mühlviertels wurde auf einer Teststrecke von 
je 100 rn der Fischbestand quantitativerfaßt (zahlen- und gewichtsrnä­
ßig). Der Fischbestand aller Gewässer ist im Verhältnis zum geringen 
Nahrungsangebot als gut zu bezeichnen. Die Parasitierung der Fische 
ist gering (Dr. Rydlo). Die Altersbestinmung der Fische anband der 
Otolitben ist noch ausständig. 
In den untersuchten Gewässern konnten keine Anzeichen einer Gewäs­
serversauerung festgestellt werden. 

Projektnurnrer: II.1 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen über die Entwicklung des Trophiezustandes des 
Irrsees nach Inbetriebnahrre der Ringkanalisation. 

Projektleiter: Dr .A. JAGSCH 
Laufzeit: 1985 - 1989 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Im Zuge der Sanierungstätigkei t des Reinhal teverbandes M:mdsee-Irrse 
wurde mit Ende 1985 der Anschluß von 80% aller Anschlußpflichtigen 
erreicht. Durch das gegenständliche Projekt sollen die Auswirkungen 
der Reinhal temaBnahrren auf dem Irrsee studiert werden. 
Ergebnisse : 
1986 wurden an 11 Tenninen chemisch-physikalische Pararreter, Zoo­
plankton und Phytoplankton untersucht; an 3 Tenninen wurden r-Essungen 
der Primärproduktion durchgefillrrt. 
Die durchschnittliche Sichttiefe ist mit 5,24 rn gegenüber dem Vorjahr 
annähernd konstant geblieben , mit 10,1 rn (arn 3. 3.) wurde jedoch der 
bisherige Maximalwert aus 1984 erreicht. 
Auch der Sauerstoffzustand blieb annähernd gleich schlecht wie 1985. 
Ein Problem bringt die schwache WirrlanstrCim.mg mit sich, wodurch sich 
der Irrsee bei der Herbst- bzw. Frühlingszirkulation nicht voll mit 
Sauerstoff aufsättigen kann und schon mit einem Sauerstoffdefizit im 
Hypolirrarion in die Samerstagnation eintritt. 
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Die Nähstoffanalysen zeigten keine großen Unterschiede zur Situation 
1985. Sieht man von geringfügigen Erhöhungen der Konzentrationen des 
Gesamtphosphors über Grund ab, sind die Gesamt-P-Konzentrationen fast 
so niedrig wie in einern oligotrophen See. 
Auch die Gesamtbiomasse des Phytoplanktons ist gering; sie liegt im 
Durchschnitt bei etwa 400 rrg/m3 • Der höchste Wert wurde im August in 5 
m Tiefe festgestellt. Hier betrug die Biomasse 1,156 rrg/m3 , wovon 60% 
auf Chrysophyceen entfallen. 
Es erhebt sich beim Irrsee die Frage, was die Ursachen der nach wie 
vor schlechten Sauerstoffbedingungen in der Tiefe sind. M5gliche:rweise 
spielen hier ausgeschwemmte Moorstoffe eine größere Rolle. 

Projektnummer: 11.4. 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen an Aalen in Voralpenseen 
Projektleiter: Dr.A. JAGSCH 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Aale sind einerseits wertvolle Wirtschaftsfische, richten aber an­
dererseits in Seen, in denen hauptsächlich Coregonen- und Seesaib­
lingsfischerei betrieben wird, beträchtlichen Schaden an. Im Rahrren 
dieses Projektes sollen Daten über Aalbestände in Voralpenseen ge­
wonnen ......erden. 
Ergebnisse: 
Es wurden Versuchs fänge auf einer definierten Fläche in Scharfling 
durchgeführt, wobei mit 5 Stück nur ein Drittel der 1985 festge­
stellten Menge erbeutet wurde (29.7.86). 
Die Testabfischung am Egelsee vom 16.9. erbrachte 106 Stück mit einem 
durchschnittlichen Gewicht von 201 g. 10 Aale waren markiert. 
Am 17. und 23. 9. wurden Befischungen der Zeller Ache, dem Ausrinn des 
Irrsees, durchgeführt. Dabei wurde ein 1985 doppelt markierter Aal 
gefangen. Auch bei der Befischung der Seeache am 20.11. wurden 
5 markierte Aale gefangen. Da markierte Aale nur in den Egelsee ein­
gebracht worden waren, zeigen diese" Befunde starke Wanderaktivität von 
Aalen an, die das Wan.derstadium noch nicht erreicht haben. M5glicher­
weise ist die Populationsdichte im Egelsee zu hoch, sodaS andere Nah­
rungsgebiete aufgesucht ......erden. 
Zur VOrbereitung der Arbeiten zur Anfertigung von Otolithen-Dünn­
schnitten wurden wänrebeständige Fonnen aus Silikonkautschuk her­
gestellt, in die das zur Einbettung der Otolithen benötigte Gießharz 
gegossen ......erden kann. 1987 wird mit den zur Altersbestinmmg der Aale 
benötigten Dünnschnitten begonnen ......erden können. 

* * * * * 
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Projektnummer: III.1 
Titel des Projektes: 

-63-

Untersuchungen über Seesaiblingsbestände in den Seen des Salz­
karrnergutes und Versuche zur Aufzucht von Laichmaterial aus 
verschiedenen Seesaiblingspopulationen mehrerer Seen. 

Projektleiter: Dr.A. JAGSCH 
Laufzeit: 1986 - 1990 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Der Seesaibling gehört zu den vc:m Aussterben bedrohten Tierarten 
österreichs. In einigen Seen sind die Fangerträge rückläufig bzw . 
mußten die Fangaktivitäten eingestellt werden. Um die Seesaiblings­
bestände zu erhal ten und Fangerträge für die Zukunft zu sichern, 
müssen Bestandsanalysen an verschiedenen Seen durchgeführt werden. Um 

die Populationseigenart der einzelnen Seen zu bewahren, sollten Be­
satzfisGhe möglichst aus den angestammten Populationen kommen. Es muß 
daher aus mehreren Seen Besatzrna.terial g~nnen werden. 
Ergebnisse: 
Im Zuge der Untersuchungen über Radioaktivität bei Fischen konnte 
heuer Seesaiblingsmaterial aus dem Attersee ge\-X)nnen werden. Die 
dortige Rasse ist kleinwüchsig, die Durchschni ttslänge der 9 unter­
suchten Fische betrug 20 an, das Durchschnittsgewicht 72 g. Der 
Konditionsfaktor lag im Schnitt bei 0,87. 
Die öBF - Fischerei Grundlsee führte am 20.11.1986 für unsere Unter­
suchungen eine Zugnetz fischerei , wie sie sonst für den Laichfischfang 
üblich ist, durch. Es wurden in kurzer Zeit rd 300 Seesaiblinge 
gefangen. Es gab keinen Beifang der sonst üblichen Aalrutten. 15 
Seesaiblinge wurden zur genaueren Untersuchung entnommen. Da der 
Fangterrnin zu Ende der Laichzeit lag, waren die Fische reist schon 
ausgelaicht; die Eizahlen von 3 "vollen" Rognern lagen zwischen 444 
und 781 Stk., der Maturitätsfaktor (Gonadengewicht/Körpergewicht) (%) 

lag zwischen 18,2 und 20,9. 
Es wurde eine ausführliche Fotodokumentation über die Laichfischerei 
durchgeführt. 
Die Aufzuchtversuche wurden mit Material aus Attersee, Grundlsee, 
Al tausseer See und Lunzer See fortgesetzt. Die Fütterung erfolgte mit 
gefrostetem Zooplankton, Frischplankton und Trockenfutter. Ab Noverrber 
wurde alle 10 Tage Fischhaschee gegeben. Die beste WUchsleistung wurde 
bei den Seesaiblingen des Lunzer Sees, die schlechteste bei jenen des 
Attersees verzeichnet. 

* * * * * 
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Projektnummer: 111.2 
Titel des Projektes: 

-64-

Versuche zur Aufzucht von Seelauben 
Projektleiter: Dr.A. JAGSCH 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problemr/Aufgabenstellung: 
In der Vergangenheit wurden in großangelegten Elektrobefischungen 
durch Berufsfischer große Mimgen an Seelauben während der Laichzeit 
aus Zuflüssen des !<bndsees, insbesondere aus der Zeller Ache entnameI1 
und zu Speise- aber auch zu ~satzzwecken verwertet. Diesem Raubbau 
wurde seiteps der lokalen Behörden ein Riegel vorgeschoben. Es sollte 
nun versucht werden, Besatzmaterial aus der Aufzucht von Seelauben zu 
erhalten. 
Ergebnisse: 
Es wurde zur Laichzei t an 6 Terminen versucht, laichfreie Mutterfische 
aus der Zeller Ache und aus der Fuschler Ache mittels E-Fischerei zu 
erhal ten. Dies ist nicht einfach, da zwar viele Lauben und andere 
veißfische in die Flüsse aufsteigen, aber nur ein ganz geringer Teil 
laichbereit ist. Die Laichausbeute beträgt daher neist nur wenige 
Zentili ter . 
Die Erbrüturig erfolgte nach dem 1985 erprobten System bei 19 0 c. Die 
freßreife Brut wurde in Plexiglasbecken mit 500 1 Inhalt verbracht und 
mit Trockenfutter (Forellen-Larvstart) gefüttert. 
Infolge von Gasblasenkrankhei t gab es bei der ersten Versuchscharge 
leider fast einen Tbtalausfall. 
Von ca. 60.000 gerade freBreifen Larven, die am 4.7.1986 in das 
Versuchsbecken verbracht worden waren (Durchschnitts länge : 8,1 ITm, 

Durchschnittsgewicht: 3 m;) wurden am 17 .12.1986 28.000 Jungfische 
(Durchschnittslänge: 24 ITm, Durchschnittsgewicht: 79 m;) abgefischt 

und in den "Iehrsaalteich" zur Uberwinterung verbracht. Ein kleiner 
Teil von Versuchs fischen wurde schon arn 11.6.1986 in den gen.Teich 
verbracht und dort mit Trockenfutter gefüttert. Sie erreichten bis 
Dezember eine Durchschnittslänge von 50 ITm und ein Durchschnitts­
gewicht von 810 m; (KF= 0,65). 
Die Laubenaufzucht würde dercgemäß in geeigneten Kleinteichen erfolg­
versprechend und nicht so aufwendig wie im Zuchtbecken sein. 

Projektnurnrer: V.2. 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Versuche zur Bekärrpfung wirtschaftlich wichtiger Fischparasiten. 
Projektleiter: Dr .M. RYDLO 
Laufzeit: 1976 - 1989 
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Problem-/Aufgabenstellung: . 
Gegen fast alle wirtschaftlich wichtigen Fischparasiten gibt es 
cheInische BekärrpfW1gsmi ttel, die in der Vergangenheit aber zu sorg los, 
insbesondere betreffend der GefährdW1g des Grundwassers, verwendet 
wurden. In vielen Staaten sind die rreisten dieser Mittel bereits 
verboten bzw. nicht zugelassen (z.B.Malachitgrün W1d Masoten in den 
USA W1d in der BRD). Es wurden daher vergleichende Versuche mi t 
UIß'ieltunbedenklichen Mitteln durchgeführt: pR 10 Behandlung, Forrralin, 
Oxydationsmittel (Chlorkalk, Kali1..1ll'perrranganat). 
Ergebnisse: 
Parasitenart Therapie 
IChthyophthirius multifiliis pR 10, Forrralin, Malachitgrün 
Chilodonella cyprini pR 10, Forrralin, Chlorkalk 
Costia necatrix Forrralin, Chlorkalk 
Argulus foliaceus Kaliurrperrranganat, Chlorkalk 
Ichthyophthirius: Malachitgrün beste ~virkung, Forrralin gute Wirkung 
Chilodonella: Fomalin beste Wirkung, Chlorkalk sehr gute \ürktmg 
Costia: Forrralin beste Wirktmg , Chlorkalk sehr gute Wirktmg 
Argulus: Chlorkalk wirktmgslos , Kali1..1ll'perrrangana.t gute Wirktmg • 

Projektnummer: II.3 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Limnologische W1d fischereiliche Untersuchtmgen arn Grundlsee 
Projektleiter: Dr .A. JAGSCH 
Laufzeit: 1981 - 1986 
Problem-/AufgabenstellW1g: 
Van Grundlsee lagen bisher nur wenige Einzeltmtersuchungen vor. Ziel 
dieser Arbeit war zunächst die Durchführung von regelmäßigen limno­
logischen Untersuchtmgen als Basis weiterer Arbeiten. 
Ergebnisse : 
Von 1981 - 1985 wurden 37 Prabeserien entnarrren. Die Ergebnisse der 
wichtigsten liImochemischen ParaIreter , wie Sauerstoff, Terrperatur, 
Phosphorgehalt, AImoniumstickstoff etc., wurden als Isoplethendia­
gramre dargestellt und lassen den jahreszeitlichen W1d rrehrjährigen 
Verlauf dieser ParaIreter verfolgen. 
Die durchgeführten Untersuchtmgen weisen dem Grundlsee eindeutig 
oligotrophen Charakter zu. 
Von den österreichischen Bundesforsten wurde eine seit 1909 geführte 
Statistik zur Auswertung zur Verfügung gestellt. 
Ab 1970 ist ein eklatanter Abfall der Jahreserträge , aber auch der 
DurchschnittsgröBen und - gewichte festzustellen. M)gliche Ursachen 
für diesen Rilckgang sind die Einschleppung des Hechtes Mitte der 60er 
Jahre tmd die Einführung von Maränen zur gleichen Zeit. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 71 von 255

www.parlament.gv.at



-66-

Eine vermutete Eutrophierung scheidet nach unseren Untersuchungen als 
Ursache für den Ertragsrückgang jedenfalls aus. 
Wei te re fischereilichen Untersuchungen, die sich über Fänge aus 
ITÖglichst allen MJnaten des Jahres erstrecken sollen, sind nötig, um 
Ernährungs- und Konkurrenzverhäl tnisse klären zu können. 

Projektn1..Il1ltEr: II. 5 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen über das Niederschlagswasser in Scharfling in 
bezug auf Nährstoffeintragung in den MJndsee und pH-Wert. 

Projektleiter: Dr.A. JAGSCH 
Laufzeit: 1984 - 1986 
PrOblemr/Aufgabenstellung: 
Als Bestandteil eines Netzes von Niederschlagsuntersuchungsstellen 
führte die Bundesanstalt für Fischereiwirtschaft seit Ende 1983 
Messungen von Einzelniederschlagsereignissen und rrehrtägigen Nieder­
schlagssammelproben durch. 
Ergebnisse : 
Die pH-Minima lagen im Untersuchungszeitraum bei Einzelereignissen bei 
3 , 2, bei den SUrrlrenproben bei 3, 03. 
Die durchschnittlichen N"ährstoffkonzentrationen hatten für die ein­
zelnen Pararreter folgende Werte: 
Gesamt-P: 58,7 ~g/l (1984) 154,1 ~g~l (1985) 
Ammonium-N: 547,0 ~g/l (1984) 733,4 ~g/l (1985) 
Nitrat-N: 515,0 ~g/l (1984) 817,5 ~g/l (1985) 
Der jährliche Phosphoreintrag in den MJndsee aus dem Niederschlag 
wurde 1984 mit rund 430 kg, 1985 mit rund 570 kg berechnet. Der Stick­
stoffeintrag liegt in der Größenordnung von rund 30 t pro Jahr. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dr.I.BUTZ 
Projekt Nr.I.2.- Belastung des Vorfluters durch Fbrellenteich­

wirtschaften (1985-1988) 
Projekt Nr. IV. 3- Dauer der Eientwicklung und Freßreife von Brütlingen 

verschiedener Fischarten aus verschiedenen Gewässern 
unter den Bedingungen in der Fischzucht Kreuzstein 
(1986-1988) 

Projekt Nr.IV.4- Statistische Erfassung der Forellenteichwirtschaft in 
österreich (1986-1988/89) 
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Dr .A.JAGSCH 
Projekt Nr.I.4 - Erhebungen über den Fischbestand in der mittleren 

Salzach (1985-1986) 
Projekt Nr.II.2 - Limnologische Untersuchung der Innviertler Seen 

Dr.E.KAINZ,Dr.K.SCHWARZ 
Projekt Nr.IV.1- Vergleichende Untersuchungen an Karpfenteichen 

im Süden österreichs (1985-1986) 
Dr.E.KAINZ 
Projekt Nr.IV.2- Vergleichende Untersuchungen über die fischereiliche 

Situation in FlieBgewässern (1985-1988) 
Dr.M.RYDLO 
Projekt Nr. V.1- Untersuchungen über Auftreten und Schadwirkung von 

Fischparasiten in verschiedenen Gewässern 
österreichs (1968-1988) 

2.3.1.7 BUNDESANSTALT FfJR FORI'PFLANZUNG UND BESAMliNG 
VON HF-DSTIEREN 

Projektnumrer: 2/82 
Titel des Projektes: 

Tiefgefrierkonservierung von Embryonen 
Projektleiter: Dr. ZLAMAL 
Laufzeit: 1982 - 1990 
Problernr/Aufgabenstellung: 
7 Tage alte Rinderembryonen (~rulastadilllll) werden in flüssigem Stick­
stoff tiefgefrierkonserviert. Zlllll gegebenen Zeitpunkt können die Ernr 

bryonen wieder aufgetaut und auf entsprechende Empfängnistiere über­
tragen werden. In Zusamrenarbeit mit der Universität München (o.Prof. 
Dr. F. Sinowatz) werden Untersuchungen über ultrastrukturelle Verände­
rungen an Embryonen während des Gefrierprozesses durchgeführt. Zu 
diesem Zwecke werden Rinderembryonen in verschiedenen Gefrierstadien 
fixiert und transmissionselektronenmikroskopisch untersucht. 
Die Versuche werden gleichzeitig auch mit Mäuseembryonen, die wesent­
lich kostengßnstiger produziert werden können, durchgeführt. Im Be­
richtsjahr wurde die One-step-M:thode weiterhin verfeinert und prak­
tisch eingesetzt (siehe Proj.Nr. 1/80). 
Diese M:th:xie er laubt die sofortige Ubertragung tiefgefrorener Em­
bryonen, ohne daß die Ge frier schutz substanzen (Cryoprotectiva) ent­
fernt werden müssen. Durch diese Maßnahrren läßt sich die Ubertragung 
der Embryonen so weit vereinfachen, daß auch ein eingeschulter, prak­
tizierender Tierarzt die unblutige Implantation tiefgefrorener Embry­
onen vornelYren kann. 
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Ergebnisse: 
Im Berichtsjahr hat die Bundesanstalt 17 vor selektierte tiefgefrorene 
Embryonen übertragen und 8 geborene Kälber erhalten. Dies entspricht 
einem Ubertragungserfolg von 47%, der über dem internationalen Durch­
schnitt liegt. 
An das Histologische Institut der Universität München wurden 60 tief­
gefrorene Embryonen von Rindern und 80 von tvläusen gesandt, die gegen­
wärtig einer ultrastrukturellen Untersuchung unterzogen werden. 

Projektnummer: 1/80 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Durchführung von Er-Zuchtprograrmen, praktischer Embryotransfer 
Projektleiter: Dr. ZLAMAL 
Laufzeit: 1980 - 1990 
Prabl~/Aufgabenstellung: 

Dieses übergeordnete Projekt, dem alle dem flTbryotransfer (Er) ange­
schlossenen Folgewissenschaften unterzuordnen sind, wird die praktisch 
nutzbare Gewinnung und Ubertragung von flTbryonen sowohl im Sinne von 
Er-Zuchtprograrmen als auch im Sinne der Schaffung von Genreserven 
zugeordnet. 
Im Rahmen dieser Forschungsarbeit wird im besonderen auf die weitere 
Verfeinerung der Technik der unblutigen Gewinnung und unblutigen 
Ubertragung von Rinderembryonen im M::>rulastadium und auf die ver­
schiedenen Methoden der SUperovulationseinleitung besondere Aufrnerk­
samkei t gelegt, um in Hinkunft die Reaktion der Spendertiere , ein 
wesentlicher Kernpunkt des Er, besser kontrollieren zu können. 
Im Laufe des Berichtsjahres wurde erstnals die Er-Station, die für 
gezielte Forschungen SONOhl bei der Durchführung von praktischen 
Embryotransfers als auch für die Schaffung von Genreserven von uner­
läßlicher Bedeutung ist, in Betrieb gencmren. 
Ergebnisse : 
Insgesamt wurden im Berichtsjahr SONOhl bei kamerziellen Er-Pro­
grarmen als auch bei wissenschaftlichen Prograrmen, bei Prograrmen zum 
Anlegen von Genreserven seltener Rinderrassen bzw. von Tieren mit 
seltenen genetischen Eigenschaften und Versuchsprograrmen 50 Embry­
onenspülungen vorgencmren und 392 Ehbryonen gewonnen. 
Im Rahmen der EI'-Zuchtprograrme wurden im Berichtsjahr 12 Spülungen 
mit (/) 14,3 gewonnenen Ehbryonen und davon (/) 4,4 übertragungsfähigen 
Embryonen gewonnen. 
40 t.lbertragungen wurden vorgencmren und ein Trächtigkeitsprozentsatz 
von 52,0% erzielt. 
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Im Rahrren der Schaffung von Genreserven wurden an 3 Kühen 5 Super­
ovulationen und Spülungen vorgenamen und 60 Embryonen gew'Onnen. Davon 
wurden 10 tiefgefrorene Embryonen übertragen, wobei im Berichtsjahr 
4 Original-Braunvieh-Käl.ber geboren worden sind. 

Projektnummer: 3/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Mikronanipulation an Eirbryonen 
Projektlei ter: Dr. ZLAMAL 
Laufzeit: 1985 - 1990 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Auf diesem Wissensgebiet wurde im Berichtsjahr intensiv die karpli­
zierte tvEth:x1e der Eirbryonenteilung geübt und versuchsweise mindestens 
50 Embryonen geteilt, wobei auch verschiedene Teilungsrrethoden erprobt 
worden sind. Zwei Teilungsrrethoden konnten dabei als praxisgeeignete 
tvEthc:xJen erarbei tet wer~en. Durch konsequentes Training an Mikranani­
pulatoren ist es nun IIÖglich geworden, in einem Zeitraum von 5-10 Mi­
nuten eine karplette Eirbryonenteilung durchzuführen, unter der Voraus­
setzung, daß die dazu benötigten Mikroinstrurrente, die ja eigens dafür 
angefertigt werden mUssen, optimale Fonn und Winkelung aufweisen. 
Ergebnisse : 
1986 wurden 4 für die Praxis einsetzbare Eirbryonenteilungen und 
-übertragungen vorgenamen und zwei Trächtigkeiten erzielt. 
Im Berichtsjahr wurde erstm3.ls versuchsweise rni t der Eirbryonenfusion 
(Erstellung von Oli.mären) begonnen. 
Die Erstellung identischer Zwillinge ist von enonrer genetischer 
Bedeutung, _ weil solche Zwillinge das ideale Ausgangsprodukt zur 
Erforschung von genetischen ~krnalen unter geänderten Urrweltbe­
dingungen darstellen. 

Projektnl.llllrer: 0/80 
Titel des Projektes: 

Gewinnung von Ehbryonen 

* * * * * 

Projektleiter: Dr. FISCHI..EI'mER, Dr. ZLAMAL 
Laufzeit: 1980 - 1986 
Prcblem-lAufgabensteIlung : 
In diesem Versuch ging es in erster Linie darum, für die Praxis geeig­
nete, d.h. l.ll'lkarplizierte und in der Regel in jedem Rinderhaltungsbe­
trieb durchfillu:bare f.Et:OOden zu erarbeiten, die einen höchst:Iröglichen 
Rlk:::kgewinnungserfolg von Eirbryonen gewährleisten, ohne daß die Spen-

derkuh irgendeinen gynäkolCXJischen Schaden erleidet. 
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Die Gewirmung der Ehlbryonen erfolgt bei der Spezies Rind unter korn­
rrerziellen und züchterischen Bedingungen heute ausschließlich durch 
unblutige ~thoden. Bei diesen ~thoden werden die Ehlbryonen mit Hilfe 
eines Ballonkatheters, der unter rektaler Kontrolle durch die Cervix 
in die Gebärmutter eingeführt wird, herausgespült. Dabei ist es 
wichtig, den Katheter möglichst ohne Verletzung der sensiblen Uterus­
schleimhaut im vorderen Drittel der Gebärmutter zu plazieren. Durch 
Aufblasen des Ballons mit etwa 20 rnl Luft, wird die Gebärnutter nach 
kaudal abgedichtet, jedes Uterushom mit ca. 250 rnl Spülflüssigkeit, 
d.h. einer phosphatgepufferten Salz lösung mit Zusatz von 1% totalem 
Kälber serum , gespült. Die Gewinnungsrate wird beeinflußt durch die 
Posi tion der Eirbryonen im Uterus, durch die angewandte Spül.rrethode, 
durch den Zeitpunkt der Gewinnung, von der Ovarreaktion und auch von 
der Vitalität der Ehlbryonen. Bei hohem Anteil befruchteter Eizellen 
ist die Gewinnungsrate hoch, bei unbefruchteten Eizellen niedriger. 
Ergebnisse : 
In den letzten 6 Jahren wurden über 200 Spülungen (Versuchs spülungen 
bzw. Spülungen für kcmrerziellen Er) vorgenamEn , wobei genaue Erhe­
bungen über Spülrrethode, Art und ~ge der Spülflüssigkeit, Reaktion 
der Eierstöcke und Rückgewinnungsrate der Einbryonen berücksichtigt 
worden sind. Von den verschiedenen Spül.rrethoden , die geprüft worden 
sind, eignet sich die unblutige Spülrrethode mi t dem Spülkatheter 
Neustadt/Aisch für die kamerziellen Zwei -weg-Rüsch-Katheter MXlell 
Neustadt/Aisch CH 16 oder 18 (je nach GröBe und Alter des Spender­
tieres ) am besten. Nach der Adaption des Katheters in der Gebärmutter 
wird unter rektaler Kontrolle der VerschluBballon mit 14-20 rnl Luft 
aufgeblasen. In 5-6 Spülvorgängen mit einer Spülrrenge von jevJeils 
25-50 rnl , also insgesamt einer Spül1renge von ca. 250 rnl pro Horn, 
werden die Enbryonen g~nnen. Die Spülflüssigkeit wird dabei unter 
rektaler Kontrolle mit dosiertem Druck eingebracht. 
Die Spülerfolge wurden anhand der Eierstockdiagnosen (Zahl der Gelb­
körper) und der Zahl der rückg~nnenen Einbryonen erhoben und ver­
glichen. ~ere Versuchskühe wurden nach der Spülung geschlachtet I 
dami t die Eierstockbefunde exakt erhoben und mi t den Spülbefunden 
~glichen werden konnten. Durchschnittlich konnten bei 119 exakt 
ausgevJerteten Spülungen 7 I 9 Eh'bryonen pro Spülung g~nnen werden. 
Dies entspricht, verglichen mit den Eier stockbe funden I einer Rück­
gewinnungsrate von mindestens 80%. 
Der technische Vorgang der Spülungen wurde soweit perfektioniert, daß 
der Zeitaufwand pro Spülung zwischen 10 und 30 Minuten zu liegen 
kamrt. 

* * * * * 
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Projektnummer: 5/82 
Titel des Projektes: 

-71-

Einfluß der Genetik auf orthopädische Krankhei ten in der Tier­
zucht 

Projektleiter: Dr. Franz FISCHERLEITNER 
Laufzeit: 1981 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die in den letzten Jahren in der Tierzucht fixierte Leistungszüchtung, 
insbesondere auf Milch und Fleisch, steht allmählich nicht mehr unan­
getastet im Vordergrund. Es wird zunehnEnd danach getrachtet, eine 
Konsolidierung der erreichten Leistungen anzustreben und eine Verbes­
serung weiterer ökonomischer Merkmale mit geringer Heritabilität wie 
Fruchtbarkeit, Langlebigkeit, gesundes Fundament = orthopädische Ge­
sundheit, Resistenz, Vonnagenverdauungsgesundhei t usw. herbeizuführen. 
In diesem Versuch wurden insgesamt an 5490 Kühen in 420 Betrieben und 
an 88 Besamungsstieren der Bundesanstalt wels orthopädische und rönt­
genologische Erhebungen vorgencmren und der Versuch gestartet, eine 
genetische Beziehung zwischen den orthopädischen Erkrankungen der 
Besamungsstiere und deren weiblicher Nachzucht herzustellen. 
Ein weiterer wichtiger Untersuchungsinhalt war auch die exakte rönt­
genologische Erfassung chronologisch auftretender arthrotischer Ver­
änderungen an den distalen Extremitäten sowie Karpal- und Tarsal­
gelenken von Besamungsstieren und ihr Einfluß auf die Eignung als 
KB-Stier, wobei das Ziel dieser Erhebungen darin bestand, mittels 
Röntgenuntersuchungen die zeitliche und örtliche Entstehung arthro­
tischer, also degenerativer Gelenksveränderungen zu objektivieren und 
den Einfluß dieser Prozesse auf Libido und Sarrenqualität zu studieren. 
Ergebnisse: 
Von den 5490 untersuchten Kühen aus Zuchtbetrieben waren 783 = 14,3% 
orthopädisch krank., wobei eine durchschnittliche Abgangsrate , bezogen 
auf rein orthopädische Ursachen, von 2,3% pro Jahr erhoben werden 
konnte. Bei der Untersuchung der orthopädischen Krankheiten in bezug 
auf die Aufstallungsfonn konnte herausgefunden werden, daß Klauen­
geschwüre , Liegeschwielen an den Sprunggelenken und spastische Parese 
venrehrt in Kurzständen auftraten, während Linaxbildung (Zwischen­
klauenschnecke) und Liegeschwielen an den Karpalgelenken verrrehrt bei 
Mittellangständen nachweisbar waren. 
Die Untersuchungen über die Krankheitsfälle bei Aufstallung mit Ein­
streu oder einstreuanrer bzw. einstreuloser Schwerrrrentmistung ergaben, 
daß bei der herkämtlichen Stallhaltung mit Einstreu nur 13% der Tiere 
orthopädische Erkrankungen aufwiesen, während bei Aufstallung mit 
Schwerclrentmistung 19,6% orthopädisch kranke Tiere erfaßt wurden. 
Um die genetischen Zusamrenhlinge zwischen orthopädischen Erkrankungen 
und den eingesetzten KB-Vätern nachweisen zu können, wurden einerseits 
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die Krankheitsfälle nach den beteiligten Stieren aufgegliedert, ande­
rerseits eine Aufgliederung der Krankheitsfälle nach der Häufigkeit 
des Vorkormens in bezug auf den Sarreneinsatz im Untersuchungsgebiet 
vorgenorrrren. Bei bestinmten Krankheiten wie z. B. Lirrax, Verkrürmtungen 
der Vorderfüße, spastische Parese und Durchtrittigkeit sind eindeutig 
weniger Stiere als Vater beteiligt als bei den anderen erwähnten 
Krankheiten. Dies läßt auf eine genetische Disposition der angeführten 
Krankheiten über die KB-Stiere schließen. 
Die Untersuchungen haben ergeben, daß die Disposi tion bestirrmter 
orthopädischer Krankheiten ziemlich eindeutig bestirmtten Besanrungs­
stieren zugeordnet werden konnte. 
Bei den Untersuchungen über arthrotische Veränderungen an den distalen 
Extremitäten SOW'ie Karpal- und Tarsalgelenken von Besanrungsstieren und 
ihr Einfluß auf die Eignung als KB-Stier konnte gefunden werden, daß 
die Ausbildung von Arthrosen bei Besarnungsstieren stark altersabhängig 
ist, wobei ab dem 4. Lebensjahr bei einem Großteil der Stiere gering­
gradig und ab dem 6. Lebensjahr hochgradig arthrotische Veränderungen 
an den Klauengelenken gefolgt von Karpal- bzw. Tarsalgelenken nach­
weisbar sind. Trotz stark ausgeprägter röntgenologischer Befunde 
liegen in vielen Fällen keine nennenswerten klinischen Erscheinungen 
bzw. lokalisierbare Lahmhei ten vor. Libido und Sarrenquali tät werden 
durch den Umfang und Grad der arthrotischen Veränderungen an den 
Zehengelenken sowie Karpal- und Tarsalgelenken nicht negativ beein­
fluBt. Iin hohen Alter (ab 10. Lebensjahr) liegen nahezu bei allen 
Stieren hochgradige degenerative Veränderungen an den distalen Ex­
trerni täten vor I wobei sich der röntgenologische Befund nur rrehr wenig 
ändert. 
Die wirtschaftliche Bedeutung von Erkrankungen des Bewegungsapparates 
beim Rind sind unbestritten und werden je nach Literatur zwischen 5 
und in Extremfällen bis 30% angegeben. Cl::Jwohl der Großteil der or­
thopädischen Erkrankungen auf Unw,ü tursachen zurUckzuführen ist I sind 
genetische Zu.sannenhänge wie die vorliegenden Untersuchungen ergeben 
haben I deutlich nachweisbar. Ein signifikanter Einfluß der Vater und, 
wie andere Untersuchungen auch ergeben haben, auch der Mütter auf 
orthopädische Erkrankungen ist erkermbar. Dies trifft besonders auf 
die Entstehung von Klauensohlenges~ auf die Lirraxbildung, Fehl­
stellung der Vord.er- und Hinterextremi täten wie Durchtri ttigkei t und 
spastische Parese zu. 
Eine Selektion der Besarnungsstiere auf die eben angeführten orthopä­
dischen Erkrankungen ist saniteine entscheidende Anleitung zur prak­
tischen Nutzanwendung, um die Rinderzucht auf dem Gebiet orthopädi -
scher Erkrankungen ökonomischer zu gestalten Und wirtschaftliche 
Ausfälle aufgrund orthopädischer Abgangsursachen zu vennindern. 

* * * * * 
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Projektn1JITtTer: 7/84 
Titel des Projektes: 

-73-

Milchprogesterontest beim Rind 
Projektleiter: Dr. MRAZEK, Dr. FISCHERLEITNER 
Laufzeit: 1984 - 1986 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Das Zyklusgeschehen von Haustieren läßt sich durch die Bestimmung des 
Eierstockhorrrons Progesteron entsprechend überwachen, wobei auch ein 
Rückschluß auf die Fruchtbarkei tslage bzw. den Trächtigkei tszustand 
des Tieres ITÖglich ist. Der Milchprogesterontest (MPT) stellt ein 
geeignetes Mittel dar, 19 Tage nach erfolgter Belegung bei der Kuh die 
Trächtigkeit mit hoher Wahrscheinlichkeit zu verifizieren oder aus­
zuschließen. 
Neben dieser Nicht-Trächtigkeitskontrolle eignet sich der MPT beim 
Rind auch hervorragend für Verlaufsuntersuchungen des Zyklus, für die 
Verifizierung des östrus, bei Verdacht auf Zystenbildung sowie für 
wissenschaftliche Horrronuntersuchungen im Rahmen des ET. 
Ursprünglich wurde das von Arnstadt und Cleere (1979) publizierte 
Verfahren zur Bestimmung von Progesteron mit Hilfe eines Enz~lmmuno­
Assay (EIA) eingeführt. Die rrethodische Entwicklung auf diesem Gebiet 
hat in den letzten Jahren jedoch entsprechende Fortschritte erfahren, 
wobei als besondere Neuerung die Venvendung von antikörperbeschichte­
ten Mikrotiterplatten anzusehen ist. 
Während EIA eine rein quantitative Auswertung erITÖglicht, sind bei 
Mikroti terplattentests nornalerweise nur quali tati ve oder semiquanti­
tative ~ungen vorgesehen. Die Bundesanstalt hat im letzten Be­
richtsjahr ein Auswerteverfahren entwickelt und eingesetzt, bei dem 
die Auswertung über Mikrotiterplatten erfolgt, die Ergebnisse aber 
ausschließlich quantitativ in ng/ml Milch erstellt werden. Für die 
Untersuchung des Progesterongehaltes beim Rind eignen sich nach dem 

Untersuchungsverfahren Endgerrelk bzw. Blutserum. 
Seit der Inbetriebna.hrre des Meßsystems wurden in der Bundesanstal t ca. 
8000 Milch- bzw. Serurrprobenuntersuchungen auf Progesteron vorgenarnen 
und diese Ergebnisse entsprechend analysiert. 
Ergebnisse : 
Die Ergebnisse des MPT geben sicher Aufschluß über das Vorhandensein 
einer Nicht-Trächtigkeit (100%), mit hoher Wahrscheinlichkeit (97%) 
kann auch eine vorhandene Brunst bestätigt werden, mit ausreichender 
wahrscheinlichkeit können insbesondere bei rrehrnaliger Anwendung des 
Testes Zyklus störungen und OJarialzysten objektiviert werden. Die 
Bestätigung der Trächtigkeit nach einer positiven Tag 19-Probe er­
folgt, wie die Auswertungen ergeben haben, mit mindestens 85~iger 

Sicherheit. 
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Der MPT stellt auch ein hervorragendes Instrument zur Uberprüfung der 
Brunstbeobachtung in verschiedenen Betrieben dar. Aus unseren Unter­
suchungen konnte herausgefunden werden, daß je nach Betriebsmanagerrent 
zwischen 8 % und 35,5 % falsche Brunstbeobachtungen vor lagen. Entspre­
chende Untersuchungen haben auch ergeben, daß je nach Betriebsmanage­
rrent bis zu 15,7% der Besamungen zum falschen Zeitpunkt erfolgen. 
Aufgrund diverser Erhebungen konnte auch berechnet werden, daß bei 
16,9% embryonaler Fruchttod vorgelegen ist. 
Die Ergebnisse und die Interpretation der Ergebnisse aus dem MPT 
zeigen, daß als wichtigste Ursache von Fruchtbarkeitsstörungen fehler­
haftes Betriebsmanagernent anzusehen ist und der MPT ein ausgezeich­
netes Hilfsmittel darstellt, Fehler im BetriebEm3nagerrent insbesondere 
in der Brunstbeobachtung aufzudecken bzw. zu verhindern. 

Projektnurrrrer: 8/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Milchprogesterontest beim Pferd 
Projektleiter: Dr, MRAZEK, Dr. FISCHERLEI'INER 
Laufzeit: 1986 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Die Untersuchung des Gelbkörperhonrons Progesteron mi ttels Enzym­
I:nmmo-Assay ist eine M:thode, die in der Bundesanstalt bereits beim 
Rind praktische Anwendung findet und für die Zyklus- und Fruchtbar­
kei tsüberwachung beim Pferd von beSonderer Bedeutung ist. Der Proge­
sterontest beim Pferd kann einerseits Auskunft über die frühe Träch­
tigkeit, 19 Tage nach dem Decken oder der Besamung geben, andererseits 
einen geeigneten tJberblick über das Zyklusgeschehen geben. Am Blut­
serum oder an einer Milchprobe lassen sich die Homonwerte mittels 
Enzym-Intmmo-Assay bestimren • Um hier genaue und gesicherte Ergebnisse 
zu bekommen, sind noch spezielle Untersuchungen und Parallelversuche 
notwendig. 
Spezielle AufgabensteIlung dieses Forschungsvorhabens ist einersei ts 
die Adaptierung des M:Bsystems zur Erreichung gesicherter Homonwerte 
beim Pferd, anderersei ts quantitative Vergleichsuntersuchungen zwi­
schen Milch und Blut, da die Probenentna.hIre von pferdemilch einfacher 
und kostengünstiger ist als die Abnahrce einer Blutprobe. 
Im Zuge dieser Untersuchungen wurden rund 450 Milch- bzw. Blutproben 
untersucht und exakte Progesteronverlaufsprofile angelegt. 
Ergebnisse : 
Die Progesteronwerte beim Pferd bewegen sich je nach Zyklus stand 
zwischen 0 und 30 ng /ml Milch bzw. Serum. 
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Die Vergleichsuntersuchungen auf Progesterongehalt zwischen Milch und 
Serum ergaben, daß die Milchwerte im Vergleich zu den Se~en 
stärker differieren. Dies hängt offenbar einerseits vorn Fettgehalt der 
Milch, anderersei ts vom Zei tpunkt der EntnahIre (vor oder nach dem 
Säugen) ab. Wurden die Milchproben nach dem Saugakt entncmren, so sind 
die W:rte mit den SerLlI1W8rten wesentlich besser vergleichbar. 
Die Untersuchungen haben ergeben, daß der MPT ein ausgezeichnetes 
Hilfsmittel zur Zykluskontrolle und Trächtigkeitsuntersuchung beim 
Pferd darstellt und in Ausnahmefällen auch der MPT beim Pferd geeignet 
ist, Tag 19-Trächtigkeitsuntersuchungen vorzunehrren. vesentlich 
genauere Ergebnisse können jedoch mittels einer eingesandten Serum­
probe erzielt werden. 
Der Milchprogesterontest kann in Hinkunft von den Pferdezüchtem 
praktisch genutzt werden. 

* * * * * 

veitere - 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dr. FISCHERLEITNER 
- -

Projekt 10/86 - Ultrastrukturelle Untersuchungen an Th'bryonen nach 

Dr.MRAZEK 

rnikrochirurgischen Eingriffen und Tiefgefrierung 
(1986-1988) 

Projekt 9/86 - Einfrieruntersuchungen beim Schweinesamen (1986-1989) 
Dr .MRAZEK ,Dr • ZIAMAL 
Projekt 4/85 - Geschlechtsbestimrung an Ehbryonen (1985-1990) 

2.3.1.8 BUNDESANSTALT PUR IANDTEX:l1NIK 

Projektnummer: BLT - 1.1/86 
Titel des Projektes: 

Nutztmg von Niedertercperaturabwänre im Gartenbau 
Projektleiter: Dr. sarnaI'IMAIER 
Laufzeit: bis 1990 
Prd:>lem-/Aufgabenstellung: 
Die im Jahre 1982 begonnenen Versuche zur Nutzung von Niedertercpera­
turabwärne im Gartenbau wurden 1986 im Zierpflanzenbau fortgesetzt. 
Die Versuche wurden im Zierpflanzenbetrieb Indinger in 6 Gewächshäu­
sern durchgeführt, wobei seit Noverrrer 1985 sechs Gewächshäuser mit 
über 200 ~ßstellen unter ständiger tJberwachung der Datenerfassungs­
anlage der Bundesanstalt für Landtechnik stehen. 
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Schwerpunkte der Untersuchungen in der Heizsaison 1985/86 waren 
Tischheizungen und Tischheizsysterre mit Niederterrperatur. Für die 
Versuche wurden Systerre und Materialien von 7 verschiedenen FinTen 
verwendet. Die Tischheizsysterre sind unter den Töpfen auf den Tischen 
angeordnet. Dadurch wird, wie bei der Vegetationsheizung , eine direkte 
Erwännung des 'Ibpfes erreicht. Die Regelung der TeItperatur erfolgt auf 
sehr einfache Weise über eigene Heizkörperthermostatventile mit zuge­
ordneten Fernfühlern , die sich in einem Topf des jeweiligen Tisches 
befinden. Der Gärtner erhält dadurch die M:5g1ichkeit, bei verschiede­
nen Kulturen in einem Gewächshaus jeden Tisch individuell nach seinen 
Bedürfnissen (Vernehrung, Treiben, Jungpflanzenanzucht usw.) zu re­
geln. Parallel zu den Tischheizungen wurden auch die Versuche mit 
einer speziellen Vegetationsheizung (Boden- und Stellagenheizung ) bei 
'l'opfkulturen in Beeten fortgesetzt. Ein auf Boden- und Stellagenhei­
zung um:3'erUstetes Gewächshaus wurde neu in die Versuche einbezogen. 
Ergebnisse : 
Die Versuche mit den Tischheizungen brachten sehr unterschiedliche Er­
gebnisse. Von den 9 Ausführungsvarianten können die beiden als Tisch­
heizungen veIWe!ldeten Sonnenkollektorsysterre aus Preisgrürlden für eine 
weitere VeIWe!ldung ausgeschieden werden, obwohl sie befriedigend funk­
tionierten. Von den Schlauchsysteren (teilweise FuBbodenheizungssyste­
Ire) bewährten sich unabhängig van System am besten die Verlegung in 
Kies, Beton und in Hohlziegeln unter dem Kies. Sehr schlechte Ergeb­
nisse wurden mit der Verlegung in Sand unter Eternitplatten und unter 
Styroporabdeckung erzielt. Trotz gleicher Heizleistung waren zwischen 
den Systerren groBe PreisuntersChiede festzustellen, wobei für den 
Gärtner ohne Nachteile die billigen Systerre zu enpfehlen sind. Das 
beste Ergebnis bei den Tischheizungssysterren wurde mit einer Heiz­
platte erzielt, die aus Profilen für Gartenbänke hergestellt wurde. 
Seitens der Erzeugerfinna besteht Interesse an einer Weiterentwicklung 
der Profile bis zur Marktreife • Bei allen Tischheizungssysterren wurde 
ein sehr guter Kulturerfolg festgestellt, auch der Schädlingsbefall 
und die Pilzkrankhei ten konnten durch die Wärrrezufuhr von unten deut­
lich reduziert werden. Nachteilig bei allen Tischheizungen war ein 
vennehrter wasserbedarf durch die stärkere Verdunstung der Pflanzen. 
Bei groBen Flächen wäre daher eine autanatische Bewässerung von Vor­
teil. Ausgezeichnete Ergebnisse wurden auch mit der getrennten Rege­
lung der Tische Uber die Thermostate erzielt, die es dem Gärtner 
gestattet, den Kulturverlauf besser an die Marktlage anzupassen. 
Die Versuche bei den Boden- und Stellagenheizungen brachten in der 
Heizsaison 1985/86 gegenUber 1984/85 keine Energieeinsparung. Der 
Grund liegt darin, daB die Vorlaufterrperaturen der .Stellagenheizung 
von 30°C auf 40°C erhöht wurden, damit die Luftterrperatur im Giebel­
bereich höher war und die Verluste im Versuchshaus genauso groB waren 
wie im Vergleichshaus. 
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Nach Ende des Anfahrprozesses und erfolgter Anpassung der Steuerungs­
elektronik bzw. des Steuerungsprogramres läuft das Versuchsprogranm 
mit verschiedenen Rückführungsraten. Die bisherigen Rohdaten zeigen, 
daß die Ieistungsfähigkei t des Gärprozesses eine steigende Tendenz 
aufweist. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.H.LAMPEL 
Projekt BLT-1.3/86 - Meßtechnische Betreuung des Biogaszentrums 

Welhof (bis 1987) 
Ing. A. WERNISCH 
Projekt BLT-3.2/86 - Arbeitssicherheit am Bauernhof -

Gefährdungsanalyse (bis 1989) 
Dipl.Ing.M.WöRGErTER 
Projekt BLT-1.4/86 - Untersuchungen zur Ver feuerung biogener 

Brennstoffe (bis 1988) 

2.3.1.9 BUNDESANSTALT FUR MIICHWIRI'SOiAF 

ProjektnUItIIer: Ma 2/85 
Titel des Projektes: 

Entwicklung einer Sterilisiereinrichtung für EiIrenrelkanlagen 
Projektlei ter: Ing. vcx;E[AlJER 

Laufzeit: 1985 - langfristig 
Prd:>lem-/Aufgabenstellung: 
Das bisher in zwei Versuchsbetrieben eingesetzte prov. M:xlell zur 
Sterilisierung von Eirrenrelkanlagen mit Heißwasser rrußte Uberholt 
werden, da die betriebliche Beanspruchung Schäden zufügte. 
Ergebnisse : 
Aufgrund der Einsatzerfahrungen im Jahr 1985 kormte ein positiver 
Schluß hinsichtlich Verwendbarkeit dieser vorgeschlagenen Einrichtung 
gezogen werden. Es kormten, jeweils nach Venvendung der Sterilisier­
einrichtung , durch das betriebseigene Personal des Versuchsbetriebes 
Reduktionen im Kellrgehalt der Anlieferungsnilch festgestellt werden. 
Im Jahre 1986 hingegen kormte kein eindeutiger Zusamrenhang zwischen 
Einsatz des Sterilisiersystems und Keirnreduktion in der Anlieferungs­
milch des Versuchsbetriebes beobachtet werden. 

* * * * * 
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Allerdings war die Topf temperatur im Versuchshaus im Schnitt um 2°C 
höher als im Vergleichshaus, was zu wesentlich besserer Ballenbildung 
bei den Pflanzen führte. Die Versuche haben auch gezeigt, daß wegen. 
der begrenzten Topf~ratur (Gefahr von Schädlingen und des Aus­
trocknens) Gewächshäuser mit der Bcx1enheizung alleine nicht betrieben 
werden können und der Spitzenbedarf immer durch eine zusätzliche Stel­
lagenheizung oder Rohrheizung , die rreist vorhanden ist, abgedeckt wer­
den Im..lß. M=ssungen im 1..lIIgerüsteten Gewächshaus zeigten, daß Bcx1enhei­
zung und Stellagenheizung getrennt versorgt und geregelt werden müs­
sen, da an kalten Tagen bei gerreinsarrer Versorgung die Topfterrperatur­
begrenzung auch die Stellagenheizung abschaltet und darni t das Haus 
durch falsches Regelverhalten ungenügend beheizt wird. 
Durch die Ausbringung der WärIre im Pflanzenbestand war in allen Ver­
suchshäusern mit Bcx1enheizung und Stellagenheizung der Kul turerfolg 
hervorragend, ~bei die luftterrperatur je nach Kultur tml 2 bis 5°C 
unter der Topfterrperatur liegen kann, was automatisch bei gleichem 
Kulturerfolg zu En.ergieeinsparung führt. 

Projektnummer: BLT - 1.2/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Verbesserung der Biogastechnologie 
Proj ektlei ter: Dipl. Ing. J. PERNKOPF, Dipl. Ing. H. !..AMPEL 

Laufzeit: bis 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
]m Berichtsjahr sollte mit der auf kontinuierliche Impfgutrückführung 
mi ttels MJhnoptnnpe urrgebauten Forschungsbiogasanlage ein Versuchspro­
gramn mit 32° Gärbehältertemperatur und 10 Tagen Verweilzeit unter 
Variation der Riickführungsraten am Inpfgut bei Verwendung stroharrrer 
Stiermastgülle Ztml Vergleich mit früheren Versuchen ohne kontinuier­
licher Inpfgutrückführung durchgeführt \<\/erden. Ebenfalls war der An­
fahrprozeß bei 32° Gärbehälterterrperatur Gegenstand des Versuchspro­
grarrrces. 
Ergebnisse : 
Nach den erforderlichen Urbauten an der Biogasanlage wurde dieselbe im 
Septerrber 1985 mit frischem Klärschlamn wieder in Betrieb gencmren. 
Bei der gewählten Gärbehältertanperatur dauert der Anfahrprozeß bis 
Ende Mai 1986. Es wurden also nach 9 MJnaten optimaler Betreuung die 
Ergebnisse vergleichbarer früherer Versuche erreicht. In der Praxis 
mUßte bei 32° mit noch längerer Anfahrzeit gerechnet werden, wenn 
nicht von vornherein eine höhere Gärbehälterterrperatur zur Beschleu­
nigung des Anfahrprozesses gewählt wird. 
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Pro~ektnummer: Ba 3/85 .. 
Titel des Projektes: 

Ober das psychotrophe Verhalten coliforrrer Keime 
Projektleiter: Dipl.Ing.Dr.H. WINTERER 

Laufzeit: 1984 - 1986 
Problernr/Aufgabenstellung: 
Zur Sicherstellung einer hohen hygienischen Wertigkei t eines Produktes 
ist es erforderlich, die unerwünschten Kontaminanten zu bewerten, um 

hieraus ggf. hygienische oder technologische Hi.n\.veise ableiten zu 
können. Nach der herkCmnlichen Ansicht zeigt die Anwesenhei t coli­
forrrer Keime in jedem Fall Fehler bei der Betriebshygiene an. Sie 
werden deshalb als "IndikatorkeirrE" bezeichnet. 
Ergebnisse: 
Bei einer Bewertung der Versuchsergebnisse ITUlB folgendes berücksich­
tigt werden: 
1) Bei allen Versuchen handelt es sich um Labortests mit Reinkul­

turen, wodurch ein uruni ttelbarer Rückschluß auf die in der Praxis 
üblichen Mischkulturen sicher nicht zulässig ist. 

2) Das Einimpfen von Mikroorganismen aus 30 0 C in eine Bouillon mit 
40 C bewirkt einen Käl teschock, wodurch vielleicht lange lag­
Phasen erklärbar sind. !:er Terrperaturwechsel geht in der Praxis 
rreist nicht so rasch vor sich. 

3) Als Ergebnis der Arbeit kann festgehalten werden, daß unter den 
coliforrren Keirren vor allem Stämre der Arten Enterobacter zu den 
psychotrophen Keirren zu zählen sind. 
Stämre der Citrobacter-Arten wie auch von E. coli sind vereinzelt 
in der Lage, unter psychotrophen Bedingungen zu wachsen. 

4) Wie aus der Darstellung der Spannweite ersichtlich ist, gibt es 
kein einheitliches _Wachstumsverhalten der Colifonren unter 
psychotrophen Bedingungen. 
Es ITUlB vor allem bei den CitrOOacter-Arten mit einem sehr un­
terschiedlichen Verhalten der Stämre bei niedrigen Tenperaturen 
gerechnet werden. 

5) Eine Lagerungst.errperatur von 8 0 C erscheint in jedem Falle recht 
ungünstig zu sein, da mit einem rrerklichen Anstieg der Coliforrren 
zu rechnen ist. 

ProjektnUITlI'er: Te 1/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Ultrafiltration in der Milchwirtschaft - Versuchserfahrung 
bei der Herstellung von Speisetopfen 

Proj ektlei ter: Dipl. Ing. F. BEX:KER 
Laufzeit: 1984 - 1985 
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Problern-/Aufgabenstellung: 
Die Ultrafiltration wird seit ungefähr 15 Jahren im r-blkereisektor 
eingesetzt. Dabei wird ein Teil des Wassers der Bilch oder r-blke 
zusammen mit Lactose und löslichen Mineralsalzen durch Membranen 
abgeschieden. 
Der Proteingehalt kann, wie z.B. bei Ma.genuilch, je nach Aufkonzen­
trierungsgrad bis zu 6 mal höher sein, d.h. daß man im Hinblick auf 
die Zusarrmensetzung in Bereiche komren kann, wie sie Speisetopfen oder 
auch ~-eichkäse haben. 

Die Ultrafiltration wird überwiegend bei der Herstellung von Speise­
topfen angewendet, weil eine Erhöhung der Ausbeute bis zu 20% erreicht 
werden kann. 
Ergebnisse: 
Bei der Topfenherstellung aus Vollkonzentrat zeigten sich nach einigen 
Tagen Fehler im Produkt. Vor allem ein bitterer Gesc!mack und bei lab­
zusatz eine feste, leicht brüchige G:ülerte. Aus diesen Gründen wurden 
die Versuche in dieser Richtung nicht mehr fortgesetzt. 
Als beste Art hat sich bei den Versuchen folgendes bewährt: 
Erhitzen des Konzentrats in zwei Stufen im Schaberhitzer auf 94 - 96°C 
mit einer Heißhal tezei t von 4 - 6 min und anschließendem Kühlen auf 10 
- 12 0 C. Durch das Erhitzen karmt es zur Fällung der M:>lkenproteine. 
Ma.n erhält dabei eine starke Erhöhung der Viskosität (wie etwa die von 
Rührjoghurt) , wobei mit steigendem Fettgehalt die Viskosität leicht 
abnirrmt. Die Konzentrate haben eine weißliche Farbe und - je nach 
F. i. T. -Stufe - einen leicht milchigen, säuerlichen und rahmigen 
Geschrrack. 
Die M:mgen an zugesetztem Konzentrat betrugen bis zu 15%, bezogen auf 
das verwendete Ausgangskonzentrat , was einer Ausbeuteerhöhung im 
selben Prozentsatz gleichkommt. Die hergestellten Proben wurden nach 
dem Beurteilungsscherna des Milchwirtschaftsfonds beurteilt. 
Die Beurteilung erfolgte 2 - 3 Tage nach der Herstellung, weiters 2 
WJchen später und nach 4 WJchen (z.T. auch viel später). 
Allgenein kann man sagen, daß die Ergebnisse zufriedensteilend waren. 
Im Aussehen wurde kein Unterschied festgestellt. Das Irmere wurde zum 
Vergleichstopfen als glatter und geschmeidiger beurteilt. 
Geruch und Geschmack wurden als angenehm und in Ordnung empfunden. Der 
in der Literatur oftmals erwähnte Fehler "bitter" konnte bei keiner 
Probe fe stge ste II t werden, jedoch z • T. ein leichter Kochgeschrrack, 
aber auch zu wenig säuerlich und dami t in Verbindung als zu wenig 
"frisch" bezeichnet. 

* * * * * 
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Prolek~~ummer: Te 4/86 
-i 

Titel des Projektes: 
Grundlegende Parameter zur Verarbeitung von Schafmiich zu quali­
tati v hochwertigen Produkten 

Projektleiter: Dipl.Ing.F. BECKER 
Laufzeit: 1986 
PrOblern-/Aufgabenstellung: 
1) Chemische und bakteriologische Untersuchung von Schafmiich aus 

verschiedenen Tierbeständen SOW'ie technologische Versuche be­
züglich Käsereitauglic~eit über eine Laktationsperiode. 

2) Ver~che zur Nachempfindung ausländischer Schafkäsesorten, die 
z. Zt. i.rnpJrtiert werden. 

3) Versuche zur Verlängerung der Haltbarkeit bei unterschiedlichen 
Behandlungs- und Lagerbedingungen. 

Ergebnisse: 
I:er Hauptanteil der in österreich hergestell ten Schafkäse ist ein 
Frischkäsetyp , der sich in der Herstellung stark von der norrralen 
üblichen Technologie der Käseherstellung unterscheidet. Erfahrungs­
gemäß treten bei dieser Käsetype häufiger Schwierigkeiten auf als bei 
der Herstellung anderer Käsesorten • Auf Grund dessen wurde der Schwer­
punkt der . technologischen Versuche auf diese Käsesorte gelegt, um die 
Ursachen dieser Fehlproduktion zu ergründen. 
Dabei konnte eine Reihe von Fehlern, die auf mangelnde Hygiene oder 
falscher Verfahrenstechnik (Terrperatur, Kulturzusatz, Labrren.gen usw.) 
beruhen, behoben werden. Fehler in der Produktion, die wahrscheinlich 
durch geänderte chemische Zusarmensetzung der Milch jahreszeitlich 
bedingt sind (Anfang und Ende der Laktation), wie Eüveißzusamren­
setzung und Mineralstoffgehalt, konnten bei diesen Versuchen, trotz 
Einbeziehung der Erkenntnisse aus den Laborversuchen über Gerinnungs­
und Dickungseigenschaften der Milch, noch nicht geklärt werden. 
Aus Literaturangaben wurden bisher ital. Hartkäse, W=ichkäse mit 
Innenschi.rmEI, W=ichkäse mit AuBenschi.rmEI, W=ichkäse mitRotschmiere , 
Salzlakenkäse und Frischkäse mit Kräutern mit gutem Erfolg herge­
stellt. 
Es ist vorgesehen, im Jahre 1987 die Herstellungstechnologie dieser 
Käsearten an Hand von ausländischen Käsemustern zu überprüfen und noch 
weitere Sorten nachzuenpfinden. 
Teilbericht der mikrobiologischen Abteilung 
Um über die mikrobiologische Beschaffenheit von Schafmiich besser 
Bescheid zu wissen, sollten während einer ganzen Laktationsperiode 
Mischmilchen (Stalldurchschnitt) von rrehreren Schafmilchproduzenten 
hinsichtlich des Gehaltes an folgenden Keimen untersucht werden: 
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Gesamtkeirnzahl (Säurebildner - Nichtsäurebildner) 
Colifome 
E. coli 
Hefen und Schimmelpilze 
Staphylokokken 

Zusanrrenfassend karm gesagt werden, daß bezüglich der hygienischen 
Qualität der angelieferten Milch zwar unabhängig vom Lieferanten 
Schwankungen bestehen, daß aber die in der Schafmiich festgestell ten 
Keimzahlwerte - bei 83 % der Proben - eine Einordnung in die 1.Güte­
klasse rechtfertigen. 
Auch hinsichtlich des Gehaltes an E.coli und Staphylokokken unter­
scheidet sich die Schafmiich in ihrer hygienischen Beschaffenheit 
nicht von der normalerweise angelieferten rohen Kuhmilch. 
In ebenfalls 13 Untersuchungs serien wurden aus der Milch von 2 lie­
feranten sowohl Frischkäse nach "Erlauftaler Art" als auch Weichkäse 
hergestellt, wobei Rohmilch mit und ohne Kulturenzugabe verkäst wurde. 
Daneben wurden auch Käse der beiden oben genannten Arten aus pasteu­
risierter Milch hergestellt. 
Hinsichtlich des Gehaltes an Säurebildem konnte zwischen den Roh­
milchkäsen und jenen aus pasteurisierter Milch mit Kulturenzugabe kein 
Unterschied festgestellt werden. 
Die aus Rohmilch hergestellten Käse wiesen gegenüber jenen aus pasteu­
risierter Milch fast d~chwegs einen deutlich höheren Gehalt an coli­
fomen Keimen, an E. coli und Staphylokokken auf. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.F.BECKER 
Projekt Nr. Te 5/86 - Verhinderung von Spätblähung in Schnitt.käse -

MaBnahrren und Alternativen (1986-1987) 
Dipl. Ing.J .MULLER, Dipl.Ing.F .KASHOFER 
Projekt Nr. Ch 1/85 - Fohmilchuntersuchung auf Rückstände von 

Schädlingsbekärrpfungsmitteln in österreich (1985-1988) 
(gerreinsam mit der Landw.-chem.Bundesanstalt) 

Dipl.Ing.J.MULLER, F.GRUBHOFER 
Projekt Nr. Ch 6/86 - Flächendeckende Untersuchung von Fohmilch auf 

Schwermetalle in österreich (1986-1988) 
Ing. R. VCGELAUER 
Projekt Nr. Ma 4/86 - Emissionsspektrum von in österreichischen 

M::>lkereibetrieben installierten Darrpfkesselanlagen 
(1986-1988) 
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2.3.1.10 BL1--<TlESANSTALT FDR PFLANZENBAU 

Projektnummer: 1-1-82 
Titel des Projektes: 

Die Eignung von neueren Sommergersten- und Hafersorten als 
Gerrengepartner 

Projektleiter: Univ.Doz.Dipl.Ing.Dr.R. HRON, Dipl.Ing.Dr.K.BUCHGRABER 
Laufzeit: 1982 - 1986 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Der rrehrjährige Vergleich zwischen Sommerrrenggetreide mit den Rein­
saaten von Hafer und Somrnergerste in den verschiedenen Anbaugebieten 
österreichs soll eine Klärung der nachfolgenden Fragen bringen: 

Unter welchen standörtlichen Bedingungen bringt Somrnerrrengge­
treide sicherere Erträge als Hafer bzw. Somrnergerste in Reinsaat? 
Welche Sorten sollen sowohl bei Hafer als auch Somrnergerste für 
das Gerrenge herangezogen werden? 
Welche Bedeutung hat der Züchtungs fortschritt bei Somrnergerste 
und Hafer im Hinblick auf den künftigen Gerrengeanbau und für die 
Anbauberatung? 

Ergebnisse: 
Das Hafer-{;erstengerrenge brachte zwar in Jahren mit extrerren Klirraten 
und auf leistungsschwachen Böden höhere Erträge als der jeweils 
ertragsschwächere Partner, es übertraf aber nur höchst sel ten beide 
Getreidearten in Reinsaat • Die Standfestigkeit des Gerrenges war vor 
allem in den niederschlagsreicheren Lagen deutli~h besser als bei den 
Reinsaaten. Die Ertragsschwankungen waren beim Gerrenge dennoch ähnlich 
denen bei Reinsaaten , nur in einzelnen Jahren zeigten sich die Gerren­
geerträge aufgrund ihrer ausgeglichenen Standfestigkeit und größeren 
ökologischen Streubreite stabiler. 
Die neueren, entsprechend standfesten und leistungsfähigen Sorten des 
Hafers und der ScmTergerste brachten in Reinsaat bei einer standort­
gemäßen Arten- und Sortenwahl - Hafer insbesondere in kühlen feuchten 
und Somrnergersten in wärrreren mittelfeuchten Lagen - höhere Erträge 
als das Hafer-Gerstengerrenge. Reinsaaten sind daher unter einigenna3en 
günstigen klirratischen und betrieblichen Gegebenheiten vorzuziehen. 

Projektnummer: 1-3-83 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ertrags lei stung und Mehltaubefall von Sortenmischungen von 
Scrrnergerste im Vergleich zu .rrehltauresistenten Sorten und zur 
M:ilirliniensorte Grand Prix. 

Projektleiter: Univ.Doz.Dipl.Ing.Dr.R. HRON, Dipl.Ing.Dr.K. BUOfGRABER 
Laufzeit: 1983 bis 1986 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Die t-Ehl tauwider stands fähigkeit einer Sorte gegenüber bestinmten 
Rassengruppen oder Rassen (Pathotypen) des Erregers, eine "vertikale 
Resistenz", die durch einzelne Resistenzgene bedingt ist, kann durch 
eine sp:mtane Evolution virulenter Pathotypen durchbrochen werden. tut 
Sortenmischungen kann das Befallsrisiko vennindert, die M2hl tauaus­
breitung behindert und die Ausbreitung neuer Rassen verzögert werden. 
Eine weitere Alternative stellt die züchterische Entwicklung von 
M2hr liniensorten dar. 
Ergebnisse: 
Die Sortenmischungen bei Sonrrergerste aus je drei Korrponenten im 
Verhältnis 1: 1: 1 brachten im Vergleich zu den Sortenreinbeständen im 
Durchschni tt von 47 Versuchsobjekten einen M2hrertrag von 1,4 % • Bei 
einem rni ttleren bis geringen M=hl taube fall und bei Verwendung eines 
Anteiles von 66 % rrehltauresistenten Sorten in der Mischung blieb der 
ertragliche Effekt der Sortenmischungen mit 0,6 % eher gering; war der 
dri tte Partner eine mi ttelstarke anfällige Sorte, so wurden in den 
Mischungen M2hrerträge von 2,4 % im Vergleich Z1ID1 Mittel cer Rein­
saaten erzielt. Die Dreierrnischung mit einer standfesteren Sorte 
verbesserte die Standfestigkei timpannonischen Anbaugebiet 1ID1 0,5 
bzw. 1,2 Boni turnoten gegenüber dem Erwartungswert (Durchschni tt der 
drei Sorten in Reinsaat) • Im Ertrag lagen die Mischungen auf dem 
tiefgründigen Standort GroBnondorf bei Hollabrunn 1ID1 3, 7 % über dem 
Erwartungswert. Beim Einsatz von Sortenmischungen sollte man nicht so 
sehr . gezielte Ertragssteigerungen, sondern vielmehr eine gewisse 
Ertragsstabilisierung durch eine Reduzierung von starkem M=hl tau­
befall, eine Verbesserung der Standfestigkeit sowie die Ausnutzung 
einer gröBeren ökologischen Streubrei te anstreben, ohne daß hiezu 
zusätzliche Betriebenittel eingesetzt werden müssen. 
Die zur Zeit führenden, ertragreichen und rrehl tauresistenten Sorten 
sind durch Mischungen ertraglich nur schwer zu übertreffen, dennoch 
sollte mittel- bis langfristig die Strategie einer Anwendung von 
Sortenmischungen im Sinne des Integrierten Pflanzenschutzes nicht 
außer acht gelassen werden. 

Projektmmner: 1-6-83 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Vergleich der Ertrags- und Proteinleistung von Triticale zu 
anderen Getreidearten, insbesondere zu Winterweizen . 

Projektleiter: Univ .Doz.Dipl. Ing.Dr .R.HRON, Dipl. Ing .Dr .K.BUCHGRABER 
Laufzeit: 1983 - 1986 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)90 von 255

www.parlament.gv.at



-85-

Proble.rn- /Allfgabenstellung: 
Die Nutzung von Triticale als M:lhlgetreide für Spezialgebäcke in 
österreich hat sich bisher nicht durchgesetzt, sodaß vorderhand 
Wintertriticale fast ausschließlich für Futterzwecke herangezogen 
wird. Fütterungsversuche bei Schweinen zeigten eine gute Zunahrre .iJn 
ersten Mastabschnitt und eine bessere Fleischqualität, es wurden dabei 
25 bzw. 50 % der weizenration durch Triticale ersetzt. 
Ergebnisse: 
M:!hrjährige Ertragsvergleiche an acht Prüfstellen in allen wichtigen 
ackerbaulichen Hauptproduktionsgebieten zeigten, daß die Tri ticale­
sorte Lasko dem weizen ertraglich deutlich unterlegen ist. Lasko ist 
derzeit die einzige zugelassene Triticalesorte und repräsentiert gut 
den Züchtungs stand i derzeit sind noch keine Triticalezüchtungen be­
kannt, die erheblich höhere oder stabilere Leistungen bringen würden. 
Der Ertragsrückstand von Triticale lasko gegenüber neueren Mahlwei­
zensorten wurde mit 10 % errechnet; die ertraglich derzeit mit durch­
schnittlich 96 % bzw. 98 % bereits abfallenden Mahlweizensorten Adam 

und Regent hatten .iJn Durchschnitt aus 13 Prüfungen 3 % höhrere Erträge 
als Lasko gebracht. Die neueren Futterweizensorten brachten je nach 
Standort M:!hrerträge über lasko von 17 bis 20 % und rrehr. Dem Quali­
tätsweizen war Triticale Lasko ertraglich leicht unterlegen. 
Im Fohproteingehal t lag Tri ticale lasko nur knapp (0,1 %) über dem 
M3hlweizen, W'Obei auf die bessere Verdaulichkeit des Triticaleproteins 
hinzuweisen ist. Der .iJn Vergleich zu Weizen höhere Lysingehalt bei 
Tri ticale macht dieses als wirtschaftseigenes Futtenni ttel für die 
Erzeugung von Qualitätsschweinefleisch nicht uninteressant~ 

Projektnummer: 1-15-82 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Entwicklung und Prüfung von pollensterilen Wintel:Weizenlinien. 
Projektleiter: Univ .{X)z • Dipl. Ing.Dr .R. HRON 
Laufzeit: 1982 - 1986 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Prüfung der Stabilität der Triticum-timopheevi-Pollensterilität in 
verschiedenen WinteIWeizensorten und verschiedenen Jahresklimaten als 
dem wesentlichsten Faktor der Eignung für die Entwicklung von Hybrid­
sorten. 
Ergebnisse: 
Bei der überwiegenden Zahl der Sorten und Linien erwies sich eine 
durch Einführung des Cytoplasma.s von Triticum t.inopheevi im Rü.ck­
kreuzungsverfahren bedingte Pollensterilität als stabil und somit als 
geeignete Grundlage zur Erzeugung von F I-Hybriden bei Weizen. 
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Die leichte Instabilität, die bei der fX)llensterilen Version der Sorte 
Adam (Plasma von t. tirnopheevi) in manchen Jahren festgestellt wurde, 
zeigt, daß sowohl im Züchtungsgang als auch bei der Saatguterzeugung 
von F1-weizenhybriden eine laufende und genaue Uberprüfung der Voll­
ständigkeit und Stabilität der Pollensterilität erforderlich ist. 

Projektnummer: 9-11-84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Verbesserung der eingeführten Keimfähigkeit bei Pillensaatgut 
unter besonderer Berücksichtigung der Wasserzugabe 

Projektleiter: Dipl.Ing.L. GIRSai 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Prablem-/Aufgabenste1lung: 
Die Zusammensetzung der Saatgutpillen sowie das 1000-Pillengewicht ist 
in Abhängigkeit von Art, Verwendungs zweck des Saatgutes savie der Pi1-
lierungsfirma unterschiedlich. Im Rahmen der internationalen Vereini­
gung für Saatgutprüfung (ISl'A) wurden mit Gültigkeit van 1. Juli 1985 
verbindliche Vorschriften (bisher vorläufige Vorschriften) für die 
Prüfung von "l.MitlLLTEM SAATGUI'" (Coated seeds) erstellt. Die Verwen­
dung von Faltenfilterpapier sowie Papier für Einschlagstreifen mit 
einem Wasserabsorptionsvemi:5gen von 220 bis 240 % bei einem ml~cht 
von 100-200 g bzw. 70 g wird vorgeschrieben. Das an der Bundesanstalt 
verwendete Papier entspricht diesen Vorschriften . und hat pro Einheit 
(50 Falten) ein maximales AbsorptionsvenOOgen von 58 ml. Die Wasser­
zugabe sollte sanit 60 ml nicht überschreiten. 
Ergebnisse : 
In den laufenden Untersuchungen wurde deutlich, daß eine allgerrein­
gültige Angabe der wasserzugabe zum Faltenfilter bei pilliertern Saat­
gut nicht in jedem Untersuchungsfall zutrifft. Bei nichtbefriedigenden 
Keimfähigkeitsergebnissen ist eine weitere Untersuchung bei venreint­
lich eptiroaler wasserzugabe erforderlich. Eine Parallelanalyse in Sand 
bei 40% wasserkapazität mit der der Art angepaßten Deckschichthöhe s0-

wie auch ein Test im Torfkultursubstrat (TKS 1) sind bei zweifelhaften 
Analysenergebnissen im M:dium Faltenfilter (PP - pleated paper) ziel­
fUhrend, das wahre Keimfähigkeitspotential der PrdJe zu finden. 

Projektnummer: 10-4-85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ausarbeitung einer quanti tati ven Untersuchungsne"ttlode zur Be­

stinnung des Glucosi.rx:>latgehaltes in Raps auf Basis einer kolo­
rimetrischen (und einer gaschranatographischen) Metl'x:lde. 

Projektlei ter: Dipl. Ing. F. GOI'IWAID, Dr. K. WALTL 
Laufzeit: 1985 - 1986 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Im EG-Raum ist die gaschramatographische Bestimmung der Glucosinolate 
die amtlich vorgeschriebene M:thode für die Feststellung des Gluco­
sinolatgehaltes in Raps. Als Grenzwert für Saatgut mit Ibppelqualität 
gilt 30umol/g entfetteter Raps. Die Analyse ist sowohl vom Zeitbedarf 
als auch von den Kosten her sehr aufwendig. Es wird daher untersucht, 
inwieweit eine von W. Thies veröffentlichte Schnellmethode auf kolo­
rimetrischer Basis für den Routineeinsatz im Labor ausreichende 
Genauigkeit aufweist bzw. auch als amtliche M:thode Verwendung finden 
kann. 
Ergebnisse : 
Un die umständliche Probenvorbereitung für die Ge-Analyse zu UIrgEilien 
und weil Bewertungen der einzelnen Glucosin:>late derzeit nicht durch­
geführt werden (die SLmne der umständlich erzielten Einzelergebnisse 
von 4 Glucosin:>laten wird als Gesamtgehalt angegeben), wurde der 
Schnell test nach THIFS ' für erste Untersuchungen herangezogen. Die im 
Raps vorhandene Myrosinase wird nach der Schrotung mit kochendem 
Wasser zerstört und gleichzeitig werden die Glucosinolate extrahiert. 
Ein Teil des Extraktes wird mit Myrosinase versetzt, nach der Hydro­
lyse enteiweiBt und Uber ein Kohlefilter filtriert. Der Glucosegehalt 
des Filtrates wird mitGlucosestreifen , die nach der angegebenen 
Reaktionzeit in einem speziellen batteriebetriebenen TaschenrreBgerät 
reflektraretrisch gerressen werden, ermittelt. Der digital angezeigte 
M:Bwert ergibt nach einer einfachen Unrechnung (Abzug des Bl.indwertes, 
Unrechnung auf umol) den Glucosin:>latgehalt in umol pro Grarnn Saatgut. 
Nachdem die Peproduzierbar~eit der Ergebnisse nicht den Erwartungen 
entsprach, wurden die EKtraktions- und Fil trationsbedingungen rrodi­
fiziert. Für die Bestimrung der Glucose nach der Myrosinase-Hydrolyse 
wurde die Neocuproin-r-EtlnJe zur Bestimrung der reduzierenden Zucker 
nach Bittner und Manning am Technicon Autoanalyzer II verwendet 
(TECHNICON, 1974). 
Die mittlere Differenz von DcfJpel.bestimrungen (ausgehend von der Raps­
prcbe) betrug 1,0 umol mit einer Standardabweichung von sd = -/+ 0,78 
umol Glucosinolat (berechnet aus 52 I:q:pel.bestimrungen). Pro Tag 
können rund 20 PrdJen (I:q:pel.best:i.mrung) analysiert werden. Nach den 
vorliegenden Ergebnissen kann diese MetlnJe für die amtliche Prüfung 
eingesetzt werden. 
Für die Untersuchung gröBerer PrdJenzahlen, insbesondere für die 
Untersuchung von Einzelpartien aus der Anlieferung nach der Ernte im 
Lagerhaus, ist die r-EtlnJe jedoch zu aufwendig. Dafür scheint derzeit 
nur die Bestimrung des Gesamtglucosin:>latgehaltes Uber den Schwefel­
gehalt mittels Röntgenfluoreszenz (SCHNOO und HANEKIAIJS, 1986) ge­
eignet. Allerdings betragen die Gerätekosten rund 100.000 DM. 

* * * * * 
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Projektnurnmer: 1-2-83 
Titel des Projektes: 
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Ertragsverhalten von weizen und Gerste in reinen Getreidefrucht­
folgen bzw. MJnokulturen. 

Projektleiter: Univ .Coz .Dipl. Ing .Dr .R. HRON, Dipl. Ing .Dr .K. BUCHGRABER 
Laufzeit: 1969 - 1988 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Der hohe Getreideanteil an der gesamten Ackerfläche , so liegt er im 
politischen Bezirk Gänserndorf bei 86 %, führt zu verstärktem Winter­
weizen- bzw. Scmnergerstenanbau. Wie sich diese Fruchtfolgen auf den 
Ertrag auswirken können, wurde an der anstal tseigenen Versuchs station 
in Fuchsenbigl im Marchfeld nurmehr 17-jährig seit 1969 im Dauerver­
such exakt geprüft. Folgende Varianten lagen vor: 

Winterweizen - MJnokultur 
Scrmergerste - MJnokultur 
Winterweizen und Somrergerste jährlich al:::Mechselnd ("Halmfrucht­
wechsel") 
Dreischlägige Fruchtfolge Winterweizen - Somrnergerste - Mais 

Ergebnisse : 
Der Winterweizen in M::mokultur zeigte im Durchschnitt von 17 Ver­
suchsjahren gegenüber dem WinteJ::weizen in der dreischlägigen Frucht­
folge (Winterweizen - Scmrergerste - Mais) einen Ertragsabfall von 
19%. In Jahren mit einer hohen Infektionsbelastung an HaJ..rcbruchkrank­
heiten, insbesondere Pseudocercosporella und Fusarilmlarten, fiel der 
Ertrag bei der WinteJ::weizen - MJnokultur um durchschnittlich 26 % ab 
(6 Jahre), in einzelnen Jahren sogar um 37 %. 
Die Scmnergerste in MJnokul tur zeigte gegenüber der Scmrergerste in 
der dreischlägigen Fruchtfolge langjährig nur einen Ertragsabfall von 
8 %. Im weiteren Ver lauf des Versuches konnten die Ertragsdepressionen 
der beiden M::mokul turvarianten durch den aD.vechselnde Anbau dieser Ge­
treidearten halbiert werden. 
Im Tausendkom- bzw. Hektolitergewicht wiesen die WinteJ::weizen in den 
einzelnen Fruchtfolgen keine wesentlichen Veränderungen auf. Im 

Feuchtkleber lag ~en der WirlteIweizen in MJnokultur im Durch­
schni tt um 2,3 % unter dem des Weizens aus der dreischlägigen Frucht­
folge. In den genannten sechs Jahren mit starkem HaJ..rcbruchbefall fiel 
der Feuchtklebergehal t sogar um durchschnittlich 4,9 % ab. 

Projektnumrer: 1-4-83 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Bestandesbildung , Bestandesdichte \md Ertragssicherung bei zwei -
und nehrzeiligen Wintergersten 

Projektleiter: Uni v. Coz. Dipl. Ing. Dr • R. mu;l, Dip~. Ing. Dr • K. BUCHGRABER 
Laufzeit: 1983 - 1986 
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Problem-/~llfgabenstellung: 

Der Wintergerstenanbau in österreich weitet sich ständig, verstärkt im 
Feuchtgebiet , w-ohl aber auch im pannonischen Anbaugebiet , aus. Die 
Beurteilung der zwei - und rrehrzeiligen Wintergersten im Ertrags­
verhal ten und im Bestandesaufbau in den einzelnen ProduktionsgroB­
räurren haben für den praktischen Anbau bzw. insbesondere für die 
Sortenwahl eine zunehrrende Bedeutung. 
Ergebnisse : 
In beiden geprüften Anbaugebieten lagen die zweizeiligen Wintergersten 
in ihren Ertragsleistungen im sechsjährigen Durchschnitt (1980 bis 
1985) deutlich hinter den rrehrzeiligen Sorten. Im Alpenvorland beträgt 
die durchschnittliche Ertragsdifferenz 7,7 % und im Pannonikum 9,4 %. 

Die zweizeiligen Wintergersten erreichten langj ährig im Feuchtgebiet 
eine Bestandesdichte (Ähren/m.2) von rund 900, während die rrehrzeiligen 
in diesem Gebiet knapp 550 erreichten. Im Trockengebiet fielen die 
zweizeiligen Wintergersten im Mittel auf knapp 600 Ähren1m2 und die 
rrehrzeiligen auf 500 Ähren1m2 ab. Die Sarnmergersten zeigten im Feucht­
gebiet eine Bestandesdichte von 700 Ähren 1m2 und blieben damit rund 
200 Ähren1m2 hinter den zweizeiligen Wintergersten; im Trockengebiet 
allerdings brachten es die Samergersten auf knapp 650 Ähren1m2 und 
übertrafen dabei die zweizeiligen wintergersten um rund 50 Ähren1m2 • 

Die Bestandesbildung bei den zweizeiligen Wintergersten hängt aufgrund 
der angestrebten hohen Ährenzahl/m2 nicht zuletzt von den Nieder­
schlagsrrengen ab. Im Feuchtgebiet , wo die Wasserversorgung ausreichend 
ist, kann die hohe Bestandesdichte von rund 900 Ähren1m2 bis zur Feife 
gebracht werden. Im Trockengebiet hingegen bestockt sich die' zweizei­
lige Wintergerste zwar ebenso gut wie im Feuchtgebiet - die Winter­
feuchte reicht dazu ITEist aus - , doch führen die geringen Nieder­
schläge ab dem Schossen ITEist zu einer starken Reduzierung der ange­
legten Halme1m2 • Die zur Feife übriggebliebenen Ähren 1m2 bei den 
zweizeiligen Wintergersten können im Trockengebiet dann nicht den 
Ertrag liefern, den die ITEhrzeiligen Wintergersten bei gleicher oder 
geringerer Ährenzahl/m2 erzielen. 
Im Feuchtgebiet treten Problene mit der Wasserversorgung und der 
Winterhärte kaum auf, so daß die Ertragsschwankungen nicht so stark 
ausfallen. Die gute Standfestigkeit, überhaupt auf Betrieben mit hohen 
WirtschaftsdÜTIgereinsatz, und die gute Kornsortierung sind dort für 
die Bevorzugung zweizeiliger Sorten entscheidend. 
Weiters sind die Bestandesdichte und Ertragsstruktur sowohl innerhalb 
der zwei-als auch innerhalb der rrehrzeiligen Wintergersten sortenab­
hängig und werden stark von den Standorts- und Wi tterungsverhäl tnissen 
rrodifiziert. Auch durch produktionstechnische Maßnahrren, wie N-Dün­
gung, Fungizid- und Wachstumsreglereinsatz, kann die Bestandesbildung 
beeinfluBt werden. 
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Zu hohe Bestandesdichten über 650 bis 700 Ähren/m2 sind bei mehrzei­
ligen Sorten wegen der verstärkten Lagerungsgefährdung unerwünscht, 
bei zweizeiligen Sorten sollten Bestandesdichten von 850 bis 900 
Ähren/m2 nicht überschritten werden, da dichtere Bestände die Kornzahl 
je Ähre überproportional reduzieren. 

Projektnummer: 1-7-84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Saatzeit bei Winterweizen in pflanzenbaulicher Sicht und die 
Beziehung zur Sortenwahl 

Proj ektlei ter: Uni v. Coz • Dipl. Ing . Dr • R. HR)N, Dipl. Ing. Dr. K. BUOlGRABER 
Laufzeit: 1984 - 1988 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Langjährige Prüfung des Spätanbaus von Winterweizen mit dem jeweiligen 
aktuellen Sorti.rrent 
Ergebnisse: 
Der Spätanbau erfolgte drei bis vier Wochen nach dem Normalanbau und 
mit einer Erhöhung der Saatstärke um 10 bis 15 %. 
Der Leistungsabstand zwischen Normal- und Spätanbau war von den 
vetterverhäl tnissen, dem Standort und den Sorten abhängig. Die durch­
schni ttlichen Ertragsleisungen sind nachfolgend von Grabenegg zusam­
rrengefaßt, von den Standorten Fuchsenbigl und Lambach - Stadl-Paura, 
wo die Spätanbauversuche abgesetzt wurden, liegen die Ergebnisse im 
Zwischenbericht vor. 

Ertrag in dt/ha 
Versuchs- Norrnal- Spät- Ertragsver-

Standort jahre objekte anbau anbau veränderungen 

Grabenegg 10 50 56,5 50,2 - 11,2 % 

Grabenegg 8 103 68,0 62,0 8,8 % 

Grabenegg 18 153 64,2 58,1 9,6 % 

Tausendkorn- , Hektolitergewicht sowie Feuchtkleber und Qlellzahlen 
zeigten sich bei beiden Anbautenni.nen sehr ähnlich. Beim Spätanbau ist 
im Mittel die Kornausbildung etwas schwächer und der Feuchtkleberge­
halt etwas höher. Die Mindererträge des Spätanbaues sind nur zu ver­
hindern, indem man zur richtigen Zeit (5.-20.0ktober) sät; sie sind zu 
vermindern, indem man entweder zusätzlich eine geringe Stickstoffdün­
gung im Herbst beim Anbau gibt oder im Frühjahr etwas stärker mit 
Stickstoff andüngt. 

* * * * * 
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Prolektnummer: 1-14-82 
.< 

Titel des Projektes: 
Der Sorten-, Standorts- und Jahreseinfluß auf das Auftreten von 
Mykotoxinen bei Hafer. 

Proj ektlei ter: Uni v • [X)z • Dipl. Ing. Dr • R. HRON in Zusamrenarbei t mit 
Dr • H. LEW (Landw. chern. Bunde san sta 1 t, Linz) 

Laufzeit: 1982 - 1987 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Erfassung der Häufigkeit und des Ausmaßes einer Mykotoxinkontarnination 
an allen Wertprüfungsstellen der Bunde san stal t für Pflanzenbau unter 
Heranziehung rrehrerer Sorten der frühen, mittelfrühen und mitte 1 späten 
Reifegruppen • 
Ergebnisse: 
Die Untersuchungen wurden im Jahre 1986 unter Einschluß von Ernte­
zeitstufen fortgesetzt. Sämtliche Hafermuster der Ernte 1986 aus Ver­
suchen der Bunde sansta 1 t für Pflanzenbau waren frei von Fusarien­
toxinen (Nachweisgrenze etwa 0,02 ppn Zearalenon, 0,2 ppn Vc:rnitoxin). 
In Hafermustern der Ernte 1985 waren dagegen teilweise Vomitoxin und 
Zearalenon festgestellt worden, wobei die Vornitoxinbelastung an ein­
zelnen Anbauorten in Kärnten und der SteieIm3Ik bedenklich war i be­
falls frei waren hingegen die M.lster aus Nieder- und Cberösterreich 
(mit Ausnahrre von Vc:rnitoxin an der Sorte Bello in Grabenegg, und zwar 
an der Bedenklichkeitsgrenze) , aber auch ein Teil. der Kärntner Hafer. 
Die Muster 1982 bis 1984 waren ebenfalls überwiegend nicht kontami­
niert. 
Sieht man von Sorten ab, die für das betreffende Anbaugebiet zu spät 
sind, so wird das Risiko einer Toxinbildung im wesentlichen nicht von 
der gewählten Sorte bestirrmt., sondern durch den Witterungsverlauf arn 
Anbauort , den Erntetennin und die entsprechende Lagerung des Ernte­
gutes (bei Bedarf sofortige Trocknung!). Bei Hafer ist daher im Hin­
blick auf das Mykotoxinproblem auf geeignete Anbaugebiete und Anbau­
lagen, auf eine zeitgerechte Ernte (insbesondere sollte Hafer nicht in 
Schlechtwetterperioden hinein noch auf dem Feld verbleiben), aber auch 
auf Sorten passender Reifezeit (unter Berücksichtigung von Anbaugebiet 
und Anbaulage) zu achten. 

Projektnummer: 2-2-85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Der nutritive Wert des Silaraises 
Projektleiter: Dipl. Ing. J. HINTERHOLZER 
Laufzeit: ab 1985 
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ProblB~-/Aufgabenstellung: 

Dieses Projekt wurde von der FAO (Sub-network Maize) im Jahre 1985 
initiiert. Es wird versucht, die genetische und regionale Variation 
hinsichtlich des nutritiven Wertes des Silamaises zu untersuchen. Ziel 
der Forschung ist die Bewertung der Verdaulichkei t verschiedener 
Maissorten. Etwa 5 bis 10 ausgewählte Sorten werden an einem öster­
reichischen Standort (Lambach-Stadl-Paura) in die Untersuchungen 
einbezogen und mit den ausländischen Ergebnissen verglichen. 
Ergebnisse: 
5 ausgewähl te Sorten wurden in Lambach - Stadl-Paura als Silamais in 
die Komf::ünenten Kolben, Blätter und Stengel sowie Rispen getrennt. 
Unter Berücksichtigung der Trockensubstanzgehal te erfolgten die Be­
stimmungen der Trockensubstanzerträge. Für die Verdaulichkeitsun­
tersuchungen wurden entsprechende Proben nach Wageningen gesendet. 
Zum Zeitpunkt der Berichtersteilung liegen die Ergebnisse des ersten 
Prüfj ahres vor. Es wurden 1985 in Europa an 11 Standorten die gene­
tischen und umweltbedingten Variationen im Hirblick auf den nutritiven 
Wert untersucht. Die durchschnittliche Verdaulichkeit der organischen 
Substanz war mit 74 % sehr hoch, sie variierte jedoch zwischen 65, 3 
und 81,4 %. Die genetischen Differenzen innerhalb der Standorte waren 
relativ groß. Die Sorten wiesen an den einzelnen Standorten in der 
Verdaulichkeit dieselbe Reihenfolge auf. Die Verdaulichkeit der Ganz­
pflanze korrelierte mit dem Ertrag nur schwach, deutlich besser aber 
mit der Verdaulichkeit des Stengels. Der Anteil der Zellwandbestand­
teile variierte innerhalb und zwischen den Standorten. Im Gegensatz 
zur Verdaulichkei t in der Gesamtpflanze war die Rangfolge der Ver­
daulichkeit bei den Zellwandbestandteilen der Hybriden nicht konstant. 
Die Korrelation zwischen Verdaulichkeit und dem Anteil der Zellwand­
bestandteile war ziemlich gering. Die Versuche zeigten, daß in allen 
Ländern bei guten Vegetationsbedingungen eine Verdaulichkeit von 75 % 

erreicht werden kann. Durch Züchtungsmaßnahmen ließe sich die Verdau­
lichkeit der ZellwandkaYponenten verbessern. Eine Erhöhung der Verdau­
lichkeit auf 80 % ist denkbar. 

Projektnummer: 2-5-85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Anbaueignung von Körnersorghum 
Projektleiter: Dipl. Ing. J. HINl'ERHOLZER 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Körnersorghum hat derzeit eine relativ geringe Anbaubedeutung in 
österreich. Blüh- und Ausreifeprobleme haben in den sechziger Jahren 
den Anbau von zirka 3.000 ha auf etwa 600 bis 800 ha zurückgedrängt. 
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Infolge der Züchtungserfolge erbringen neue re , frü~eifende Sorta~ in 
den wä.rrreren Anbaulagen gute Kornerträge . Wegen der niedrigen, va­
riablen Spezialkosten dürfte die Körnersorghumproduktion auf schwä­
cheren, sehr trockenen Standorten mit M:üs konkurrenzfähig sein. Das 
vorliegende Progranm soll die klimatischen Begrenzungen des Körner­
sorghUJT'aI1baues vennitteln. Neben den vorwiegend in Fuchsenbigl (Harch­
feld) und Nickelsdorf (Parndorfer Platte) durchgeführten Sortenver­
suchen soll die Anbaueignung von Körnersorghum auf klimatisch unter­
schiedlichen Standorten untersucht werden. 
Ergebnisse: 
1986 standen 9 Körnersorghumsorten in den wärrreren Ackerbaugebieten 
österreichs in Prüfung. Die ungewöhnlich hohe Terrperatursurnre bewirkte 
eine hervorragende Reife. Auf tiefgründigen BCrlen konnten gute Erträge 
erzielt werden. Im Berichtsjahr begrenzten die Niederschläge die Korn­
erträge; reifemäßig traten keine Problerre auf. Die Reifedifferenzie­
rung war 1986 bei den Sorten nicht sehr ausgeprägt. Mit der Rückna.hrre 
der Sorte Express und der Zulassung der Sorte Gran Sasso steht nunrrehr 
ein relativ junges Sortiment zur Verfügung. Zur Ermittlung der reife­
mäßigen Anbaubegrenzungen sind jedoch kühlere Jahre erforderlich. 

Projektnurnrer: 7-4-83 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchung und Prüfung· yon Pferdebohnen mit genetisch verbes­
sertem futterwert (gerbstoffann bzw. proteinreich) aus eigenem 
ZuchtIraterial 

Projektlei ter: Dipl. Ing. K. NAGL 
Laufzeit: 1983 - 1988 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Um einen rri5g1ichst hohen Anteil an Sojaschrot in der futterration 
ersetzen zu können, wird eine qualitative Verbesserung der Pferdebohne 
angestrebt. Neben der Reduktion von Gerbstoffen llUlß an der Steigerung 
des Proteingehaltes gearbeitet werden. Gleichzeitig ist die Ertrags­
leistung und Schädlingsanfälligkei t über entsprechende Prüfungen zu 
erfassen. 
Ergebnisse : 
Verschiedene Linien und Linienk.anbinationen des kleinkörnigen , dun­
kelschaligen und gerbstoffanren Mutationsmaterials wurden im Umfang 
von 15 Versuchsobjekten an den drei Standorten fuchsenbigl (beregnet), 
Grabenegg und Lambach-Stadl-Paura geprüft. Durch negative Standortein­
flüsse in fuchsenbigl und Grabenegg (Trockenheit) lag das Ertragsni -
veau mit 25 bis 30 dt/ha im Vergleich 7U anderen Jahren und dem Stand­
ort Lambach-Stadl-Paura (50 bis 55 dt/ha) besonders niedrig. 
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~:ci.hrend in Grabe!l.egg das gerbstoffarrre Zucht:nB.terial mit 15 bis 25 % 

dem Standardrnittel überlegen war, lagen die Erträge in Lambach-Stadl­
Paura 5 bis 10 % unter dem Standardrnittel. Im Durchschnitt war aber im 
Hinblick auf die Kleinkörnigkeit der Zuchtstämme das Leistungsniveau 
zufriedenstellend. Die 8 Linienkambinationen waren den 7 Einzellinien 
im Durchschnitt in Fuchsenbigl und Grabenegg mit 2,5 % nur knapp über­
legen, in Lambach- Stadl-Paura ertragsgleich. Damit traten die Mehr­
leistungen der Linienkombinationen in diesem Jahr nicht so deutlich in 
Erscheinung wie im Vorjahr. Reduzierte Wuchslänge , etwas bessere 
Standfestigkeit, Kleinkörnigkeit und geringe Anfälligkeit für Käfer­
fraß kennzeichnen dieses Material. Die groß- und hellkörnigen, gerb­
stoffanren ZuchtstärmE, die auf sieben Cbjekte reduziert wurden und 
mit 600 bis 700 9 TKG an der oberen Grenze einer praxisgerechten Kom­
größe liegen, zeigten nur in Lambach-Stadl-Paura Mehrerträge zwischen 
3 und 10 %, fielen aber in Gleisdorf mit 12 bis 30 % Ertragsminderung 
sehr deutlich ab, was größerer Anfälligkeit für Wurzelfusariosen zuge­
schrieben werden kann. 

Projektnummer: 7-5-84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Studi\ll1l des Ertragsaufbaues und der Ertragsbeeinflussung durch 
den Einsatz von Wuchsstoffbehandlungen bei Pferdebohne. 

Projektleiter: DiploIng.K. NAGL 
Laufzeit: 1984 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die geringe Standfestigkei t und die beträchtliche Trieblänge inde­
terminierter Pferdebohnensorten läßt den Einsatz von Wachsturnsregu­
latoren sinnvoll erscheinen, die eine Verbesserung dieser M:rkmale· 
bewirken und darni tauch positive Auswirkungen auf Ertragshöhe und 
-stabilität haben könnten. Nach Vorversuchen mit verschiedenen Wachs­
turnsregulatoren wurde nun Alar 85 (Bernsteinsäured.i.Irethylhydrazid), 
das im Cbst- und Zierpflanzenba.u verwendet wird, in nehreren Behand­
lungsvarianten eingesetzt. Da das Mittel kostengünstig ist und im 
Vorversuch auch eine positive Ertragsreaktion auslöste, besteht die 
Absicht, optimale Behandlungskonzentrationen und -zeitpunkte ausfindig 
zu machen und die Feproduzierbarkeit der Behandlungswirkung nachzu­
weisen. 
Ergebnisse : 
An zwei Versuchs standorten (Grabenegg und Lambach-Stadl-Paura) wurden 
mit der Sorte Kornberger Kleinkörnige Versuche in 4-facher Wiederho­
lung mit zwei Behandlungskonzentrationen (120 und 240 ppn) und 3 Be­

handlungs zeitpunkten (6-Blattstadium, 1. Knospe sichtbar, 1. Blüten­
traube aufgeblüht) angelegt. 
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Bei entsprechender Dosierung des Mittels wurden im Zierpflanzenbau 
Internodienverkürzung, größere Widerstandsfähigkeit gegen Tempera­
turschwankungen und gegen Bakteriosen sowie Mykosen beobachtet. Im 
vorliegenden Fall konnte kein deutlicher Einfluß auf die Wuchshöhe 
bzw. Standfestigkeit festgestellt werden. Jedoch ließ sich ein maxi­
maler Mmrertrag von 12 % in Grabenegg und 6 % in Larnbach-Stadl-Paura 
bei deutlich höherem Ertragsniveau nachweisen. 
Bei den ersten beiden Behandlungszeitpunkten in Grabenegg führte die 
höhere Konzentration (240 ppn) zu signifikanter Ertragsüberlegenheit 
gegenüber der niedrigen Konzentration. In Larnbach-Stadl-Paura waren 
hingegen keinerlei Unterschiede zwischen Konzentrationen und Be­
handlungs zeitpunkten zu erkennen. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Prüfung und Anwendung neuerer M:thoden zur züchterischen Ertrags­
und Qualitätsverbesserung 

Projektleiter: Uni v. Doz • Dipl. Ing • Dr • R. HRON, Dipl. Ing. K. NAGL 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Entwicklung und Anwendung neuerer M:thoden der Pflanzenzüchtung 
(Mltationszüchtung, weite Kreuzungen, Hybridzüchtung), deren Effizienz 
an Pferdebohne, Winterdurum, Hybridweizen und Triticale zu überprüfen 
ist, zielt ab auf eine Verbesserung des I.eistungspotentials, des 
Ertrages und der Ertragssicherhei t, der Proteinleistung und Protein­
zusamrensetzung. 
Ergebnisse : 
Zur Erweiterung der genetischen Basis für die Züchtung neuer Pferde­
bohnensorten wurden geeignete Genotypen aus Mltantenpopulationen, 
Spontankreuzungen und Polycrossrnaterial ausgelesen. Angestrebt wurden 
insbesondere eine verbesserte Futterquali tät, eine stärkere Differen­
zierung der Reifezeit sowie kürzere und standfestere Fomen. Wie lei­
stungsprüfungen zeigten, waren die Mmrleistungen durch eine bisher 
nicht bekannte Verbindung von geringer Fusariumanfälligkeit und 
größerem Korn bedingt. Eine weitere durch z.tltationszüchtung erzielte 
Züchtungsnovität mit kleinem, gerbstoffanren Kom wird auch im Ausland 
(EG-Iändern) geprüft. Linienkarbinationen brachten im Berichtsjahr 
neuerlich gute Erträge, und zwar in zwei von drei Versuchen etwas 
höl)ere als die Einzellinien , ohne allerdings die hohe Ertragsüber­
legenhei t des Vorjahres zu erreichen. 
WinterduruItJiY'eizen-Zuchtstämne waren im Qualitätsniveau dem Scmrer­
durum generell gleichwertig. Infolge der Herbsttrockenheit und eines 
schlechten Aufganges wurden im Berichtsjahr nur Erträge erzielt, die 
dem S<:mrerdurum entsprachen. 

* * * * * 
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Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren ForschungSberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.R.HRON 
·Projekt Nr.1-16-82 - Testung von Restorerlinien bei Winterweizen 

(1982-1986) 
Projekt Nr.1-17-82 - Untersuchungen über die Eignung und Anpassung 

neuer ausländischer Winterweizensorten an einem 
jährlich von der Universität Nebraska, USA, zusamren­
gestellten internationalen Sortiment 
(1982-1988) 

Dipl.Ing.Dr.R.HRON,Dipl.Ing.Dr.K.BUCHGRABER 
Projekt Nr.1-5-83 - Untersuchungen zur ~agssicherheit und Erfassung 

geeigneter Standorte für Wintertri ticale in Konkurrenz 
zu Roggen (1983-1987) 

Projekt Nr.1-8-84 - Wirksamkeit der Wachstumsregler und der Fungizide 
bei Winter-und Sommergerste (1984-1988) 

Projekt Nr.1-9-85 - Möglichkeiten der Ertragssteigerung und Ertrags­
sicherheit bei Winterweizen durch pflanzenbauliche 
Maßnahmen einschließlich Fungizidanwendung (1985-1988) 

Dipl.Ing.A.GRAF,Dipl.Ing.Dr.R.HRON 
Projekt Nr .1-10-82 - Produktionsintensität und Beregnung von Winter­

weizen im Marchfeld (1982-1986) 
Dip1.Ing.Dr.R.HRON,Dip1.Ing.K.MECHTLER 
Projekt Nr.1-11-82 - Methoden der Erhaltung von pflanzengenetischem 

Material (1982-1985) 
Projekt Nr .1-12-84 - Ausarbeitung verbesserter Methoden der !X)kuIren­

tation der Sortensanml.ungen (1984-1988) 
Projekt Nr .1-13-84 - Evaluierung der Sortensanmlung aufgrund der 

Beabachtungsdaten der Erneuerung (1984-198"7) 
Dr.K.~TL,Dipl.Ing.Dr.R.HRON 

Projekt Nr.1-18-84 - Ertrags- und QJalitätsvergleich von konventio­
nellen und Hybridroggensorten (1984 -1988) 

Dipl.Ing.J.HINTERHOLZER 
Projekt Nr.2-3-83 - Der Wasserbedarf von Körnennaisi EImittlung des 

optimalen Beregnungszeitpunktes in Abhängigkei t dßs 
Entwicklungsstadiums bei Kömennais (1983-1988) 

Projekt Nr.2-1-85 - Versuche zur Standraumfrage bei neuen Maissorten 
im Hinblick auf die Ertrags- und QJalitätssicherung 
(1985-1990) 

Projekt Nr. 2-4-85 - Untersuchungen zur Beziehung saatgutqualität und 
Feldaufgang (1985-1989) 

Dipl.Ing.D.WOLFFHARDT,Dr.H.W.LUFTENSTEINER 
Projekt Nr.6-1-82 - Wiesenverbesserungsversuch Grabenegg (1950-1988) 
Projekt Nr.6-2-83 - saatstärkenversuche bei Körnererbsen (1983-1987) 
Projekt Nr. 6-3-76 - Internationale SonnenbltlI'lEIl-Sortenversuche im 

Rahnen eines Forschungsnetzes der FAD (1976-
zweijährige Sortenzyklen) 
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Dipl. L"1g. NAGL 
Projekt Nr.7-1-78 - Wert- und Leistungsprüfung von Winterdurumw~izen­

Zuchtstämmen aus eigenem Zuchtmaterial einschließ­
lich Winterhärteprüfung (1978-1987) 

Projekt Nr.7-2-84 - Weiterentwicklung von Wintertriticale-Kreuzungs­
material (1984-1988) 

Projekt Nr.7-3-81 - Vorprüfung des Sommerpferdebohnen-Zuchtmaterials 
aus verschiedenen Zuchtverfahren (Polycross, 
Spontankreuzungen, M.1tationszüchtung) 
(1981-1987) 

Projekt Nr.7-1-86 - Strahlenbehandlung von Winterdurumweizen zur 
Mutationsauslösung (1986-1988) 

Projekt Nr.7-2-86 - Induktion von zusätzlicher Formenvielfalt durch 
Strahlenbehandlung in einem gerbstoffa.nren klein­
körnigen Pferdebohnenmaterial (1986-1988) 

Projekt Nr. 7-3-86 - Mitarbeit an einem EG-Gerreinschaftsversuch mit 
Züchtungsneuheiten der Pferdebohne (1986-1988) 

Projekt Nr.7-4-86 - Vergleichende Qualitätsuntersuchung von Winter­
durumweizenzuchtstämmen mit Sammerdurumweizen­
standardsorten (1986-1988) 

Dr.J.STEINBERGER 
Projekt Nr.8-1-84 - Untersuchungen über die Ausprägungstendenzen 

rrorphologischer r.Erkrrale von Sammer- und Winter­
rapssorten (1984-1988) 

Projekt Nr. 8-2-84 - Untersuchungen über die sortendiagnostische 
Eignung botanischer r.Erkrrale bei Pferdebohne 
(1984-1988) 

Projekt Nr.8-3-84 - Untersuchungen über die sortendiagnostische 
Eignung botanischer r.Erkrrale bei Rotklee und 
Luzerne (1984-1988) 

Dipl.Ing.Dr.F.FIALA 
Projekt Nr. 9-2-83 - Entwicklung einer TriebkraftIrethode bei Beta­

rüben unter Berücksichtigung verschiedener Keim­
rnedien (1983-1987) 

Projekt Nr. 9-3-85 - Ausarbeitung von TriebkraftIrethoden für groB­
körnige Leguminosen a) Teilprojekt Körnererbse 
(1985-1987) 

Projekt Nr. 9-4-85 - Ausarbeitung von TriebkraftIrethoden für groB­
körnige Leguminosen b) Teilprojekt Pferdebohne 
(1985-1987) 

Projekt Nr.9-5-85 - Ausarbeitung von TriebkraftIrethoden für groB­
körnige Leguminosen c) Teilprojekt Sojabohne 
(1985-1987) 
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Dipl.Ing.L.GIRSCH 
Projekt Nr. 9-14-84- Auftreten sowie Auswirkungen des an sich sapro­

phytischen Pilzes Chaetomitnn spp. auf die Keim­
fähigkeit mit Filterpapier (1984-1986) 

Projekt Nr.9-15-85- Untersuchungen über die Reproduzierbarkeit und 
Verbesserung des Aleuron-Tetrazolü.nntestes bei 
Mais (1985-1986) 

Projekt Nr. 9-16-85- Adaptierung der TriebkraftIrethode (Kaltprüfung) 
. für Mais im Hinblick auf die Beurteilung von 

Vorstufen- und Basissaatgut (1985-1986) . 
Projekt Nr. 9-17-83- Vergleichende UnterS\lchungen über die Anwendung 

verschiedener M:thoden zur Feststellung von 
Pyrenophora avenae auf Hafer und Cochlid:x:>lus 
sativus auf Gerste (1983-1986) 

Projekt Nr.9-18-85- Vergleichende Labor- und Feldversuche bei 
Ascochyta spp. - kontaminiertern Erbsensaatgut 
(1985-1987) 

Projekt Nr.9-19-83- Untersuchung über den Befall des Maises mit 
verschieden Fusariumarten (1983-1986) 

Projekt Nr.10-1-81- Untersuchungen über die Zusarmenhänge zwischen 
Spelzengehalt , Proteingehal t sowie Korngröße 
von Gersten und deren Malzextraktausbeute 
(1981-1986) 

Dr.K.WALTL 
Projekt Nr.18-1-84- Erstellung eines neuen Qualitätsstandards für 

Aufmischbackprüfungen (1984-1986) 
Projekt Nr.10-2-85- Die Beurteilung der Vennahlungseigenschaften 

neuer Weizensorten und -stärrrre an Hand von Ver­
rnahlungsdiagramren (1985-1987) 

Projekt Nr.10-1-86- Einfluß der OOngung auf den technologischen 
Verarbeitungswert von Dururcweizen (1986-1988) 

Dr.K.WALTL,Dipl.Ing.GOTTWALD 
Projekt Nr .10-2-84- Prüfung des InfraAlyzer 400 (Infrarotreflexions­

nessung) zur Bestirmung von Inhaltsstoffen in 
landwirtschaftlichen Ernteprodukten (Getreide, 
Futterpflanzen, Kömerleguminosen und ölsaaten) 
(1984-1987) 

Projekt Nr .10-3-85- Untersuchungen über den Einsatz verschiedener 
MUhlensysteme für die NIR-Bestinmmg bei schlecht 
hcrcogenisierbaren Produkten (ölsaaten, Kömer­
leguminosen, Futterpflanzen) (1985-1987) 
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2.3.1.11 BCNDESANSTALT PUR PFlANZENSQfu'TZ 

Projektnummer: 1/81 
Titel des Projektes: 

Untersuchung des Einflusses HCB-hältiger Luft (Freiland, Glas­
haus) auf den HCB-Gehal t von Kürbiskernen 

Projektleiter: Dr. Dipl. Ing. P. FIDA, Dipl. Ing. R. ~TEK 
Laufzeit: 1981 - 1986 
PrOblern-/Aufgabenstellung: 
ölkürbiskerne weisen erhöhte HCB-Kontaminationen auf, die sich nicht 
vollständig als Folge einer Aufnahme über den Boden erklären lassen. 
Die Ergebnisse des Projektes sollen zur Aufklärung der Frage bei­
tragen, inwiewei t ölsaaten und insbesondere Kürbiskerne Chlorkohlen­
wasserstoff aus der Luft akkumulieren. 
Ergebnisse: 

Im Berichtsjahr 1986 wurden ölkürbiskerne, sowie Zuccini und Speise­
kürbisse unter Glas und im Freiland gezogen. Während der Vegetations­
periode wurden in unrni ttelbarer Nähe der Kul turflächen regelmäßig 
Luftrressungen hinsichtlich der Belastung mit HCB durchgeführt. Der 
Luftratnn unter Glas wurde durch Aufhängen von HCB-getränkten Filter­
papieren zusätzlich mit HCB angereichert. 
Die Belastungen der Außenluft schwankten zwischen 1,7 ng HCB/m3 und 
17 I 8 ng HCB/m3 • Unter Glas betrug die HCB-Anreicherung zwischen 63,5 
ng HCB/m3 und 571,3 ng HCB/rn3 • 

Die Kontaminationen des Bodens mit HCB wurden vor und nach dem Versuch 
ermittelt. Abschließend erfolgte die Analyse der Kürbiskerne auf HCB. 

Projektnurnrer: 2/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Einführung integrierter Pflanzenschutzrnaß­
nah:rren gegen Trialeurodes vaporariOrtnni 
I. KaTlbinierter Einsatz von Gelbfallen und dem Nützling Encarsia 

fonrosa zur integrierten Kontrolle der "W:iBen Fliege" 
Projektleiter: Dipl.Ing. S. BLUMEL 
Laufzeit: 1984 - 1987 
PrdJlem-/Aufgabenstellung: 
Uberprüfung des Verfahrens bei anderen Kulturen und anderen Versuchs­
bedingungen 
Ergebnisse : 
Die bisher auf Melanzani großflächig und 'Ibmaten im Kleinversuch 
durchgeführten Versuche wurden großflächig bei Tanaten im Folientunnel 
fortgesetzt. 
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Dabei wurde der Einsatzzeitpunkt der Gelbfallen und das Einbringen der 
"Bankerpflanzen", als auch die Dichte der Bekärrpfungsmitte1 abgeän­
dert. Für weitere eventuell auftretende Schädlinge wurde ein proviso­
risches integriertes Bekärrpfungskonzept erstellt. 
Der Bekärrpfungserfolg war sehr gut, so daß keiner lei chemische Behand­
lungsmaßnahrren zusätzlich durchgeführt werden ITO..lßten. 

Projektnumrer: 5/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Anatanische und ökologische und cytologische Detailstudien der 
S};xJrenfonn II der Rostpilze; 
I. Cytologische Untersuchungen 

Projektleiter: Dr. G. BEDIAN 
Laufzeit: 1984 - 1988 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Anatanie von Aecidien und Sperrrogonien der Rostpilze. Cytologische 
Aspekte hinsichtlich Hetero- und Hamothallie, sowie der Frage, ob und 
in welcher S};xJrenfonn Karyogamie stattfindet. 
Ergebnisse : 
Die Untersuchungen an den Aecidien ergaben, daß in den Sori keine 
Zwischenzellen gebildet werden, es also keine Disjunktoren gibt, die 
zur Verbrei tung der Sporen beitragen. 
An den 'I'eleutosporen von Phragmidium violaceum konnte nachgewiesen 
werden, daß in dieser Sporenfonn jedenfalls keine Karyogamie statt­
findet, wie bisher angenamen wurde. In den Basidiosporen befinden 
sich keine "echten" Zellkerne sondern nukleoliähnliche Strukturen. Die 
Auf teilung der Kerne findet nicht erst in den Bisidiosporen statt 
sondern bereits in der Basidie. 

Projektnumrer: 6/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Pilzparasiten zur biologischen Bekänpfung phytopathogener Pilze; 
I. Antagonümls zwischen Rhizoctonia solani und Trichodenna 

viride; Sclerotinia sclerotiorum und Coniothyrium mini tans 
Projektleiter: Dr. G. BEDIAN 
Laufzeit: 1984 - 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Nebenwirkungen von Pflanzenschutzpräparaten , die nicht gegen Rhi?:oc­
tonia solani eingesetzt werden, auf Trichoderma viride. Erhöhung des 
Wirkungsgrades unter Praxisbedingungen. 
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Ergebnisse: 
Der Einfluß auf das Wachstum von Trichodenna. viride durch Pflanzen­
schutzpräparate, die gegen andere Organsimen oder Unkräuter an Salat 
eingesetzt werden; wurde bei einer in-vi tro-Testreihe untersucht. Die 
eingesetzten Insektizide herrmten das Wachstum von 12-21%, Fungizide 
von 25-28% und Herbizide von 16-38%. 
Die Ausbringung von Sporen- und Myzelsuspensionen von Trichodenna. 
viride auf das Feld ,vor der Pflanzung ist vor allem unterschiedlichen 
Witterungseinflüssen ausgesetzt. Dringt die SUspension nicht ausgiebig 
in den Boden ein, trocknen viele Sporen aus. Es ergab sich daher ein 
unterschiedlicher Wirkungsgrad. Dieser bewegte sich zwischen 10 und 
40% gesichertem M:hrertrag gegenüber der unbehandelten Kontrolle. In 
Einzelfällen zeigten sehr hohe Sporenkonzentrationen aber eine be­
scheidene Wirkung gegen Rhizoctonia solani. 
Die Beimengung von Trichodenna. viride in ErdpreBwürfel oder in das 
SUbstrat, das in Papierhülsen gepreßt wird und daher schon von der 
Anzucht an die Pflanzen vor Rhizoctonia solani schützen kann, zeigte 
in ersten Vorversuchen die Tendenz stabilisierter Wirkungsgrade. 

Projektnurnrer: 7/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Zur biologischen Bek.ärcpfung von Bakterienkropf (Agrobacterium 
turrefaciens) 

Projektleiter: Dr. M. KEO< 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Prablem-/Auigabenstellung: 
Seit der ersten Veröffentlichung von NWE und KERR (1972) über das 
biologische l3ekärrpfungsverfahren von Agrobacterium tuIrefaciens (Smi th 
& Townsend) Conn. mittels des antagonistischen Starnres K84 von Agro­
bacterium radiabacter (Bejerinck & cVan Delten) Conn., wurde diese 
~t:b;)de weltweit an <l::>st-, Wein- und Zierpflanzenkulturen erprobt., 
Bisher konnten an Steind::>st, insbesondere Pfirsiche, Kirsche tmd 
Mandeln, gute, oftmals hundertprozentige Bekänpfungserfolge erzielt 
werden. Die Anwendung von Starrm K84 bei Kem- bzw. Beereoobst führte 
zu unterschiedlichen, mitunter geg~teiligen Effekten. Agrc:bakterium 
tuIrefaciens lsolate aus Weinreben erwiesen sich verschiedentlich als 
vollkcmren Bacteriocin 84 unercpfindlich. Im Bereich des Zierpflanzen­
baues wurde das Verfahren vorwiegend an Rosen erfolgreich eingesetzt. 
Ober seine Wirksamkei t an Chrysantherren - einer mitunter stark Agro­
bacterium tuIrefaciens anfälligen Kultur - ist nur wenig bekannt. 
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Ergebnisse: 
Ziel dieser Arbe i t war es, an Chrysanthenen unter praxisähnlichen 
Bedingungen die Wirksamkeit des biologischen Bekämpfungsverfahrens 
unter Einsatz von Agrobacteriurn radiobacter K84 zu erfassen. Die dabei 
ermittelten Reduktionen des Tumorauftretens waren unterschiedlich und 
lagen in einem Bereich, der mit großen Unsicherheiten behaftet war. 
Bereits BAZZI (1983) hat in orientierenden Untersuchungen eine breite 
Streuung der Bekämpfungserfolge an Chrysanthenen mittels Stamn K84 
festgestellt (0-87%). Ähnlich wie an Wein scheint die Agrobacterium 
turrefaciens Population an Chrysantherren, hinsichtlich ihrer Biotypen 
und Agrocin-Sensibilität sehr heterogen zu sein. Dies könnte neben der 
Stabilität von Agrobacteriurn radiobacter K84 eine wesentliche Ursache 
für die unterschiedlichen Resultate darstellen und bleibt weiteren 
Untersuchungen vorbehalten. 
Insgesamt verbleibt in der Praxis den traditionellen Pflanzenschutz­
maßnahrren zur Bekärrpfung von Agrobacteriurn turrefaciens an Chrysan­
thenen weiterhin eine wesentliche Bedeutung, d.h. weitgehende Unter­
lassung von Verwundungen des Pflanzenmaterials, Ausschluß infizierter 
Mutterpflanzen von der Verrrehrung sowie Verrreidung der Wei terkul tur 
auf stark Agrobacteriurn tuITefaciens verseuchten Böden. 

Projektnumrer: 10/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ausbau Qes biologischen Pflanzenschutzes durch züchterische 
Bekämpfung von Getreidek.rankheiten unter gezielter Ausschöpfung 
von Krankheitsresistenzen als sortenspezifische genetische 
Abwehrsysterre ; 
I. Analyse der Resistenz- und Virulenz strukturen im System 

ScImergerste-Sorten und M:hltau (Erysiphe grarninis hordei) 
Proj ek.tlei ter: Dr. B. ZWATZ 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Prcblem-/Aufgabenstell\IDg: 
Die Ertragssicherung von Samergerste gegenüber ~tau erfolgt im 
wesentlichen durch zwei Al ternati ven: einersei ts mit chemischen 
Schutzrraßn.ahrren durch Anwend\IDg von ~tau-F\mgiziden, andererseits 
mit biologischen Schutzrraßnahrren durch Anbau von resistenten Sorten. 
~hl aus ökologischer, aber auch aus ökonomischer Sicht ist den 
resistenten Sorten der Vorzug zu geben. 
Ergebnisse : 
Das Projekt hatte die rrethodische Ausarbeitung und die Determination 
von M:hltau-Resistenzgenen in Samergerste-Sorten sowie die Analyse 
der österreichischen Gerstenrrehltau-Population auf der Grundlage von 
Virulenz faktoren zum Ziele. 
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Die wesentlichen methodischen Prinzipien bestehen in der Nutzung von 
Primärblattsegementen als Reaktionsobjekte und dem Einsatz einer 
rrobilen Sporenfalle (Aufbau auf einem Autodach und Abfahren von 
Befallsgebieten). 
Die M:ililtau-Resistenzfaktoren in den österreichischen Sornrergersten­
Sorten sowie die Virulenz faktoren in der österreichischen Gerste­
M:ilil tau-Population wurden bestimnt.. 
Folgende Nutzanwendung läßt sich aus den gewonnenen Ergebnissen 
ableiten: 
1. Gezielte Resistenzzüchtung auf der Grundlage determinierter 

Res i stenzgene 
2. Gezielte Sortenwahl auf der Grundlage analysierter Resistenzgene 

und Virulenzgene 
3. Längere Andauer der Resistenz auf der Grundlage gezielter Sorten­

diversifikation 
4. Umweltschutz und biologische Bekämpfung von M:ililtau durch Anbau 

resistenter Sorten. 

Projektnurrner: 1/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Einführung integrierter Pflanzenschutzmaß­
nahnen im österreichischen Cl:>stbau; 
I. Einfluß eines integrierten Pflanzenschutzkonzeptes auf die 

Spinnmilbenentwicklung im Apfelanbau 
Projektlei ter: Dipl. Ing. Dr. P. FISCHER-COLBRIE und 

M. BOROLOSSI 

Laufzeit: 1985 - 1986 
Prd:>lem-/Aufgabenstellung: 
Es wurden sowohl in einer steirischen (Marbach) als auch in einer 
niederösterreichischen EI:werbsobstanlage "integrierte" und "kon­
ventionelle" Parzellen eingerichtet. Der Pflanzenschutzeinsatz er­
folgte zwar in allen Versuchsparzellen nur nach integrierten Richt­
linien (Einsatz aller l-f)glichkeiten zur Beobachtung des Schädlings­
und Krankheitsauftretens), jedoch karren im integrierten Teil vorzugs­
weise nützlingsschonende , im konventionellen Teil venrehrt nützlings­
abtötende Pflanzenschutzmi ttel bzw. -verfahren zur Anwendung. In einem 
Teilbereich beider Versuchsvarianten wurden Raul:milben eingebürgert. 
Ergebnisse : 
Marbach (StInk.): Eine Austriebbehandlung drückte die Spinnmilbenpopu­
lation (Wintereier) erwartungsgemäß in allen Parzellen auf ein sehr 
niederes Niveau, sodaß erst gegen Ende Juni witterungsbedingt ein 
starkes Ansteigen der Milbenpopulation zu verzeichnen war. 
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Eine empfohlene Akarizidbehandlung in den konventionellen Parzellen 
(sehr wirksarres, jedoch weniger raubmilbenschoI'.endes Akarizid) hatte 
eine lange anhaltende Unterdrückung der Spinnmilbenpopulation zur 
Folge, die bis zu Saisonende ausreichend war. 
In den Versuchsparzellen mit Freilassung von Raubmilben zeigte sich 
Ende Juni im integrierten Teil ein Ansteigen der Raubmilbenpopulation , 
was eine deutliche Abnahrre der Spinnmilbenzahl im Vergleich zur 
Parzelle ohne Raubmilben zur Folge hatte. Die in die Intensivparzelle 
eingebrachten Raubmil.ben konnten erst nach der letzten Insektizidbe­
handlung in geringem Maße gefunden werden, erreichten jedoch ab diesem 
Zeitpunkt ebenfalls eine deutliche Herabsetzung der allerdings gerin­
gen Spinnmil.benpopulation. 
In den Parzellen ohne Raubmil.beneinbringung konnten auch im integrier­
ten Teil der Versuchsparzelle nach 2-jähriger schone.T'lder Pflanzen­
schutzanwendung keine Raubmilben gefunden werden. 
TheiB (NÖ.): Es wurde hier ebenfalls in allen Versuchsparzellen durch 
eine Austriebsbehandlung die Uberwinterungspopulation der Spinnmilben 
stark unterdrückt. Ein Ansteigen der Schadmil.benpopulation erfolgte 
hier witterungsbedingt erst im M::>nat Juli. Nach Uberschreitung der 
Schadenss~llen wurden Akarizidbehandlungen durchgeführt, die das 
Spinnmil.benauftreten bis Saisonende unter der Schadensschwelle halten 
konnten. 
Berrerkenswert an diesem Versuchs standort war, daß auch in den Parzel­
len mit Einbringung groBer Zahlen von Raubmil.ben (wöchentlich pro Baum 
ca. 200 zu Saisonbeginn - ca. 800 zu Saisonende) erst gegen Saisonende 
Raubmil.ben in geringer Zahl zu finden waren. . 
Die Einbürgerung der an unseren Streuobstbäurren vONiegend heimischen 
Raubmilbe Arnblyseius aberrans in Erwerbsobstanlagen auch mit beglei­
tenden nützlingsschonenden Pflanzenschutzkonzepten ist nur sehr lang­
sam zu erreichen. ~ dies durch wöchentliche Ausbringung großer Raub­
milbenzahlen gelungen ist, konnte eine deutliche Verringerung der 
Spinrnnilbenzahl erreicht werden. Eine selbständige Einbürgerung von 
Raubmilben auch nach 2-jährigem raubmil.benschondendem Pflanzenschutz 
konnte nicht beobachtet werden. 

Projektnummer: 2/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Einführung integrierter Pflanzenschutzmaß­
nahnen im österreichischen Cbstbau; 
II. Erarbeitung von praxisgerechten r-Ethoden zur Sarnnlung und 

Freisetzung von Raubmil.ben 
Projektleiter: Dipl. Ing. Dr. P. FIsaIER-COLBRIE 
Laufzeit: 1985 - 1986 
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Probl~/Aufgabenste1Iung: 

Das gänzliche Fehlen von Raubmilben in Cbstan1agen mit konventionellem 
Pflanzenschutz macht bei Umstellung auf integrierte ~Virtschaftsweise 
eine Einbürgerung von Raubmiiben notwendig. 
Ergebnisse : 

Es wurden an raubmilbenbesetzten Streuobstanlagen verschiedene Metho­
den zur Samnlung von Raul:milben erprd:>t. Es konnte zwar die im Streu­
obst vorherrschende Raubmi1.benart Arnb1yseius aberrans mit Hilfe wö­
chentlicher Ubertragungen raul:milbenbesetzter Triebe in den Versuchs­
anlagen angesiedelt werden, jedoch erwies sich diese Methode als zu 
aufwehdig und für die Praxis nicht zUIrutbar. Es wurden daher an unter­
schiedlichen Positionen des Streuobstkronengerü5tes rrontierte Well­
papperinge und Filzstreifen verschiedener Art als Uberwinterungs­
stellen für Raubmilben angeboten und auf ihre Fängigkeit überprüft. 
Filzstreifen zeigten sich im Gegensatz zu Wellpappe als sehr gut 
fängig. Es konnte zum Zeitpunkt der Berichtsabfassung die arbei ts­
aufwendige Auswertung erst teilweise durchgeführt werden. 

Projektnumrer: 3/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen Ober die Verbrei tung von Spinn- und Rau1::milben im 
Weinbau 

Projektleiter: Dr. E. HöBAUS und M. BOROLOSSI 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prd:>1em-/Aufgabenstellung: 
Raul:milben sind die wichtigsten Feinde der Spinrunilben im Weinbau. 
Verbreitungsstudien und Artbestinmmgen sind eine wichtige Voraus­
setzung für integrierte Bekärcpfungsmaßnahrcen. 
Ergebnisse : 
Im Versuchsjahr 1986 wurden für Verbreitungsstudien vor allem aus 
vernachlässigten Rebanlagen BlattprdJen gencmren, um die Verbreitung 
der Raul::milben zu studieren. 
Weiters erfolgten regelmäßige Aufsanmlungen von BlattprdJen in zwei 
'biologisch' bewirtschafteten Rebparzellen. 
In einer der ursprfulglich von Spi.nnmi.lben beträchtlich befallenen 
Anlage zeigte sich in den bisher 3-jährigen Auswertungen ein all­
mählicher Aufbau einer Rau1::miJ.benpcpllation (Typhlodrarus pyri), der 
zu einer deutlichen Unterdrückung der SpinruniJ.benpcpllationen führte. 
Taxonanische Auswertungen der auf Fe1:blättern gefundenen Raul:milben -
derzeit noch nicht abgeschlossen - zeigten das Auftreten von zumindest 
5 Raul:milbenarten (3 Gattungen). 

* * * * * 
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Projektnurnmer: 4/85 
Titel des Projektes: 

-106-

Untersuchungen über Resistenzerscheinungen verschiedener Popu­
lationen von Phorodon hurnuli mit Hilfe des Rapid-Dip-Tests, des 
Spray-Residue-Tests und des Esterase-Tests 

Projektleiter: Dipl.Ing. S. BLUMEL 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Prabl~/Aufgabenstellung: 

Vergleich Spray-Residue-Test und Rapid-Dip-Test 
Ergebnisse : 
1. Entsprechend den verschiedenen Wirkungsrrechanisrcen der unter­

suchten Insektizide ergeben sich Unterschiede bei den r-brtali­
tätsraten je nach dem angewendeten Uberprüfungsverfahren. 

2. Mittels des Esterase-Tests konnte der sensible Vergleichsstamn 
bestätigt werden. 

Projektnurnmer: 5/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Attraktivität verschiedener Fallentypen für die Knoblauchfliege 
(Suillia lurida) 

Projektleiter: Dr. A. KAHRER 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Proolem-/Aufgabenstellung: 
Die Krd:>lauchfliege (SU:i.llia univittata (von Feser) stellt einen der 
wichtigsten Schädlinge im Knoblauchanbau im Weinviertel (nordöstliches 
Niederösterreich) dar. Un geeignete Bekänpfungsnaßn.a.hzren treffen zu 
können, war es vorerst nötig, rröglichst viel über deren Biologie zu 
erfahren, im besonderen über deren Phänologie. Aus der Literatur und 
aus eigenen Untersuchungen (KAHRER 1986) geht hervor, daß die Fliegen 
als Inagines überwintern und im Fraillljahr zur Zeit der SchneeschIreIze 
sich auf den Feldern einfinden, um am eben aufgegangenen Knoblauch 
ihre Eier abzulegen. 
Es war Ziel der vorliegenden Arbeit, einen rröglichst effizienten 
Fallentyp zu finden. Dadurch sollen einersei ts die genauen Flugbeob­
achtungen er leichtert werden, die Anhaltspunkte für chemische Be­
kärrpfungsnaBnahIren bieten; andererseits könnte ni5glicherweise durch 
ein Wegfangen der Inagines der wirtschaftliche Schaden auf ein ver­
tretbares AusnaB gesenkt werden. Diese ~thode erscheint besonders für 
kleinere Flächen, wie sie zum Beispiel im Hausgarten auftreten, von 
Bedeutung. 
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Eraebnisse: 
=' 

Die Attraktivität verschiedener Fallentypen für die Knablaufliege 
wurde untersucht. Leimtafeln in den Farben weiß, gelb und orange waren 
im Vergleich zu gleichzeitig aufgestellten Gelbschalen, die mit 4%igem 
Formalin gefüllt waren, wenig fängig (17, 15 und 17%). Verschieden­
färbige Schalen dieser Art in den Farben gelb, weiB und orange wurden 
alle in einem ähnlich hohen M3.B angeflogen. In einem weiteren Versuch 
konnte nachgewiesen werden, daß diese Attrakti vi tät in erster Linie 
,rem Formalin ausgeht, während die Farbe nur eine geringe Rolle spielt. 

Projektnumrer: 6/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Arbei ten auf dem Gebiete der Cbstvirosen; 
a) Nachweis der Pockenkrankheit mit Hilfe von Indikatoren 
b) Untersuchungen zur Toleranz von Zwetschken sorten gegenüber 

dem Sharka-Virus 
Projektlei ter: Dr. G. VUKOVITS 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prdblem-/Aufgabenstellung: 
Um die Ursache häufig bec:bachteter KrankheitssynptCITE (Verdacht auf 
Pcx::kenkrankheit) in niederösterreichischen Zwetschkenanlagen rröglichst 
schnell und exakt zu klären, wurden sowohl Feiser der Indikatorsorte 
Pozegaca in die Kronen synptarrtragender Bämre gepfropft, als auch 
rrechanische Saftübertragungen unter Zuhilfen.ahrre von Chenopodium 
foetidurn im Gewächshaus durchgeführt. 
Ergebnisse: 

Während bei Saftübertragung der Sharka-Nachweis schon innerhalb weni­
ger WJchen gelang, zeigten sich an den Blättern der aufgepfropften 
Pozegaca-Triebe erst im 2. Jahr typische, verwaschene Rin;Jflecke. 
Da die Eliminierung der Krankheit durch Rodung infizierter Bäurre in 
den betroffenen Anlagen nicht praktikabel erscheint, ist die Kenntnis 
des Anfälligkeitsgrades verschiedener Sorten von besonderem Interesse. 
Zu diesen Zweck wurden virusfreie, einjährige Bäurrchen von fUnf Zwet­
schken- bzw. Feineclaude-Sorten gepflanzt und im Folgej cihr durch Rin­
denschildchenpfropfung mit dem Sharka-Virus infiziert. 
Gerade unsere Hauptsorten "Italienische Zwetschke", "Haus zwetschke " 
und "Ersinger Frühzwetschke" wiesen danach nicht nur deutliche Blatt-, 
sondern zu einem hohen Prozentsatz auch starke FruchtsynptCITe auf. 
Cbwohl von Jahr zu Jahr in der Symptanausprägung rrehr oder weniger 
starke Schwankungen im Befallsgrad auftreten können, waren die Unter­
schiede zu den Sorten "President" und "Groß Grüne Feineclaude" mit nur 
vereinzelten schw'ächeren Fruchtschädigungen auffallend. 

* * * * * 
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Projektnummer: 7/85 
Titel des Projektes: 

-108-

Untersuchilllgen zur Identifizierilllg illld Bekärrpfung einer für 
österreich neuen Pilzkrankheit an Marillenbäumen 

Projektleiter: Dr. G. VUKOVITS 

Laufzeit: 1985 - 1988 
PrOblem-/Aufgabenstellilllg: 
Seit einigen Jahren führt ein .-vorzeitiges Verdorren der Blätter von 
Marillenbäumen in der Wachau zu beträchtlichen Schäden. 
Ergebnisse : 

Wiederholte mikroskopische Untersuchilllgen dieser Blätter im Herbst 
ließen als Ursache der Schädigilllg eine Pilz infektion venruten, da an 
den Unterseiten der Blätter stets Pyknidien mit dünnen, langgestreck­
ten , etwas gekrümnten Sporen festzustellen waren. 
Eine Identifizier\IDg des Pilzes anhand dieser Sporen gelang nicht. 
Ebenso ver liefen Bekärrpfilllgsversuche mit synthetischen Fungiz iden nach 
dem Auftreten erster Krankheitssymptarne negativ. 
Erst im Vorfrühling 1986 konnten an im Freiland überwinternden Blät­
tern typische Fruchtkörper gefunden illld als zur Art Apiognaronia 
erythrostana (Pers.) v. Höhn. gehörend identifiziert werden. 
Die Infektionen durch Ascosporen dieses Pilzes erfolgen bereits 
unmittelbar nach dem Blattaustrieb; die im Herbst in großer Zahl 
produzierten fädigen Pyknidiosporen scheinen hingegen funktions los zu 
sein. 
Aufgrund dieser Erkenntnisse durchgefill1rte orientierende Bekärrpfungs­
versuche im April illld Mai verliefen erfolgversprechend. 

Projektnumrer: 8/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchtmg neuer Weinbau-Fungizide (Oidium-Präparate) auf ihren 
Einfluß auf die vegetative und generative Entwicklilllg der Rebe, 
auf Gärverlauf, Geschmacksbeeinflussung illld ROckstandsverhalten 

Projektleiter: Dr. G. NIEDER 
Laufzeit: '1985 - 1987 
ProbI~/Aufgabenstellilllg: 

Siehe Projekt 7/85 
Ergebnisse : 
Nach der Applikation von acht neuen systernischen Oidium-Präparaten 
während der Vegetationsperiode 1986 war es zu keiner signifikaten Ver­
ändel:ung des Triebwachstums illld der Internodienlänge gekamen. Nach 
der Verwendung von Fenarinol und ~iconaz~l war es hingegen (bei 
überhöhter Konzentration) zu Blattschäden , zu deutlich gehemnter 
Triebentwicklilllg und zu Verrieselungserscheinilllgen gekamen. 
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MJer auch die qualitätsbestirrrrenden Kriterien für den Reifegrad der 
Trauben (Zucker- und Säuregehalt), die 1986 analysiert ·und ausgewertet 
worden sind, zeigen nach statistischer Analyse teilweise hoch signi­
fikante Unterschiede, sowohl zwischen einzelnen Präparaten! als auch 
zwischen unterschiedlich hohen Anwendungskonzentrationen (siehe Bei­
lage 1-4). Die beiliegenden Versuchsergebnisse zeigen die errechneten 
Differenzen zwischen den Mittelwerten des Invertzuckergehaltes und der 
Ti trationsacidität sowie deren Signifikanzniveau. Bei der Untersuchung 
der aus den behandeI ten Trauben g~nnenen l<bste und Weine ergaben 
sich weder Beeinflussungen des Gärver laufes, noch ~ine Beeinträchti­
gung des Gesc:tmlackes der ausgeba\.lten Weine. 

Projektnumrer: 9/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchtmgen über pathcgene Holz- und Rirrlenpilze der Rebe (im 
bes. Hallirrasch); Labor- und Freilandversuche , inkl. biologische 
BekäIrpfung 

Projektleiter: Dr. G. NIEDER 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Prcblem-lAufgabensteIlung: 
Auswertung von Bekänpfungsversuchen gegen Annillaria; Identifizierung 
von holz zerstörenden Pilzen als Schadursache an Fehen. 
Ergebnisse : 
An den Wurzeln und an der Wurzelstange von Stöcken aus Weingärten, die 
durch die extrerre Frosteinwirkung von 1985 stark geschädigt worden 
waren und die 1986 gerodet werden ItUlBten, konnte an sieben Stellen im 
Weinbaugebiet Krems und Langenlois erneut Roesleria pallida gefunden 
werden. Da dieser Pilz im Labor auf künstlichen Nähntedien wachstums­
fähig ist, konnte er erhalten und venrehrt werden. Zur Abklärung der 
Frage, eh Roesleria p. nur ein reiner Saprophyt ist oder ob er auch 
als Schwächeparasi t auftreten und durch andere Faktoren (Nematoden, 
Frost, z .B.) geschwächte Stöcke schädigen kann, wurde in der anstalts­
eigenen Versuchsanlage StaItmarsdorf ein Infektionsversuch an jungen 
Fehen der Sorte Frühroter Veltliner (3 Jahre alt) und an 12 Jahre al­
ten Stöcken der Sorte MUller-'Ihurgau (allgerrein schwachwUchsig) durch­
geführt. Aus Stöcken eines durch WildverbiB stark geschädigten Wein­
gartens, der seit Jahren unter Kontrolle steht und imner wieder Aus­
fälle und künremde Stöcke zeigt, wurde Elltypa anteniacae wiederoolt 
isoliert. An einer Versuchsstelle in der Wachau waren schon 1983 Par­
zellen mit Calirus, Bencmy I und Funginex zur Bekän'pfung von Annillaria 
rrellea behandelt worden (Bodenawlikation durch Einlanzen). Drei Jahre 
nach der A};plikation wies die Kontrolle 11 % Ausfall auf; die verwende­
ten Fungizide hatten nur ungenügende Wirkung gezeigt. 

* * * * * 
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Projektnummer: 10/85 
Titel des Projektes: 

-1l0-

Biologische Bekänpfung von Botrytis cinerea mit Trichodenna 
viride 

Projektleiter: Dr. G. NIEDER 
Laufzeit: 1985 - 1988 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Erhaltungs- und Venrehrungskultur im Labor; Freilandapplikation. 
Ergebnisse : 

Trichodenna viride ist ein Bodenpilz, der nicht nur andere Pilze (auch 
Schadpilze der Rebe) direkt parasitieren kann, sondern der auch Anti­
biotika mit fungistatischer Wirkung (Viridin) bzw. fungistatischer und 
bakteriostatischer Wirkung (Gliotoxin) ausscheidet. 1986 wurden zwei 
Applikationsversuche zur Bekfurpfung von Botrytis cinerea an den Sorten 
Grüner Veltliner und Miller-'Iburgau durchgeführt. 
Durch den Einsatz von Trichodenna viride konnten bei der Bekänpfung 
von Botrytis cinerea Wirkungsgrade erzielt werden, die jenen von 00-
trytiswirksaIren Peronospora-Fungiziden annähernd gleichwertig waren. 
Ein praxisgerechter Einsatz von Trichodenna viride in gröBerem Umfang 
ist wegen der aufwendigen und zeitraubenden Zucht des Pilzes in der 
erforderlichen ~e unter Laborbedingungen derzeit nicht rröglich. 
Angesichts der Gefahr der Pesistenzerscheinungen bei Botrytis gegen 
Fungizide (spezielle Kontaktbotrytizide) und der Prd:>lematik der Um­

weltbelastung durch manche Fungizide stellt diese biologische Bekämp­
fungsn'Öglichkeit eines bedeutenden Schadpilzes der Rebe einen interes­
santen Faktor im Ra.hrren eines integrierten Pflanzenschutzes im 'Weinbau 
dar. 

Projektnurnrer: 11/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen über das Auftreten von Phytophthora an Hcpfen 
Projektleiter: Dr. G. NIEDER und Dr. M. KOCK 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Nachweis und Isolierung von Phytophthora sp. aus Hcpfenwurzeln. 
Ergebnisse : 

In den im Jahre 1986 untersuchten Hopfenproben konnte kein Befall 
durch Phytophthora sp. (venrutl. Phyt. citrioola) festgestellt werden. 
Die SCß.lachen und kränkelnden Pflanzen zeigten die Syrrptare der Bop­
feI'l\t.1elke. Im Ver lauf der mikrobiologischen Untersuchungen der Wlrzeln 
und des Wurzelstockes konnte nur Befall durch Verticillimn und/OOer 
Fusarimn bestätigt werden. 

* * * * * 
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Projektnummer: 12/85 
Titel des Projektes: 

-111-

Prognose und Warndienst für wirtschaftlich wichtige Gemüsekrank­
heiten; 1. Pseudoperonospora cubensis 

Projektlei ter: Dr. G. BEDIAN 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Erforschung der Biologie des Schaderregers, Erfassung von Klinadaten, 
Erstellung von Prognose und Warndienst 
Ergebnisse : 
Prognose und Warndienst für Pseudoperonospora cubensis im Gurkenanbau 
ist von großer Bedeutung. Die Voraussetzungen hiezu, vor allem die 
vorhandenen Daten aus der Literatur, lieBen erwarten, daß Prognose­
It'Öglichkeiten relativ einfach zu erstellen wären. Der vorhandene 
Wissensstand über Keirrgeschwindigkeit der Sporangien und l.Jm.Jeltbe­
dingungen hiezu sollten es It'Öglich machen, nach Adaptierung auf die 
verwendeten Sorten, Klinadaten und spezieller Biologie des Pilzes 
einen solchen Warndienst zu errichten. 
Die Tests über die KeirOClauer der Sporangien von Pseudoperonospora 
cubensis ergaben jedoch weitgehende AbNeichungen von den bestehenden 
Literaturangaben. Nach bisherigen Auffassungen sollte der Pilz die 
Tendenz zeigen, niedrigere Tenperaturen, hohe relative luftfeuchtig­
keit und Blattnässe zu benötigen. Es konnte jedoch gezeigt werden, daß 
gerade höhere Temperaturen der Pilzentwicklung förderlich waren. Das 
wiederum läßt einen sinnvollen Warndienst nicht zu, da nun fast jeden 
Tag Infektionsbedingungen vorlagen. 
Die vorläufigen Auswertungen der Versuche und der Präparate aus den 
Sporenfallen lassen nun den Schluß zu, daß mit Zunahrre der Gradtage 
die Infektionsgefahr steigt. So betrachtet stellen die Gradtage den 
entscheidenden Faktor dar, der in Verbindung mit der Blattnässeda.uer 
den Beginn der Infektionszeitpunkte anzeigen kann. Wichtig sind daher 
auch die Blattnässeperioden. Da es sich bei dem auszuwertenden Mate­
rial um sehr viele Sporenfallenpräparate und KliInadaten handelt, 
werden exakte Daten erst Anfang 1987 vorliegen können. 

Projektnurmer: l3/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchung über Art und Ausmaß der von Alternaria alternata, 
Alternaria solani und Helminthosporium solani verursachten 
Schädigungen im Feld und auf dem Lager; Erfassung der erreger­
fördernden tmYeltpararreter 

Projektleiter: Dipl. Ing. E. saIIESSENOOPFLER 
Laufzeit: 1985 - 1987 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 117 von 255

www.parlament.gv.at



-112-

Problem-/Aufgabenstellung: 
Durch Exponierung von infiziertem Knollenmaterial an unterschiedliche 
Urrweltbedingungen sollen die erreger fordernden bzw. hermenden Urrwelt­
faktoren studiert und geeignete Maßnahrcen zur integrierten Bekämpfung 
dieser Pathogene entwickelt werden. 
Ergebnisse: 
1. 1. Untersuchungen über erregerfördernde Pararceter 

Infiziertes Knollenmaterial (Heiminthosporitnn solani , Al ternaria 
spp.) wurde bei unterschiedlichen Tenperatur- und Feuchtebedin­
gungen gelagert und der Anteil an Büschelkeirren sowie das Auf­
treten von Nekrosen an den Keimen als sichtbarer Ausdruck des 
Krankheitsbefalles bewertet. Bei hohen Temperaturen (24° und 
15°C) und hoher relativer Luftfeuchtigkeit (90%) wurde eine 
signifikante Erhöhung des Anteiles an Büschelkeirren und nekro­
tischen Keimschädigungen gefunden. 

1. 2. Untersuchungen zur Ubertragbarkei t von Helminthosporitnn solani 
und Al ternaria spp. 
Erntegut der Varianten A - F wurde unter gleichen Bedingungen 
gelagert (4 - 10°C, ca. 65 % relative Luftfeuchtigkeit) und zu 
Ende der Lagerperiode der Prozentsatz an Büschelkeirren und die 
Ausbildung von Nekrosen bewertet und das Keinqewicht bestinmt. 
TochterknolIen des in den Varianten F und 0 gelagerten Aus­
gangsmaterials wiesen korrelierend zu den für das Ausgangs­
material gefundenen Ergebnissen den höchsten Besatz mit Büschel­
keinen und nekrotisi~ Keirren, sowie das signifikant nierdrig­
ste Knollengewicht auf. Der Anteil an Fehlstellen im Freiland­
nachbau war bei diesen beiden Varianten ebenfalls am höchsten. 
Die erzielten Untersuchungsergebnisse dokunentieren die tJber­
tragbarkeit dieser Phytopathogene von infiziertem Pflanzgut auf 
die Nachkcmcenschaft. 

Projek.tnurmer: 14/85 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

In vitro Untersuchungen Uber die interspezifische (bakteriziden) 
Effekte von Pflanzenschutzmi ttelwirkstoffen 

Projektleiter: Dr. M. KEX:K 
Laufzeit: 1985 - 1987 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: 
Den nachstehenden Untersuchungen liegen folgende zwei Fragestellungen 
zugrunde: 

1. Bestehen bei bekannten Pflanzenschutzmitteln Nebenwirkungen gegen 
bakterielle Schaderreger, wie z. B. Pseud.atonas syringae? 
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2. Uben bestimnte Pflanzenschutzmi ttel auf hypovirulente Pseudo­
rronas-Stämne, die als Bodenbakterien in Fragen des biologischen 
Pflanzenschutzes zunehIrend eine Rolle spielen, eine schädigende 
Wirkung aus? 

Ergebnisse: 
Ausgehend von teilweise positiven qualitativen in vitro Tests wurden 
1986 quantitative Versuche unter Einsatz eines fluoreszenten Pseudo­
rronas-s~s durejgeführt. Die dabei verwendeten Keirozahlen lagen 
zwischen 10 und 10 Zellen/ml. 
Es wurden Pflanzenschutzrnittel mit folgenden Wirkstoffen in der 
praxisüblichen Konzentration getestet: Kupferoxychlorid, Mancozeb, 
Thiram, Acephat, Cypenrethrin, Delt.aJrethrin, Derreton-S-rrethyl, ()}t;:y­

derreton-rrethy l, Zinkd.irrethy ldithiocarbamat+Polyäthy lenthiurarrdisulfid, 
Tetrachlorvinphos, 2, 4-D, Atrazin, EnCbsulfan, l-bnocrotophos, Triadi­
rrefon, ~thidathion, Chlorpyriphos, Phosalon, Fll..Urekine und Strept0-
mycinsulfat als Positivkontrolle. 
Bei rrehreren Wirkstoffen konnten sowohl bei geringer als auch hoher 
Keirnzahl bakterizide Effekte festgestellt werden. 

Projektnurnrer: 1/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Auswirkung landwirtschaftlicher BodenbearbeitungsmaßnahIren auf 
die Bodenfauna 

Projektleiter: Dipl.Ing. H. BER;ER 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Unterschiedliche Bodenbearbei tungssyst:erce haben eine unterschiedliche 
Auswirkung auf die Bodenfauna. 
Die herkätmliche Art der Bodenbearbeitung wird in manchen Bereichen 
durch andere Maßn.ahrren abgelöst. Feduzierte bzw. konservierende Bo­
denbarbeitungsmaßnahIren sollen eine wesentliche Verbesserung der Be­
denfruchtbarkeit zur Folge haben. Zur Feststellung dieser Ändenmg 
werden unterschiedliche Pararceter geprüft, wie der Einfluß alterna­
tiver Bodenbearbeitungsmaßn.ahrren auf die Megafauna (Lurrbriciden, 
Carabiden, Staphyliniden). 
Ergebnisse : 
An einem Versuchsort (Grafenegg) wird seit einem Jahr auf ausgewählten 
Flächen die Bodenbearbeitung nach System "Horsch" (Frässaat) durchge­
führt. Als Vergleich wird eine weitere Parzelle mit Grubber behandelt 
und eine Parzelle konventionell (Pflug) bearbeitet. Um nun eine lang­
fristige Verbesserung (bzw. Änderung) des Bodenlebens durch unter­
schiedliche Bodenbearbeitungsmaßn.ahrren feststellen zu können, wurde 
1986 der "Ist-Bestand" an Lurrbriciden an ausgewählten Flächen durch­
gefßhrt. 
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Die große Trockenheit des Herbstes führte dazu, daß die Zahl der ge­
fundenen Lurrbriciden in allen Flächen sehr gering war. Nach einer so 
geringen Versuchsdauer (1 Jahr) kann daher noch keine Aussage hin­
sichtlich der Bodenfauna nach unterschiedlichen Bodenbearbeitungs­
naßnahrren getroffen werden. Als erstes Ergebnis kann festgehal ten 
werden, daß der Besatz an Lumbriciden im Herbst sehr gering war und 
sich keine Unterschiede zwischen den einzelnen Parzellen ergaben. Die 
Untersuchungen wurden an allen drei Varianten (3 Wiederholungen) mit 
je 9 Wiederholungen durchgeführt. 

Proj ektn1..lITm2r: 3/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Biologie und Bekämpfung des Pferdebohnenkäfers 
(Bruchus rufirranus) 

Projektleiter: Dr. P. CATE 
Laufzeit: 1986 - 1987 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Um eine praxisgerechte Bekämpfunggrethode gegen den Pferdebohnenkäfer 
erarbei ten zu können, muß vorrangig der optimale Bekämpfungszeitpunkt 
ermittelt werden. Deshalb wurde mit Hilfe von Gelbtafeln und Gelbscha­
len versucht, das Auftreten des Schädlings zu überwachen. Ein erster 
Bekämpfungsversuch soll Klarhei t über die Wirksamkei tausgewähl ter 
Insektizide verschaffen. 
Ergebnisse: 
Während die ersten Käfer Anfang Juni am Feld beobachtet werden konn­
ten, wurden sie an den Gelbtafeln erst ab 20.6.1986 und in den Gelb­
schalen gar ab 11. 7.1986 registriert. Die letzten Käfer waren Ende 
Juli zu finden. Insgesamt waren die Fangergebnisse sehr schwach, an­
dere BeobachtunggrethOOen müssen weiter über legt werden. Beim Bekärrp­
fungsversuch waren alle Parzellen stark verseucht: im Durchschni tt 
waren 11,8 - 19,0 % der Bohnen befallen. Der Befall lag bei 62,1 -
97,9 % des Wertes in der unbehandelten Kontrolle. Der Grund für diesen 
Mißerfolg liegt vermutlich an einem zu frühen Bekärrpfungszeitpunkt. 
Gestaffelte Bekfurpfungstennine mit einer verringerten Insektizidenpa­
lette sollen in diesem Punkt Klarheit verschaffen. 

Projektn1..lITm2r: 4/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen zur Einführung integrierter Pflanzenschutzrraß­
nahrren im österreichischen Cbstbau; 
III. Einfluß von PS-MaBnahrren auf die Populationsdynarnik von 

Nützlingen 
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Projektleiter: Dr. P. FlSOfER-COLBRIE 
Laufzeit: 1986 - 1987 
PrOblernr/Aufgabenstellung: 
Im Rahrren der gegenständlichen Untersuchungen soll te mi t Hilfe von 
Klopfproben und visuellen Kontrollen der Einfluß konventioneller und 
integrierter Pflanzenschutzanwendungen auf die saisonale Nützlings­
entwicklung im Vergleich ·zu unbehandelten Streuabstbätnnen beobachtet 
werden. 
Ergebnisse: 
Es wurden an 2 Standorten ( StInk., Nö.) wöchentlich Klopfproben und 
visuelle Kontrollen in konventionell und integriert behandeI ten Ver­
suchsparzellen sowie an unbehandel ten Streuobstbäunen durchgeführt. Da. 
die Auswertung der ca. 160 Klapfproben (ca. 100 bis 600 zu best.irrmende 
Insekten- und Milbenarten pro Probe) ungerrein arbeitsaufwendig ist, 
liegt zur Zeit der Berichtsabfassung erst ein geringer Teil der Aus­
wertung vor. Es zeigte sich jedoch bereits, daß 
1. eine Artenvielfalt und Zahl der Nützlinge wie an Streuabstbätnnen 

in Erwerbsobstanlagen auch in integriert behandel ten Parzellen 
nach einjähriger Urnstellzeit bei weitem nicht erreicht werden 
kann, 

2. die Artenvielfalt und Zahl der Nützlinge der integriert behandel­
ten Parzelle jene der konventionellen deutlich übertrifft und 

3. in intensiv behandelten Parzellen nach nützlingsabtötenden Pflan­
zenschutznaßnal"men rrehr oder weniger rasch (je nach Wirkungsdauer 
des verwendeten Pflanzenschutzmi ttels) eine natür liehe Wiederein­
bürgerung flugfähiger Nützlingsstadien stattfinden kann. 

Projektnurmer: 8/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Bakteriosen im Cbstbau; I. Untersuchung zur Feuemrand-Diagnostik 
Projektleiter: Dr. M. KEO< gerreinsarn mit 

Dr. J.P. PAULIN (INRA, Frankreich) 
Laufzeit: 1986 - 1988 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: 
Inokulation unreifen Kenld::>stes mit dem Feuemrand-Erreger, Erwinia 
amylovora (Burrill) Winskow et al. 
Ergebnisse : 
Ausgehend von ersten positiven Vorversuchen mi t der Sorte Golden 
delicious wurde in der folgenden Arbeit untersucht, ob eine Sor­
tenprüfung hinsichtlich der Feuemrand-Ehpfindlichkei t anhand von 
Infektionsversuchen an unreifen Früchten im Labor ni5glich ist. Als 
virulenter Versuchsstamn wurde Erwinia amylovora CFBP 1430 eingesetzt. 
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Das Sortirrent unreifer, im Juli geernteter Früchte wurde in Polyäthy­
lensäcken eingeschweißt und bis zur Auf arbe i tung im Institut für 
Phytopathologie, Angers, bei +4 oe aufbewahrt. M=hrere r-Ethoden wurden 
zur Inokulation des Testmaterials eingesetzt: 

1. Punktförmige Infektion von Fruchtscheiben durch Beirnpfung des 
Kerngehäuses und des Fruchtfleisches 

2. Infektion intakter Fruchte durch Tauchen in eine Bakterien­
suspension 

3. Infektion von F'ruchtscheiben wie unter Punkt 1) unter Einsatz 
verschiedener Bakterienkonzentrationen. 

Zur Beurteilung der infizierten Fruchtscheiben wurden folgende Krite­
rien herangezogen: der Zeitraum bis zum Auftreten erster Exsudats­
tropfen, die Anzahl p:Jsitiver Reaktionen und die Intensität der In­
fektion auf Grund der gebildeten Exsudatsmenge. Letzteres scheint am 
ehesten eine Reihung der Sorten zu. ennäg lichen. Dabei bewegen sich die 
Ergebnisse zwischen 0,5 und 3 bei Äpfeln und 0-4 bei Birnen. Die Un­
tersuchungen an ganzen Früchten haben gezeigt, daß auch ohne Wund­
stelle das Bakterium sehr leicht die ganze Frucht infiziert und diese 
nach kurzer Zeit mit Exsudat bedeckt ist. Diesbezüglich scheinen Sor­
tenunterschiede zu bestehen. Es wurde weiters eine über alle Sorten 
gani ttel te lineare Beziehung zwischen der eingesetzten Bakteriernrenge 
und der gebildeten Exsudatrrenge festgestellt. Sortenspezifische Reak­
tionen hinsichtlich einer minimalen Einsatzmange konnten auf Grund der 
geringen Wiederholungen nicht ermittelt werden. 
Die basierend auf der Untersuchung von Fruchtscheiben vorgencmrene 
Sortenreihung hinsichtlich ihrer Feuerbrand-Empfindlichkeit deckt sich 
noch sehr unvollkarrren mit den im Freiland erzielten Blüten- und 
Triebspitzeninfektionswerten. Cb dies an einem prinzipiell unter­
schiedlichen Verhalten der Pflanzenorgane 00er an der notwendigen 
Verfeinerung der r-Ethodik liegt, sollen künftige Untersuchungen 
zeigen. 

ProjektnUI"CllEr: 11/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Labor- und Freilandversuche zur Erarbei tung wirksarrer Bekärrp­
fungsmäglichkeiten von Armillaria mellea (Hallimasch) 

Projektleiter: Dr. G. NIEDER 
Laufzeit: 1986 - 1988 
PrdJlern-/Aufgabenstellung: 
Erarbeitung brauchbarer und wirkungsvoller t-Ethoden zur Bekämpfung von 
Armillaria mellea im Weinbau. 
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Ergebnisse: 
Auch 1986 wurden zahlreiche Fungizide unter Iaborbedingungen auf ihre 
fungizide Wirkung gegen Armillaria mellea untersucht. Tridemorph 
(Calixin) hatte erneut von allen getesteten Präparaten die beste 

Wirkung gezeigt. Die fungistatische Wirkung von Kupfer gegen Armil­
laria war bemerkenswert, allerdings kamtt die Anwendung eines Kupfer­
Fungizides zur Bodenbehandlung wegen der schon vorhandenen Kupfer­
Belastung mancher Weinbergsböden nicht in Frage. 
Trichodenra viride hatte in Iaborversuchen erneut eine ausgezeichnete 
Wirkung gegen Armillaria mellea gezeigt. Schon kurze Zeit nach dem 
Beircpfen des wachsenden Myzels und der sich entwickelnden Rhizarorphen 
wurde das Wachstum von Armillaria eingestellt. Nachdem schon 1985 eine 
Freiland-Applikation von Trichodenna v. an einer gefährdeten Stelle im 
Weinviertel erfolgt war, wurde 1986 auch an einer Versuchsstelle in 
der Wachau in einer Junganlage Trichodenna als Sporensuspension in den 
Boden injiziert. Da die dicke Rinde der Rhizarorphen undurchlässig ist 
und die zarten Myzelfäden bzw. Myzelgebilde unter der Rinde der Wirts­
pflanze verlaufen, rracht die direkte Bekärrpfung von Armillaria mit 
Fungiziden Schwierigkeiten und bringt nur Teilerfolge. Eine biolo­
gische Bekärcpfung mit Trichodenna viride könnte daher dem Einsatz von 
Fungiziden in Ertragsanlagen über legen sein. 

Projektnumrer: 15/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Herabsetzung des Pflanzenschutzmittelaufwandes und Verringerung 
der UmYel tbelastung durch Verbesserung der Applikationstechnik 

Projektleiter: Univ.Prof. Dr. J. NEURURER und 
Ing. G. OODLER 

Laufzeit: 1986 - 1988 
PrOOlem-/Aufgabenstelltmg: wie dJen 
Ergebnisse : 
Herbizidminimierung: 5 l/ha Ihlndup, gelöst in 300 1 wasser mit der 
FlachstrahldUse 11006 ausgebracht, waren wirkungsgleich mit 2,5 I/ha 
PDundup in 150 1 wasser mit der LP-OOse 11002 LP ausgebracht. Ein Zu­
satz von 10 1Iha Amronsulfat zur Spritzbrühe brachte keine wesentliche 
Wirlrungssteigerung. 
Elektrostatische Aufladung der Spritztröpfcren: Die elektrostatische 
Aufladung von Spritz- und SprUhflüssigkeit brachte unterschiedliche 
Ergebnisse. Es kormte der vorzeitige StrcmabfluB Uber Feuchtigkeits­
brücken im Pflanzenbestand bisher nicht genügend verhindert werden. 
Neben ausgezeichneten Resultaten mit 50 - 80 %-iger Mitteleinsparung 
wurden auch Ergebnisse ohne messbare Wirkungs steigerung erzielt. Das 
Verfahren ist daher noch weiter zu entwickeln, bevor es auch nur ver­
suchsweise der Praxis zur Verfügung gestellt werden kann. 

* * * * * 
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Entwicklung und Standardisierung von Laborbiotesten zum Nachweis 
pflanzenschädigender Stoffe 

Proj ektlei ter: Uni v. Prof. Dr. J. NEtJRI.JRER und 
Dr. E. LöFFlER 

Laufzeit: 1986 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: wie oben 
Ergebnisse: 
Verätzungstest: Zur raschen Bestimmung der Empfindlichkeit junger 
RUbenpflanzen gegenüber Nachauflaufherbiziden wurde ein Schnelltest 
mit der Bezeichnung "Verätzungstest" entwickelt und bereits veröffent­
licht (siehe "Pflanzenschutzberichte" 47, Heft 3, 1986). Dieser Test 
dürfte auch in anderen Kulturen wie Mais, Körnerleguminosen und 
Zwiebeln verwendbar sein und gestattet nicht nur Pflanzenschäden zu 
verhindeTIl, sondeTIl auch die Herbzidaufwandrrenge zu verringeTIl. 
Die anderen neuen~ickelten Testverfahren, und zwar der "Maisp:>llen­
test" zum Nachweis von Wuchsstoffherbiziden und der "Blaualgentest" 
zum Nachweis abiotischer Stoffe im Wasser und in der Urrwel t, sind noch 
in Ausarbei tung. Vor ihrer Standardisierung bedarf es noch der Erpro­
bung in den hieftir vorge~ internationalen Ringversuchen. Diese 
Tests sollen vor allem zur Abklärung der IX>sis - Wirkungsbeziehung von 
Herbiziden im Bereich des "No effect I.evels" herangezogen werden. 

Projektnumrer: 14/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Erarbeitung der Grundlagen zur rationellen Unkrautbekänpfung in 
ölfrüchten und EiweiBfutteJ:pflanzen 

Projektleiter: Univ.Prof. Dr. J. NElJRJRER 

Laufzeit: 1986 - 1988 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: wie oben 
Ergebnisse : 
Lein: Von allen eingesetzten Präparaten erwiesen sich nur Afalon S mit 
2 kg/ha und ML 50 mit 1,5 kg/ha im Vorauflaufverfahren sowie Basagran 
mit 3 l/ha im Nachauflauf als lein verträglich und ausreichend wirksam 
gegen die vorhandenen Unkräuter. Geringe Uberdosierungen führten zu 
Schäden. 
M:>hn: Alle eingesetzten Vor- und Nachauflaufherbizide bewirkten mit 
Ausnahrre von Fusilade gegen <)lecke Schäden. Es zeichnen sich daher 
derzeit keine M5g1ichkeiten zur rationellen Unkrautbekänpfung im M:>hn 
ab. 
Sannenblurren: In SonnenbllmEl1 brachten außer den bereits anerkannten 
Präparaten auch Afalon S mit 1,5 - 2 kg/ha gute Ergebnisse. 

* * * * * 
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Prolektnummer: 18/ 86 
« 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Rückstandsbelastung ausländischer Lebensrni ttel 

Projektleiter: Dipl. Ing. Dr. P. FIDA, Dipl. Ing. R. V01ASTEK 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Ausgehend von der Uber legung , daß im Ausland durch andersgeartetes 
Auftreten von Schadorganismen, unterschliedlicher Klimata und Kultur­
führung es zu Rückstandsbildungen kcmren kann, die mit denen bei hei­
mischen Produkten nicht vergleichbar sind, wurde das Projekt zur nähe­
ren Beschreibung der Rückstandssituation irrp:>rtierter Lebensrni ttel im 
Jahre 1986 in Angriff genarnen. 
Ergebnisse : 
Un einen ersten Uberblick zu erhalten und tnn Analysenverfahren, die 
eine ll'Öglichst große Anzahl von Wirkstoffen in verschiedensten SUb­
straten auf rationelle Weise zu erfassen gestatten, zu testen bzw. 
auszuarbeiten, wurden Lebensrnittelpraben unterschiedlichster Natur 

gezogen. Es wurden Tanaten, Paprika, Fisolen, Weintrauben, z.Elanzani, 
Radiccio, Äpfel, Charrpignons, Kiwi, Orangen, Salat, Pfirsiche I Nekta­
rinen, Rhabarber, Erdbeeren und Honig untersucht. 
Im Falle der Honigproben war es nicht ll'Öglich die Wirkstoffe mit 
Sarme1.nethoden zu erfassen. So wurde zur Bestinmung des Wirkstoffes 
Arnitraz in Honig eigens eine Analyserret.lX>de unter Anwendnung der 
Hochdruck-Flüssigkei tschranatographie ausgearbeitet. 
Die Chst- · ':ll1d Gemüseproben wurden auf Chlorkohlenwasserstoffe, Phos­
phorsäureester, DicarlJoximid-Fungizide, substituierte Aniline, Phtha­
liroide und Pyrethroide analysiert. Von 57 Mlstern lagen bei 2 Proben 
Toleranzüberschreitungen vor: Italienischer Salat (20.3.86) mit 40 ppn' 
CS

2 
(Höchstwert: 2 ppn CS

2
) und Trauben aus Yugoslawien (7.8.86) mit 

0,5 ppn Chlorpyrifos (HöchStwert: 0,05 ppn Chlorpyrifos) • 
Un allgerreine Rückschlüsse auf die Rückstands si tuation bei Inportware 
ziehen zu können, ist die Anzahl der untersuchten Proben derzeit 
allerdings noch zu gering. 

Projektnurmer: 19/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen Uber die Belastung von Grundwasser und Cber­
flächengewässern mit Pestiziden 

Projektleiter: Dr. Dipl.Ing. P. FIDA, Dipl.Ing. R. ~, 
Dr. F. FIIA und Mag. H. KOfiU.1ANN 

Laufzeit: 1986 - ~988 

PrOOlan-/Aufgabenstellung: wie oben 
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Ergebnisse: 
Es wurden Voruntersuchungen zur Analytik der Wirkstoffe Atrazin, 
Alachlor , Propa~in, Metolachlor, Pendirrethalin durchgeführt und an 
18 Prcben aus dem Rat:nn I.eibnitz die Kontamination von Grundwasser mit 
oben genannten Substanzen ermittelt. Während bei den drei erstgenann­
ten Wirkstoffen in einigen Fällen Kontaminationen im ppb-Bereich fest­
zustellen waren, wurden die beiden anderen Wirkstoffe in keiner der 
Proben nachgewiesen. 
Außerdem wurden 367 Was5el:proben untersucht. Das Verhältnis Grund- zu 
Cberflächenwasser war 320 zu 47. Bei 102 Proben wurde nur der Gehalt 
an Wirkstoff Atrazin analysiert. Nach Verbesserung der f.Ethode bei 164 
Proben Atrazin und Alachlor, sowie nach weiterer Verbesserung an 101 
Proben Atrazin, Alachlor und Simazin. 
An 33 Proben wurde nach den Wirkstoffen: c( + ß -HaI, Aldrin, Colphen, 
Pentachlorphenol, 2, 4-D, 2,4, 5-T analysiert. Insgesamt wurden daher 
1064 einzelne Analysendaten ermittelt. 
Bei den Analysen der Kontamination der Wässer mit Atrazin ergab sich, 
daß bei 113 Proben die Werte unter 0,1 ppb (EX3-Richtlinie für Trink­
wasser) und bei 254 Proben die Werte über 0,1 ppb (und Spitzenwerten 
von 27 und 76 ppb) lagen. 

Projektnumrer: 20/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Zytologische Un.tersuchungen zur Frage der unidirektionalen 
Inkarpatibilität bei Rhagoletis cerasi 

Projektleiter: Univ.Prof. Dr. K. RUSS, 
Dipl. Ing. S. BLtlMEL und Dr. M. KEO< 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Prchlem-/Aufgabenstellung: 
Zur tlberprüfung der Hypothese über Rickettsien-ähnliche Organisrren 
(RrD' s) als ni:5gliche Ursache für die unidirektionale Kreuzungssteri­
lität von Rhagoletis cerasi wurden sowohl elektronenmikroskc:pische als 
auch lichtmikroskc:pische Untersuchungen von OVarien der beiden in 
österreich vorkarlrenden Rassen durchgefiUut. 
Ergebnisse : 
Die elektronenmikroskc:pischen Aufnahnen zeigten in beiden Rassen kör­
perfrercrle Einschlüsse, die auf Grund ihrer Mercbranstrukturen deutlich 
auf RrD' s hinwiesen. Um eine Reduktion oder eine vollständige Aus-· 
schaltung dieser RrD's zu bewirken, erfolgten Antibiotika-Flitterungs­
versuche mit Chloranphenicol und Tetrazyklin. Ein daran angeschlos­
senes KreuzungsexperiIrent fi1hrte nicht zu dem eIWarteten positiven 
Ergebnis. 
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Laut Literatur soll eine auf RIO' s beruhende interspezifische Fort­
pflanzungsbarriere mit Tetrazyklin aufgehoben werden. Inwieweit 
verschiedene Fütterungstechniken dieses Resultat beeinflussen bleibt 
zu überprüfen. 
Ähnlich wie in früheren Untersuchungen erwiesen sich die nach Gimenez 
für die Lichtmikroskapie hergestellten Präparate zumeist als negativ. 
Die Beurteilung eventuell positiver Färbungen war mit großen Unsicher­
hei ten verbunden. 

* * * * 

weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl. Ing. S. BLUMEL 
Projekt 3/84 - Untersuchungen über die mikrobielle Endoflora von 

Rhagoletis cerasi ~ Zusammenhang mit den Ursachen der unidirek­
tionalen Inkompatibilität (1984-1987) 

Dipl. Ing. Dr. P. FIDA: 
Projekt 17/86 - Studie zum Nachweis von Chlorkohlenwasserstoff­

Kontaminationen der menschlichen Eibläschen- und Samenflüssigkeit 
(1986-1987) 

Dr. F. FllA, Dipl. Ing. E. SClIIFSSENOOPPLER: 
Projekt 9/84 - Erarbeitung von M=thoden zur Untersuchung von feldbau­

liehen Ernteprodukten auf Pflanzenschutzmi ttelrückstände zwecks 
Kontrolle der Rückstandssituation (1984-1986) 

Dr. E. HÖBAUS 
Projekt 1/82 - Untersuchung über Biologie und Bekärnpfungsmöglich­

keiten eines neuen minierenden Holunderschädlings (1982-1986) 
Projekt 1/84 - Untersuchungen über Biologie, Verbreitung und Prognose­

möglichkeiten von Sägewespen (1984-1986) 
Mag. H. KOHI.MANN 
Projekt 8/84 - Studien über das Vorkamen natürlicher Pyrethrine in 

verschiedenen Chrysant.herren-Arten (1984-1987) 
Projekt 16/84 - Studien über die Radioanalyse von Pflanzenschutz­

mitteln im Hinblick auf Effekte einer möglichen Reduzierung von 
Pflanzenschutzmittelrückständen nach Bestrahlung mit Licht 
(1986-1988) 

Univ. Prof. Dr. J. NEURURER 
Projekt 12/86 - Ermittlung der"ökonomischen Schadensschwellen in der 

Unkrautbekärnpfungi Kulturen: Raps, Kartoffel, Pferdebohne, Erbse 
(1986-1988) 
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Dipl.lng. E. 9OiIESSENDOPPLER 
Projekt 9/86 - Studien zur integrierten Bekämpfung ökonomisch rele­

vanter Mykosen der Kartoffel; I. Untersuchungen über die Aus­
bildung von Pathotyt:en des Pilzes Phytophtora infestans mit 
Resistenz gegenüber systernischen Fungiziden (1986-1987) 

Projekt 10/86 - Untersuchungen über Verbreitung, Ubertragungsrrodi und 
Wirtspflanzenspektrum phytopathogener Viren im heimischen Kartof­
felbau; I. PS'IV (Potate Spindel 'fuber Viroid) und Potato Rattkle 
Virus (1986-1988) 

Dr. H. SrnöNBOCK 

:projekt 5/86 - Zum Wirtspflanzenkreis von Heterodera avenae (Gräser­
zystenälchen) (1986-1988) 

Projekt 6/86 - Zur Verbreitung der Biotypen des Kartoffelzystenälchens 
Glabodera rostoschiensis in österreichischen Saatkartoffelpro­
duktionsgebieten (1986-1988) 

Dr. W. WITIMANN 

Projekt 7/86 - Morphologisch-cytologische Untersuchungen an phyto­
pathogenen Pilzen in Hinblick auf eine Bekärrpfungsoptimierung 
(1986-1988) 

Dr. B. ZWATZ 
Projekt 21/86 - Analyse von epidemischen Paranetern in System Wirt­

Parasit-Interaktionen zur Prognose von Pseudocercosporella 
(1986-1988) 

2.3.1.12 HÖHERE BUNDESLEHR-UND VERSUrnSANSTALT 

PUR GARl'ENBAU 

ProjektnurrIrer: 3/86 
Titel des Projektes: 

Schnittvergleich von Sonderkulturen 
Projektleiter: Dr. H. HALBMAYR - HERZCX; 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Es wird international versucht, von den herkärmlichen Schnittblunen 
etwas abzukcmren und unüblichere Blunen anzubauen, die geringere 
Heizkosten oder geringeren AI:bei tsaufwand erfordern. 
Ergebnisse : 
33 levkojen - Sorten wurden verglichen. Sie wurden am 19.2. ausge­
pflanzt, die Ernte erfolgte zum M.lttertag. Die Stiellängen variierten 
zwischen 50 und 71 an, die 'l'raumlänge zwischen 18 und 32 an. Innerhalb 
der Sorten war beim Erntetennin nur eine W:lche Unterschied. 
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14 Anthurium-Sorten wurden im Gewächshaus am 3. !fuz gesetzt, die 
Blüte erfolgte zwischen 15. und 22. M:ü, besonders gut bewährten sich 
die Sorten Cherokee, Sno.vm:m und Herkules. 
15 Anthurium-Sorten wurden am 7. April in einem unbeheizten Folien­
tunnel gesetzt, die Blüte erfolgte zwischen 27. Mai bis 18. Juni. 
Besonders gut bewährt haben sich die Sorten Rocket Lavendel, Rocket 
Reinweiß und Crerrona Gelb. 
Durch die Korrbination Gewächshaus - Folientunne.1 konnten laufend 
Anthurium von Mitte Mai bis Mitte Juni erzeugt werden. Zu dieser Zeit 
sind die Preise noch hoch. Anschließend erfolgt der Preisverfall durch 
die Freilandware • 
Außerdem wurden Cirsium japanicum "Pink Beauty", Rudbeckia "Goldi­
locks", Celosien (7 Sorten), Lilium (25 Sorten), Trachelium coeruleum 
"Blütenschleier" , "Omi thog-alum", caladium (5 Sorten) und Crocosmien 
(10 Sorten) geprüft. 

Projektnl..1IT1Ter: 4/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

EustaTa - Schnitt- und 'Ibpfkultur 
Projektleiter: Dr. H. HALBMAYR 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Diese neue Kultur des Enziangewächses hat sich in der Steiermark und 
in westösterreich bereits recht gut durchgesetzt und wurde in Holland 
und Norddeutschland zu einer wichtigen Kul turpflanze. Es liegen nur 
wenige Veröffentlichungen vor, daher wurden Kul tunrethoden für die 
Topfpflanzen- und Schnittbltnrenproduktion erprobt. 
Ergebnisse : 
Das Saatgut ist sehr teuer, daher wurden 1985 einige Mutterpflanzen 
selbst bestäubt. Anfang 1986 wurde dieses Saatgut gerreinsarn mit zwei 
Handelssorten angebaut. Besonders wichtig enveist sich ein hoher 
pH-wert für das Anbau- und Pikiersubstrat. Anfang April wurde getopft 
und die Pflanzen getrennt für eine 'Ibpfpflanzenkultur und für eine 
Schnittkultur in unbeheiztem Folientunnel. Zusätzlich wurden die 
Topfpflanzen für einen Versuch für Stauchemitteln verwendet. Die 
'Ibpfpflanzen waren von guter c.ualität, der Absatztennin Anfang Juli 
war aber ungßnstig. In der Ferienzeit ist kaum ein Verkauf rtöglich. 
Die Schnitt-Eustaren blühten Mitte Juli. Sie wurden nach der Blüte 
gerodet, der zweite Schnitt im Septanber wurde nicht abgewartet. 

* * * * * 
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Proj ektnummer: 1/ 86 
Titel des Proj ektes: 
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Biosol: Auswirkung im Gemüsebau auf Ertrag und Qualität 
Projektleiter: Dr. F. KLIN;ER 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Es soll überprüft werden, ob sich die positiven Wirkungen des orga­
nischen OOnge- und Bodenhilfsmittels "Biosol" van Zierpflanzenbau auch 
auf den Gemüsebau übertragen lassen. Das Interesse galt neben dem Er­
trag vor allem der Qualität und dem Ni tratgehalt. Zur Klärung der Auf­
wandsrengen an Biosol wurden Mittelsteigerungen von 60 - 200 g/m2 ein­
gesetzt. 
Ergebnisse : 
Die Ernte- und Beurteilungsergebnisse zeigen, daß mitBiosol bei allen 
Kulturen Ertragssteigerungen zu erreichen sind. Auch die Qualitäts­
merkmale (Größe, Farbe, FOIm) konnte wesentlich verbessert werden. Bei 
Salat und Mangold kann auch eine Senkung des Nitratgehaltes beobachtet 
werden. Eine Interpretationen der Nitratwerte im drinakohl kann wegen 
der starken Streuung der Analysenwerte nicht erfolgen. Die Ursache der 
starken Streuung konnte nicht geklärt werden. Auch bei Salat sind a.I1c3:­
lytische "Ausreißer" zu finden. 
Die mitBiosol behandeI ten Pflanzen zeigen einen besseren vtUchs, be­
dingt durch eine wesentlich bessere vt\lrzelbildung. 
Alle bisherigen Ergebnisse und Beobachtungen errcutigen zur Fortführung 
der '(ersuche. Die Einbeziehung des Bodenedapoons und der Bodenfrucht­
barkeit in die Betrachtung sollte überlegt werden. 

PrOjektnUI11ler: 6/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Biotechnische Bekärrpfung der Spargelfliege 
Projektlei ter: Mag. HöPOLTSEDER 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Prcblern-/Aufgabenstellung: 
Durch Beleimmg der Spargelpfeifen in Junganlagen bleiben Einzeltiere 
und Kopulae kleben, eine Eiablage unterbleibt. Es soll geprüft werden, 
wieweit sich dieses für eine biotechnische Bekärrpfung 00er ztmrindest 
zur Flugkontrolle nützen läßt. 
Ergebnisse : 
Mit den derzeit erhältlichen I.eimstoffen behandelte Spargeltriebe zei­
gen Verkrürmungen bzw. verst.cpfen sich die Spritzdüsen sehr leicht. 
Daher ist auch die Beleinung weniger Pflanzen zwecks Flugkontrolle 
problematisch. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)130 von 255

www.parlament.gv.at



-125-

Seit der Besitzer der Versuchs fläche mit einem Dosiergerät arbeitet, 
das eine zwar etwas zeitraubende, aber exakte EinbringtIDg des Gieß­
mittels in den WUrzelbereich erlaubt, ist die Population so drastisch 
reduziert worden, daß 1986 nur rrehr wenige Einzeltiere beobachtet 
werden konnten. Kopulae wurden nicht rrehr gefunden. 

Projektnurrrrer: 1/80 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Langzeitversuch Naturnaher Landbau 
Projektleiter: Dr. K. DANEK-JEZIK 
Laufzeit: 1980 - 1992 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Hauptaufgabe des heurigen Jahres lag vor allem im Auffinden von 
rationeller Kulturführung im biologischen Landbau und überprüfung und 
Vergleiche der inneren Qualitäten und Bodenbeeinflussung. 
Ergebnisse: 
Auch bei den heurigen vergleichenden Versuchen der naturnahen und 
konventionellen Landbewirtschaftung konnten gute, aber nicht so hohe 
Erträge bei biologischer Kul turführung wie bei konventioneller Ar­
beitsweise erzielt werden. Bei den Inhaltsstoffen wiesen die natur­
nahen Produkte, wenn auch nur trendmäßig und nicht statistisch ge­
sichert, die besseren Werte auf. Der Boden der naturnahe behandeI ten 
Parzellen ist physikalisch und mikrobiologisch den anderen Parzellen 
überlegen. 

Proj ektnurrrrer : 3/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

NO -Analysen von Kopfsalatsorten 
Projektleiter: Dr. K. DANEL-JEZIK 
Laufzeit: 1986 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Die gesetzlichen Richtwerte für NO -Konzentrationen bei Treibsalat 
werden vor allem in den M:>naten mit 1rurzer Tageszeit oft überschri t­
ten. Zusatzbeleuchtung ist aber aus ökonanischen Gründen rreist nicht 
einsetzbar • Auch durch Dtingemaßnahnen ist der NO 3 -Gehalt nicht steuer­
bar , da Glashaussalat ohnedies keine zusätzlichen Dtingegaben rrehr be­
kamrt, und die Wahl eines optirralen Erntetennines ist aus arbei ts­
technischen Gründen rreistens nicht ITÖglich. Richtige Sortenwahl 
(Schaer T., Hal::lben J. 1986) soll hier Abhilfe schaffen. 
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Ergebnisse: 
Nach den g~nnenen Ergebnissen kann l1B.Il den Ni tratgehal t durch 
Sortenwahl bis zu einem gewissen Grad beeinflussen, aber anderen 
Faktoren wie z • B. der Globalstrahlung ist sicher lieh eine größere 
Bedeutung beizurressen • So war der Gehalt an NO bei den im Mai ge­
ernteten Salatköpfen um rund 40% geringer als bel denen des November­
satzes. 
Hingegen konnten bei den Sortenunterschieden als Maxirraldifferenz zum 
Sortenmittel nur ca. 23% niedrigere NO -KOnzentrationen gemessen wer­
den. Am besten schnitt hier die Sorte 3IMKA ab, die bei allen Errlten 
mindestens 14% unter dem Mittel lag. Auch die Sorten Sorbon, Jeanette 
und Ravel brachten relativ niedrige N0

3 
-KOnzentrationen. Aber alle 

Sorten lagen deutlich unter den Grenzwerten. 

Projektnummer: 04/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Wirkung von Biarethoden auf Gemüsepflanzen 
Projektleiter: Dr. K. DANEK-JEZIK 
Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Durch den Einsatz von Pflanzenschutz- und Düngemitteln sind die Errlte­
erträge in den letzten Jahrzehnten enonn gestiegen. Viele dieser 
Chemikalien haben jedoch eine ganze Reihe schwerwiegender Folgen für 
die Urrwelt. Der Einsatz von natürlichen, biol<::lg"isch abbaubaren Sub­
stanzen oder anderen kulturtechnische r-Ethoden sollen hier Abhilfe 
schaffen. 
Ergebnisse : 
Die Wirkungsweise der Kräuterjauche auf die Pflanzen ist bisher völlig 
ungeklärt. Allerdings handel t es sich bei allen sechs angewandten 
Kräutern um ätherische öl-Pflanzen. 
Salvia officinalis ist für seine bakterizide Wirkung bekannt (H.braun 
1978) und der Einsatz von Lavendula als Mottenmittel ist auch nicht 
rrehr neu. GröBere Bedeutung dürfte aber bei dem intensiven Duft 
liegen, der den Eigengeruch der Gemüsepflanzen übertrifft und so den 
pflanzenspezifischen Schädlingen das Auffinden der Kulturpflanzen 
erschwert. Cb die Bitterstoffe (1: 10. 000 schm:ckt noch bitter) von 
lobsinthi, die Gerbstoffe von Origanon oder der CUrraringehal t (Roth 
1984) von Levisticum eine Rolle spielen, ist unbekannt. In der Human­
rredizin wurden alle diese Kräuter wissenschaftlich untersucht (Braun 
1979, Wagner 1985) und werden nun vor allem als Sedativa und Spasno­
lytica eingesetzt. 
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Besonders beeindruckend die Ergebnisse der 'Ihunkalenderpflanzungen. 
Die Optirraltennine von Maria Thun konnten zwar nicht bestätigt werden, 
doch scheint es, als ab es doch bevorzugte ~u- und Pflanztennine 
gibt. Vor allem bei den Freilandversuchen konnte oft mit den späteren 
Anbauterminen bessere Erträge erzielt werden. Witterungseinflüsse bei 
der Pflanzung dürften keine FDlle spielen, da i.rmer schönes Wetter 
war. Nur bei den Gewächshausversuchen scheint die Staffelung der 
Anbautennine eine FDlle zu spielen. Cb die Gewächshausabdeckung (Glas) 
hier von Bedeutung ist, ist noch ungeklärt. 

Projektn~: 6/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Paprikazüchtung Einführung des Niedrigwuchs-Gens 
Projektleiter: Dr. L. URBAN 
Laufzeit: bis 1989 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Aus Kreuzungspopulationen der Sortengruppe "capia" bzw. "Neusiedler" x 
dem Kurzwuchstyp var. fasciculatum (" csokros") werden Kurzwuchslinien . 
entwickelt, die beim Industriepaprika "capia" den Einsatz der rraschi­
nellen Ernte, beim "Neusiedler" eine Kurzkulturauf geschützten 
Flächen im FrUhherbst erItÖglichen sollen. 
Ergebnisse : 
Für beide Sortengruppen wurden angesichts der rezessiven Harozygotie 
und der konsequenten Selektion Linien erzielt, die dem gewUnschten 
Zuchtziel bereits weitgehend entsprechen; das Hauptproblem, das 
international bei allen diesbezüglichen Extremzüchtungen auftritt, ist 

-die Katbination der Großfrßchtigkeit mit dem Kleinwuchs. 

* * * * * 

~itere 1986 begonnene bzw. fortgefßhrte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Ing. R. BENE: 
Projekt 01/86 - Vlies-Folie auf FrUhgemUse (1986) 
Projekt 02/86 - Abflammgerät (1986) 
Dipl. Ins. F. BOOI 
Projekt 05/85 - Gestaltung des Areals am Renaissance-Schloß und "Schu­

berthßgeI" in Atzenbrugg (1985-1986) 
Projekt 09/85 - Gestaltung eines Arboretums an der Forstlichen Bundes­

versuchsanstalt in Schönbrunn (1985-1987) 
Projekt 05/86 - Grüngestaltungskanzept GroßenzersOOrf (1986-1987) 
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Dipl. Ing. F. BCDI, Dr. L. URBAN 
Projekt 01/85 - Erstellung eines Barockgartens vor dem Verwaltungs-

gebäude in Schloßhof (1985-1988) 
Dr. K. DANEK-JEZIK 

Projekt 05/86 - Chinakohl - Frühanbau (1986) 
Ing. E. Gö'ITFRIID 
Projekt 04/86 - Tornatenkultur unter Glas und Folie (1986-1988) 
Projekt 05/86 - Treibendivie unter Glas und Folie für Mai- bzw. 

Winterernten (1986-1988) 
Projekt 07/86 - Knollensellerie - Frühkultur unter Vlies (1986-1988) 
Projekt 08/86 - Stocktanatensortenprüfung unter pannonischen Klirraver­

hältnissen (1986-1988) 
Projekt 11/86 - Neuheitenprüfung bei Freilandkopfsalat (1986-1988) 
Projekt 12/86 - Produktion von Karfiol für Sommer- bzw. Frühherbst­

ernten (1986-1988) 
Projekt 13/86 - Neuheitenprüfung von Krautsorten für Frischmarkt, 

Lagerung und Verarbeitung (1986-1988) 
Projekt 14/86 - HerbstkohlsortenprüL~g für Frischmarkt und Lagerung 

(1986-1988) 
Projekt 17/86 - Produktion von Gemüsespezialitäten (1986-1988) 
Dr. H. HALI3W\YR 
Projekt 06/85 - Eignung der Rosamini-Zwergsorten (Zwergrosen) (1985-

1986) 
Projekt 01/86 - Venvendung winterharter ChIysantherren für den Verkauf 

als blühende 'Ibpfpflanzen (1986) 
Projekt 02/86 - Staucheversuche mit BONZI ,(1986) 
Projekt 05/86 - Primelzüchtung und Auslese (1986-1987) 
Mag. Ho HöPOLTSEDER 

Projekt 03/86 - Wirksamkeit von Gießmitteln gegen Zyklamenwelke (1986-
1989) 

Projekt 08/86 - Verträglichkeit fungizider Gießmittel (bis 1988) 
Projekt 09/86 - Bekämpfung von Pilzkrankheiten bei Eustana (1986-1988) 
Dro p:rnc 
Projekt 02/82 - Selektion von Lirrlen und Roßkastanien für Straßenbe-

pflanzung (1982-1991) 
Projekt 05/82 - Verwendung von Crataegus als Unterlage (1982-1991) 
Projekt 01/83 - Liriodendron - Okulation (1983-1989) 
Projekt 04/83 - Verwendung von Prunus torrentosa als Unterlage (1983-

1991) 
Projekt 03/86 - Cornus mas - Okulation (1986-1992) 
Dipl. Ing 0 'Ibo REEH 
Projekt 06/81 - Ernteverfrilllung durch Vliesabdeckung bei Gemüsefrilll­

kulturen (1981-1988) 
Projekt 01/86 - Prüfung für das österreichische Zuchtbuch (ständig) 
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Projekt 02/86 - Treibkulturen im Frühjahr und Herbst unter Glas und 
Folie (1986-1988) 

Projekt 03/86 - Gemüsehauptkulturen (Paprika ,Gurke) unter Glas und 
Folie (1986-1988) 

Projekt 09/86 - Problematik des "Falschen Mehltaues" bei Einlegegurken 
im Freiland (1986-1988) 

Projekt 10/86 - Ernteverfrühung bei Einlegegurken (1986-1988) 
Projekt 15/86 - Sortenfindung bei Busch- und Stengelbohnen für Frisch­

rnarkt und Industrie (1986-1988) 
~ojekt 16/86 - Ganzjähriges Zwiebelangebot durch richtige Sortenwahl 

(1986-1988) 
Projekt 18/86 - Knoblauch - Ringversuch (1986-1988) 
Dr. G. STADll1AIER 
Projekt 01/85 - Niederterrperaturheizung mit der "Schönbrunner Klar-

sicht-Heizplatte" (1985-1989) 
Projekt 02/85 - AbwäImenutzung beim Kraftwerk Dürnrohr (1985-1987) 
Dr. L. URBAN 
Projekt 07/86 - Verfrühung der Sortengruppe "Rl1einlands Rum" (1986-

1990) 
Dr. L. URBAN, Dipl. Ing. F. BCDI 
Projekt 03/82 - Orangerie im Park Schönbrunn (1982-1988) 
O. WACZEK: 
Projekt 02/85 - Niedertemperatur Projekt I (1985-1988) 

2.3.1.13 HöHERE BUNDESLEHR-UND VERSUCHSANSTALT 
PUR WErn- UND OBSTIWJ 

MIT rnSTrIUr PUR BllNENKUNDE 

Projektnurmer: 2.2.13/85 
Titel des Projektes: 

Untersuchungen Ober den Einfluß des pH-wertes auf die Effizienz 
der Gelatineschönung bei Kernd:>stsäften. 

Projektleiter: Univ .Doz.Dipl. Ing.Dr.J WEISS 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Prd:>1em-/Aufgabenstellung: 
Gelegentlich kaTmt es bei geschönten Apfel- und Bimensäften mit rohen 
~ der Titrationsacidität zu Nachtrübungen während der Lagerung, 
venrutlich verursacht durch stickstoffhältige SUbstanzen. Es sollte 
deshalb geprüft werden, cb die Gelatineschönung eine Veränderung der 
Gehalte an hoch- und nieder- bis mittelrrolekularen Stickstoffverbin­
dungen" bewirkt und ob der pH-wert dabei einen Einfluß ausübt. 
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Ergebnisse: 
In den Säften wurden die Stickstoffgehalte vor .pnd nach einer Ul­
trafiltration (Ausschlußgrenze: r.blgewicht 1.10) bestirmrt. Dabei 
konnten weder beim Gesamtstickstoffgehalt noch beim Proteingehalt 
signifikante, durch die Schönungen verursachte Änderungen festgestell t 
werden. Ein Einfluß des pH-wertes auf die Schönungswirkung hinsicht­
lich stickstoffhäl tiger Substanzen war daher nicht feststellbar. 

Projektnummer: 5.1.11 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Berechnung von Deckungsbei trägen für einige Cbstarten unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Ertragsrelationen und Pro­
duzentenpreise. 

Projektleiter: Dipl.Ing.Dr.R. MAXA 
Laufzeit: 1986 
Prablemr/Aufgabenstellung: 
Im Berichtszeitraum wurden rrodelJmäßige Berechnungen über die 
Deckungsbeiträge von Marillen, Birnen und Erdbeeren, jeweils bei 
Unterstellung bestirmrter Ertragsbedingungen und verschiedener Prcxiu­
zentenpreise , vorgenamen. 
Ergebnisse : 
Bei Marillen wurden bei Erträgen von 8.000 kg/ha, 9.000 kg/ha usw. bis 
12.000 kg/ha Deckungsbeiträge von S 15.480.-/ha bis S 40.000,-/ha 
errechnet. 
Bei Birnen schwanken diese Werte bei Hektarerträgen von 10.000 kg, 
15.000 kg usw. bis 25.000 kg zwischen - 12.000,- S/ha und 66.000.­
S/ha. 
Bei Erdbeeren wurden Ertragsstufen von 11.000 kg/ha, 14.000kg/ha usw. 
bis 20.000 kg/ha angenamen; für die Selbstpflückung ergaben sich 
dabei Deckungsbeiträge zwischen 117.000.- S/ha und 277.300,- S/ha. In 
allen Fällen wurde die MSglichkeit einer Steigerung dieser Wertschöp­
fungsbeträge durch eine Erhebung der Prcxiuzentenpreise berUcksichtigt. 

Projekt.nuImer: 2.2.12/84 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Eignungsprüfung verschiedener Verpackungsnaterialien zur Au.fnahne 
von Fruchtsäften 

Projektleiter: Uni v. DJz. Dipl. Ing. Dr • J. WEISS 
Laufzeit: 1984 - 1986 
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PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Es sollte geprüft werden, ob es während der Lagerung von Apfelsaft zu 
vorn VerpaCkungsmaterial abhängigen Veränderungen der Werte sensori­
scher und nichtsensorischer Merkmale koomt. Im besonderen sollten 
UntersuchUngen über die Gehalte an Arcmastoffen durchgeführt werden. 
Dazu ItUlßten M=thoden für die Extraktion der Aranastoffe aus dem Saft 
geprüft sowie die gaschrcrratographischen Arbeitsbedingungen optimiert 
werden. 
Ergebnisse : 
~ Einfluß des Verpackungsmaterials auf die Arc:rM.stoffgehalte konnte 
nicht festgestellt werden. Ebenso war es bei einer sensorischen Prü­
fung nicht rri5g1ich, signifikante Unterschiede zwischen den Proben zu 
finden. 
Nur bei der Farl:messung mit einem TristiItUllusrreßgerät ergaben sich 
geringe signifikante Gesarntfarbdifferenzen zwischen Saft in Flasche 
und Saft in Corrbibloc sowie zwischen Saft in Hyp::>-S-Pack und Saft in 
canbibloc. Die Ergebnisse zeigen, daß auch bei langer Lagerdauer alle 
geprüften Materialien als Verpackung für Apfelsaft gleich gut geeignet 
sind. 

ProjektnUI'!'lter: 3.1.16 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen Uber die Auswirkung des "waldsterbens" auf die 
Honigtautracht der Bienen 

Projektleiter: Dipl.Ing.Dr.H. PEDlliACKER 
Laufzeit: 1985 - 1990 
Prablem-/Aufgabenstellung: _ 
1986 wurden im Rahrren dieses Prograrmes die Befallsdaten von 205 
Fichten auf 10 Standorten erhoben. 
Ergebnisse : 
Der Durchschni ttsbesatz aus allen untersuchten Stanoorten betrug 0,20 
zweitlarven pro Q.rirl. Gegenüber 1985 ergab sich ein starker Rückgang 
der Besatzdichte von 0,40 auf 0,20 L pro Q.rir l. 
Die Schädigung der Weißtanne ist offenbar schon so weit fortgeschrit­
ten, daß sie 1986 nur mehr dort honigte, wo sie noch einigermaßen 
lebensfähig ist. 

* * * * * 
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Weitere 1986 begonnene bZV1. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forsohungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.J.WEISS 
Projekt 2.2.14/85 - Einfluß der optimierten Maischeenzymierung auf die 

Gehalte gewisser organischer Säuren in Apfelsaft 
(1985-1986) 

Projekt 2.2.16/86 - Verminderung der Gehalte von Radionukliden in 
Getränken (1986-1987) 

Dipl.Ing.W.WUNDERER 
Projekt 1.1. 2 - Erziehungsversuch mit den wichtigsten Rotweinsorten 

des Landes (1983-1993) 
Projekt 1.1.4 - Versuche zur Ermittlung des Einflusses der 

Gescheins- und TraubenausdÜImung auf Qual i tät, Ertrag, 
Wüchsigkei t und Holzreife während verschiedener Ent­
wicklungsstadien bei den Rebsorten Rheinriesling, 
Weißburgunder und Grüner Veltliner (ab 1981) 

Projekt 1.1.7 - Leistungsprüfung der wichtigsten Welschriesling -
Klone Mitteleuropas (1981-1991) 

Projekt 1.1. 8 - Eignungsprüfung mit den Unterlagen sorten 
Perl x Rip. KSBB, T5C, S04 mit der Sorte Grüner Velt­
liner bei verschiedenen Erziehungsarten (1978-1987) 

Projekt 1.1.9 - Vergleichende Versuche verschiedener Mulch- und 
Bodenbedeckungsverfahren im Weinbau (1982-1991) 

Proj ekt 1. 1. 11 - Sortenanbauversuch im Rahrren eines VaTI 

internationalen W:inamt (OIV) , Paris, geforderten 
Programns (1986) 

Projekt 1.1.18 - Leistungsprüfung von neuen tleutschen Müller-Thur­
gau-Klonen im Hinblick auf die österreichischen An­
bauverhältnisse (1983-1993) 

Projekt 1.1. 23 - Vertico- und GOC-Duplex - Erziehungsversuch mit der 
Sorte Sämling 88 unter späterer Einbeziehung einiger 
wichtiger heimischer Rebsorten (1984-1999) 

Projekt 1.1. 24 - GroBversuch über eine alternative Traubenproduktion 
auf der Basis organisch-biologischer Produktion 
(1985-2000) 

Projekt 1.1. 30 - Versuch zur Ermittlung der optimalen Standweite in 
Verbindung mit der niedrigen, mittelhohen und hohen 
Erziehung bei einigen wichtigen Rebsorten (1984-1999) 

Ing. N .MAYER 
Projekt 1.1.20 - Versuch der Klärung der Frage, in welchem Maße die 

räumliche lage des Rebtriebes auf die Versorgung von 
Gescheinen, Trauben, Trieben und Blättern mit Assimi­
laten Einfluß ninmt, mit besonderer Betonung der Sorten 
Grüner Vel tliner , Rheinriesling und W:ißer Burgunder 
(1984-1994) 
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Dipl. Ing. Dr . G .l-lA.YER 
Projekt 1.2.1/64 - Verbesserung vorhandener und Gewinnung neuer 

Rebsorten durch Kcrnbinationszüchtung (seit 1964) 
Projekt 1.2.11/83 - Versuch mit einem neuen Chlorosetest zur Prüfung 

der Chloroseanfälligkeit von Neuzüchtungen (1983-1987) 
Dipl.Ing.H.KASERER 
Projekt 1.2.17/85 - Exaktversuch alternativer Weinbau (1985-2000) 
Dipl.Ing.W.MEIER 
Projekt1.3.3/79 - Entwicklung einer neuen Technologie zur Bereitung 

von shen:y- und portweinähnlichen Weinen aus heimischen 
Weintrauben (1979-1988) 

Projekt 1.3.14/83 - Vergleichende Versuche der Sektbereitung nach der 
M:thode ch.aIrpenoise und der M:thode nach Channat mit 
Cuvee aus Weiß- und Blauburgunderweinen (1983-1987) 

Projekt 1.3.24/84 - Herstellung von Deckweinen aus österreichischen 
Rotweinsorten (1984-1987) 

Dipl.Ing.Dr.J.RL~LT 

Projekt 2.1.1. - Versuch über eine "biologisch-organische" Produktion 
von Äpfeln (1982-1991) 

Projekt 2.1.2 - Versuche über die Bereitung von Kompost aus 
Pferdemist, Klärmassen unter Verwendung von Bakterien­
kulturen sowie über dessen Verwendbarkeit bei 
dbstkulturen (1981-1987) 

Projekt 2.1.3 - Versuche zur Enni ttlung der Vorteile von Hecken­
und Di~tpflanzungssysterren bei Tafeläpfeln 
(1982-1991) 

Projekt 2.1. 5 - Anbauversuche mit kleinen Baurnforrren und Dicht­
pflanzungen (1972-1988) 

Projekt 2.1.8 - Die Prüfung kleiner Baurnforrren bei Süßkirschen 
(1981-1990) 

Projekt 2.1.13 - Anbauversuche mit der KIWI-Frucht (1984-1995) 
Dr .A.KOHLICH 

Projekt 3.1. 3/83 - Vergleichende Versuche über verschiedene Beuten­
und RährtchernnaBe unter verschiedenen Betriebs-und 
Trachtbedingungen (1983-1990) 

Projekt 3.1. 8/83 - Entwicklung eines Abwehrsystems gegen die Bienen­
milbenseuche "Varroatose" (1983-1988) 

Projekt 3.1.10/84 - Zur Rü.ckstandsfrage nach der Anwendung von 
varroaziden Mitteln und Reppelents in Bienenvölkern 
und Betriebsmitteln (1984-1988) 

Projekt 3.1.11/84 - Beobachtungen über das Auftreten ubiquitärer und 
fakultativer Erreger von Bienenkrankheiten (1984-1988) 

Projekt 3.1.13/84 - Einfluß der Bienenflugdichte auf die Befruchtungs­
verhältnisse rrehrer Cbstarten 
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Dipl.Ing.Dr.H.PECEFJ\CKER 
Projekt 3.1.7/81 - Versuche zur Feststellung des Trachtwertes der für 

den Honigertrag wichtigsten Blütenpflanzen (1981-1988) 
Projekt 3.1.12 - Erarbeitung von Grundlagen zur züchterischen Steige­

rung der Honigleistung (1984-1990) 
Dipl.Ing.F.ROS~~ 

Projekt 4.1.2 - Gärbeeinflussung durch Pflanzenschutzmittelrück­
stände in Mosten (1981-1988) 

Projekt 4.1.1 - Selektion von He fe stämmen mit geringem Schaumbil­
dungsvernögen unter gleichzeitiger Beobachtung der 
übrigen physiologischen Eigenschaften (1980-1987) 

Projekt 4.1.3 - Beobachtung des Apfelsäureabbaues von Versuchen zu 
dessen Initiierung mit Reinkulturen von Milchsäure­
bakterien (1980-1987) 

Dipl.Ing.Dr.R.MAXA 
Projekt 5.1.1 - Untersuchungen über die variablen Spezialkosten 

im Bereich der Kellerwirtschaft (1986 ) 
Projekt 5.1.4 - Modellmäßige Berechnungen über die derzeitigen 

Kosten einer Weingarten-Neuanlage (1986) 
Projekt 5.1.5 - Modellmäßige Berechnungen über die Kosten des 

Einsatzes von Traubenvollerntern 

2.3.1.14 I.ANI:MIRl'SCHAFTLICH~SCHE BUNDESANSTALT 

ProjektnUIt1rer: 1. J 20/86 
Titel des Projektes: 

Das SchwenretallbindungsventiSgen verschiedener Ackerböden Nieder­
österreichs 

Projektleiter: Dr .H.E. OBERI.JüIDER 
Laufzeit: 1985 - 1988 
Prablemr/Aufgabenstellung: 
Grenzwerte für die Belastung von BCden mi t Schwenretallen werden 
üblicherweise ohne Berücksichtigung der oft sehr beträchtlichen 
standortbedingten Unterschiede im SchwenretallbindungsvenOOgen der 
Böden festgesetzt. Die Enni ttlung dieser Bodeneigenschaften an tun­

liehst vielen Standorten würde eine Anpassung der Grenzwerte an die 
jeweiligen Gegebenheiten enri:iglichen. 
Ergebnisse : 
Nachdem 1985 der Einfluß steigender Gaben von Z i n k, K u P f e r 
und C a d m i u m auf das SproB- und Wurzelwachsturn von Samer­
weizen nach 17 Tagen in Kleingefäßversuchen auf 10 Ackerböden von 
verschiedenen Standorten in Niederösterreich untersucht worden war, 
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wurden im Jahre 1986 die in diesen Versuchen von den Pflanzen auf­
genamenen Schwenretallrrengen anal }tisch ermi ttel t. Je saurer der 
Boden, desto größer war die Schwenretallaufnahrre, was sich auch auf 
die Henmung des Sproß- und Wurzelwachstums entsprechend auswirkte. Die 
Unterschiede zwischen den ~tallgehalten der Pflanzen auf verschie­
denen Böden waren beträchtlich: Bei einem ~tallzusatz von 100 ppm Z1..ID1 
Boden waren die Zinkgehalte in den Sprossen auf dem sauersten Boden 
etwa lOrnal so groß wie auf dem alkalischesten und die cadmiumgehalte 
etwa 6rral so groß, während sich die Kupfergehalte ka1..ID1 unterschieden. 
Die Schwenretallgehalte der Wurzeln waren erheblich höher als die der 
Sprosse: Bei einem ~tallzusatz von 100 ppm Z1..ID1 Boden aus Langschwarza 
(p = 4, 7) betrugen die Zink- und cadmiumgehal te in den Wurzeln das 
10~ache der Gehalte in den Sprossen und die Kupfergehalte das 20fache, 
ve:rnmtlich wegen der geringen Kupfertranslokation in die Sprosse. 
In den Pflanzen waren die Zinkgehalte arn größten, gefolgt von den 
cadmiumgehal ten, während die Kupfergehalte nur etwa ein Zehntel davon 
betrugen. 
Beim Kupfer und beim cadmi1..ID1 erfolgte die Aufnahrre aus schwach sor­
bierenden Böden (p kleiner 6) proportional Z1..ID1 Angebot, während sie 
bei stark sorbiereitden Böden (p größer 6) in Form einer Plateaukurve 
einern Sättigungswert zustrebte. ~ das Zink wurde aus allen Böden mit 
exponentiell wachsender Geschwindigkei t in die Sprosse aufgencmren. 
Cberhalb eines maximalen, durch eine ErtragsabnahIre auf 75 % der Kon­
trolle gekennzeichneten Zinkgehaltes nahm dieser auf sauren Böden bei 
Zufuhr von mehr als 300 ppm Zink drastisch ab. 
Ferner wurde der Einfluß steigender Gaben von N i c k e 1, ehr 0 m 
und B 1 e i auf das Sproß- und Wurzelwachstum von Somre.l:weizen mit 
derselben Versuchsrrethodik auf 5 Ackerböden untersucht. i:ihnlich wie 
bei den Elerrenten Zink, Kupfer und cadmium war die Wachstumsherrrrn.mg 
umso größer, je saurer der Boden war. 
Ordnet rran die nach Zusatz der Schwenretalle zum Boden aus Lang­
schwarza erhaltenen Wachstumskurven , so ergibt sich, daß der Ertrag 
der Kontrolle (ohne Schwenretall) auf die Hälfte herabgesetzt wird 

bei den Sprossen bei den Wurzeln 
durch (~) durch (~) 

Nickel 95 60 
cadmium 200 120 
Chrcm 320 160 
Kupfer 350 180 
Zink 670 400 
Blei 1100 700 
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Nickel wirkt also unter den gegebenen Bedingungen arn stärksten auf das 
Pflanzenwachsturn, Blei am schwächsten. Wurzeln sind empfindlicher als 
Sprosse, denn um beide gleich stark zu schädigen, ITn.lB auf die Wurzeln 
nur eine etwa halb so große Schwemetallkonzentration einwirken wie 
auf die Sprosse. 

Projektmmrer: 1. P 1/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

~timienmg des NPK-Regimes im Ackerbau 
Projektleiter: Dipl.Ing.A. KöCHL, Dipl.Ing.R. VAGACS 
Laufzeit: 1970 - langjährig 
PrObl~/Aufgabenstellung: 

Langzei tversuche sind nicht nur eine unab:lingbare Voraussetzung für 
eine wirtschaftlich korrekte Bewertung des Düngemi ttelaufwandes (Mit­
erfassung der Fernwirkungskcrrponente), sie eignen sich wegen der 
markanten Versorgungsunterschiede in den einzelnen Versuchsparzellen 
auch zur raschen Klä.rung des Düngebedürfnisses einer Kulturart. Eine 
solche Notwendigkeit ist derzeit auf dem Sektor des Körnerlegumino­
senanbaues gegeben. Die Einführung in die breite Landeskultur mittels 
Förderung erfordert auch abgesicherte Informationen über den notwen­
digen Betriebsmittelaufwand. 
Ergebnisse: 
Die Ansprüche der Körnererbse an den Betriebsmi ttelaufwand sind 
bescheiden. Im einzelnen wurde festgestellt, daß 
1) der optirPale K-Aufwand bei 75 kg K O/ha liegt, wobei der für 

diesen Düngeaufwand erforderliche Kanversorgungsgrad des Bodens 
15 m:3' K ° (CAL) je 100 g Boden betragen soll; 

2) der oplurale P-Aufwand je nach Wasserversorgung SO - 100 kg 
P 2oS/ha beträgt, wobei ohne Beregnung eher die obere, mit Be­
regnung die untere Grenze anzusteuern wäre. Die P-BevorratUIlg des 
Bodens müßte deIma.ch zwischen 17 und 22 rrg P

2
0 /100 g Boden 

1 . S 
legen; 

3) die Körnererbse auf eine Start-N-Gabe positiv anspricht; als 
Gabenhöhe sind 2S kg N/ha ausreichend. Wie die nachstehende 
Abbildung zeigt, kormten mit dieser N-Gabe in der Reihe "ohne 
Beregnung" 60· dt/ha geerntet werden. Die Phosphat- und Kaliver­
sorgung entsprach in diesem Fall der oben angegebenen Dosierung; 

4) die Körnererbse keine besonderen Ansprüche an die Wasserversor­
gung stellt. Die Feuchteverhältnisse des Versuchsjahres reichten 
für den Höchstertrag aus. 
Das durch Beregnung zusätzlich angebotene Wasser hat sogar eine 
Ertragsverminderung um durchschnittlich 4 dt/ha zur Folge. 
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Auf dem Standort Rottenhaus wurde ein Parallel versuch mit Pferdebohne 
(Sorte: Karna) ausgeführt. Der Versuchsaufbau war bis auf den Faktor 
"Beregnung", welcher in Rottenhaus durch den Faktor "Stallmist" (0 und 
100 dt/ha) ersetzt worden war, mit jenem in Fuchsenbigl identisch. 
Die Ergebnisse im einzelnen: 
1) Der KalidÜIlgerbedarf liegt ähnlich wie in Fuchsenbigl bei 75 kg 

K O/ha. Auf den Parzellen mit rrehrjähriger Stallmistzufuhr war 
etne zusätzliche KalidÜIlgung nicht erforderlich. 

2) Bis zu einem PO-Aufwand von 50 kg/ha war eine Ertragszunahrre zu 
verzeichnen, wiAschaftlich war die P-Zufuhr allerdings nicht. 
Auf den Stallmistparzellen lag die Ertragsspitze (40 dt/ha) bei 
P . 

3) D~e Stickstoff-Startgaben zu Pferdebohne blieben wirkungslos. 
Sowohl in der Reihe mit als auch ohne Stallmist erbrachten die 
N -Parzellen die besten Ertragsergebnisse. 

4) ~r Stallmist hat das Ertragsniveau gegenüber den Ergebnissen der 
Prüfreihe "ohne Stallmist" geringfügig angehoben. Im Hinblick auf 
die für die Akti vi tät der Knöllchenbakterien notwendige Durch­
lüftung des Bcxiens dürfte dies - insbesondere auf dem extrem ton­
und schluffreichen Boden in Rottenhaus ( 95 % Ton + Schluff) -
primär auf die strukturverbessernd.en Eigenschaften des Stall­
mistes zurückzuführen sein. 

Projektnummer: 1. P 11/86 
Titel des Projektes: . 

* * * * * 

Eichung der Bodenuntersuchung 
Projektleiter: Dipl.Ing.A. KöCHL, Ing.G. REH und 

Dipl. Ing.Dr. I. NAVARINI 
Laufzeit: 1976 - langjährig 
Prcblan-/Aufgabenstellung: 
Die gestiegenen Anforderungen an die Bodenuntersuchung (Differenzie­
rung der DUngebedürftigkeit im Bereich höherer Versorgung, Charakteri­
sierung der Nährstoffdynamik) aktualisieren die Frage, ab die in Ver­
wendung stehenden ltEthoden (CAL, DL) überholt, ergänzungsbedUrftig 
oder durch eine standortorientierte MeBwertinterpretation leistungs­
fähiger gema.cht werden körmen. Das gilt in besonderem Maße für den 
Nährstoff Kali, welcher in bezug auf Vorrat und Verfüj)arkeit stark 
von Bodenfaktoren beeinflußt wird. 
Ergebnisse : 
Uber die solcherart festgestellten Beziehungen zwischen den K-Meß­
werten diverser chemischer Bodenuntersuchungsrrethoden und den mittels 
der Pflanzen extrahierten Kal.inengen bzw. der damit gebildeten Pflan­
zentrockenmasse gibt die nachstehende Tabelle Auskunft. 
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Test::rucht war Scmrergerste, welche im Stadium der größten När.rstoff­
anreicherung (kurz vor der Blüte) als Gesamtpflanze geerntet wurde. 

Tabelle 
Korrelationskoeffizienten zwischen K-MeBwerten von Boden­
untersuchungsrrethoden und EichgröBen aus einem GefäBver­

such mit Sammergerste 

K-Meßwerte der Methoden 
CAL-DL H

2
0 AED 

P -Scheide= Boden~asser-Verhältnis 
H = 6 1:5 1:20 1:50 

'IM-Ertrag bei K 0,63 0,56 0,55 0,60 0,58 
Ertragsdifferen~: K - K -0,60 -0,48 -0,50 -0,55 -0,60 
Gehalt der Pflanzen bei °K 0,84 0,70 0,74 0,71 0,77 
Gehaltsdifferenz (Pflanze~ 

K - K 
0 

-0,70 -0,51 -0,56 -0,53 -0,68 

Ein Vergleich der Korrelationskoeffizienten macht deutlich, daß die 
Methoden in der Olarkaterisierung des Kaliversorgungszustandes der 
Böden im allgerreinen gut übereinstimren. Eine Uberlegenheit von CAL/DL 

sowie AED ist erkennbar (insbesondere in den Koeffizienten der Korre­
lation zwischen den Werten der Bodenuntersuchung und den Kaligehalten 
der Pflanze), hält sich aber in Grenzen. Das überrascht nicht, llU.lß 
doch im Hinblick auf den knappen Kalivorrat im Gefäß und der damit 
verbundenen höheren Ausbeute durch die Pflanze ein Vorteil für Ex­
traktionsrnittel mit Austauschereigenschften (ca, NH

4
) erwarten werden. 

Wie entsprechende Beziehungen zu Feldergebnissen zeigen, verlieren 
sich dort diese Methodenunterschiede . Außerdem ergibt sich im Feld 
eine massive Uberlagerung durch Standorteinflüsse. Daß der Rahrren für 
rri:5gliche Methcdenunterschiede bei Kali äußerst gering ist, bestätigen 
auch die hohen KorrelationsmaBe zwischen den Methoc:1ermeBwerten. Diese 
liegen im allgerreinen über r = 0,9. Hingegen besteht zum Kalianteil arn 
S-vErt (K%) nur eine scbNa.che Beziehung, was Andersartigkeit im Infor­
mationswert dieser Größe signalisiert. Anderersei ts korrespondieren 
die K%-werte mit den KalidUngeeffekten besser als die einfachen Ge­
haltszahlen , sodaß mit der' Erweiterung der Untersuchung auf K% auch 
eine nutzbringende Erwei terung der Infonnationsbasis verbunden ist. 
Zusätzliche Verbesserungen können durch Berücksichtigung des Grab­
stoffgehaltes (Bodenteilchen größer als 2 rrm), durch Untersuchung des 
Untergrundes (50 - 75 an) auf Kali und die Ermittlung des Tongehaltes 
erzielt werden. Jedenfalls steht der Kaligehalt tieferer Bodenschich­
ten mit den Düngeeffekten in engerer Beziehung als der Kaligehalt des 
Cberbodens. Das mag im pannonischen Klimaraurn und in der Ubergangszone 
zum Feuchtgebiet durchaus an den häufig auftretenden Dürrepericxien 
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liegen, die eine störungsfreie KaliaufnahIre nur aus tieferen Boden­
schichten erlauben. Werden die angeführten Pararreter mitberücksich­
tigt, so verbessern sich die multiplen KOrrelationskoeffizienten in 
der Kategorie leichter Böden (Tongehalt kleiner 20%) bis auf r = 0,70 
und falls auch Informationen über Fixierungsneigung und Niederschlag 
zur Verfügung stehen, sogar auf r=0, 91. Ähnliche Erfolge bleiben bei 
mittleren und schweren Böden vezwehrt, da dort die tonrnineralogische 
Zusamrensetzung in starkem Maße zum Tragen karmt. 

Projektnummer: 2. P 5/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fruchtfolgeeinfluß auf die Bodenfruchtbarkeit 
Projektleiter: Dipl.Ing.A. KöCHL und H.-P. RAINER 
Laufzeit: 1972 - langjährig 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Im nordöstlichen Flach- und Hügelland dominiert der Getreidebau. Mehr 
als 75 % der Ackerfläche (im politischen Bezirk Gänserndorf sogar 85 
%) werden mit Getreide bebaut, vorwiegend mit \'Eizen und Gerste. Diese 
Einsei tigkei t in der Fruchtfolge läßt negative Auswirkungen auf die 
Ertragsfähigkeit der Böden erwarten. 
In einem langjährigen Versuch in Fuchsenbigl wird den Auswirkungen 
einseitiger Fruchtfolgegestaltung nachgegangen, indem Getreideanteile 
von 83 % und 100 % mit einem solchen von 66 % veglichen werden. Durch 
Einschränkung auf eine einzige Art (M:)nokul tur) wird der Fruchtfolge­
einfluß in der Variante mit reinem Getreideanbau noch weiter ver­
schärft. In der Basisfruchtfolge mit 66 % Getreideanteil steht Zucker­
rübe als Blattfrucht, gefolgt von Samergerste und Winterweizen. In 
der sechsschlägigen Folge (83 %) kcmnt Samergerste und Winterweizen 
nach der Hackfrucht (ebenfalls Zuckerrübe) zweimal vor, unterbrochen 
von Winterroggen. In ltDnokultur wurden sowohl Winten.veizen als auch 
Samergerste geführt. 
Ergebnisse : 
Es zeigt sich, daß die beiden Testkulturarten unterschiedlich auf die 
Anhebun9 . des Getreideanteiles in der Fruchtfolge reagieren. Scmrer­
gerste spricht bereits bei 83 % Getreide mit deutlichem ErtragsrUck­
gang (bis 20 %) an, während Winterweizen IDmlich hohe Depressionen 
erst in der anschließenden \'Eizenfolge zeigt. 
Urqekehrt sind die Ertragseinbrüche bei ScImergerste auf das 3. - 6. 
Versuchsjahr , in der reinen Gerstenfolge auf das 2. - 8. Jahr, be­
schränkt, wogegen Winterweizen einen derartigen "Decline-Effekt (= 

biologische Selbstreinigung von pilzlichen Schaderregern) nicht 
erkennen läßt. 
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:,Jach wechselnd starken Hindererträgen in der Weizenrronokultur pendelt 
sich der Ertragsabstand zur Leistung der dreischlägigen Bezugs-Frucht­
folge auf 9 % ein. Demgegenüber beträgt das Verlustmittel bei ll-jäh­
riger Gerstenrronokultur nur 5,4 %. 

Projektnummer: 2. P 20/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

GroBflächenversuch zur alternativen Landbewirtschaftung 
Projektleiter: Dipl. Ing .M. DAOILER (gerreinsam mit der Bundes­

versuchswirtschaft Fuchsenbigl) 
Laufzeit: 1981 - langfristig 
Prob1ernr/Aufgabenstellung: 
Versuche zu einer ökologisch orientierten Landbewirtschaftung be­
schränkten sich bisher imrer auf das humide Klirragebiet. Mit diesem 
GroBflächenversuch wird nun erstmals im viehlosen Trockengebiet die 
Hirkung einer aufgelockerten Fruchtfolge und die einer eingeschränkten 
Verwendung von Pflanze~schutzmitteln überprüft. 
Ergebnisse: 
Wie ·in den Vorjahren war der Einfluß der beiden Pflanzenschutzmit­
telvarianten gering. Bei Winterweizen, Sarlrergerste und Zuckerrübe 
konnte der Ertrag nur geringfügig durch verstärkten Pestizideinsatz 
erhöht werden. Pferdebohne und Winterroggen zeigten keiner lei Reak­
tion. 
Größere Wirkung erzielte heuer die Vorfrucht, insbesondere die Pfer­
debohne vor Winterweizen. ~r Unterschied betrug im Vergleich zur 
Vorfrucht Scmrergerste im Durchschnitt 920 kg Winterweizen/ha. Im 
Vorjahr betrug die Ertragsdifferenz bei deutlich höherem Ertragsniveau 
570 kg/ha. 
Leicht negativen Einfluß hatte, wie auch 1985, eine Phacelia-Gründecke 
vor Sarlrergerste. ~r Unterschied fiel allerdings weniger drastisch 
aus als im Vorjahr. Die Ursache für den Minderertrag einer Gründecke 
im Trockengebiet rmß einersei ts im knappen Wasserangebot , andererseits 
auch in einem gewissen Stickstoffdefizit (N in organischer Fonn 
gebunden) gesucht werden. 
Die Ergebnisse der Zuckerr1lbe aus 1985 - die hier nachzutragen sind -
emrachten keine wesentlichen Unterschiede. Weder die beiden Pflan­
zenschutzmittelintensitäten, noch die Grtindecke in der alternativen 
Variante beeinflußten den Ertrag. 
Für 1986 liegen die Ergebnisse der Zuckerrübe bereits vor. Wie schon 
erwähnt, brachte die intensivere Pflanzenschutzmittelvariante einen 
leichten Mehrertrag. Ein l..eicht };X) si ti ver Einfluß ging auch von der 
al ternati yen Variante der Fruchtfolge aus. 
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Das Ertragsniveau war heuer deutlich niedriger als im Vorjahr. So 

erzielte Winterweizen im Durchschnitt nur 3600 kg/ha, Winterroggen 
2700 kg/ha, Pferdebohne 2200 kg/ha, Scmrergerste 3500 kg/ha und 
Zuckerrübe 47,75 dt/ha. 

Projektnumrer: 2. P 24/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Prognosen über die Veränderungen des Schadstoffgehaltes von 
Marchfeldböden bei der Beregnung mit Donauwasser aus dem künf­
tigen Marchfeldkanal 

Projektlei ter: Dipl. Ing • A. KÖCHL 
Laufzeit: 1984 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Das Projekt verfolgt das Ziel, die aktuelle Belastung von Marchfeld­
böden mit Schadstoffen anorganischer und organischer Art festzustel­
len, um unter Berücksichtigung der ebenfalls zu errni ttelnde.'1 Scr,ad­
stoffeinträge aus der Luft und der Ergebnisse von Donauwasseranalysen 
die weitere Entwicklung im Schadstoffhaushalt der Marchfeldböden nach 
längerer Bewässerung abschätzen zu können. Böden in der tlrrgebung von 
Großstädten sind bekanntlich in erhöhtem Maße belastungsgefährdet , 
insbesondere durch die mit der Ver feuerung fossiler Brenn- und treib­
stoffe (Hausbrand , Verkehr, kalorische Kraftwerke, Industrieanlagen), 
dem rrassierten Rohstoffumsatz (Gewerbe, Industrie) und der Abfallbe­
sei tigung (Müllverbrennung, DefX)nien, Klärschlantrentsorgung) verbun­
dene Schadstoffemission. Das Marchfeld zählt überdies zu den frucht­
barsten und landwirtschaftlich intensi vst genutzten Ackerbaugebieten 
österreichs (Brotgetreide-, Zuckerrüben- und Feldgemüseproduktion) , 
sodaß im Untersuchungsergebnis auch Einflüsse der Bewirtschaftung 
ihren Niederschlag finden müssen (z.B. Cd-Eintrag durch Phosphatdünger 
oder Pestizide) • 
Ergebnisse : 
Die Schwenretallgehalte weisen noch weitgehend ein natürliches Ge­
haltsrruster auf. Ansätze anthropogener Verunreinigung finden sich bei 
den Elerrenten Zink, Kupfer, Nickel, Chran, Fluor und insbesondere 
Q,lecksilber und Blei. Ißtztere überschreiten die herkätmlichen Grenz­
bzw. Orientierungswerte in jeweils einem Fall. Ein Belastungsanstieg 
zum Großraum Wien, in eingeschränktem Umfang auch zu Preßburg ist 
unverkennbar. Boden der Schichttiefe 50 - 75 an folgt diesem Bela­
stungstrend nicht und bestätigt damit den ursächlichen Zusarmenhang 
zwischen Großstadtnähe und Belastung der Ackerkl:urre. Der Einfluß der 
Emissionsräurre Wien und Preßburg auf die Bodenverunreinigung äußert 
sich besonders deutlich bei den polycyclischen araratischen Kohlen­
wasserstoffen. 
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Zwar liegt die Konzentration dieser aus Verbrennungsprozessen stammen­
den Substanzen noch weit unter kritischen Schwellwerten, die Gehalte 
nehrren aber mit der Nähe zu den beiden Städten auffällig zu. Ebenso 
deutlich ist die Anreicherung des Erdmaterials mit Blei und Cadmium in 
Straßennähe, insbesondere bei einer Verkehrsdichte von rrehr als 5000 
Fahrzeugen pro Tag. Bedenkliche Akkurrulationen waren jedoch in keinem 
Fall feststellbar • Die Kontamination des Bodens mit Organochlorverbin­
dungen war in vielen Fällen nachweisbar, in stärkerem Maße vereinzelt 
bei Dieldrin, DDT und dessen Metaboliten (DDE). Da DDT-Präparate im 
Landbau nicht rrehr zum Einsatz gelangen, handlet es sich offenbar um 
Rückstände früherer Applikationen (Persistenz bis zu 30 Jahren). 
Kritische Belastungszustände körmen aus dem Befund jedenfalls nicht · 
al:x]elei tet werden. 
Die Ergebnisse zeigen, daß das Marchfeld noch über eine gute Boden­
bonität verfügt, da und dort aber Ansätze begirmender Schadstoffan­
reicherungen zu erkennen sind. 

Projektnurrrrer: 2. P 26/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Mlillkarpostverwertung im Wein- und Maisbau 
Projektleiter: Dipl.Ing.A. KöCHL 
Laufzeit: 1986 - 1988 
Prabl~/Aufgabenstellung: . 
MUllkarpost weist im allgareinen hohe Gehalte an organischer Substanz 
sowie an Calcium und Magnesium auf und kälte aufgrund dieser Substrat­
eigenschaften zur Erosionsbekänpfung und Gefügeverbesserung landwirt­
schaftlich genutzter Böden in Frage. Das ist zwar aus Bodenschutzgrün­
den von Interesse, wegen der nicht unerheblichen Verunreinigung des 
Müllkarpostes mit Schwenretallen aber ist sein Einsatz im Boden im 
Hinblick auf die Folgeglieder der Nahrungskette nicht unproblematisch. 
Die Prüfung der MUllkarpostwirkung beschränkt sich daher auf die be­
sonderen Prcblaroereiche "Erosionsbekänpfung im Weinbau" und "Boden­
gefügeverbesserung im Maisbau " auch wegen des verhäl tnisnäßig geringen 
Schadstoffrisikos bei diesen Kulturen. Der Versuchsaufbau entöglicht 
ferner die Prüfung der Nährstoffwirkung von MUllkarpost. 
Ergebnisse : 
Die Reaktion des Traubenertrages und des Rebholzanfalles auf die 
MUllkarpostzufuhr zum Boden kann aus nachstehender Tabelle ersehen 
werden. 
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Traubenertrag 1985 und Rebholzanfall 1985/86 
im Versuch Eisenstadt 

Behandlung Traubenertrag Rebholzanfall 
bzw. Düngung dt/ha Rel% dt/ha Rel% 

keine 90,43 100 14,54 100 
NPK 97,84 108 14,74 101 
75 t Mill.katp:>st 93,52 103 14,97 103 

150 t Müllkarpost 93,36 103 14,09 97 

Grenzdifferenz 95% 22,05 24,4 2,12 14,6 

Die Traubengewichte deuten auf eine positive Wirkung von NPK und 
MUllkatpJst hin, wobei auf den Müllkrnpostparzellen nmd 45 % der 
M:hrleistung von NPK erzielt wurde. Die statistische Signifikanz­
sc~lle wird allerdings in keinem Fall erreicht. Etwaige Schadwir­
kungen des Müllkorrpostes auf das Rebwachsturn (Hernrung durch erhöhte 
SchwerIrw::tallzufuhr) sind bisher nicht festzustellen. Die Ergebnisse 
der Traubenm::>st- und Weinanalyse auf Inhaltsstoffe und Sc~nretalle 
stehen noch aus. 
Erheblich stärkere Kontraste zwischen den Ertragswerten der einzelnen 
Behandlungen sind im Maisversuch "Nikitsch" aufgetreten (siehe Tabel­
le). Sowohl NPK als auch Mlillkarpost veIlIOChten den Maisertrag um 
signifikante Beträge anzuheben, die Gabe von 200 t etwa doppelt so 
hoch wie jene von 100 t. -

Wirkung einer NPK- und Millkarpostapplikation auf einige 
Ertragspararreter von Körnenrais, Versuch Niki tsch 

Behandlung Kolbengewicht Maisertrag Strohgewicht 
bzw. Düngung kg/Parzelle dt/ha IEl% dt/ha IEl% 

keine 18,32 44,03 100 41,24 100 
NPK 28,60 74,27 169 71,25 173 
100 t Mllllkarpost 22,20 56,56 128 58,66 142 
200 t MUllkatpost 27,32 69,56 158 70,46 171 

Grenzdifferenz 95 % 11,89 27,0 9,75 23,6 

Es Uberrascht, daß bereits im ersten Versuchsjahr die Düngung mit 30 
dt Korn-Mehrertrag angesprochen hat. Nur geringfügig weniger, nämlich 
25,5 dt Korn war mit 200 t Mllllkarpost zu erzielen. Eine weitgehende 
Leistungsübereinstimrung zwischen den beiden Varianten karmt auch in 
den Strohgewichten zum Ausdruck. . 
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Das rracht deutlich, daß Müllkarpost neben den strukturverbessernden 
Eigenschaften noch einen gewissen Düngewert besitzt. Cb es zweckIPäßig 
erscheint, diesen zu nützen, werden die Ergebnisse der weiteren Jahre, 
insbesondere die Schwenretallanalysen diverser Pflanzenorgane zeigen. 

Projektnurmer: 3. P 18/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Nähstoffansprüche von Faserflachs 
Projektleiter: Dipl.Ing.M. DACHLER 
Laufzeit: 1983 - 1987 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Die BeIressung der mineralischen Düngung stellt ein wesentliches 
Kriterium für einen erfolgreichen Flachsbau dar. 
Neben dem Einfluß der Hauptnährstoffe Stickstoff, Phosphor und Kali 
können auch die Spurenelerrente Bor und Zink Ertrag und QJalität 
beeinflussen • 
Ergebnisse: 
Schon in den Vorjahren wurde gezeigt, daß Stickstoff sein Ertrags­
optimum bereits bei relativ niedrigen Gaben (25 kg N/ha) hat. Diese 
Aussage wurde heuer im Feldversuch bestätigt. Die niedrigen Erträge 
bei hohen N~ sind vor allem auf eine geringere Wuchshöhe zu­
rückzuführen. Wie die Qlalitätsuntersuchung der vorjährigen Versuche 
ergab, führt S t i c k s t 0 f f d Ü n gun g zu einer Verminderung 
der Langfaserausbeute und in geringem Maß auch zu einer Verminderung 
der Faserfeinheit und Reißfestigkeit. Hohe N~ führen überdies zum 
gefüchteten Lagern. 
Mit einer KaI i d ü n gun g wurde der Ertrag nur minimal ge­
steigert. 
Eine gewisse positive Wirkung übte die Kalidüngung jedoch auf die 
Schwungausbeute aus. Auf die übrigen Qlalitätskriterien hatte sie 
keinen Einfluß. 
Nur in einem GefäBversuch wurde bis jetzt die Wirkung einer 
P h 0 s P hat d ü n gun g übeJ:prüft. Ertrag und Ertragsfaktoren, 
wie Wuchshöhe und Stengeldurchrresser, wurden bis zu einer gewissen 
Höhe deutlich gesteigert. Cl:lwohl diese Ergebnisse ncx::h in Feld- und 
weiterenGefäßversuchen Uberprüft werden müssen, sollte man in Zukunft 
die mit Poospoor oft unterversorgten Flächen des Waldviertels ent­
sprechend düngen. 
Auf Grund des geringen Gehaltes des Ausgangsgesteins sind die Wald­
viertler Böden auch relativ borann. Zusätzlich führt der niedrige 
PH-wert dieser Standorte zu einer schlechten Verftkjbarkeit des Bors. 
Deshalb konnte mit einer Bor d Ü n gun g , zumindest im GefäB­
versuch, der Ertrag gesteigert werden. 
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Auch relativ niedrige Zillkgehalte weist der Bcden des ~'laldviertels 

auf. Allerdillgs ist dort das Zink wegen des vorherrschend sauren p 
des Bodens gut verfügbar. Im Gefäßversuch wurde daher auch keille H 
Z i n k wir k u n g auf den Ertrag festgestellt. 
Eine Aussage über die Wirkung der P- , B- und Zn-Düngung auf die 
Qualität wird erst nach Abschluß der eillschlägigen Untersuchungen 
IT'Öglich sein. 

Projektnummer: 1.09 d/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fruchtfolgeversuch St.Florian 
Proj ektlei ter: Dipl. .Ing . Dr • J. WIMv1ER 

Laufzeit: Dauerversuch seit 1970 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Landwirtschaft war in den letzten Jahren vielfach durch Vieblo­
sigkei t und zunehrrende Rationalisierung gezwungen, die Fruchtfolge 
unter Berücksichtigung der rnarktwirtschaftlich und arbe i tstechnisch 
interessantesten Früchte auf das unbedingt notwendige Ausmaß einzu­
schränken. Inwieweit die Fruchtfolgegestaltung eine nachhaltige Aus­

wirkung auf das Ertragsgeschehen sowie auf die Boden- und Pflanzen­
gesundheit hat, soll im RahIren dieses langfristigen Dauerversuches 
geprüft werden. 
Im Fruchtfolgeversuch St.Florian werden seit 1970 sieben verschiedene 
Fruchtfolgen , angefangen von einer fÜI1fschlägigen Gesundungsfrucht­
folge mit 60 % Getreideanteil bis hin zu reinen Getreide- und Mais­
rronokulturen miteinander verglichen, wobei auch die Frage der Stroh­
einarbeitung und der Strohverbrennung mitgeprüft wird. 
Ergebnisse: 
Von allen geprüften Feldfrüchten reagierte Winterweizen auf die 
Stellung in den unterschiedlichen Fruchtfolgen arn stärksten, dieser 
erwies sich gewissennaBen als Indikatorpflanze für fruchtfolge- bzw. 
vorfruchtbedingte Schäden. Ein ununterbrochener VEizenanbau führte im 
mehrjährigen Schnitt zu einem Ertragsabfall von etwa llOO kg/ha bzw. 
22 % im Vergleich zur 5-jährigen Fruchtfolge, wobei in einzelnen 
Jahren (z.B. 1986) Ertragseinbußen bis zu 40 % zu verzeichnen waren. 
Bei einern jährlichen Halmfruchtwechsel zwischen VEizen und Hafer 
verringerte sich der Ertragsabfall auf 12 %. Bei sehr getreidebetonten 
Fruchtfolgen sollte daher Hafer als Vorfrucht für VEizen durchaus in 
Erwägung gezogen werden. 
Die Ertragsreduktion bei Weizen in Getreideironokul turen war zu einem 
groBen Teil auf den verstärkten Befall mit Fußkrankheiten zurückzu­
führen. Die Weizenerträge in den 2-, 3- und 5-schlägigen Fruchtfolgen 
wurden nicht nur von der jeweiligen Fruchtfolgezusarmensetzung, son­
dern im starken Maße auch von der direkten Vorfrucht beeinflußt. 
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Mehrjährig wurden die höchsten Erträge nach der Vorfrucht Zuckerrübe 
erzielt. 
Bei Körnenra.is bewirkte die FruchtfolgesteIlung geringere Ertrags­
unterschiede als bei Wintel:weizen. Die höchsten Maiserträge wurden in 
der 3-schlägigen Fruchtfolge mit 33 % Maisanteil erzielt. In Frucht­
folge 1 zeigte sich bei Mais nach der Vorfrucht Hafer eine auch in der 
landwirtschaftlichen Praxis häufig beobachtete Beeinträchtigung der 
Jugendentwicklung (Blaufärbung , unterschiedliches Längenwachstum 
etc. ), die sich aber ertrag lich kaum auswirkte. Die 16-j ährig durch­
geführte Maisrronokul tur wies :im rrehrj ährigen Schnitt bereits einen 
Ertragsabfall um 1100 kg/ha bzw. 14 % :im Vergleich zur besten Variante 
auf, der sich in den letzten Jahren noch verstärkte. Dem Mais wird 
zwar in vielen Versuchen bei befristetem Daueranbau eine relativ hohe 
Selbstverträglichkeit bestätigt, doch zeigte dieser Versuch die 
Grenzen einer Mais-MJnokultur vor allem im Feuchtgebiet auf. 
Bezüglich der Versuchs frage Strohverwertung ergaben sich bei diesem 
Versuch folgende Tendenzen: In den Getreidenonokul turen wurden in 
allen Jahren nach Stroheinarbeitung bedeutend schwächere Erträge 
(-11 %) erzielt als nach Strohverbrennung und dies trotz einer N-Aus­

gleichsdüngung • Bei jährlich durchgeführter Strohdüngung reicht offen­
bar die Unsatzkapazität des Bodens nicht aus, um sämtliches Stroh 
abzubauen. Dadurch entstehen unverrottete Strohpolster mit negativen 
Auswirkungen auf die Fruchtfolge. Bei allen Fruchtfolgevarianten ergab 
sich ein genau ungekehrtes Bild und es lagen sowohl die Erträge bei 
Weizen, Gerste, Körnennais und Zuckerrübe jer,.yeils bei der Variante mit 
Stroheinarbeitung der Getreidevorfrucht höher als bei der Variante 
Strohverbrennung. 
Auf Grund dieser sowie zahlreiche~ anderer Versuchsergebnisse kann die 
Strohdiingung innerhalb geregelter Fruchtfolgen durchaus enpfohlen 
werden. Voraussetzung für eine ordnungsgemäße Verrottung sind aller­
dings ausreichende Niederschläge, die im Trockengebiet österreichs 
nicht gegeben sind. 

Projektnurmer: 2.12h/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Einfluß der Nährstoffversorgung des Bodens auf die Schwennetall­
aufnahme von Kulturpflanzen 

Projektlei ter: Dr. J. GUSENLEI'lNER 
Laufzeit: 1984 - 1987 
Prd::>lan-/Aufgabenstellung: 
Nachdem im Jahre 1985 der Einfluß erhöhter Stickstoffgaben auf die 

. Aufnahme von cadmium und Nickel in Pflanzen geprüft wurde, stand 1986 
die Frage im Vordergrund, ob bei erhöhten Phosphorgaben auf einem 
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mittelscm~Bren Becen des Zentralraumes von Oberästerreich gesteigerte 
Phosphorgaben die cadmium- und Nickelaufnahrre bei Italienischem Ray­
gras beeinflussen. Die Uberprüfung erfolgte ül::er einen Gefäßversuch, 
TvVelcher in Kunststoffgefäßen mit 9 kg Eoden zur .lilliage kam. 
Ergebnisse: 
Bei der Reihe ohne Schwerrretalle erbrachte die zunehIrende P-Düngung 
einen leichten gesicherten Ertragsanstieg nur beim 1. Schnitt. Bei der 
Reihe mit cadmium-Anreicherung konnten dagegen bei allen drei Schnit­
ten keine gesicherten Ertragszunahrren mi t steigenden Phosphorgaben 
beobachtet werden, und auch nach einer Nickelzugabe zum Eoden war die 
gleiche Tendenz wie nach der cadmi1..lITbelastung zu beobachten. Trotz 
dieses Ertragsverhal tens trat im 1. Schnitt mit zun.ehrrender Phosphor­
anreicherung bei den Cd-belasteten BCden eine gesicherte Zunahrre des 
cadmiurrentzuges von 0,023 rrg auf 0,032 rrg Cd ein. Beim 2. Schnitt war 
diese Tendenz schwächer ausgeprägt und im 3. Schnitt kam sie nicht rrehr 
zum Ausdruck. Die Zunahrre des Cädmiurrentzuges im l.Schnitt ist damit 
auf die stärkere Anreicherung von cadmium in den Pflanzen von 1,93 ppm 

auf 2,80 ppm zurückzuführen. 
Im Gegensatz zu cadmium konnten bei der Nickelreihe keine Veränderun­
gen in der Nickelaufnahrre beobachtet werden, d.h., sowohl die Nickel­
entzUge als auch die Nickelgehalte blieben bei unterschiedlichen Phos­
phorgaben auf gleichem Niveau. 
Anreicherung von cadmium in den Pflanzen kann aber nicht auf eine 
Kontamination des Poosphordüngers zurückgeführt werden, da für den 
Versuch calciurnhydrogenphosphat p. a. verwendet wurde. Die zunetmende 
cadmiumaufnahrre bei gesteigerten Poosphorgaben scheint demnach eine 
andere, derzeit unbekannte Ursache zu haben. 
Es ist deshalb geplant, dieser Frage im kommenden Jahr tei verschie­
denen BCden und unterschiedlichen Phosphordüngemitteln nachzugehen, um 
eine entsprechende Klärung herbeizuführen. 

Projektnummer: 2.12i/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Die Wirkung steigender Chrargaben auf das Wachstum der Kul tur­
pflanzen 

Projektleiter: Dr. J. GUSENLEITNER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Es soll te der Einfluß des Schwenretalles Cl1ran auf das Wachstum von 
Spinat, Raps und Scmrergerste auf zwei BCden geprüft werden. In 
Ergänzung dazu wurde auch die Reaktion der Kulturarten Wiesenliesch­
gras , Weißklee, Mais, Luzerne und Karotten auf einem schweren Boden 
bei gleicher Chrargabe untersucht. 
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Erqebnisse: 
Der Versuch wurde so angelegt, daß aufeinenaderfolgend jeweils bei 
einem leichten und schweren Boden Spinat, Raps und Sc:mrergerste und in 
einer Z\Vei ten :Reihe Raps, Sormergerste und wieder Raps zum Anbau 
karren. Zwischen den Kulturen wurde eine mittlere N-Düngung gegeben. 
Als Prüfglieder standen im Vergleich 
1) NPK 
2) NPK + 
3) NPK + 
4) NPK + 

(VI) 
30 ppm Cr (VI) 
60 ppm er (VI) 
90 ppm Cr 

Das Ergebnis zeigte folgendes Bild: beim Boden Al tenberg (pR 6. 0, 
lehmiger Sand) ging der Trockensubstanzertrag bei Spinat von 1. Prüf­
glied mit 5,7 g auf 0,9 g beim 4.Prüfglied zurück. Bei Grünraps als 
Nachfrucht von Spinat war eine Abnahrre von 5,6 auf 1,2 g zu beobachten 
und schließlich zeigte die Sormergerste nach Raps in dieser ersten 
Reihe eine Zunahrre des Trockensubstanzertrages von 13 , 5 auf 17, 3 g. 
Diese Zunahrre des Ertrages ist wohl darauf zurückzuführe.!1, daß der 
vorhandene Stickstoff durch den Ertragsausfall bei Spinat bzw. Raps 
nicht aufgebraucht wurde und daher nach Rückgang der negativen ~ 
wirkung den Pflanzen erst zur Verfügung stand. In dieser Reihe zeigten 
die Chrorrentzüge folgendes Bild: bei Spinat ein Anstieg von 0,023 rrg 
auf 0,031 rrg pro Gefäß, bei Raps lagen die Chrorrgehalte nur noch beim 
4. Prüfglied über der Nachweisgrenze, und bei der Sornnergerste lagen 
alle Cr-werte unter der Nachweisgrenze. Bei der Z\Veiten Reihe auf dem 

Boden Al tenberg sanken beim Raps I die Erträge von 14, 6 auf 2,5 g bei 
einem Anstieg des Chrorrentzuges von 0,001 auf 0,045 rrq. Bei der darauf 
angebauten Sornnergerste waren die Erträge ausgeglichen, doch war eine 
Zunahme des Chramentzuges von kleiner 0,001 auf 0,034 mg bei der Ver­
abreichung der höchsten Ch.rcmlengen zu beobachten. Die Analyse von 
Raps II ist noch nicht abgeschlossen. 
Beim Boden Ri tzlhof (pH 6,9, sandiger Lehm) fiel beim Spinat der 
Ertrag beim Prüfglied 1 von 6,6 g zum Prüfglied 2 auf 2,2 gab, die 
Prüfgliede.r 3 und 4 zeigten überhaupt kein Pflanzenwachstum. Beim 
Raps, der in der Folge angebaut wurde, waren die Erträge noch i.mrer 
mit der Chransteigerung abnehnend, u.zw. von 15,4 g beim Prüfglied 1 
auf 2,3 g beim 4. Prilfglied und selbst bei der Samergerste konnten 
bei schwach zunehrrendem Ertrag zwischen dem Prüfglied ohne Chran 
(kleiner 0,001 rrg) ein zunel"mmder Entzug auf 0,048 mg beim Prilfglied 
4 beobachtet werden. Auch bei der Parallelprüfung, die mit Raps als 
Versuchs frucht beginnt, kam es zu einem Trockensubstanze.rtragsabfall 
von 15 g (Prüfglied 1) auf 1,9 g beim Prilfglied 3, das Prilfglied 4 
zeigte kein Pflanzenwachstum. Bei der darauffolgenden Scmrergerste war 
in der Reihe ein Abfall von 15,8 g auf 5,4 g Trockensubstanz beim 
Prilfglied 4 zu beobachten, wobei ein Anstieg des Chrarentzuges ·von 
0,001 auf 0,41 rrg zu verzeichnen war. Die Analyse von Raps 11 ist noch 
nicht abgeschlossen. 
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In einern weiteren Versuch dieses Projektes wurde die Wirkung der 
er-hältigen Düngemittel Konverterkalk und Thomasmehl hinsichtlich 
einer er-Kontamination von Pflanzen geprüft, wobei Aufwandrrengen, 
welche 2.000 und 10.000 kg Konverterkalk bzw. 1. 000 und 2.000 kg 
Thanasrcehl pro ha entsprechen, in einern Gefäßversuch zur Anwendung 
kaIren. Als Versuchs früchte dienten ebenfalls Raps und in der Folge 
Sc:mrergerste und wieder Raps. Bisher konnte nur die erste Ernte (Raps 
I) ausgewertet werden, da die chemischen Analysen der übrigen Prüf­
glieder fehlen. Die Ergebnisse zeigen, daß durch die Düngung mit 
diesen Stoffen weder eine gesicherte Ertragsveränderung noch eine 
Anreicherung mit Chran in den Pflanzen eintrat. 
Bei einem weiteren Versuch mit 5 verschiedep~ Kulturarten wurden zwei 
Prüfglieder , nämlich NPK und NPK+30 pt:m er VI auf dem Boden Ritzlhof 
getestet. Beim Wiesenlieschgras (1. Schnitt) kam es durch die Anrei­
cherung von Chran zu einem Ertragsabfall von 6,6 g auf 3,5 g, bei 
~ißklee (1. Schnitt) und bei Grünmais von 25,3 auf 8,7 g Trocken­
substanz. Die 2. und 3. Schnitte bei Lieschgras, Weißklee und Luzerne 
sowie die Ernte ' der Karotten wurden noch nicht analysiert, weshalb 
noch keine weiteren Aussagen getroffen werden können. 

Projek:trn.mlrer: 2. 14 a/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Der Schwe.nretallgehal t der Böden Cberösterreichs 
Projektleiter: Dr .K. AIOIBER:;ER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prabl~/Aufgabenstellung: 

Zur Abschätzung der natürlichen Schwenretallgrundgehal te sowie zur 
Beurteilung von Schwenretallanreicherungen im Boden und der Fest­
setzung von Höchstwerten werden verschiedene Bodenarten und -typen aus 
den geologischen Hauptfonnationen Cberöstereichs untersucht. Im 
Untersuchungs zeitraum 1986 wurden Bodenprd::>en aus dem Gebiet des 
00. Schlierhü;ellandes entnamen und hinsichtlich hydridbildender 
Metalle wie C:\leCksilber, Arsen und Selen mittels AAS analysiert und 
die Bestinnungsnet.hoden serienreif adaptiert. 
Ergebnisse : 
Die Untersuchung im Berichtsjahr umfaßte 88 Bodenproben, verschiedener 
Bodentypen. Der durchschnittliche OJ,ecksilbergehalt aller untersuchten 
Cl:lerI::XXlen betrug 80 ppb/TS bei einer Variationsbreite von 45 bis 
300 Pfb. Die Arsenwerte schwankten zwischen 1,4 und 11,2 tpn/TS 
(<2) 6,1 tpn) und sind in diesem Bereich etwa nonnal verteilt. Der 
Durchschnittsgehalt bzw. die Schwankungsbreite für Selen betrug 
35-780 ppb/TS (<2) 170 ppb). 
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Die höchsten Hg- und Selen-Werte 'Wt.lrden durchwegs l::::ei grundwasserl::::e­
einflußten Böden gerressen, während sich die anderen Bodentypen im 
Schwerrretaligehalt nicht wesentlich unterschieden. Zwischen den 
Gehalten in den Ackerböden und denen des Grünlandes l::::estanden trotz 
unterschiedlicher Entnahrretiefen keine Unterschiede. Ein Vergleich der 
Ergebnisse der Böden des Schlierhügellandes mit den ein Jahr zuvor 
analysierten Böden aus dem Kristallin der Böhmischen Masse ergab für 
Quecksilber und Arsen die nahezu gleiche Grundbelastung , die Selen­
gehalte weisen jedoch im Schlierl::::ereich eine höhere Variationsbreite 
auf. 
Bei den Profiluntersuchungen zeigten sich wiederum im Cberboden zwei­
bis dreifach höhere Hg~lte als in den darunter liegenden Hori­
zonten, während dies für Arsen und Selen nicht zu beobachten war. 

Projektnummer: 2.15b/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Feldversuche zur tlberprüfung der Wirkung von Klärschlamn- und 
Müllkonpostgaben 

Projektleiter: Dipl. Ing.Dr.J. WJM.1ER 
Laufzeit: 1979 - 1987 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Die Siedlungsabfallbeseitigung bringt insbesondere infolge der 6ft 
starken Schwerrretallkontaminationen große Problerre mit sich. Die 
langfristige Auswirkung von Klärschlarrm- und Müllkcrrpostausbringung 
auf landwirtschaftlich genutzte Böden muß daher besonders im Hinblick 
auf das Verhalten von Schwerrretallen im Boden und auf eine m5gliche 
Pflanzena.ufnahIre im Feldversuch überprüft werden. 
In Zusamrenarbeit mit der O.ö.Landesregierung wird im Rahrren dieses 
Projektes bei Anwendung von verschiedenen mit Scß.Jerrretallen bela­
steten Klärschlämren und MüllkaYpJsten unter Praxisbedingungen in 
einer Fruchtfolge vor allem die Anreicherung von Schwenretallen im 
Boden und in Pflanzen überprüft. 
Ergebnisse : 
Nachdem für einen Zeitraum von 6 Jahren jährlich 100 m3 /ha mit Schwer­
rretallen belasteter Klärschlarrm bzw. 50 t/ha MUllkarpost auf die 
Versuchsvarianten ausgebracht worden waren, wird ab 1986 nur rrehr die 
weitere Nachwirkung der vorangegangenen Klärschlarrm- und Müllkarpost­
düngung überprüft. Im Rahrren der Fruchtfolgerotation stand 1986 
Körnemais als Versuchs frucht in prüfung. 
Je nach der spezifischen Belastung des ang~eten Klärschlamres bzw. 
Müll.konpJstes wurden die Schwerrretaligehaltswerte im Boden nach 6 An­
wendungsjahren um das 1,5 bis 3-fache der natürlichen Kontrollwerte 
angehoben. 
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Die Sch\.venn2tallgrenzwerte nach KlDKE ~den zwar noch nicht garlz 
erreicht, trotzdem sind diese Anreichungen im Boden als äußerst 
bedenklich einzustufen, da diese nahezu irreversibel sind. 
In der Pflanzenanalyse wurde im Versuchsjahr 1986 bei den grünen 
Maispflanzen lediglich eine Anhebung des Zinkgehaltes bis maximal auf 
das Doppelte festgestellt, was als bedenklich gilt. Die Analysen von 
Maisstroh und Korn sind derzeit noch nicht fertiggestellt, doch wurden 
in früheren Jahren im Erntegut kaum eine Geha.l tserhöhung rni t Sch\.ver­
metallen nachgewiesen. 
Als nährstoffbedingte Nachwirkung der 6-jährig durchgeführten Klär­
schlarrm- bzw. Müllkornpostdüngung wurde bei Körnennais im Schnitt eine 
6%ige Ertragserhöhung im Vergleich zur nur mineralisch gedüngten Va­
riante festgestellt. Diese ist, wie Untersuchungen auf mineralisierten 
Stickstoff zeigten, vor allem auf die nachbßltige Stickstoffnachlie­
ferung der Klärschlarrm- und Müllkornpostvarianten zurückzuführen. 

Projektnummer: 2.26d/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Vergleich von Unkrautbeständen konventionell und biologisch 
bewirtschafteter Äcker in Eeziehung zu den WirtschaftsrraBnahrren 

Projektleiter: Dipl.Ing.G. PLAKOLM 
Laufzeit: 1983 - 1986 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Für die Praxis des biologischen Landbaues stellt die Unkrautbekärnpfung 
eine der schwierigsten Fragen dar. Mit Hilfe von pflanzensoziologi­
schen Erhebungen der Unkrautflora von benachbarten biologisch und 
konventionell bewirtschafteten Getreidebeständen und Aufzeichnungen 
über die Bewirtschaftung sollen folgende Fragen geklärt werden: 
1) Welche BewirtschaftungsrraBnahrren können als Ursachen für das 

Auftreten von Unkrautproblerren im biologischen Landbau bezeichnet 
werden? 

2) Welche Maßnahrren führen im biologischen Landbau zu einer wirk­
sarren Unkrautunterdrückung? 

3) Können aus der Unkrautflora Kriterien abgeleitet werden, die 
geeignet wären, Unterlagen für eine Uberprüfung von biologisch 
wirtschaftenden Eetrieben auf die Verwendung von Herbiziden zu 
liefern? 

Ergebnisse: 
Die vorläufig rnitteilbaren Ergebnisse beziehen sich ausschließlich auf 
Angaben zur Anzahl von auftretenden Unkrautarten und zum Vorkarrren von 
PrOblemmkräutern: 
1) Die Artenanzahl an Unkräutern liegt im Erhebungsgebiet , ähnlich 

wie bei Untersuchungen in der Bundesrepublik Deutschland, auf 
biologisch bewirtschafteten Äckern im Durchschni tt etwa 1 1/2 bis 
2 IPal so hoch wie bei konventioneller Bewirtschaftung. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 157 von 255

www.parlament.gv.at



-152-

2) Ein ähnliches Verhältnis gilt für das Au::treten von Problemun­
kräutern. Unkräuter wurden subjektiv dann als proble.rretisch 
eingestuft, wenn sie vorn Massenwuchs, von der Individuendichte 
oder der Sarrenprod.uktion ein bestimntes Ausmaß überschritten. 

In biolcgisch bewirtschafteten Äckern karren folgende Arten in der 
Reihenfolge ihrer Bedeutung gehäuft in schädlichem Ausmaß vor: Ge­
wöhnlicher Hohlzahn (Galeopsis tetrahit) Sturnpfblättriger Ampfer 
(Rurres obtusifolius), Acker-Kratzdistel (Cirsiurn arvense) , Bunter 
Hohlzahn (Galeopsis speciosa), Kletten-labkraut (Galiurn aparine), 
Hederich (Raphanus raphanistrurn), Rauhaarige Wicke (Vicia hirsuta), 
Weißer Gänsefuß (Chenopodiurn alburn), Hirtentäschel (capsella bursa 
pastoris), Acker-Stiefmütterchen (Myosotis arvensis), Windenknöterich 
(Fallopia convolvulus), QJ.ecke (Agropyron repens) • 
In konventionell bewirtschafteten Getreideäckern war das Klettenlab­
kraut (Galiurn aparine) das Hauptproblern, daneben noch Quecke (Agro­
pyron repens), Windhalrn (Apera spica venti), Steinsarre (Li thosperrnurn 
arvense) , Hirtentäschel (capsella bursa pastoris), Bunter Hohlzahn 
(Galeopsis speciosa) und einjährige Rispe (Poa annua). 

Projektnumrner: 2.29/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Der Einfluß organischer und anorganischer Schadstoffe auf Boden­
biolcgie und Bod.enchemiSlTUlS - Vergleich einer QJ,antifizierung 
mittels enzymatischer ~thoden 

Projektlei ter: Dipl. Ing. R. öHL:rn3ER 

Laufzeit: 1982 - 1987 
Probl~/Aufgabenstellung: 

An Hand von zwei Versuchen soll der Einfluß verschiedener Düngungs­
rnaßnahrren und Fruchtfolgen auf das Bodenleben mi t Hilfe bodenenzy­
rnatischer Analysen geprüft werden. 
Ergebnisse : 
1) Der Einsatz enzymatischer ~thoden arn Beispiel des Grünland-

dÜl1gungsversuches "Thepra". 
Am Beispiel eines GrtinlanddÜl1gungsversuches, der verschiedene Dün­
gungssystene (Stallmist + Jauche, Gülle und mineralisches System) 
miteinander verglich, wurden auch bodenbiochernische Untersuchungen aus 
~drcgenase- , Protease- , Urease- , ß-Glucosidaseakti vi tät, C0

2 
-

Freisetzung und Biatli3.sse-C durchgeführt. Dabei konnte folgendes 
festgestellt werden: 

- Die einzelnen Enzymaktivitätsverläufe sind im Jahresverlauf 
unterschiedlich. Während hauptsächlich ~drcgenase , CO 2 -Frei­
setzung und Biatli3.sse-C ihre höchsten Werte in der Hauptwachs­
tumsphase zeigten, war der Kulminationspunkt der Proteaseakti­
vität (z. T. auch der der B-Glucosidase) im Herbst. 
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- Bei der Feststellung nachhaltiger und langfristiger Veränderungen 
im Eodenleben erwiesen sich hauptsächlich die Best.irmn.mg des 
Biamasse-C und z.T. auch die Protease- und Dehygrogenaseaktivi­
tätsbestirmn.mgen als sensibler Pararreter. 

- Kurzfristige Veränderungen wurden durch alle biologischen Para­
meter aufgezeigt. 

- Während mineralische Düngervarianten in den Enzyrnaktivitäten von 
der KontrolLe kaum verschieden waren, zeigten die SysteIre Stall­
mist + Jauche und Gülle meistens höhere Aktivitäten. 

- Für die Höhe der Bodenbelebung war die Wahl des Düngungszeit­
punktes wichtig. 

- Nach vor liegendem Ergebnis konnte für die angewandten Düngungs­
systeIre folgende Reihung nach der besseren Förderung bodenbiolo­
gischer Aktivitäten angegeben werden: Stallmist-Jauchesystem -
Gülle - mineralisches System. 

2) Fruchtfolgeversuch St.Florian 
Der in St.Florian schon über 10 Jahre währende Versuch vergleicht 
hinsichtlich verschiedenster pflanzenbaulicher Aspekte funokul turen 
mit mehrjährigen Fruchtfolgen. Daneben sollen auch an Hand bodenen­
zyrratischer Untersuchungen eventuelle Auswirkungen der Fruchtfolgen 
auf das Bodenleben untersucht werden. 
Als vorläufiges Ergebnis kann folgende Tendenz abgelesen werden: 
Im Vergleich Stroheinarbeitung-Strohverbrennung war die Strohein­
arbei tung förder lieber für das Bodenleben • 
Von den Fruchtfolgen schneiden hinsichtlich bodenbiologischer Akti­
vitäten die mehrschlägigen gegenüber der funokultur deutlich besser 
ab. 

Projektnummer: 2.42/86 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Immisionskontrollen an einjährigen Kulturpflanzen in 
Cberösterreich 

Projektleiter : Dr. J. GUSENLEITNER, Dipl. Ing. R. MAYR 
Laufzeit: 1986 - 1990 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Die zunehnende Belastung landwirtschaftlicher Kul turpflanzen mit 
verschiedenen Immissionen macht es notwendig, im oberösterreichischen 
Raum gezielte Kontrollen durchzuführen. Um eine Aussage über die 
Inmissionsbelastung im Pflanzenbau zu erhal ten, wurden in Zusamren­
arbe i t mit der 00. Landesregierung und der Landwirtschaftskarrrner für 
00. an 30 Stellen in Cberösterreich Testpflanzen exp::miert. 
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Ergebnisse: 
Aufbauend auf den Erfahrungen mit standardisierten Pflanzenkulturen, 
welche in den Jahren 1984 und 1985 an der Landw.chem. Bundesanstalt 
g~nnen wurden, erfolgte eine gerreinsarre Anzucht der zu exp::>nierenden 
Kulturen in einer G:irt.nerei in einem Gebiet, wo die Schadstoffbela­
stung als gering angesehen wurde. Es wurden in 3 Etappen folgende 
Testpflanzen kultiviert und nach dem nachstehend angeführten zeitplan 
exponiert: 
~~lsches weideIgras + Mangold: 26.-29.5 und 23.-25.6.1986 
welsches weideIgras + Buschbohne: 8.-10.7. und 5.-7.8.1986 
welsches weideIgras + Perko-PVH: 16.-18.9. und 14.-16.10.1986 
Die Graskulturen entwickelten sich an allen· Standorten sehr gut, die 
übrigen Kulturen zeigten in höheren Lagen klimabedin~ ein etwas 
geringeres Wachstum. Da in kühleren Jahren mit einer noch geringeren 
Wachstumsleistung zu rechnen ist, wird, damit rcehr Pflanzenmasse 
geerntet werden kann, eine Vergrößerung der Kulturgefäße in Erwägung 
gezogen. Vorgesehen ist, daß bei den Pflanzen Mangold, Buschbohne und 
Perko-PVH auf die Elerrente Cd, Pb und Hg sowie bei Gras auf F analy­
siert wird. Die Analysen sind noch nicht abgeschlossen, doch kann 
bezüglich Mangold schon folgendes Bild gezeichnet werden: 
a) Blei: die Werte liegen im Durchschnitt bei rund 1 ~ (Ext.renlYerte 

0, l7 bzw. 1,83), d. h., daß für den ersten Zeitraum der Beobach­
tungen allgemein keine wesentliche Bleibelastung vorliegt. 

b) cadmium: die Werte liegen für diesen Zeitraum bei Mangold relativ 
hoch (Durchschnitt 553 ppb). Der Spitzenwert mit 1100 wb ist 
östlich von Linz zu finden, ein Ergebnis, welches mit den Inmis­
sionen der Linzer Großindustrie erklärbar ist. Der niedrigste 
Wert (268 ~) wurde in Pflanzen aus Altmünster gerressen. 

c) Olecksilber: bei einen Mittelwert von 27 ppb reichen die Extrem­
werte von 17 bis 88 ppb. Der Großteil der Werte liegt allerdings 
zwischen 20 um 30 RD. 

* * * * * 

Projektnummer: 2.43/86 
Titel des Projektes: 

Erfassung der Belastung landwirtschaftlicher Kulturen durch 
staub- und gasfönnige illftverunreinigungen 

Projektleiter: Dipl.Ing.R. MAY.R 
Laufzeit: 1984 - 1988 
Prd:>lern-/Aufgabenstellung: 
Das Pilot-Projekt soll Aussagen über die Belastung verschiedener 
landwirtschaftlicher Kulturen durch Fluor und verschiedene Schwer­
netalle ent'Öglichen. 
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Es wurden 1986 folgende Untersuchungen durchgeführt: 
1) Prüfungen mit Hilfe von Bioindikatorsteilen 
2) Erhebungen an Hand von Feldproben 
3) Einsatz von Tabak als Indikatorpflanze zum Nachweis von NO -Be­

x 
lastungen 

Ergebnisse: 
Die Bioindikatorsteilen wurden vor allem auf den Raum von Linz und 
Ranshofen konzentriert, eine Vergleichsstelle wurde im Mühlviertel 
eingerichtet. Die Ana~ysen der Pflanzen aus dem Jahre 1986 liegen noch 
nicht vor, doch können aus den Ergebnissen des Jahres 1985 folgende 
Tendenzen abgelesen werden: 
Die Fluorbelastung scheint demnach im Linzer Raum und auch in Rans­
hofen relativ hoch zu sein, wobei besonders deutlich in beiden Fällen 
eine West~st-Belastungsachse festzustellen ist. I:lengegenüber waren 
die Werte aus der Bioindikatorsteile des Mühlviertels als sehr niedrig 
anzusprechen. So.vohl bei Blei wie auch bei cadmium ist der Linzer Raum 
als besonders belastet anzusprechen, doch liegen Unterschiede in den 
einzelnen Jahreszeiten und bei einzelnen Indikatorpflanzen vor. So 

wurde 1985 bei cadnuum eine Belastung der Pflanzen bis 1000 ppb, 1984 
jedoch extrem bis 2000 ppb gerressen. Bei aus dem Feld gezogenen Proben 
wurden Maisblätter , Wiesengras, Grünraps und Salat analysiert. Auch 
bei diesen Pflanzen wurden schwerpunktmäBig die Räume Linz, Ranshofen 
und Mühlviertel herangezogen. Die Pflanzen wurden ebenfalls auf einige 
Schwermetalle und Fluor analysiert. Demnach kann das Mühlviertel als 
kaum fluorbelastet angesehen werden, während auch nach diesen Erhe­
bungsuntersuchungen die beiden anderen Untersuchungsräurre als hoch 
belastet ausgewiesen wurden. Dem:jegnüber scheint jedoch cadmium weiter 
verfrachtet zu werden, da auch die Werte des Mühl viertels als relativ 
hoch einzustufen sind. Bei Blei spielen offenbar Industrie und Verkehr 
eine bedeutende Rolle, sodaß zwar in Industrieballungsgebieten erhöhte 
Werte auftreten, darüberhinaus aber auch in anderen industrie fernen 
Räurren, die vcrn Verkehr stark beeinflußt sind, höhere Bleiwerte analy­
siert wurden. 

ProjektnUIIIIer: 4.45/86 
Titel des Proj ektes: 

* * * * * 

Dynamik der Mikroflora auf Hafer 
Projektleiter: Dr .H. LEW 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Bisherige Untersuchungen haben gezeigt, daß Getreidekörner bereits auf 
dem Feld stark mit Bakterien und Pilzen belastet sein können. Uber die 
Ursachen und Dynamik der oft massiven Mikroorganisrrenkontamination 
liegen bis jetzt keine gesicherten Untersuchungsergebnisse vor. 
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Es sollte daher untersucht werden, welchen Geset~äßigkeiten die 
Entwicklung der Mikroflora auf Hafer unterliegt. Um die Dynamik der 
dominierenden und potentiell toxinbildenden Keirrarten, ihre Sukzession 
im Vegetationsablauf und die wichtigsten Einflußfaktoren zu erfor­
schen, wurden 2 Haferversuchsfelder in verschiedenen Klirragebieten 
angelgt. 
Ergebnisse: 
Die mikrobiologischen Untersuchungen ergaben bei allen Versuchsglie­
dem die gleiche Zusammensetzung der Pilz flora auf Gattungsebene: Es 

daninierten Acrenonien, Verticillien, Cladosporien und Hefen. Bei 
allen Versuchsgliedem erfolgte ein mehr oder weniger kontinuierlicher 
Anstieg der Bakterien- und Pilzkeimzahlen'g der sich am Ende der Vege­
tationsperiode verstärkte (bis zu 3,5.10 Bakterien und bis zu 10

7 

Pilzkeirre) • 
Gegen Ende der Vegetationsperiode erfolgte bei allen Versuchsgliedern 
ein drastischer Anstieg der fusarienkeimzahl (z .B. bei der Sorte 
Nathan, Versuchsort Altenberg , ~rhalb der letzten Untersuchungs­
woche von kleiner 10

4 
auf größer 10 ). Dabei traten aber an den l:::eiden 

Versuchsorten unterschiedliche fusarienarten auf. In Altenberg wurde 
fast ausschließlich fusariurn poae gefunden, während in Ritzlhof zu­
sätzlich noch fusariurn avenaceurn und fusariurn graminearum nachgewiesen 
wurden. Hier waren in den beiden letztgezogenen Proben Zearalenon in 
Spuren und bis zu 1,6 ppn Vani toxin nachweisbar. 

* * * * * 

weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte, Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.A.ADLER 
Projekt 4.44/86 - Erfassung der tatsächlichen und potentiellen 

Toxinbildungsfähigkei t von fusarien aus verschie­
denen geographischen Lagen österreichs (1986-1988) 

Dipl.Ing.S.BERNKOPF 
Projekt 3.16 b/86 - Charkaterisierung oberösterreichischer 

Cbstlandsorten (1984-1988) 
Dipl.Ing.A.EIBELHUBER 
Projekt 5.27c/86 - Einsatz der IDV zur Bewältigung von Kontrollpro­

blemen (1986-1988) 
Dr.H.LEW 
Projekt 4.03 e/86 - Reinkulturversuche mit der Feldpilzflora von 

Hafer (1986-1988) 
Dip 1. Ing.R.ÖHLINGER, in Zusarrrrenarbeit mit der österr.Bodenkund­
lichen Gesellschaft 
Projekt 5.46/86 - Standardisierung von bod.enbiochemischen und 00-

denmikrobiologiscren ~thoden für landwirtschaftliche 
Böden (1985-1986) 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)162 von 255

www.parlament.gv.at



-157-

Dr . G. PUQ;'V,"EIN 
Projekt 6.04c/86 - Rohmilchuntersuchung auf Rückstände von 

Schädlingsbekämpfungsmitteln in österreich (1985-1988) 
Dipl.Ing.Dr.J.WIMMER 
Projekt 3.05 c/86 - Feldversuche zur Eichung der labormäßigen 

Bodenuntersuchung (1983-1995) 

2.3.1.15 BUNDESVERSUClISWIRI'sawT WIESELBURG 

Dipl.Ing.O.HRANICKA 
Projekt 1/86 - Integrierte Stationsprüfung von Rindern auf Milch­

und Fleischleistung (laufend) 

2.3.1.16 B{.JNDESVERSUClISWIRI'SGIAFT FCHLENHOF 

Ing.R.SCMID,Ing.E.TOPITSCHNIG 
Projekt 1/86 - Schweinemast mit in österreich produziertem Eiweiß 

(Körnererbse) (1986-1987) 

2.3.1.17 BUNDESVERSUClISWIRI'SCHAPI' KöNIGSHOF 

Projektnumrner: 8/86 
Titel des Projektes: 

Vergleich der Mastleistungsergebnisse von Fleckviehstierkälbern 
unterschiedlicher Herkunft und Kalbenumrrer 

Projektleiter: Dr.W.A. PIrnLER 
Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Dieses Projekt verfolgte den Zweck, die Leistungen der von der Bun­

desversucbswirtschaft Wieselburg zur Fleischleistung eingesandten 
Kälbern mit jenen von den Rinderzuchtverbänden resp. Landwirtschafts­
kamrern eingesandten zu vergleichen. 
Ergebnisse : 
1) Zwischen den Herkünften bestehen gesicherte I.ebendmasseunter­

schiede. 
2) Durch kanpensatorisches Wachstl.IDl werden die ZunahIredi.fferenzen, 

die in der f~ Jugend bestehen, gegen Ende der Mast kleiner. 
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3) Im Gesamtfutterverbrauch bestehen zwischen den Herkünften in fast 
allen Mastabschnitten signifikante Unterschiede. 
Ausnahme: 305.LT bis 365.LT. 

4) Der Futterverbrauch je kg Zuwachs wird nicht ~sentlich von den 
Herkünften beeinflußt. 

5) Zwischen den Kalbenur:rrrern der Wieselburger Herkünfte bestehen 
hinsichtlich der I.ebendrnassen nur in den ersten vier Mastab­
schnitten bedeutende Unterschiede, gegen Ende der Mast sind diese 
vernachlässigbar. Ebenso sind die Unterschiede bei den Zunahrren 
in den einzelnen Mastabschnitten im wesentlichen unbedeutsam. 

6) Die Unterschiede im Futterverbrauch zwischen erstem und zweitem 
Kalb sind allgerrein nicht signifikant. 

7) Zwischen den als "gesund" und als "krank" ausgewiesenen Tieren 
bestehen keine bedeutenden I.ebendrnasseunterschiede. 

8) Die Häufigkeit der Erkrankungen der Organe des Respirationstrak­
tes ist offenbar nicht so sehr von der Herkunft der Tiere abhän­
gig, sondern vielIrehr von der Kalbenurrrrer. 

* * * * * 

2.3.1.18 BUNDESVERSUCl1SWIRl'SCHAFT ruCHSENBIGL 

Dip1. Ing .MAYR 
Projekt 2.P 20/86 - Großflächenversuch zur alternativen Iandbewirt­

schaftung (gemeinsanes Projekt mit der Iandw.-chem. 
BA) (fortlaufend) 

2.3.1.19 FORSaR.JN3SARBElTEN AUSSERHALB DES RESSORI'S 

Förderungswerber : Bergkräuter-<enossenschaft Sarleinsbach 
Ohnersdorf, 4152 SarIeinsbach 

Titel des Projektes: 
Arbei ts- , betriebswirtschaftliche und pflanzenbauliche Daten­
erhebung spezieller Heil- und GewUrzkräuterkul turen, Ubertra­
gungsrodell für benachteiligte Regionen 

Projektleiter: Dipl.Ing.J. SERR 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Prob1em-/Aufgabenstellung: 
Hinsichtlich der Kulturtechnik wäre die Steigenmg der Rentabilität 
durch optimalen Einsatz von rrechanischen Pflegegeräten und die An­
passung nechanischer Erntehilfen (z.B. selbstfahrender Mählader) 
anzustreben. 
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Die Benachteiligung des Produktions standortes "Berg" wäre durch 
spezielle Ver:narkbmg auszugleichen. Die Produktions- und Sorten­
palette wäre unter Beachtung marktpolitischer und klinatischer Ge­
sichtspunkte auszuweiten. GroBe Bedeutung Irn.lß dabei den Provenienz­
vergleichen zugemessen werden. 
Ober Rentabilitätssteigerung, Kulturprogramrnerweiterung und Herkunfts­
versuche soll für den Produktions standort "Berg" ein angepaBtes Pro­
duktionsverfahren entwickelt werden. 
Ergebnisse: 
Folgende Parzellenversuche wurden angelegt: 
Melissa officinalis: rrehrere Herkünfte, 3 Wiederholungen; Versuchs­
frage: Frostresistenz, aufrechter WUchs, Septoria melissae-Anfällig­
keit, Ertrag. 
Mentha piperi ta: Mehrere Sorten, Geschmack, Ertrag, Puccinia menthae­
Anfälligkeit 
Salvia officinalis: 3 Wiederholungen. Mehrere Herkünfte und Auslesen. 
Versuchsfrage: Frostresistenz, Ertrag 
Hypericurn perforat.l'.um: Mehrere Herkürlfte, 3 Wiederholungen. Ver­
suchsfrage: Mehltauanfälligkeit, Hypericingehalt und Ertrag. 
Achillea millefolium: Mehrere Herkünfte, 3 Wiederholungen. Versuchs­
frage : Azulengehalt, Ertrag. 

* * * * * 

Förderungswerber : Bergland-Aktionsfonds (BAF) 

ArnalienstraBe 68, 1130 Wien 
Projektleiter: Dr. G. SCHEER, Karl HEISSL 
Forschung§erojekt: 
Praxisversuch zu Anbau, Ernte und Verarbeitung von Faserflachs im 
waldviertel (4. Projektphase 1986) 
Kurztitel: 
Laufzeit: 
Problemstellung: 

Faserflachs-Flächenanbauversuch 
1986 bis 1987 

Vorrangige Ziele des 4. Versuchsjahres waren die Erhöhung der Hek­
tarerträge, der Faserausbeute und Faserquali tät SCMie die Anpassung 
der technisch und wirtschaftlich für österreichische Verhältnisse noch 
unzulänglichen Erntetechnologie. 
Ergebnisse : 
Nach Problerren beim Pflanzenschutz sowie mit der Witterungsabhängig­
keit der Tauröste in den Vorjahren, verlief die Feldröste 1986 sehr 
zufriedensteilend (gut geröstete <:'ualitäten) und funktionierte der 
Pflanzenschutz, ausgenamen auf einer Fläche, den Erwartungen ent­
sprechend. 
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Die Eektarerträge bei Röststroh lagen 1986 aus den waldviertier Ver­

suchsflächen (gesamt 10 ha) durch die trocker.e Witterung im Sormer mit 
durchschnittlich 5.700 kg niedriger als im Vorjahr. 
Die Feldröste (Raufen, Wenden, Pressen) funktionierte im 4.Versuchs­
jahr nUI1ITehr problemlos. 
Ein repräsentativer Teil des Röststrohs aus der Ernte 1986 wurde 
berei ts in einer belgischen Schwunganlage verarbei tet. Die Schwung­
flachsproben wurden von Flachsspinnereien mi t 3 bis 4,5 in einer 
sechsteiligen Bewertungsskala eingestuft (mi ttlere Werte bei: Röst­
grad, Feinheit und Festigkeit). 

Förderungswerber: 
und Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

* * * * * 

Uni v. Ibz • Dr. A. EDELBAIJER 
Gregor Mendelstr. 33, 1180 Wien 

Wirkung verschiedener Phosphordünger auf die Arsenaufnahme 
verschiedener Gemüsearten 

Kurzti tel: ArsenaufnahIre bei Gemüse 
Laufzeit: 1985 bis 1987 
Prcblemstellung: 
1. Feststellung der Arsengehal te von vier Gemüsearten (Karotten, 

Kohlrabi, Tanaten und Kopfsalat) SONie der Arsenspiegelwerte des 
Bodens auf ITÖglicherweise belasteten Standorten. 

2. Uberprüfung der Arsenaufnahne in Abhängigkeit van Phosphorgehalt 
des Bodens. 

3. Erarbeitung von Istwerten (status quo) im Vergleich zum tolerier­
baren Grenzgehalt von 20 ppn im Boden und Testung von Maßnahrren 
zur Absenkung der Arsengehalte. 

Urrwel tbelastungen aus verschiedensten Q.lellen können lokal zu steigen­
der Kontamination der Böden auch mit Arsen führen. Die Ibsis - Wir­
kungsbeziehung zwischen Arsenangebot, tolerierbaren Gehalten im Gemüse 
sowie der SUbstanzbildung wird bei einigen Gemüsearten in Abhängigkeit 
von Poosphatfonn und Phosphatstufe geprüft. 
Ergebnisse : 
Die mit Treibsalat, Karotten, Kohlrabi und Buschtanaten im Verlauf des 
Jahres 1986 in Nährlösungen bzw. Nährlösungssandkulturen durchgeführ­
ten Untersuchungen ergaben eine in Reihe 1. Salat, 2.Kohlrabi, 3.Tana­
ten und Karotten abnehrrende Eirpfindlichkeit gegenüber steigenden Ar­
sengehalten. Gereiht wurde nach dem Einfluß auf die Ausbildung markt­
fähiger Organe. 
Die Arsengehalte der Salatblätter speiCherten Arsen in wesentlich 
geringerer Konzentration als die Karottenwurzel, welche bereits bei 
Arsenkonzentrationen, die von der WHO als Grenzwert für Trinkwasser 
erachtet werden, wesentlich rrehr enthält als die in der Nullvariante 
gezogenen. 

* * * * * 
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Univ .Coz. Dr. A. EDELBAL"ER 
Gregor Mendelstr. 33, 1180 Wien 
Univ.Ass.Dr.A.M. SOJA 

Ermittlung der optimalen N-Gabe zur Folgefrucht nach Körnerleguminosen 
Laufzeit: 1986 - 1989 
Problemstellung: 
Die unter heirnischa~ Verhältnissen wirtschaftlich anbaubaren Kör­
nerleguminosen bringen neben volks- und betriebswirtschaftlichen 
Vorteilen teilweise erhebliche N-Mengen in den Eoden. In rrehrjährigen 
Feldversuchen auf einigen nach Klima und Boden verschiedenen Stand­
orten wird der N-Düngerbedarf der auf die Körnerleguminosen folgenden 
Kultur untersucht. 
Ergebnisse: 
An sechs bodenrnäßig und klimatisch unterschiedlichen Standorten in 
Niederösterreich prüfte man den N-Düngerbedarf der Folgefrucht (haupt­
sächlich Wintenveizen, lx Sorrrrergerste und 1x Wintergerste ) nach 
Körnerleguminosen. Die AuS' ... irkung des N . -Gehaltes zu Vegetations­
beginn auf den Ertrag der Folgefrucht wTM.1 vor allem durch das re­
gional sehr verschiedene Klima über lagert. 
Eine Aussage über die optimale N-Gabe kann erst aus rrehrj ährigen 
Ergebnissen abgeleitet werden. Vorerst wurden die für 1987 vorgese­
henen Versuchsflächen auf ihren N . -Ausgangswert vor dem Winter 

nun 
untersucht. 

Förderungswerber 
und Projektleiter: 

Forschungsprojekt: 

* * * * * 

O. Uni v. Prof. Dr. Alfred HAIGER 
Eichfeldergasse 17/2/6, 1210 Wien 

Auswirkung verschiedener Fütterungs intens i tät auf die lEbensleisttmg 
kaIDinierter und milchbetonter Rinder 
Kurztitel: Genotyp-UrrINelt-Interaktion bezüglich 

MilchleistlIDg 
Laufzeit: 1979 bis 1989 
PrablerostelllIDg: 
Im vergangenen Jahrzehnt war eine venrehrte Einkreuzung von rnilchbe­
tonten Zweinutzungsrassen (Brown SWiss und HeIstein Friesian) in die 
österreichischen Kombinationsrassen (Braunvieh, SchWarzbunte, pinz­
gauer und Fleckvieh) festzustellen. Diese Maßnahme hat betriebswirt­
schaftliche Gründe und steht auch im Einklang mit den Intentionen des 
"österreichischen Rinderzuchtkonzeptes". Damit gewinnt allerdings die 
Frage an Bedeuttmg, ob hoch veranlagte Kühe auch bei ausschließlicher 
Fütterung mit Rauh- und Saftfutter den Kühen mit mittlerem Leistungs­
potential gesamtwirtschaftlich überlegen sind. 
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Ergebnisse: 
Auf 3 Schulbetrieben (Gießhübl, Rotholz und Kenaten) wurde 1980 mit 
der gerreinsarren Aufzucht von 50 Kälbern kOIl'binierter Rassen (Fleckvieh 
und Braunvieh) und 52 Kälbern milchbetonter Rassen (Holstein Friesian 
und BrONn SWiss mit mindestens 75%igem Genanteil) begonnen. Aufgrund 
der Erstlaktationsleistung, dem Gewicht, der Melkbarkeit und der vä­
terlichen Abstammung wurden die Tiere jeder Nutzungsrichtung in zwei 
möglichst genetisch gleiche Gruppen 'E1terteilt, wovon jeweils eine 
Gruppe in der 2. laktation nur Grundfutter erhielt (Heu, Gras- und 
Maissilage bzw. Weide), während die andere Gruppe auch eine Kraft­
futterergänzung bekam (max. 6 kg je Kuh und Tag) • 
Die FCMrLeistung der Kühe der milchbetonten Nutzungsrichtung gegenüber 
den Kühen der kanbinierten Rassen war sowohl "mit" als auch "ohne" 
Kraftfutter eindeutig höher (1545 bzw. 1167 kg FCM). Die milchbetonten 
Kühe ohne Kraftfutter gaben entgegen der Erwartung tnn 632 kg FCM rrehr 
als die kombinierten Kühe mit Kraftfutter. 
Der Besarnungsindex und die Tierarztkosten lagen bei den "Nicht-Kraf-l:­
futtergruppen It in der Tendenz günstiger. Aufgrund der bisherigen Er­
gebnisse spricht außer der geringeren Leistung nichts gegen eine Füt­
terung hochveranlagter Milchkühe auch olme Kraftfutter. 

Förderungswerber 
und Projektleiter: 

Forschungsprojekt: 

* * * * * 

o. Univ. Prof. Dr. Alfred HAIGER 
Eichfeldergasse 17/2/16, 1210 Wien 

Vergleich von Braunvieh mit BrONn SWiss- und Holstein Friesian-Kreu­
zungen 
Kurztitel: 
Laufzeit: 
Prcblemstellung: 

Rinderkreuzungsversuch 
1984 bis 1987 

Die Leistungsentwicklung von Holstein Friesian und Brown SWiss in den 
USA einersei ts und die positiven Ergebnisse der Einkreuzungsversuche 
in europäische Rinderrassen anderersei ts ffi3.chen eine exakte Prüfung 
dieser Kreuzungen auch unter österreichischen Preis-Kostenverhäl tnis­
sen erforderlich •. 
Ergebnisse : 
Wird die FCMrLeistung der 1. und 2. Laktation des reinen Braunviehs 
100 gesetzt, so ergeben sich für die beiden Kreuzungsgenerationen 
folgende Uberlegenheiten: 
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Kreuzungs- K u h g r u p p e n 
generation BV BVxBS BVxHF 

F
1 

100 121 143 
R

1 
100 134 163 

BV = Braunvieh, BS = Brc:wn SWiss, 
HF = Holstein Friesian 

Die exakte Auswertung der R -Generation wird derzeit mit einer Schät­
zung des Heterosiseffektes Jurchgeführt. 
Die anfallenden männlichen Kälber aus einem Verdrängungskreuzungs­
versuch der Rasse europäisches Braunvieh mit den Rassen Brc:wn SWiss 
und Holstein Friesian wurden einer Mast- und Schlachtleistungsprüfung 
unterzogen. Insgesamt wurden an der Bundesanstalt Gumpenstein 151 Käl­
ber (von ca. 50 bis 150 kg Lebendgewicht) und 181 Jungstiere (vom 25. 
bis 365. Lebenstag) geprüft. Die Tiere verteilen sich auf sieben 
Gruppen, eine Braunviehgruppe (BV) und jeweils drei Kreuzungsgenera­
tionen (F R und R ) der Rasse Braunvieh mit den Rassen Brc:wn SWiss 
(BS) bzw.

1 Ho~stein 2Friesian (HF) mit einem durchschnittlichen Gen­

anteil von 50 %, 75 % und 87,5 % der Einkreuzungsrassen. 
In der Kälbermast ergaben sich für die täglichen Zunahnen keine 
wesentlichen Unterschiede zwischen den Gruppen. Die Futterverwertung 
wurde mit zun.ehrrEndem Brown SWiss- bzw. Holstein Friesian-Genanteil 
schlechter. In der Ausschlachtung waren vor allem die R -Tiere dem 
reinen Braunvieh deutlich unter legen, während sich für ct!e F -Tiere 
sogar eine tendenzielle Uberlegenheit ergab. 1 
Die Teilstücksverteilung war relativ ausgeglichen; nur das Braunvieh 
hatte einen höheren Keulenanteil und die R bzw. R -Kreuzungen einen 
höheren Brustanteil. Das Fleisch-Knochen-Ve~hältnis2in der Keule nahm 
mit zunehmendem BS- bzw. HF-Genanteil ab. Der Hautanteil war bei den 
HF-Kreuzungskälbern am geringsten. 
Beim Jungstiermastversuch hatten die F -Kreuzungen die höchsten Tages­
zunahnen, in der Futterverwertung etgaben sich keine gravierenden 
Unterschiede. Die F -Stiere hatten auch die hÖChste Schlachtausbeute , 
die R -Kreuzungen Jrren den übrigen Gruppen deutlich unter legen. Das 
Fleisc~-Knochen-Verhältnis aus einer grobgeweblichen Schlachtkörper­
zer legung war beim Braunvieh am höchsten, mit zun.ehrrEndem BS- bzw. 
HF-Genanteil war eine Abnahne zu beobachten. 

Förderungswerber : 

Projektleiter: 

* * * * * 

Institut für Angewandte Mikrobiologie 
der Uni vers i tät für Bodenkul tur 

Peter Jordan Straße 82, 1190 Wien 
O.Univ.Prof. Dipl.Ing. Dr. H.W.D. KATIN;ER 
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Forschungsprojekt: 
Programm zur Früherkennung und Früherfassung von Pflanzenvirosen 
mittels rronoklona1er Antikörper im ELlSA (Sharka-Virus und Fan-leaf 
Disease) 
Kurztitel: 
I.a.ufzeit: 
Problemstellung: 

Pflanzenvirus 
1985 bis 1987 

Virosen bei Pflanzen stellen eine imrer gröBer werdende Gefahr für 
verschiedene Nutz- und ZieI:pflanzen, aber a~ch für die Waldbäurre dar. 
Der Grund dafür ist oft, daß das Erkennen einer Virose anhand visu­
eller Beobachtung nur sehr schwer IrÖglich ist. Im laufenden Projekt 
soll versucht werden, gegen das Plum Pox Virus (Sharka-Krankheit des 
Steinobstes) und gegen die Viren der Fanleaf-Disease (Reisigkrankheit) 
der Rebe rronoklonale Antikörper zu entwickeln, die im Enzymimnuntest 
zur Routine-Diagnostik VeJ:WeI1det werden können. 
Ergebnisse : 
Teilprojekt: Sharka Virose 
Zur Herstellung von Antikörper müssen die entsprechenden Antigene 
charakterisiert und rein dargestellt werden. Es wurden lsolate des 
Plum Pox Virus (PPV) durch Kooperation mit in- und ausländischen 
Partnern gesamrelt, auf entsprechenden Wirtspflanzen ve.r:rrehrt, ge­
reinigt und mit Hilfe polyklonaler Antikörper charakterisiert. Poly­
klonale Sera gegen die entsprechenden lsolate reagierten auch mit 
allen anderen lsolaten des PPV. Es sollte also IrÖgli"Ch sein, rrono­
klonale Antikörper gegen :Epitope des PPV zu finden, die bei allen 
lsolaten vorhanden sind. 
Es wurden bis Dezerrber 1986 sechs Fusionen durchgeführt. Von den 127 
fusionierten Zellen produzierten 101 Zellen Antikörper. Diese 101 
Zellen wurden auf PPV-Spezifität und auf unspezifische Reaktionen mit 
no:rnalen Pflanzenproteinen verschiedener Wirtspflanzen getestet. Dabei 
karmten 50 Zellen gefunden werden, die mit PPV, nicht aber mit Pflan­
zenproteinen reagierten. Von den spezifischen, Antikörper produzie­
renden Zellen reagierten sechs stark positiv nach rrehnnaligern Testen 
in wöchentlichem ~stand. Diese Zellen wurden subkloniert , um die 
Unstabilitäten der Zellklonpopulationen zu umgehen. In der Zwischen­
zeit wurden weitere drei Fusionen durchgeführt, sodaB zur Zeit etwa 
300 Zellklone auf Anti-PPV-Aktivität geprüft werden. 
Parallel zur Herstellung von Hybridzellen wurde versucht, eine r-Ethode 
zu etablieren, um rronoklonale Antikörper durch Bindung an verschiedene 
:Epitope charakterisieren zu können. Dabei wurde das PPV-Hüllprotein 
mit verschiedenen proteinspal tenden Enzyrren und Chemikalien gespalten 
und die Spal tstilcke getrennt. Diese werden mit den verschiedenen 
nonoklonalen Antikörpern getestet. 
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Teilpröjekt: Fanleaf-Disease (Reisigkrankheit) der Rebe 
Von den bei der Reisigkrankheit beteiligten Viren konnte eine Viren­
sanrnlung angelegt werden, die bis jetzt 33 verschiedene Virusstämre 
umfaßt, die aus USA, Italien, Japan, BRD, DDR, Holland, Australien, 
CSSR, Kanada und österreich stan1ren. Im Fall des Arabis fusaik Virus 
(ArMV) wurden zwei erfolgreiche Fusionen durchgeführt, von denen 121 
Zellklone erhalten wurden. 54 davon schieden anti-ArMV-spezifische 
AntiköIper aus. Auch in diesem Fall sind noch weitere Subklonierungen 
zur Stabilisierung der Zellklonpopulationen notwendig. 
Im Fall des Grapevine-Fanleaf-Virus (GEV) wurden bis jetzt zwei 
Fusionen durchgeführt. Die so erhaltenen Zellen müssen noch getestet 
werden. 
Einige Zellfusionen wurden statt mit der üblichen POO-Methode durch 
Fusion im elektrischen Feld durchgeführt. Dabei zeigte sich, daß die 
Zellausbeute, d.h. die Zahl der fusionierten Zellen pro Fusion, viel 
höher war als mit der nornalen POO-Methode. 
Mit einigen anderen Viren der Reisigkrankheitwurden vorerst Irrmun­

nisierungen durchgeführt. 

Förderungswerber 
und Projektleiter: 

Forschung~rojekt: 

* * * * * 

Dr. S. KONRAD 

Peter Joroanstraße 117/8 
1180 Wien 

Einfluß verschiedener Haltungssysterre auf Verhaltensrrerkmale von 
Maststieren 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problemstellung: 
Die Entwicklung rroderner Haltungssysterre erfolgt vornehmlich nach 
Gesichtspunkten des Arbeitsaufwandes und der Verfahrenstechnik. Das 
Ziel dieses Projektes war die Untersuchung von Einflüssen verschie­
dener Haltungssysterre auf Verhaltensn'erkmale von Maststieren. Darüber 
hinaus wurde der Frage nachgegangen, ab abweichende klinische Befunde 
am Integunent, den Klauen sowie den Gelenken der Tiere in Abhängigkei t 
von Haltungssystem feststellbar sind. Insgesamt wurde durch die Er­
gebnisse aus den beiden Teilaspekten des Projektes zu klären versucht, 
ob die untersuchten Haltungssystane den artspezifischen Ansprüchen der 
Tiere an ihre Hal tungSUI'l1Nelt genügen. 
Ergebnisse : 
Die Untersuchungen wurden an den Bundesversuchswirtschaften Fuchsen­
bigl und Königshof durchgeführt. Als Haltungssysterre wurden der Tief­
laufstall, der Beton-Spal tenboden und die Anbindehal tung mit Strohein­
streu untersucht. 
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Die Verhaltensbeobachtungen erfolgten in Form von Direktbeobachtungen, 
wobei für die Datenaufzeichnung ein eigens für solche Zwecke arn 
Institut für Nutztierwissenschaften der Uni versi tät für Bodenkul tur 
entwickeltes Dauer- und Häufigkeitsregistriergerät zur Verfügung 
stand. 
Verkürzt lassen sich die vor liegenden Ergebnisse wie folgt inter­
pretieren: 

In bezug auf das artspezifische Verhaltensmuster entspricht der 
Tieflaufstall den Ansprüchen der Tiere an ihre Haltungs1..lIrWelt 
wesentlich besser als der Spal tenbcden oder die Anbindehai tung . 
Die weiche Bodenbeschaffenheit des Tieflaufstalles führt in 
diesem HaI tungssystem zu einem deutlich höheren Anteil an ab­
weichenden Befunden bei der klinischen Beurteilung der Klauen. 
Vorbehaltlich weiterer Untersuchungen liegt der Schluß nahe, daß 
der Flachlaufstall geeignet wäre, die Vorteile der untersuchten 
HaI tungssysterre zu nutzen, ohne die aufgezeigten Nachteile in 
Kauf nehrren zu rnüs sen. 

Förderungswerber: 

* * * * * 

Landwirtschaftskammer für Oberösterreich 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz 
Mitarbeit der Bundesanstal ten für Pflanzenbau 
und für Pflanzenschutz 

Projektlei ter: Dr. F. KCGLER 
Forschungsprojekt: 
Pilotversuch zur Einführung von Bildschinntext in der Landwirtschaft 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Problemstellung: 
Bildschinntext ist ein universelles Infornations-und Kornrunikations­
rrediurn. Zusätzlich können auch mv-Leistungen damit dezentral ver­
fügbar gemacht werden. Die Einführung in der Landwirtschaft stößt auf 
Schwierigkei ten, da kein entsprechendes Angebot an Infornationen und 
Prograrnren vorhanden ist. Von Fachorganisationen soll eine Vor leistung 
in Form von laufend aktualisierten Infornations- und Prograrnnangeboten 
erbracht werden, dami t die Landwirte den Nutzen des neuen Mediums 
abschätzen können. 
Ergebnisse: 
Im Jahr 1986 wurden vor allem die Voraussetzungen für das Pilotprojekt 
geschaffen. Zuerst wurden Infornationen Uber den Deutschen Bild­
schinntextversuch eingeholt und Kurse Uber das Editieren und Pro­
granmieren mittels MUPID für potentielle Bildschirmtext-Anbieter 
durchgeführt. In Arbei tsgruppenbesprechungeI1 wurde für die Bereiche 
Pflanzenbau und Pflanzenschutz, Markt- und Betriebswirtschaft ein 
TIÖgliches Angebot für Bildsch.i.nntext beraten. 
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Am 30. Juni konnte das erste Angebot in einer gerreinsarren Besprechung 
der Arbeitsgruppen vorgestellt werden. Seit diesem Zeitpunkt werden 
die Marktberichte , Markttermine und Kurzberichte wöchentlich aktua­
lisiert und über Bildschirmtext verfügbar gemacht. 
Die ersten Erfahrungen mit dem Pilotversuch zeigen, daß die Komru­
nikationsfunktion von Bildschirmtext bei den Landwirten auf sehr 
großes Interesse stößt. 
Damit können sie sehr kanfortabel Mitteilungen absenden und errpfangen. 
Neben den Marktberichten und Pflanzenschutzhinweisen wurden vor allem 
die Sorteninfonnationen zum Herbstanbau sehr posi ti v aufgencmren. Als 
Progranm wurde bereits die Getreideabrechnung über Bildschinntext 
verfügbar gemacht. l-ti.t diesem Progranm konnten die Bauern ihre Ab­
rechnungen überprüfen und bei eventuellen Divergenzen reklamieren. 
Dabei zeigte sich, daß vor allem PrograITllE, die aktuelle Infonnationen 
des Bildschinntextangebotes rnitberücksichtigen, der Funktionalität in 
Off-line-Systerren überlegen sind. 
Bei einzelnen BildschinntextteilnehIrern tauchte berei ts der massive 
Wunsch auf, die eigenen Betriebsdaten auf eigenen Speicherrredien zu 
führen, zu aktualisieren und auszuwerten. 
Das Medium Bildschrimtext ist universell und kann bei Nutzung der 
gesamten Funktionalität in der Betriebsführung von Nutzen sein. Jedoch 
ist es notwendig, daß vor allem das Angebot an zweckdienlichen Tele­
prograrnren wesentlich ausgeweitet wird. 

Förderungswerber: 

Projektleiter: 

Forschungsprojekt : 

* * * * * 

Landeskantrer für Land- und Forstwirtschaft 
Steiermark 
Doz. Dr. A. RAGGAM, 
Dipl. Ing. Dr. R. szrrn 

Entwicklung von Meßgeräten für das rechtzeitige Erkennen von Infek­
tionen durch Pilzkrankhei ten 
Kurztitel: 
Laufzeit: 
Prcblemstellung : 

Entwicklung von Meßgeräten 
1984 bis 1985 

Uber die Biologie verschiedener Pilzkrankheiten liegen heute bereits 
genaue wissenschaftliche Untersuchungsergebnisse vor. Thre Nutzung im 
Rahnen von Wamdiensten ist bei bestinmten Pilzkrankheiten llÖglich. 
Aufgrund beträchtlicher kleinklimatischer Unterschiede müßte dieser 
Wamdienst aber umnittelbar vor Ort, d.h. am jeweiligen bäuerlichen 
Betrieb selbst, durchgeführt werden. Voraussetzung dafür sind preis­
werte, nicht reparaturanfällige , einfache Geräte. 
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Ergebnisse: 
Mit dem Forschungsprojekt "Entwicklung von Meßgeräten für das recht­
zeitige Erkennen von Infektionen durch Pilzkrankhei ten" ist es ge­
lungen, handliche und kostengünstige Meßgeräte zu entwickeln, die 
einen hofeigenen Wamdienst enröglichen Anhand einer Anzeige bzw. 
eines Ausdruckes kann der Benützer schnell und einfach die Entschei -
dung über den Zeitpunkt des Spritztermines in seiner Kultur treffen. 
Dadurch können chemische Spritzrnittel eingespart werden, andererseits 
wird auch zur Ertrags- und Qualitätssicherung beigetragen. 
Die Geräte sind mit den aktuellsten biologischen Forschungsergebnissen 
des Apfelschorfes bzw. der Peronospora progranmiert, eine Erweiterung 
für andere Infektionskrankhei ten ist nVg lich. 
Die technische Realisierung erfolgte mit rrodernster Elektronik, auf 
Wartungsfreiheit und Bedienungskamfort wurde verstärkt Rücksicht 
genomen. Das Schorfgerät wurde bis zur Serienreife entwickelt, das 
Peronosporagerät liegt als Forschungsgerät vor. 
Die Entwicklung erfolgte in Zusanrren.arbeit mit der Bundesanstalt für 
Pflanzenschutz, der Landeskarnrer für Land-und Forstwirtschaft Stei­
ermark und der Technischen Universität Graz/Institut für alternative 
Energieforschung. 

Förderungswerber 
und Projektleiter: 
Forschung?projekt: 

* * * * * 

Uni v • Doz. Dr. ~dolf LErn:;EB 
Gregor MendeI-Straße 33, 1180 Wien 

Einsatz von Ackerbohne und Futtererbse im Austausch gegen Sojaextrak­
tionsschrot in der MilchviehfUtterung 
Kurztitel: Ackerbohne - Futtererbse - Milchkuh 
Laufzeit: 1983 bis 1986 
Prcblemstellung: 
Untersucht wurden die Auswirkungen unterschiedlicher Eiweißträger im 
Kraftfutter für Milchkühe auf die Milchleistung , Milchzusamrensetzung 
und die Grundfutteraufnahme. 
Ergebnisse: 
Der Versuch wurde auf den Betrieben der landwirtschaftlichen Fach­
schulen Grabnerhof und Hafendorf durchgeführt. 
Der FDhproteingehalt der Kraftfuttennischung lag bei 15%. Als Grund­
futter ~de allen Futtergruppen Mais-, Grassilage und Heu im Winter 
und Weidegras im Samer zur freien Aufnahme angeboten. Insgesamt wur­
den 4 Futtererhebungen im Ausmaß von je 10 Tagen auf jedem Betrieb 
durchgeführt. Die Milchleistung wurde in 3~ge:n Abständen van 
Steirischen Landeskontrollverband kontrolliert. 
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Versuchsplan und Ergebnisse 

Futtergruppen 

M2rkmale K B E 

KF-Zusammensetzung 
Getreide, % 80 70 60 
Trockenschnitzel, % 10 10 10 

Sojaschrot, % 10 
Ackerbohne , % 20 
Futtererbse , % 30 
Trock~ssenaufnahrre, kg 17,4 16,9 16,7 

Milchleistung (FQ1.) , kg 22,6 23,0 20,9 
Fettgehalt, % 4,32 4,44 4,14 
Eiweißgehalt, % 3,33 3,39 3,38 
NEL (Mj)/kg FQ1. 3,38 3,18 3,37 

Wie die Ergebnisse in der Tabelle zeigen, kann Sojaschrot in der 
Milchviehfütterung gleichwertig durch Ackerbohnen ersetzt werden. In 

der Tendenz sirn die Ergebnisse der Futtergruppe B den Futtergruppen 
KundE über legen. 

Förderungswerber 
ur~d Projektleiter: 

Forschungsprojekt: 

* * * * * 

Uni v. [bz. Dr. Rudolf LE:I'ffiEB 
Gregor Mendel-StraBe 33, 1180 Wien 

Einsatz von Pferdebohnen in der Rindermast 
Kurztitel: Pferdebohnen - Rindermast 
Laufzeit: 1982 bis 1986 
Problemstellung: 
Mit etwa 27% Rohprotein gehört die Ackerbohne zu den eiweiBreichsten 
AckerfrUchten , die in österreich mi t gutem Erfolg angebaut werden 
können. Mit dem vorliegenden Rindermastversuch sollten die Einsatz­
m5glichkeiten von Ackerbohnen in der Rindermast untersucht werden. 
Insgesamt wurden in jeder der 4 Futtergruppen 18 Stiere untersucht. 
Sie wurden zu je 3 Tieren in Boxen auf Stroheinstreu gehalten. Die 
Fleckviehstiere wurden von 120 bis 600 kg :u:; gemästet. 
Als Ackerbohnen wurden die Sorten "Kleinkörnige Wiese lburger " und 
"Kornberger" eingesetzt. Die Tiere erhielten Maissilage ad libitum, 
1 kg Trockenschni tzel und 1,5 kg Kraftfutter. 
In den Kraftfuttermischungen waren 0, 30, 60 bzw. 90% Pferdebohnen 
enthalten. [er Rohproteingehalt der Pferdebohnen liegt bei 27%. Das 
Eiweißergänzungsfutter (EEX;F) mit 60% Pferdebohnen (PB) wurde erst ab 
150 kg LG und das EEX;F mit 90% Pferdebohnen erst ab 200 kg LG einge­
setzt. 
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Ergebnisse: 
Versuchsplan und Ergebnisse 

Futtergruppen 
A B C D 

Anzahl Tiere, n 18 18 18 18 
PB im EmF, % 0 30 60 90 
r-1aissilage - TM, kg 5,0 4,8 4,8 4,7 
Energie-Au:fnahIre, STE/ d 4660 4610 4616 4540 
Rohprotein-Aufnahrre, g 900 890 890 880 
Tageszuwachs , g 1223 1213 1221 1202 
Ausschlachtunss-% 56,5 56,2 56,1 56,5 

Wie die Ergebnisse in dieser Tabelle zeigen, kann Sojaschrot in der 
Rindennast gleichwertig durch Pferdebohnen ersetzt werden. Bei einer 
allmählichen t.Tbergangsfütterung körmen, wie die Ergebnisse eines wei­
teren Rindennastversuches zeigen, Pferdebohnen bereits ab 120 kg I.G 
den zusätzlichen EiweiBbedarf voll decken. 

Förderunsswerber 
und Projektleiter: 

ForschunS?projekt: 

* * * * * 

A.o. Univ. Prof. Dipl.Ing. Dr. Johann LITZKA 
Institut für Geotechnik und Verkehrswesen 
Uni versi tät für Bodenkul tur 
Gregor Mendel-StraBe 33, 1180 Wien 

Beobachtungen und Untersuchungen von GUterwegbefestigungen (Teil 2) 
Kurztitel: Untersuchungen von Güterwegbefestigungen 
Laufzeit: 1982 bis 1986 
ProblemstellunS : 
In Fortsetzung des Teiles 1 des Vorhabens wurden an einigen der bisher 
beobachteten Strecken weiterhin Messungen durchgeführt. 
DarUberhinaus erfolgten zur Klärung spezieller Fragen Untersuchungen 
auch an anderen Strecken. 
Von Interesse war dabei: 
- Erfassung der Auswirkung von EKtrercbelastungen 
- Änderung des Tragverhaltens nach Verstärkungen 
- Messungen und Beobachtungen auf Strecken mit Betondecken 
- Messungen und Beobachtungen auf Strecken mit zerrentstabilisierter 

Tragschichte 
Ergebnisse : 
Die Messungen auf herkärrnlichen bituminösen Befestigungen zeigten die 
Notwendigkei t der Erhöhung der TragfIDrigkei tsanforderungen an die 
Unterlage (wird bei der Uberarbeitung der RVS 11.573 berücksichtigt) • 
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Die H2ssunge.11 auf der Unterlage von Betonc~ecken bestätigen die ?n­
wenCbarkeit der theoretisch ermittelten Berressungstabelle lilld zeigen 
die Notwendigkeit der Verbesserung der Homogenität der Tragfähigkeit 
auf. 
Die Untersuchungen an unverdübel ten Fugen von Betondecken zeigen, daß 
eine Querkraftübertragung von 35 % angesetzt und damit die Platten­
dicke entsprechend reduziert werden kann bzw. in der bisherigen Be­
messung eine zusätzliche Sicherheit enthalten ist. 
Die Untersuchungen und Beobachtungen an Versuchsstrecken mit zement­
stabilisierter Tragschicht erbrachten erste Ergebnisse hinsichtlich 
Verbesserung der Rezeptur und wirtschaftlich technische Einsatzgren­
zen. 

Förderungswerber: 

Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

* * * * * 

Ludwig Boltzrnann Institut für immmo- und 
zytogenetische Forschung bei Haustieren, 
Linke Barngasse 11, 1030 Wien 
o. Uni v . Prof. Dr . Walter SCHLEGER 

Erythrozytäre Blutgruppen der Haustiere; biochemische, pJl yrrorpb.e , 
genetisch kontrollierte Systeme in Körpersäften von Haustieren; 
Zytogenetik der Haustiere 
Kurztitel: Markergenforschung bei Haustieren 
Laufzeit: ab 1977 mehrjährig 
Problemstellung: 
Auffindung chrarosaraler und biochemischer, pJlyrrorpher I genetischer 
Marker. Uberprüfung der Erbgänge und allfällig bestehender Beziehungen 
zu Leistungsmerkmalen einerseits bzw. der Selektionsneutralität ande­
rerseits. Ferner Entwicklung von ~thoden zur Identifizierung und 
Ubertragung von genetischem Material. 
Ergebnisse: 
Im Jahre 1986 wurden zellgenetische Marker weiterentwickelt. Es wurden 
Familien neuer Marker in den Heterochranatinen beim Rind und in den 
Nucleolus organisierenden Regionen beim Rind, Schwein, Schaf und Pferd 
entwickelt. Grundlagen der ribosaralen Genexpression bei Rindern, 
Pferden und ihren Hybriden mit anderen Spezies wurden erarbei tet. 
Markersysteme verschiedener Chranatine zeigten sich auch in Unter­
suchungen an in österreich beheimateten Salnoniden, Cypriniden, 
Pereiden, Cerviden und wildlebenden Boviden. Unbalancierte Genare 
wurden in ihrem Fruchtbarkeitsverhalten bei Rindern und Pferden 
analysiert. 
Die Applikation neuer Technologieh des genetic engineering führten zur 
Erzeugung nonozygoter Schafe und Schafchirnären. Die in vi tro Maturie­
rung von Schaf-, Rinder- und Schweineoozyten wurde fortgesetzt und die 
in vitro Fertilisierung derselben erarbeitet. 
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Auch der Gentransfer wurde am Mausrnodell zwecks Erstellung transgener 
Tiere bereits begonnen. Die Mikroinjektionstechniken in Pronuclei 
befruchteter Eizellen wurden auch bei Haustieren durchgeführt. Ver­
fahren zur Konservierung von Genorren wurden bei verschiedenen Spezies 
verglichen. Beim Schwein wurden Enzympolyrrorphisrren untersucht, um 
einen Zusarnrenhang zwischen Stoffwechselerkrankungen und der Hetero­
zygotie enzymatischer Marker zu überprüfen. Bei Rind und Pferd wurden 
im Berichtszeitraum verbesserte ~thoden zur Darstellung biochemisch 
p:>1yrrorpher Systerre für die Routine ausgearbeitet. 

Förderungswerber : 

Projektleiter: 

Forschungsprojekt: 

* * * * * 

Mikrobiologisches Labor Dr. W. WENZL 
Maigasse 8, 8010 Graz 
Dr. Wilfried WENZL 
dzt. Bundesanstalt für Bodenwirtschaft 

Erweiterung der Bodenuntersuchung durch Einbeziehung biologischer 
ParaIreter 
Laufzeit: 1985 bis 1986 
Problemstellung: 
Diese Arbeit hat zum Ziel, ~thoden vorzuschlagen, mit denen die 
routinemäßige Bodenuntersuchung im Hinblick auf biologische ParaIreter 
exwei tert werden könnte. 
Da der Boden ein kacplexes M:ilirstoffsystem mit fortwährenden biolo­
gischen, chemischen und physikalischen Veränderungen darstellt, sollte 
auf jene Methoden besonderes Augenrrerk gelegt werden, die Unterschei­
dungen bei längerfristig veränderbaren Merkmalen enröglichen. Daneben 
sollten die Befunde in die Gedankenwelt des Praktikers eingeordnet 
werden können. letztlich sollte diese Methode jene Meßgrößen liefern, 
die Erfolg oder Mißerfolg von Bewirtschaftungsmaßnahrren bzw. tJm.Je1 t­
einflüsse widerspiegeln. 
Im Mi ttelpmkt standen die Auswirkungen der DUngung mit· organischen 
Stoffen, sei es Wirtschaftsdünger , GrUndüngung oder Klärschlanm. Diese 
können ebenso wie die mineralische DUngung die bodenökologischen 
Eigenschaften unabhängig von der geologischen Ausgangslage nachhaltig 
verändern. 
Es wurden Bodenproben aus dem Bereich der Forschungsarbeitdes Bundes 
herangezogen und bei diesen Zusamrenhänge zwischen OOngung, Bodenge­
füge und mikrobieller Besiedlung festgestellt. 
Ergebnisse : 
Organisch gedüngte Versuchsparzellen wiesen bei einer dichteren 
Besiedlung mit Mikroorganisrren gleichzeitig eine höhere Stabilität der 
Bodenaggregate auf als organisch schlecht versorgte Standorte. 
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Mehrmals grüngedüngte Böden mit einer we i ten Fruchtfolge zeigten hohe 
Besiedlungsraten mit fakultativ anaeroben Bakterien, und der Wasser­
widerstand der Proben war höher als jener vergleichbarer Nac~ar­
zellen. So wurden bei gleicher Einwirkzeit bei zu 2,5 x 10 Boden­
feinteile pro Gramm Boden (Mikroaggregate aus Tbn in der Größe von 
Bakterien) weniger abjetragen als bei den Böden, die nicht nach 
ökologischen Gesichtspunkten bewirtschaftet wurden bzw. keine Grün­
düngung erhielten. 
Die Ergebnisse zeigten weiter auf, daß das Bodengefüge von organisch 
längerfristig gut versorgten Böden ein bestinmtes Stabilitätsniveau 
erreicht, dessen Ursache wahrscheinlich in der Bildung von "Mikro­
aggregaten" liegt. Diese könnten unter günstigen Bedingungen aus 
Tbnpaketen aufgebaut werden, in denen Biopolynere so eingelagert sind, 
daß sie unabhängig vom stoBweisen Anfall des organischen Materials 
bestehen bleiben. Mit dieser Stru1<turierung würde der Boden durch die 
in den Glucanschichten gespeicherten Enzyrre ein bestinmtes Umset­
zungsp::>tential erhal ten und vegetationsbedingte periodische Schwan­
kungen gut ausgleichen können. 
Die Forschungsergebnisse zeigen, daß dieses Niveau unabhängig vom 
Versorgungsgrad des Bodens mit bereits humifizierten Stoffen erreicht 
wird und mit der Bildung und Einlagerung von mikrobiellen Kolloiden in 
den diskreten 'Ibnkcnplex verbunden sein dürfte. 
Die Frage nach dem Zeitraum der Entstehung eines Aggregates mit einem 
bestinmten Umsetzungsniveau wurde in dieser Arbeit nicht geklärt, doch 
liefern die Angaben der landwirte Hinweise, daß die Veränderungen der 
gerressenen Pararreter IrÖglicheI:weise rrehrere Vegetationsperioden 
voraussetzen. 
Dies zeigt auf, daß das hier entwickelte Verfahren Auskunft über 
mittelfristige Veränderungen des ökologischen Zustandes des Bodens 
geben kann. 
Mit der in dieser Arbeit vorgeschlagenen Korrbination einer physika­
lischen und mikrobiologischen l-Ethode können wesentliche l-Erkmale 
bestimnt werden, die innerhalb eines "Datenkranzes" von biologischen 
Befunden dem Praktiker Hinweise für die Notwendigkei t gewisser Wirt­
schaftsmaßnahrren geben. 

Förderungswerber : 

Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

* * * * * 

österreichische Bodenkundliche Gesellschaft 
(öB:i) , Gregor M:mdelstraße 33, 1180 Wien 
o. Univ. Prof. Dipl.Ing. Dr. Winfried E.H. BUJM 

Standardisierung von bodenbiochemischen und bodenmikrobiologischen 
~thoden für landwirtschaftlich genutzte Böden 
Kurztitel: landwirtschaftliche Bodermti.krobiologie 
Laufzeit: 1985 bis 1986 
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Problemstellung: 
Um den Anschluß an das internationale rrethodische Niveau zu gewinnen, 
werden von verschiedenen Forschungsinstituten (Innsbruck, Linz, Salz­
burg, Wien) ~thodenvergleiche zur Standardisierung bodenmikrobiolo­
gischer Untersuchungsverfahren (Probenahrre im Gelände, Transport und 
Lagerung, Analyse im I.abJr sCMie Interpretation der Ergebnisse) durch­
geführt. Die Anwendung dieser Verfahren soll Aussagen über die all­
gareine biologische Dynamik sowie mikrobiologische Pararreter der 
Bodenfruchtbarkeit landwirtschaftlicher Böden entöglichen. 
Ergebnisse : 
Von" den genannten Instituten wurden zahlreiche Enzynaktivitätsbestirn­
rmingen (Urease- , Alpha- und Beta-Glucosidase-, Dehydrogenase- , Phos­
phatase-, Katalase- und andere Aktivitäten) sowie weitere Analyse­
verfahren, z . B. mikrobielle Bianassebestirnrungen, Bestinmmgen der 
CO -Produktion nach Iserrreyer u.a., durchgeführt und die Ergebnisse 
veJglichen sowie diskutiert. 

Förderungswerber : 

Projektleiter : 
Forschungsprojekt: 

* * * * * 

österreichisches Forschungszentrum Seibers­
dorf Ges.rrbH., Institut für Landwirtschaft, 
2444 Seibersdorf 
Univ. IX>z. Dr. Othmar HORA!< 

Untersuchungen Uber die Au:fnahIre von Hexachlorbenzol durch ölkürbis 
Kurztitel: Hexachlorbenzol - ölkürbis 
Laufzeit: 1984 bis 1986 
Problemstellung: 
Es wird das Verhal ten des Schadstoffes Hexachlorbenzol in der öl­
kürbispflanze, insbesondere dessen Au:fnahIre und Ver lagerung in die 
Sarren, untersucht. Dazu wurden Gefäßversuche im Freiland und in einem 
Versuchsglashaus durchgeführt, in denen ölkürbispflanzen einer ge­
steigerten HCB-Belastung aus der Illft und Uber den Boden ausgesetzt 
wurden. 
Ergebnisse : 
Nachdem die Aufnahrre des HCB bei hohen Gaben von 5 und lOppn zum Boden 
und - in geringerem Maße - bei Blattat:Plikation nachgewiesen worden 
war, konnten im öl nun auch deutlich erhöhte HCB-Konzentrationen bei 
geringerer Belastung des Bodens (1 und 2 ppn) gerressen werden. Weitere 
Versuche wurden unter Anwendung von C-14-markiertem HCB durchgeführt. 
Dabei ergab sich, daß die Pflanze den Schadstoff, der auf ein Fil­
terpapier aufgebracht wurde, sogar Uber die Dampfphase aufnirrmt. WUrde 

das radioaktiv markierte HCB über eine Nähr lösung angeboten, so konnte 
trotz seiner geringen Wasserlöslichkei t der eindeutige Nachweis er­
bracht werden, daß es Uber die hUrzel aufgenamen. und in die Blätter 
verlagert wird. 

* * * * * 
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Förderungswerber: 

Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

-175-

österreichisches Forschungszentrum Seibers­
dorf Ges.rrbH., Institut für LandwL.""tschaft, 
2444 Seibersdorf 
Dipl. Ing. r13.rtin GERZABEK 

Die Pflanzenverfügbarkeit von Magnesium 
Kurztitel: Magnesiumverfügbarkeit 
Laufzeit: 1984 bis 1987 
Problemstellung: 
Die vorliegende Arbeit hatte die Aufgabe, die chemischen M=thoden zur 
Kennzeichnung der Magnesiumversorgung von Böden mi t den r-agnesium­
entzügen durch die Pflanze in Gefäßversuchen anhand von 13 öster­
reichischen Böden zu vergleichen. Als Versuchspflanzen dienten Raps 
und nach dessen Ernte Weidelgras (3 Schnitte). 
Ergebnisse : 
Die Magnesiumdüngung hatte keinen Einfluß auf den Ertrag. Die Ernte­
qualität (M;J'~halt) stieg jedoch deutlich an. Von den Magnesiurrex­
traktionsrrethoden schnitt beim Mitscherlich--C'efäßversucl1 die 0, Olm 
HCl-Extraktion bezüglich der Voraussagbarkeit der Magnesiume~tzQge am 
besten ab, wobei die NPK~edüngte Stufe (r = 0,9427) und die nicht­
gedüngte Stufe (r = 0,8160) deutlich unterschiedliche Korrelationen 
ergaben. Die NPK-Unterversorgung der ungedüngten Stufen schmälerte die 
Aussagekraft aller chemischen M;J'-Extraktionsrrethoden. 
Bei einern zusätzlich durchgeführten Kleingefäßversuch 'Nar die Ex­
traktion mit 0, 05m HCl am besten mit dem Magnesiurrentzug durch die 
Maispflanze korreliert (r = 0,880), was auf den aufgrund der geringen 
Bodenrrenge intensiveren Angriff der PflanzenWtirzeln auf schwerer 
verfügbare Magnesiumfraktionen zurückgeführt wurde. 
Bei beiden Gefäßversuchstypen bot das K/M;J'-Verhäl tnis am Sorptions­
karplex die zwei tbeste Korrelation mit dem M:J-Entzug, wobei keine 
Unterschiede zwischen NPK-gedüngter (r = 0,9088) und ungedüngter 
Variante (r = 0,9064) zu verzeichnen waren. 
Nach Bergmann (1983) liegt das optimale K/M:J-Verhältnis am Sorp­
tionskanplex bei 0,5. Die schlecht mi t M:J versorgten Bä:ien, die 
K/M:J-Verhältnisse von 2,0 (04/95) bis 4,0 (04/86) aufweisen, zeigten 
trotzdem keine Ertragssteigerung als Folge der M:J-Düngung. Die Ern­
tequalität (M:J~lte gröBer 0,2 %) war jedoch nicht in jedem Fall 
gewährleistet. K/M:J-Verhältnisse ab 2,0 sind von Standpmkt der 
Tierernährung bereits als bedenklich einzustufen. 

* * * * * 
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Förderungswerber: 

-176-

österreichisches Forschungszentrum Seibers­
dorf Ges.rnbH., Institut für Landwirtschaft, 
2444 Seibersdorf 

Proj ektlei ter: Dipl. Ing. Josef SCHMIDT 
Forschungsprojekt: 
Virusbefreiung selektierter Knoblauchherkünfte mit Hilfe der M:ristem­
kultur 
Kurztitel: 
Laufzeit: 
Problemstellung: 

M::!risternkultur - Knoblauch 
1986 bis 1989 

Der Fortbestand heimischer Knoblauchproduktion als Alernativkultur 
besonders im Grenzlandbereich hängt wesentlich von M5glichkeiten zur 
Ertragssteigerung ab. Nach den Erfahrungen anderer Länder (Frankreich, 
CSSR, Spanien) sind Landsorten häufig von einem Gemisch mehrerer Viren 
(vcrn Typ p::>tyvirus und carlavirus) befallen. Eigene Voruntersuchungen 
bestätigten die Situation in österreich. Die M:ristankultur zur Virus­
befreiung von Knoblauch ist laut Literatur rröglich und führt zu Er­
tragssteigerungen. Die Vernehrung aus In-vitro-Kultur erscheint s~hl 
klonecht rrög lich zu sein als auch als M::!t1xxie der Wahl für spätere 
Induktion züchterisch wünschenswerter Variabilität verwendbar, was bei 
den faktisch nur vegetativ vennehrbaren Kultursorten ein wesentliches 
Zusatznoti v zur Entwicklung von In-vi tro-Verfahren darstellt. Die 
geplanten Arbeiten sollen den Knoblauchanbau in österreich wirtschaft­
licher gestalten. 
Ergebnisse : 
Es konnten bisher insgesamt 17 der 20 angebauten Akzessionen auf 
Virusbefall geprüft werden. 16 starmEn aus Zehen, 8 davon aus öster­
reichischen Betrieben, der Rest aus dem Handel (venrutlich In'p::lrtwa­
re). 4 weitere Herkünfte waren aus österreichischen Iuftzwiebeln (von 
zwei. verschiedenen Landwirten). Die elektronenmikroskq?ische Unter­
suchungsrreth:xlik wurde verfeinert: als Untergrund wurde ein Parlo­
diumfilm auf Kupfernetzchen verwendet, die Filmschicht 30 Mimten auf 
einen 'l'rq)fen gereinigten und verdUnnten PreBsaft ausgelegt und das 
Präparat nach Abnalm"e getrocknet und mit Kohle-Platin beschattet. Auf 
diese ~ise gelang bei fast allen Herkünften bereits ein sicherer 
Virusnachweis. Es konnten Partikel sowohl von Typ Carlavirus als auch 
von Potyvirus gefunden werden. In den rreisten p::>sitiven Proben wurden 
Partikel beider Typen gleichzeitig gefunden. Es handelt sich min­
destens um 2 Virusarten, rröglichel::\.Jeise auch mehrere. Die Befunde 
st.iImen teilweise mit den Blattsynptaren (M:>saik verschiedener Aus­
prägung, Zwergwuchs) Uberein. Zusätzlich ist geplant, 6 Arten von 
Testpflanzen zu inokulieren. Es wurden Kontakte zur Beschaffung von 
Antiserum geknüpft. 

* * * * * 
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Förderungswerber: 

Projektleiter: 
Forschung§Projekt: 

-177-

ÖIBF (österreichisches Institut 
Berufsbildungsforschung) 
Kolingasse 15, 1090 Wien 
Dr.H.FIELHAUER 

für 

Berufsverlauf von Absolventen 
wirtschaftlicher Schulen 

und Absolventinnen land- und forst-

Laufzeit: 1985 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Innerhalb der letzten Jahre ist die Schüleranzahl an land-und forst­
wirtschaftlichen Schulen kontinuierlich gestiegen, die Arbeitsmarkt­
chancen hingegen verschlechtern sich. Ziel der Untersuchung ist die 
Analyse des Berufsverlaufs von Absolventen land-und forstwirtschaft­
licher Schulen anhand ausgewähl ter Schultypen, um festzustellen, wie 
weit die schulische Ausbildung den beruflichen Anforderungen ent­
spricht. Vor allem den Frauen in der Landwirtschaft stellen sich durch 
die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte neue berufliche 
Anforderungen, die durch die schulische Bildung unter Umständen nicht 
abgedeckt werden. 
Ergebnisse : 
~ Großteil der Absolventen höherer landwirtschaftlicher I.ehran­
stalten (rund 70%) nahm gleich nach Schulabschluß eine Berufstätigkeit 
auf. Vergleicht man das Verhalten der Absolventen 1976 und 1979 mit 
dem ·Verhalten der Absolventen 1986, zeigt sich eine deutliche Ver­
schiebung zugunsten der Ausbildung: 51 % der Absolventen haben vor, 
ihre Ausbildung fortzusetzen. 
Für Absolventinnen der Höheren I.ehranstalt für landwirtschaftliche 
Frauenberufe bestehen mit Ausnahrre der Mitarbeit in einem landwirt­
schaftlichen (elterlichen) Betrieb kaum einschlägige BerufsniSglich­
keiten, die sich allein aufgrund der schulischen Ausbildung reali­
sieren lassen. 
~ Großteil der Absolventen landwirtschaftlicher I.ehranstal ten (rund 
80 %) übt einen Beruf in einem einschlägigen landwirtschaftlichen 
Betrieb oder in einem der Landwirtschaft nahestehenden Betrieb bzw. 
einer Institution aus. 
Die beruflichen Einsatzbereiche der Absolventinnen der Fachrichtung 
Landwirtschaftliche Frauenberufe· (v.a. höhere Schulen) , bleiben 
weitgehend auf die Berufe "Bäuerin", "I.ehrerin an landwirtschaftlichen 
Schulen" und "landwirtschaftliche Haushaltsberaterin" beschränkt, 
während Absolventen anderer Fachrichtungen auch aufgrund der in der 
Schule vermittelten Kenntnisse vielfältigere berufliche M5glichkeiten 
vorfinden. 
CI:Jwohl die Absolventen mit der schulischen Ausbildung großteils 
zufrieden sind, wird der mangelnde Praxisbezug kritisiert. 
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Als "praxisgerecht " betrachtet werden in a llen untersuchten Fachrich­
tungen: 

- Erweiterung der j eweiligen Spezialkenntnisse (Tierzucht, Tier­
rredizin, Ackerbau, Pflanzenbau, Bedienung und Reparatur land­
wirtschaftlicher Maschinen u.ä.) 

- Betriebswirtschaftliche Kenntnisse und Buchführung 
- Betriebsführung und ~schenführung 
- Fremdsprachenkenntnisse 
- EDV-Kenntnisse 

M;ilir als jede zweite Absolventin der Fachrichtung landwirtschaftliche 
Frauenberufe tritt für eine Kürzung der Haushal tsgegenstände im 
Unterricht ein. 

Förderungswerber: 

Proj ektleiter: 

Forschungsprojekt: 

* * * * * 

österreichisches Textilforschungsinstitut 
Staatlich autorisierte Prüianstalt für 
Textilien, Spengergasse 20, 1050 Wien 
Prof. Dipl. Ing. Wilhelm HERZCX; 
Gefördert von den Bundesrninisterien für 
Bauten und Technik; Handel und Gewerbe und 
Industrie und Land-und Forstwirtschaft 

Prüfrrethoden für Schwungflachs 
Laufzeit: 1984 bis 1986 
Problemstellung: 
Ziel und Zweck dieses Vorhabens war die Entwicklung von Prüfverfahren 
zur Bestinnung objektiver ~rtungsdaten für die qualitative Beur­
teilung von Flachs. 
Ergebnisse: 
Im Ralm'en des Forschungsprojektes wurden Prüfrrethoden für folgende 
Eigenschaften an Flachsfasern entwickeI t bzw. bestehende Prüfrrethoden 
nach den speziellen Anforderungen der Flachsfasern m:xlifiziert: 
Festigkeit, Feinheit, Faserlänge, Teilbarkeitsindex, DP-Grad, Ab­
kochverlust, Farbdifferenz, Langfasergehalt, mikroskcpisches Erschei­
nungsbild. 
Für die Enni ttlung des Fasergehaltes an Röststroh wurde eine Verar­
bei tungsanlage in I.aborgröße konstruiert, bestehend aus Knicke, 
Schwunganlage sowie 4 Ha.ndhechelkänmm (incl. Hilfsgeräte) • 
Gleichzeitig mit der Entwicklung der Prüfrrethoden erfolgte die Aus­
arbeitung einer Beurteilungsnatrix, die eine oojektivere ~g von 
Flachs zuläßt. Hierbei stellte sich ein Flachsbeurteilungsschema, das 
sämtliche Q,lalitätsrrerkmale in einem Wert zusamrenfaßt, als zweckmäßig 
heraus. Außerdem wurde mitHilfe von Röstversuchen ein Prlifschema 
erstellt, das zur BestiImung der Röstreife an Flachsstroh dient. 

* * * * * 
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Projektleiter: 

Forschung§erojekt: 

-179-

O.Univ.Prof. DDr. hc. Otto STE~~ 
Gregor M2ndel Straße 33, 1180 ~<lien 

Dipl. Ing. Dr. Kar 1 BUCHGRABER 
Mitarbeit der Bundesanstalt für Pflanzer~au 

Die Veränderung der Vegetation, der Qualität und Quantität des Grün­
landfutters und der Biologie des Bodens durch die Anwendung von ~line­
ral- und WirtschaftsdÜTIgern unter Einbeziehung von biologisch-dynami­
schen bzw. biologisch-organischen Varianten. 
Kurztitel: Grünland-Düngungssystem-Verg leich "THEPRA" 
Laufzeit: 1979 bis 1986 
Problemstellung: 
Der Vergleich verfolgt die Uberprüfung der Wirksamkeit konventioneller 
und alternativer Düngungssysteme (organisch-biologisch und biologisch­
dynamisch) auf dem DauergrüTIland hinsichtlich Ertrag, Futterqualität 
und Güte des Pflanzenbestandes. Es wird so.vohl das Gülle-System wie 
auch das Stallmist+Jauche-System in allen drei Landbaurrethoden in 
einer Split-plot-.~lage im steirischen Ennstal gegenübergestellt. 
Ergebnisse: 
Im Versuchsjahr 1986 zeigte der 1. Aufwuchs eine gute Ertragsleistung , 
es folgten auf grund der Trockenhei t zwei Schnitte, die deutlich unter 
dem langjährigen Durchschnitt lagen. Der WirtschaftsdÜTIgerstickstoff, 
aber vor allem der mineralische Stickstoff, zeigte bei diesen trocke­
nen Verhältnissen nur eine unbefriedigende Wirksarnkei t. 
Die Glille- bzw. Stallmist + Jauche-Varianten im konventionellen land­
bau brachten ähnliche Erträge bei gut vergleichbarer Artenvielfalt wie 
sie bei der organisch-biologischen Landbaumethode erzielt wurden. Der 
Legtnninosenanteil war bei diesen trockenen Verhältnissen infolge der 
geringen Stickstoffverfügbarkeit für die Gräser und Kräuter hoch. Die 
Wüchsigkeit des Weißklees machte sich insbesondere bei den biologisch­
dynamischen Varianten verstärkt berrerkbar. Das an sich geringe Stick­
stoffangebot aus den zubereiteten WirtschaftsdÜTIgern wurde von den 
I.eguminosen ertraglich abgefangen, so daß sich die Ertragsunterschiede 
zwischen konventionellem und biologisch-dynamischem Landbau im Stall­
mist + Jauche-System bei 5 % hielten. Der Arbei ts- und Energieaufwand 
(Belüftung) war bei der organisch-biologischen und vor allem bei der 
biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise wesentlich höher als bei der 
konventionellen Kontrollvariante. 
Die Intensivvariante im konventionellen Landbau erzielte zwar auch im 
Berichtsjahr 1986 hochsignifikante M:ilirerträge, doch war neben der 
dürftigen Stickstoffwirksarnkeit eine weitere Verschiebung des Pflan­
zenbestandes in Richtung eines Kräuter~äserbestandes zu beobachten. 

* * * * * 
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Förderungswerber: 
Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

-180-

O.üniv.Prof. DiploIng. Dr. Josef ~VEINDU1AYR 
Univ.Doz. Dipl.Ing. Dr. Helmut REDL 

Weiterführende Untersuchungen über die chemischen Bekämpfungsmäglich­
keiten der Stiellährne der Rebe 
Kurztitel: Stiellähmebekämpfung 
Laufzeit: 1984 bis 1986 (verlängert) 
Problemstellung: 
Zur optimalen Gestaltung der chemischen Bekämpfung ist die Ermittlung 
einer Schadensschwelle für die Stiellährne zu erforschen. 
Ergebnisse: 
Die Untersuchungen zur Festlegung einer Schadensschwelle für die 
Stiellährne zeigten im Jahre 1986 erneut, daß bei dieser physiologisch 
bedingten Traubengerüsterkrankung relativ hohe Befallswerte geduldet 
~rden können, ohne daß es hiebei zu einer krankheitsbedingten Be­
einflussung der Traubenertragsrrenge konmt. Erst bei Befallshäufig­
keiten über 60 % ist ein leichter, statistisch nicht signifikanter 
Ertragsrückgang zu verzeichnen. Ein direkter RückschluB von der 
Häufigkeit des Auftretens stiellahrner Trauben auf die Höhe der Trau­
benertragsrrenge eines Stockes ist nicht IrÖglich. Als die Verrech­
nungsverfahren überaus störende Größe erwies sich die Traubenzahl pro 
Stock. Wird diese durch Ermittlung des durchschnittlichen Einzeltrau­
bengewichts eliminiert, gelingt ein bedeutender Schri tt in Richtung 
der Festlegung einer Schadensschwelle für die Stiellähme. 

Förderungswerber 
und Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 

* * .* * * 

A.o.Univ. Prof. Dipl. Ing.Dr.F. SWATONEK 
Peter Jordanstraße 82, 1190 Wien 

Untersuchungen über Zusamrenhänge zwischen der Befallsdichte feld­
fallenden Getreides durch Vorratsschädlinge und Insektenpopulationen 
in Wildfutterstellen 
Kurztitel: 
Laufzeit: 
Prablem-/Aufgabenstellung: 

Vorratsschädlinge und Wildfutterstellen 
1985 - 1986 

Aus Voruntersuchungen hat sich gezeigt, daß feldfallend eingesanrrelter 
und untersuchter Weizen besonders in der N'ähe von Wildfutterstellen 
(Fasanschütten) von Vorratschädlingen befallen war. Es sollte un­
tersucht ~rden, ob und in ~lchem Ausrraß Zusarmenhänge zwischen 
Wildfutterstellen mit von vorrats schädlichen Insekten besiedeltem 
Futter und den umliegenden Getreidefeldern mit deren Befall durch die 
gleichen Insekten bestehen. 
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Ergebnisse: 
Im abgelaufenen Jahr \VUYden i'i'ildfutterstellen im Einzugsgebiet von 
3 Lagerhausgenossenschaften laufend auf Besiedlung durch Vorratsschäd­
linge untersucht. Es zeigte sich wie auch im Berichtsjahr 1985, daß in 
vorschriftswidrig ungepflegt angelegten Wildfutterstellen während des 
gesamten Jahres Insektenarten zu finden sind, die zu den Vorratsschäd­
lingen zählen, wie Oryzaephilus surinarrensis, Cryptolestes ferrugineus 
und Tribolium confusum, sowie eine weitere groBe Zahl von schimmel­
fressenden Insekten, die zeitweilig als VorratSSChädlinge auftreten 
können. Im Einzugsgebiet einer intensiv untersuchten Lagerhausgenos­
senschaft waren diejenigen feldfallend geernteten Weizenproben am 
rreisten mit Vorratsschädlingen verseucht, die in der Nähe von \'Jind.­
schutz gürte ln und Wildfutterstellen geerntet \-VOrden waren. Keinen 
Befall wiesen Proben von Schlägen auf, die nicht in der Nähe von 
Windschutzgürteln und nicht in der Nähe von Wildfutterstellen geerntet 
\-VOrden waren, sowie eine andere Vorfrucht als Getreide aufwiesen. 

Förde rung swerber 
und Projektleiter: 
Forschungsprojekt: 
Laufzeit: 
Problemstellung: 

* * * * * 

A. o. Uni v. Prof. Dipl. Ing. Dr. Molf ZAUSSIGER 
Die Trocknung von Äpfeln 
1985 bis 1986 

In österreich gibt es derzei t keine Trockenobstproduktion und damit 
auch nur literaturmäßige Kenntnis über die notwendige Trocknungstech­
nologie. Mit dem Forschungsvorhaben sollen daher die verfahrenstech­
nischen Grundlagen unter besonderer Berücksichtigung der heimischen 
Bedingungen erarbeitet werden. Vordringliches Ziel ist das Auffinden 
der energiesparendsten Trocknungspararreter. 
Ergebnisse : 
Ausgehend von generellen Vorarbei ten über die zweckmäßigste Kon­
struktion eines Versuchstrockners für landwirtschaftliche Erntepro­
dukte wurde im Berichtsjahr ein Trockner durchkonstruiert und ......eit­
gehend fertiggestellt. Der TrCJ<::kner ist so konzipiert, daß er Un­
tersuchungen an Einzelkornschichten erlaubt, aber auch für die Auf­
nahrre von etwa 3 kg Untersuchungsmaterial adaptiert werden kann. Die 
Luftführung kann im Trockner von reinem Abluftbetrieb auf Umluftbe­
trieb 1.lI1'gestellt werden. Die InftIrenge ist durch ein druckstabiles 
Fadialgebläse in ......eitern Bereich einstellbar. Die rnaxirrale Illftge­
schwindigkei t in der TrCJ<::knungskan'trer kann für Untersuchungen an 
Einzelkörpern bis etwa 1,5 mfs betragen. Die Illfttemperatur kann bis 
90°C eingestellt werden. Die rreBtechnische Ausstattung umfaßt die 
üblichen Sensoren für Tenperatur, Illftfeuchtigkei t, Drücke Und Durch-
fluß. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 187 von 255

www.parlament.gv.at



-182-

Die erhaltenen !>Eßwerte werden über eine autor.Btische Feßwerterfas­
sungsanlage für die Weiterverarbeitung mit einer elektronischen Da­

tenverarbei tung aufbereitet. Die rreßtechnische und starkstrorrmäßige 
Verdrahtung ist so gehalten, daß in einer weiteren Ausbaustufe der 
Betrieb mit einer speicherprogrammierbaren Steuerung möglich ist. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Botanisches Institut, Universität für Bode.'1kultur 

O.Univ.Prof. Dr. R. KANDELER: 
Projekt Nr. 424/86 - Sorten-charakterisierung bei landwirtschaftlichen 

Kulturpflanzen mit Hilfe der Zellkern-DNA (1986-1987) 
Projekt Nr. 428/86 - Einsatz von Zell- und Gewebekultur zur Produktion 

von Jungpflanzen (1986-1987) 
Univ.Doz. Dipl.Ing. Dr. H. BRAL~: 

Projekt Nr. 396/85 - Energietecrillische und kältetechnische Untersu­
chungen der Cbstkühllagerung im Kühlhaus der Agrarunion 
Südost (1985-1987) 

O. Uni v. Prof. Dr. E. GlAWISCHNIG: 

Projekt Nr. 284/82 - Vergleichender Kalb.innenrrastversuch, Fleckvieh 
und Charolais-Fleckvieh (1982-1986) 

Projekt Nr. 359/84 - Weitere Untersuchungen über die Möglichkeiten der 
Verbesserung des Eiweißanteiles in der Maissojagrün­
silage und deren Auswirkungen auf die Wirtschaftlich­
keit in der Zuchtsauenfütterung (1984-1987) 

Projekt Nr. 403/85 - Der Einfluß unterschiedlicher Rohfasergehalte im 
Ferkelfutter auf das E-coli bedingte Durchfallgeschehen 
bei Absetzferkeln (1985-1986) 

Projekt Nr. 372/84 - Einfluß der vollvirulenten peroralen Oolivakzination 
der Mlttersau auf das Ooliruhrgeschehen der Ferkel 
(1984-1986) 

Uni v. Doz. Dr. F. GREI'ZMAaIER: 

Projekt Nr. 371/84 - Untersuchung der Länge der ersten Internoiden von 
Sojabohnenpflanzen in Abhängigkeit von Lichtqualität 
und Lichtquantität hinsichtlich Beleuchtungsquellen im 
Hinblick auf die Anzahl kräftiger Pflanzen für die 
Kreuzungsarbeit (1984-1986) 

Heizbetriebe Wien Ges.m.b.H. 

Dir. Dipl. Ing. WISCHINKA, Ing. WIELANDER: 
Projekt Nr. 352/84 - Fernwänreversorgung der Erwerbsgärtner in Simre­

ring, Albern und Schwechat (1984-1986) 
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Institut für Höhere Studien und wissenschaftliche Forschung 

Dr. A. wöRGöTrER: 
Projekt Nr. 438/86 - Nationale und internationale Verflechtung der 

österreichischen Land- und Forstwirtschaft Ein 
Mehrländervergleich (1986-1988) 

Institut für Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik 
und Rechtswissenschaften der Uni vers i tät für Bodenkultur 

Diplo Ing. St. vcx;r,: 
Projekt Nr. 430/86 - Fischproduktion - eine Produktions- und Einkam­

rrensal ternati ve für landwirtschaftliche Betriebe in 
einem entwicklungsschwachen Gebiet (1986-1988) 

Institut für Geotechnik und Verkehrswesen 
der Universität für Bodenkultur Wien 

A.o.Univ.Prof. Dipl.Ing. Dr. J. LITZKA: 
Projekt Nr. 416/86 - Beobachtungen und Untersuchungen von Güterwegbe­

festigungen (Teil 3) (1986-1988) 

Institut für Tierproduktion 
der Universität für Bodenkultur Wien 

DiploIng. Dr. H. WURZNER: 
Projekt Nr. 407/85 - Einfluß von Mastdauer und ~ährstoffgehalt des 

Futters auf die Mast- und Schlachtleistung und die 
Fleischqualität bei Hühnern (1985-1986) 

Dr. S. KONRAD: 

Projekt Nr. 420/86 - Einfluß verschiedener Haltungssysterne auf Verhal­
tensnerkmale von Maststieren (1986) 

Prof. Dr. L. KUTSCHERA: 
Projekt Nr. 239/81 - Erstellung des Wurzelatlasses mitteleuropäischer 

Grünlandpflanzen: Teilbereich Nutzanwendung in der 
Landwirtschaft (1981-1987) 

O.Univ.Prof. DiploIng. Dr. H. ~: 
Projekt Nr. 303/83 - Entwicklung eines nonoklonalen Serums mittels 

tierischer Zellkul tur-Hybriden mit der Zielsetzung der 
einfachen Diagnose des BNYV-Vinls in einem Enzymlinked 
Innuno Sor~t Assay (Elisa) (1983-1986) 

Landeskanmar für Land- und Forstwirtschaft Steiennark 

DiploIng. Dr. R. SZITH, Univ.Ibz. Dr. A. RAG3AM: 
Projekt Nr. 351/84 - Entwicklung von kostengünstigen, praxisgerechten 

ltEßgeräten im Rahmen des wamdienstes für das recht­
zeitige Erkermen von Infektionen durch Pilzkrankheiten 
(1984-1986) 
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Univ.Doz. Dipl.Ing. Dr. R. LEITGEB: 
Projekt Nr. 353/84 - Einsatz von Pferdebohnen und Futtererbsen in der 

Rindermast (1984-1987) 
Projekt Nr. 405/85 - Einfluß der Schweinerasse auf die Mastleistung 

SOIN'ie auf den Energie- und Proteinansatz im Schlacht­
körper (1985-1987) 

Projekt Nr. 415/86 - Einfluß der Fütterung und Höhenlage auf die 
Inhaltsstoffe der Kuhmilch (1986-1987) 

Ludwig Boltzmann Gesellschaft 

O.Univ.Prof. Dr. E. BAMBERG: 
Projekt Nr. 382/85 - Trächtigkeitsdiagnose beim Schwein mittels 

Hormonanalysen im Blut oder KOt (1985-1986) 
Projekt Nr. 381/85 - Untersuchungen über einen Zusammenhang zwischen 

der Nachgeburtsverhaltung und dem Steroidgehalt im Blut 
von Rindern (1985-1986) 

österreichisches Institut für Berufsbildungsforschung 

Dr. M. HOFSTÄTI'ER: 

Projekt Nr. 442/86 - Verbesserte Umweltinformation für Landwirte 
(1986-1988) 

österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung 

Dr. M. SCl1NEIDER: 
Projekt Nr. 433/86 - Agrarsektor 1990 - 1995; Teilstudien: Rahrrenbe­

dingungen, Nachfrage, Arbeitskräfte (1986-1987) 

österreichisches Institut für Raumplanung 

Dipl. Ing. 'Ib. CUENDLER: 
Projekt Nr. 390/85 - Versuchsprojekt Luftbildauswertung Hochwechsel 

(1985-1986) 
Projekt Nr. 364/86 und 429/86 - Luftbildauswertung als Instrument bei 

der Ermi tt1ung des landwirtschaftlichen Produktions­
potentials bzw. der Bodenwertung, 2. Proj ektstufe 
(1985-1986); Fortsetzung (1986-1987) 

O. Univ.Prof. Dipl. Ing. Dr. K. PIEBER: 
Projekt Nr. 304/83 - Entwicklung vegetativer Venrehrungsrrethoden 

aussichtsreicher, neuer Kem- und Steinobstunterlagen 
sowie Durchführung von Veredelungen im Anbauversuch 
(1983-1986) 

Projekt Nr. 383/85 - Erhebung von Nährstoffspiegelwerten von Marillen­
blättern Zu verschiedenen Vegetationszeitpunkten in 
Beziehung zum Bodennährstoffgeha1t (1985-1986) 
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O.Univ.Prof. Dipl.Ing. Dr. H. SUPERSPERG, Dipl.Ing. Dr. A. KLIK: 
Projekt Nr. 006/79 - Feldberegnungsversuche bei landwirtschaftlichen 

Kulturen in Großenzersdorf (1979-1988) 
Projekt Nr. 137/79 - Tropfbewässerung im weinbau (1979-1987) 
A.o.Univ.Prof. Dr. W. SCHULLER: 
Projekt Nr. 134/79 - Kommerzielle Produktion von Hirschfleisch (1979-

1986) 
o. Uni v. Prof. Dr. Dr. h. c • O. STEIN:EX:l<, Uni v • Prof. Dr. W. RUCKENBAUER: 
Projekt Nr. 316/83 - KOmbinierter Beregnungs- und Düngungsversuch in 

Oyenhausen (1983-1988) 
Projekt Nr. 319/83 - Pflanzenabstandsversuch zu Reben (1983 - 1988) 
Projekt Nr. 367/84 - Der Einfluß konventioneller und alternativer 

W:inbaurrethoden auf Qualität, Ertrag, bodenchemische 
und bodenphysikalische Parameter (1984-1987) 

O. Univ • Prof • Dipl. Ing. Dr. J. WEINDIMAYR, 
Univ.DJz. Dipl.Ing. Dr. H. REDL: 
Projekt Nr. 363/85 - Untersuchungen über den optimalen Zeitpunkt und 

die Stärke des Einkürzens der Rebtriebe in Hochkultur­
anlagen im Hinblick auf die M:mge und Güte des Trauben­
ertrages sowie das Krankheitsauftreten (1985-1987) 

Projekt Nr. 388/85 - Prüfung der Veredelungsfähigkeit, Anwuchsleistung 
und Krankheitsanfälligkeit neuer deutscher Riesling­
Klone unter österreichischen weinbaubedingungen (1985-
1987) 

Dipl.Ing. W. WETSCHEREK: 
Projekt Nr. 385/85 - Untersuchungen über die Auswirkung von Kürbis­

kernkuchen in der Scl1weinemastration auf die Verdau­
lichkeit der Ration, die Mastleistung , die Schlacht­
leistung und Fleischbeschaffenheit (1985-1987) 

A. o. Uni v. Prof. Dipl. Ing. Dr. A. ZAUSSlGER: 
Projekt Nr. 331/83 - Energenetische Untersuchungen im M:>lkereibetrieb 

der "Iandforst" Kapfenberg, StInk. (1983-1986) 

2.3.1.20 

* * * * * 

FO~RQJEKTE IM ZU~ MIT DER 
RFAKTORKATASTROPHE VON TSOiERNOBYL 

Das durch die Reaktorkatastrophe in Tschemaby 1 freigewordene und von 
den Niederschlägen aus der Atnosphäre gewaschene Caesimn 13 7 und 134 
lagerte sich in hohem Ausmaß an den Grünfutterpflanzen an, die für den 
ersten Schnitt vorgesehen waren, und wurde von diesen aufgenamen. Es 
kam in der Folge zu einem Ansteigen von Cs-Gehal ten in Milch und 
Fleisch. 
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Um Erkermtnisse über die Zusarnrenhänge zwischen dem Cs-Gehal t des 
eingesetzten Futters und des Cs-Niveaus in der jeweiligen Tierart zu 
gewinnen, wurden die in der Folge angeführten Fütterungsversuche 
durchgeführt. Gleichzeitig sollte auch geprüft werden, ob durch 
Verwendung von Futterzusatzstoffen der Cs-Ubergang in das Fleisch bzw. 
in die Milch verringert werden kann. 
Die Ergebnisse wurden in den Fütterungsplänen im Rahrren der van BMLF 
durchgeführten Futterverbilligungsaktionen berücksichtigt. 
Darüberhinaus w:urde geprüft, inwieweit die Radioaktivität des Grün­
landfutters durch Bestandslenkung und andere Bewirtschaftungsmaßnahrren 
beeinflußt werden kann. 
Die Versuchsanstellungen wurden in Zusamren.arbei t rni t dem Bundes­
ministeritun für Gesundhei t und Umvel tschutz , dem Umvel tbundesamt und 
der Bundesanstalt für Virusseuchenbek.änpfung durchgeführt. 
Die statistische Auswertung erfolgte durch Univ.Coz. Dr. Leitgeb, 
Uni vers i tät für Bodenkul tur . 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Kälbermastversuch mit unterschiedlich Cäsium-belastetem Milchaus­
tauschfutter 

Projektlei ter: Uni v • Prof. Dr • W. SCHULLER 
Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Untersuchung des Einflusses von unterschiedlich Cäsitun (13 7+ 134) -
belastetem Milchaustauschfutter in der Kälbermast auf den Gehalt des 
I.ebend- und Schlachtkörpers an radioakti vem Cäsitun. 
I.ebendtierwerte in cps, alle übrigen in n Ci je kg. 
Ergebnisse : 
Die Verfütterung von schwach belastetem (1 nCi Cs (137+134) Milch­
austauschfutter in Gruppe 1 führte zu einer linearen Abnahrre der zu 
Versuchsbeginn vorhandenen es (137+134) -Belastung (cps). Die biolo­
gische Halbwertszeit beträgt etwa 4 V«:>chen. 
In Gruppe 2 (12 nCi Cs (137+134)) veränderte sich die zu Versuchs­
beginn vorhandene Cs (137+134)-Belastung von etwa 2 cps im 8 wöchigen 

. FUtterungsversuch kaum. Die Verfütterung des hxhbelasteten Milchaus­
tauschfutters in Gruppe 3 (55 nCi es (137+1349) führte hingegen zu 
einem weiteren Anstieg des Gehaltes an radioaktivem Cs-137 und Cs-134 
im I.ebendtier. Nach 8-wöchiger Verfütterung wurden cps~ von 5 ge­
messen. 
Zwischen cps-Meßergebnissen am I.ebendtier und Cs (137+134) Meßwerten an 
Schlachtkörperteilen bestehen enge Zusamnenhänge (r=O , 99). cps-werte 
von 4 und darüber im I.ebendtier führen mit großer Wahrscheinlichkeit 
zu einer Uberschreitung des Grenzwertes von 16 nCi Cs (137+134) /kg 
Kalbfleisch. 
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Milchaustauschfutter mit rrehr als 50 nCi Cs (137+134) /kg führt zu 
bedenklichen radioaktiven Cs-{;ehal ten im Schlachtkörper . 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Kalbinnenversuch mit unterschiedlich Cäsium-belastetem Grund­
futter 

Proj ektlei ter: Dr. R. STEINENDER, Dr • L. GRIJBER, 
Laufzeit: 1986 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Ermittlung der Cs(137)- und Cs(134)-Belastung im Lebendtier und 
Schlachtkörper bei Verfütterung von unterschiedlich belastetem Grund­
futter. 
Ergebnisse: 
In Gruppe 1 (Weidegang) ergab sich eine abnehrcende Cs-Aufnahrre mi t 
fortschreitender Weidedauer von etwa 1000 nCi Cs (137) zu Versuchs­
beginn auf etwa 300 nCi bei Versuchsende • In Gruppe 3 lag die tägliche 
Cs (137) -Aufnahrre bei 1000 nCi und in Gruppe 4 bei 550 nCi. Gruppe 2 
(unbelastetes Grundfutter aus 1985, vorher Weidegang) wurde als 

Ausschleichgruppe gehalten. 
Wie die Ergebnisse der Gl:'uJ;:pe 2 zeigen, liegt die biologische Halb­
wertszeit bei 2 W::x::hen. Die Cs-Belastung des Lebentieres und Schlacht­
körpers steht in engem Zusarmenhang mit der täglichen Cs-A1..lfrla11rre. 
Eine tägliche Cs-Aufnahrre von 800 nCi führt zu einem sicheren Uber­
schreiten des derzeit geltenden Höchstwertes von 16 nCi Cs (137+134) im 
Rindfleisch. Zwischen M:Bwerten arn Lebendtier (Schulter, Keule) und 
M:Bwerten an Schlachtkörperteilen (Schulter, Keule) wurden sehr enge 
Beziehungen geschätzt (BestimntheitsmaB 0,86 bzw. 0,93). Damit ergeben 
sich aus der Lebendrressung sehr zuverlässige Werte für den Cs-Gehalt 
des Schlachtkörpers • 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
StierfUtterungsversuch mit unterschiedlich Cs-belasteten Grün­
futterpellets 

Projektleiter: Dr. W. PIClILER 
Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erhebung der Cs137- und Cs134-Belastung im Lebendtier , im Schlacht­
körper, Ermittlung von Korrelation zwischen Lebend- und Totrressungen, 
vergleichende Untersuchungen Uber eine nt5g1iche Reduktion der Cs­
Belastung durch laufende ZufUtterung von Futterzusatzstoffen (Berliner 
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Blau, NH -Hexacyanoferrat, Bentonit, Bolus alba); Ermittlung der 
biologisc~en Ha lbwertsze i t durch 11 Ausschleichen 11 mi t unbelastetem 
Futter mit und ohne Zusatzstoffe. 
Ergebnisse: 
Die Cs-Transferraten betrugen bei den Tieren ohne Futterzusatzstoffe 
ungefähr 1%, durch Bolus alba wurde die Cs-Einlagerung um etwa 10%, 
durch Bentoni t um 20%, durch NH -Hexacyanoferrat um 30% und durch 
Berliner Blau um 40% reduziert. ßie biologische Halbwertszeit liegt 
bei 3 Wochen. Bei der im Versuch täglich aufgenommenen ~enge von 2.800 
nCi Cs137 und 1. 500 nCi Cs134 ist ohne Futterzusatzstoffe eine "Aus­
schleichzeit" (Fütterung mit unbelastetem Futter) von 6 Wochen zur 
Unterschreitung des geltenden Grenzwertes von 16 nCi Cs137+134 not­
wendig; durch die Beifütterung von Ber liner Blau und NH -Hexacyano­
ferrat zum belasteten Futter konnte aufgrund des ve~derten Cs­
Uberganges ins Fleisch die " Ausschleichzeit" auf etwa die Hälfte 
reduziert werden. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Milchviehfütterungsversuch mi t Cs-belasteten Luzernepellets und 
Einsatz verschiedener FUtterzusatzstoffe zur Cs-Ausscheidung 

Projektleiter: Dr.F. RI'lTMANNSPERGER, Dipl. Ing .G. PErROVICS 

Laufzeit: 1986 
Prabl~/Aufgabenstellung: 

Ermittlung der Transferraten für Cs 137 und Cs 134 für Milch. Unter­
suchungen über die Feduktion der Cs-Belastung der Milch durch Einsatz 
von Tbnmineralen (Bentonit, Bolus alba) und chemischen Zusätzen (Ber­
liner Blau, Arnroniumhexacyanoferrat). Ermittlung der biologischen 
Halbwertszeit für Milch. 
Ergebnisse: 
Die tägliche Cs (137) - und Cs (134) -Aufnahne lag in den ersten drei 
Versuchswochen bei 4000 bzw. 2000 nCi und zwischen 4. und 7. bzw. 
12. Versuchswoche bei 2000 bzw. 1000 nCi. Eine Gruppe wurde durch­
gehend mit unbelastetem Grundfutter gefüttert. 
In den Gruppen mit den chemischen FUtterzusatzstoffen (Berliner Blau, 
Arnroniumhexacyanoferrat) wurde signifikant weniger Cs (137) und Cs (134) 
ausgeschieden als in den Gruppen, die als FUtterzusatzstoff Bentonit 
bzw. Bolus alba erhielten. Die beste Wirkung, die CS (13 7) und Cs-
(134) -Ausscheidung über die Milch zu vennindern, wurde mit Arnronium­
hexacyanoferrat (etwa 70%) und die geringste mit Bolus alba (etwa 5%) 
festgestellt. Die Cs-Transferraten je kg Milch lagen bei Arnronium­
hexacyanoferrat .bei 0,08 und bei Bolus alba bei 0,18%. Die unbehan­
delten Gruppen wiesen Transferraten von 0,22% auf. 
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Ein Absetzen von Cs-be1astetem Futter führt zu einem raschen Rückgang 
der Cs-Ausscheidung in der Milch. Die biologische Halbwertszeit des 
Cs(137) und Cs(134) liegt bei 1 Woche. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Schweinernastversuch mit unterschiedlich Cs-belasteter M:>lke 

Proj ektlei ter: Uni v. Prof. Dr • W. SOillLLER, Dr • J. P. BINDER 
Laufzeit: 1986 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Untersuchung des Einflusses der Ver fütterung unterschiedlich 
Cs (137+134) -belasteter M:>lke auf den Gehalt des Schlachtkörpers an 
Cs (137+134). Die durchschnittliche tägliche Aufnahrre an Cs (137+134) 
betrug in den 4 Gruppen 0, 13, 20 und 20 nCi je Tier und Tag. 
Ergebnisse: 
Eine tägliche Cs (137+134) Aufnahrre von 20 nCi führt bereits zu Ge­
halten von 5 nCi Cs (137+134) im Schlachtkörper . Nach 28 tägiger 
Verabreichungen von 13 bis 22 nCi Cs (137+134) lagen die Cs (137+134) 
Gehalte im Schlachtkörper zwischen 4 und 7 nCi. Die biologische 
Halbwertszeit liegt ber 4 Wochen. Eine gewisse Anreicherung an 
Cs (137+134) findet in der Niere, nicht aber in der Leber statt. Die 
biologische Halbwertszeit des Cs (137+134) in der Niere und Leber 
dürfte aber nur etwa 2 W::x:hen betragen. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Lär!merfütterungsversuche mit unterschiedlich Cs-belastetem 
Grundfutter 

Projektleiter: Dipl.Ing.H.WEISHEIT, Dipl.Ing.F.WEISHEIT 
Laufzeit: 1986 
Prd:>lem-/Aufgabenstellung: 
Ermittlung der es(137)- und Cs(134)-Belastung im Lebendtier und 
Schlachtkörper bei Verfütterung von unterschiedlich belastetem Grund­
futter. 
Ergebnisse : 
In einem Lärrrrermastversuch mit unterschiedlich belastetem Grundfutter 
und Futterzusatzstoffen (Bentonit, Bolus alba und Berliner Blau) wurde 
die Ein- und Auslagerung von es (137, 134a, 134b) untersucht. Am wir­
kungsvollsten auf das Ausschleichen wirkt sich das Absetzen von be­
lastetem Futter aus. Die biologische Halbwertszeit liegt bei 2 Wochen. 
Mit den Futterzusatzstoffen wurden im vorliegenden Versuch keine 
nachweisbaren Erfolge erzielt. 
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In der Tendenz wurde mit Bentonit das Ausscheiden von Cs am besten 
gefördert. Cs (137) -Aufnahrren von 15 nCi/Tier/Tag dürften bereits zu 
Grenzwertüberschreitungen im Tierkörper führen. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Radioaktivität des Grünlandfutters nach dem Reaktorunfall von 
Tschernobyl 

Proj ektlei ter: Uni v . Doz . Dr. G. SCHEX:HTNER, Dr. E. HENRIaI 
Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Der Reaktorunfall von Tschernobyl führte auch in Teilen österreichs zu 
einer starken Belastung des Grünlanclfutters durch Radionuklide. Im 

gegenständlichen Forschungsprojekt wurde in Zusamrenarbeit mit dem 
Urrweltbundesamt geprüft, inwieweit die Radioaktivität des -Grünland­
futters durch Bestandeslenkung und anderen Be\virtschaftungsmaßnahrren 
beeinflußt werden kann. 
Ergebnisse: 
Die Untersuchungen haben eindeutig bestätigt, daß die radioaktive 
Belastung des Grünlanclfutters durch SichersteIlung einer guten Ka­
li versorgung wesentlich verringert werden kann. 
Die Auswirkungen der Stickstoffdüngung waren dagegen verschieden, d.h. 
die Hoffnung, die in der Regel dadurch erzielbare Ertragssteigerung 
würde über eine Art Verdünnungseffekt zu einer Verringerung der 
radioaktiven Belastung des Futters führen, hat sich nur teilweise 
erfüllt. Nur bei den Scmreraufwüchsen der Versuchsstellen Adrront, 
Bischofshofen und Piber, bei denen die radioaktive Belastung ohnehin 
verhältnismäßig gering war, hat die Stickstoffdüngung ziemlich ein­
deutig eine weitere Verringerung der Radioaktivität des Futters 
bewirkt. 
An der Zentrale in Gumpenstein , wo der Ausfall an Radionukliden 
wesentlich stärker war als an den Außenstellen , hat die Stickstoff­
düngung die Radioaktivität des Grünlandfutters teils erniedrigt, teils 
aber auch deutlich erhöht, im besonderen wenn dadurch ein Kalirmngel 
im Boden induziert worden ist. Trotz mehrheitlicher Teilerfolge ist es 
demnach bedenklich, über die Intensivierung der Stickstoffdüngung eine 
Verringerung der Radioaktivität des Grünlandfutters erreichen zu 
wollen. 
Stärker als e1:Wartet war der Einfluß der Artenzugehörigkeit auf die 
Radioakti vi tät des Futters. Sowohl innerhalb der Familie der Gräser 
als auch innerhalb der Familie der leguminosen waren ausgeprägte 
Artenunterschiede bezüglich der radioaktiven Belastung des Erntegutes 
zu verzeichnen . Relativ hohe Werte wurden z . B. beim Knaulgras und 
Weißklee , relativ geringe Werte bei den Weidelgräsern und Rotklee 
gefunden. 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original)196 von 255

www.parlament.gv.at



-191-

_~ch der Feldfutterbau könnte demnach zu einer Verri~gerung der 
radioaktiven Belastung des Gr .... inlandfutters beitragen, werm man haupt­
sächlich Arten mit relativ geringer .Aufnahrrefähigkeit für radioaktive 
Substanzen ansät. 

* * * * * 

2.3.2. F 0 r s t wir t s c h a f t 

Forschungsarbeiten der 

2.3.2.1 FORSTLICHEN BUNDES\lERSUCHSANSTALT 

Projektnummer: 1/3 
Titel des Projektes: 

Institut für Waldbau 

Untersuchungen an Forstpflanzen 
Projektleiter: Dipl.Ing. J. NATHER 
Laufzeit: 1971 - langfristig 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Beurteilung von Nachkomrnenschaften von Douglasienherkünften durch 
Erfassung adaptiver ~rkmale :im Sämlingsal ter (Frühtestung) zur 
Abgrenzung des Verwendungsbereiches • 
Ergebnisse : 
Eine Testserie in den Jahren 1980 bis 1984 urnfaßte insgesamt 327 
Prüfmmmern. Die fünf Jahresaussaaten mit 37, 66, 70, 94 und 60 
Prüfnurmern enthielten jeweils eine große Zahl von Wiederholungen. 
Neben Originalproben aus Bri tisch Kolumbien, Washington und Oregon 
starrrren 25 Proben aus Douglasienbeerntungen in österreich bzw. An­

bauten in anderen europäischen Ländern. Im Jahre 1984 wurde zusätzlich 
ein Substratversuch angelegt. Die Erhebungen erfaßten phänologische 
Beobachtungen (insbesondere über den Abschlußver lauf bei 1 jährigen 
Sämlingen-"Knospenbildungsindex") und Daten des Wuchsverhaltens wie 
Pflanzengröße , WurzelhalsdurchIresser, Gewichte, Verzweigung, Nadel­
länge und eine Schadensbonitierung bei 2jährigen Sämlingen. Von den 
Aussaaten 1982 und 1984 wurden Testflächen zur Weiterbeobachtung in 
der Forstve1:waltung Göttweig angelegt. 

Ergebnisse der Forstgartenuntersuchungen : 
Die Herkünfte der Douglasien unterscheiden sich in ihrem Wachsturns­
verlauf (insbesondere :im Zeitpunkt des Vegetationsabschlusses) in der 
Wuchsleistung und der EIcpfindlichkeit gegen Frühfröste in charakteri­
stischer Weise. 
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Die Ergebnisse lassen anhand der Maßzahl "Knospenbildlmgsindex" eine 
deutliche Gruppierung nach Wuchsregionen wie folgt zu: 
Britisch Kolumbien, Inland Index über 300 
Washington, Oregon, Küste unter 60 

" "Westkaskaden, tief.Lagen "100 
11 " "höh. Lagen 100 - 180 
" "Ostkaskaden 200 - 300 
11 "Ube.rgangsbereich 90 - 150 

Europäische Beerntungen Ld.R. unter 100 
weiters wurde ein deutlicher Zusammenhang zwischen Vegetationsab­
schluß , Wuchsleistung und Frosthärte festgestellt. Sanit entöglicht 
die Testung eine Zuordnung der Herkünfte für bestimnte Verwendungsbe­
reiche und gibt Hinweise für notwendige waldbauliche M3.ßnahrren (z • B. 
Schinn, Seitenschutz) • Die Prcben aus europäischen Beerntungen sind 
anhand der M3.ßzahlen durchwegs dem Bereich der westkaskaden zuzuord­
nen. Eine nathercatisch-statistische Auswertung des umfangreichen 
Datennaterials ist vorgesehen. 

Projektnurmer: 1/6 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Untersuchungen über den Einfluß des Mikroklimas auf das Wachstum 
von Sämlingen in NaturverjUngungen 

Projektleiter: Dipl.Ing. J. NATHER 
Laufzeit: 1958 bis 1985 
PrObl~/Aufgabenstellung: 

Untersuchungen in Naturverjüngungsbeständen über Zusamrenhänge zwi­
schen Lichtgenuß und Pflanzenentwicklung . 
Ergebnisse : 
Im Rahnen dieses Projektes werden seit dem Ende der 50er Jahre ins­
besondere die Zusamrenhänge zwischen dem Faktor Licht (wechselnde 
Lichtverhäl tnisse) und der Fntwicklung von Koniferensämlingen in 
Naturverjüngungen untersucht. Das geschieht übel:wiegend auf Wald­
standorten bzw. auf Versuchs flächen , die bei anderen Projekten des 
Waldbauinstitutes bearbeitet werden. Zuletzt wurden Untersuchungen im 
Bereich der Fv. Radstadt der ÖBF, Sbg. auf drei Beispielsflächen in 
ferelartig bewirtschafteten Fichtenbeständen durchgeführt. PUr kon­
krete Standorte und Bestandesfonren ist die für eine Förderung der 
NaturverjÜI1gung notwendige waldbauliche Behandlung (Regulierung der 
Lichtverhältnisse) nun an Ort und Stelle zu erarbeiten. Alle Auswer­
tungsdaten bestätigen jedoch die prinzipielle bekannte Tatsache, daß 
der Lichtfaktor für die Entwicklung der NaturverjÜI1gung eine zentrale 
Bedeutung hat. 
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Eesonders im Hinblick auf die derzeitige \'la1dschade .. '1ssi tuation sir:d, 
neben anderen waldbaulicher Maßr.ahnen, alle Anstrengungen zu unter­
nehrren, die Naturverjüngung zu fördern und alle W)glichkeiten dazu 
konsequent auszunützen, um die Vorteile , wie allmähliche Jugendent­
wicklung, standortangepaßtes Material bzw. Anpassung an die örtlichen 
Gegebenheiten, vor allem ungestörte Entwicklung eines gesunden Wurzel­
systems , dahingehend zu nützen, vi tale Bät.rrre und stabile Bestände zu 
erziehen, um die Widerstandsfähigkeit zu erhöhen. 

* * * * * 

W=itere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.G.ECKHART 
Projekt 1/1 - Ableitung von wirtschaftlich optimalen Bestandesformen 

(1966-langfristig) 
Projekt 1/9 - Erhaltung und Verjüngung von Hochlagenbeständen 

(1971-langfristig) 
Projekt 1/11- Arbeiten zum Fragenkanplex "Mischbestände" (1983-1989) 
Projekt 1/12 - Eignung "kritischer Standorte" für verschiedene Be­

standesformen und Bewirtschaftungsarten (1983-lang­
fristig) 

Dipl.Ing.J.NATHER 
Projekt F/I/3 - Untersuchungen über die Reproduktionsfähigkeit 

geschädigter Bestände (1982-langfristig) 
Gemeinschaftsprojekt - Beiträge zur Erhaltung der genetischen Vielfalt 

(1986-langfristig) 
Ing.Dr.H.KILLIAN 
Projekt I/13 - Entstehung des Forstgesetzes von 1852 und dessen 

Auswirkungen bis heute (1981-1987) 
Projekt 1/14 - Die historische Entwicklung der Wildbach- und 

Lawinenverbauung in österreich (1980-1986) 
Projekt 1/15 - österreichisches forstbiographisches Lexikon 

(1982-langfristig) 
Projekt F/I/1 - Geschichte der Auwälder (1985-1988) 
Projekt F/I/2 - Geschichte der Imrnissionsschäden am österrei­

chischen Wald (1985-1988) 
Projekt F/I/5 - Herausgabe der Zeitschrift "News of Forest 

Hi story " (1984-langfristig) 
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Institut für Forstpflanzenzüchtung und Genetik 

Projektnummer: 11/5 
Titel des Projektes: 

Pappelsortenprüfung , Pappelanerkennung 
Projektleiter: Dipl.Ing. L. GL~L 
Laufzeit: 1964 - langfristig 
PrObl~/Aufgabenstellung: 

Es sollen die besten Sorten in bezug auf Wüchsigkei t, Fonnverhal ten, 
phänologische und waldbauliche Eigenschaften sONie in bezug auf die 
Widerstandfähigkeit gegenüber Krnakheiten SONie Frost- und Schnee­
bruchschäden herausgefunden werden. 
Ergebnisse: 
Dieses Forschungsprojekt läuft bereits 23 Jahre und hat im Detail 
Schwerpunktverlagerungen mitgerracht. Das Hauptziel war iltner, Sorten 
bester Wüchsigkeit mit gutem Fonnverhalten SONie günstigen phänolo­
gischen und waldbaulichen Eigenschaften auszulesen. 
Von den bisher gemäß der Forstsaatgutgesetzgebung zugelassenen Pappel­
sorten wurden durch das ~ktgeschehen und das Eingehen auf Resistenz­
notwendigkeiten etwa zwei Drittel eliminiert. Derzei t stehen wir vor 
der Aufgabe, daß für normale Auwald- und Pappelholztmttriebe (15- bis 
25jährig) relativ resistente Pappelsorten mit hoher Stammholzqualität 
zur Verfügung stehen sollen, im weiteren aber für Kuztmttriebe zur Er­
zeugung von Energie- und FDhstoffhölzern besonders gute Jugendwachser, 
die auch einen hohen Resistenzgrad aufweisen, vorhanden sein sollen. 
Derzeit errpfohlene Pappe I sorten für Auwaldveredelung: Die italieni­
schen Schwarzpappel-Klone I 214 (= T 107), Jacaretti 75 A (=T 102) i 
die Balsampappelkreuzungen Oxford (T 1), Androscoggin (T 2), FDchester 
(T 3), Muhle-Larsen (45/54). 

Neu zur Anerkermung werden vorgeschlagen: Die Schwarzpappel-Hybrid­
klone I 476 (= T 109) und Florence Biondi (OP 226). 
1986 wurde je ein Pappelsortenversuch in Königshof/Nö. und in Etten­
au/OO. angelegt. t-Essungen bzw. Revisionen wurden auf den Flächen 
Grafenegg (GroBer Grund) /Nö., Zerrendorf und Rust/Bgld. durchgeführt. 

Projektnummer: 11/7 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Fichtenprovenienzversuche - Herkunftsprüfung 
Projektleiter: Dipl.Ing. U. SCHULTZE 
Laufzeit: 1978 - langfristig 
Prabl~/Aufgabenstellung: 

Kontrolle der Frühtestergebnisse aus der Kulturkamrer SONie Erfassung 
der Variabilität der einzelnen Fichtenherkünfte. Fichtenherkunfts­
prüfung. 
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Ergebnisse: 
Du Rahmen der Exkursionen der Forstvereinstagung 1986 in Murau am 20. 
und 21. Juni, sowie des Kärntner Forstvereines am 16. Oktober wurden 
die Ergebnisse der Versuchs fläche 'furrach vorgestellt, wobei gerade 
auf dieser Hochlagen-Versuchsfläche die Untauglichkeit der Herkünfte 
aus tieferen lagen besonders deutlich sichtbar ist. Weiters wurden die 
Ergebnisse der Versuchsfläche lölling bei der Exkursion anläßlich der 
FortbH.dungsveranstaltung der ARGE für Waldveredelung und Flurholzan­
bau gerreinsam mit der FBVA den Teilnehrrern zur Kenntnis gebracht, 
wobei hier auf das schlechtere Abschneiden der außeralpinen Herkünfte 
und das gute Abschneiden aller Herkünfte aus südlichen alpinen lagen 
hingewiesen wurde. 

Projektnummer: II/24 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Versuche für die Prcduktion forstlicher Biom:l.sse - KurzUffitrieb­
versuche 

Projektleiter: Dipl.Ing. L. GtlNZL 
Laufzeit: 1979 - 1990 bzw. 1995 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Biarnasseproduktion raschwüchsiger RDbinien-, Pappel- und Weidensorten 
im 5- und 10- bis 15jährigen Umtrieb. 
Ergebnisse : 
Dieses Forschungsprojekt wurde aus Kostengründen zwischendurch auf 
Sparflamme bearbeitet und dabei hauptsächlich auf mittelfristige (10-
15jährige) Versuche ausgerichtet. Durch den verstärkten Einsatz von 
Hackschnitzelheizungen und die notwendigen Flächenumwidmungen in der 
Landwirtschaft, die van BM.f.Land- und Forstwirtschaft für dringend 
gehalten werden, sollen auch kurzfristige Versuche mit 3- bis 6-jäh­
rigem Umtrieb wieder aufgencmren werden. In Zusammenarbei t mit den 
Forstabteilungen der landwirtschaftskammern von Cberösterreich, Bur­

genland und Salzburg werden daher auch einige Minirotationversuche 
neben solchen der Midirotation durchgeführt. 
Anlage der forstlichen Biarnasseflächen Straßwalchen/Sbg. (mit Pappel 
und Weide) und Nettingsdorf/OO. (mit Birke) sowie einer Robinien­
Klonvergleichsfläche in Poysdorf/Nö. Aufnahrre der forstlichen Bio­
massefläche Rekawinkel/Nö. 

Projektnummer: II/25 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Qualität des DoUglasienholzes in österreich 
Projektleiter: Dipl.Ing.Dr. H. KREMPL 
Laufzeit: 1981 - 1987 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Feststellung der Qualität österreichischen Douglasienholzes, ins­
besonders Vergleiche der Holz struktur , Spätholzanteile und Fest­
stellung der zeitlichen Bildung des Spätholzes • Versuch der Fest­
stellung der unterschiedlichen Ästigkeit und ihre Ursachen. 
Ergebnisse: 
Fertigstellung der Strukturanalysen über die untersuchten Dougla­
sienbestände und Vergleich mit einheimischen Nadelbäumen. 

* * * * * 

weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.L.GUNZL 
Projekt II/7a - Fichtenprovenienzversuche: Versuche 1964-1978 

(1965-langfristig) 
Projekt 11/15 - Douglasienprovenienzversuche (1967-langfristig) 
Projekt 11/17 - Nachkomrnenschaftsprüfung und Provenienzvergleiche 

bei der Lärche (1971-langfristig) 
Projekt II/18a - Anbauversuche: Abies Grandis (1976-langfristig) 
Projekt T/II/1 - tlberprüfung von Pappel- und Weidengärten 

(ständige Einrichtung) 
Projekt F/II/1 - weißkiefern (1984-langfristig) 
Projekt F/II/2 - Edellaubhölzer (1985-langfristig) 
Projekt F/II/3 - Ba1..lID3rtenversuch mit verschiedenen Herkünften 

und Sorten im Rauchschadensgebiet (1985-langfristig) 
Ao.Univ.Prof.Dr.K.HOLZER 
Projekt II/3 - Frühtestforschung - vorwiegend bei Fichte, 

Douglasie, Lärche (1957-1987) 
Projekt II/18b - Abies Cephanlonica (1976-1angfristig) 
Projekt II/19 - Vegetative Venrehrung von Hochlagen- und 

Plusherkünften der Fichte (1965-2000) 
Projekt 11/22 - Bearbeitung der Zirbe mit dem Nachweis geeigneter 

Herkünfte und EinzelbaUllU1achkarmenschaften für die 
Hochlagenaufforstung (1978-langfristig) 

Ing.H.D.RASaiKA 
Projekt 11/6 - Ba\.Ill!Neidenklanprüfung und Pionierweidensorten-

prüfung (1964-langfristig) 
Dipl.Ing.U.SCHULTZE 
Projekt 11/23 - Hochlagenprovenienzforschung (1979-langfristig) 
Dipl.Ing.Dr.H.KREMPL 
Projekt 11/26 - Farbfehler im Eichenstammholz (1984-1989) 
Projekt F IIII 4 - Holzsarrmlung und Dauerpräparate (ständige Ein-

richtung) 
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Institut für Standortskunde 

Projektnummer: 111/39 - I1I/39b 
Titel des Projektes: 

Irrmissionswirkungen auf den Standort 
Dauerbeobachtungsflächen - Arbeitsschwerpunkt Gleinalm 

Projektleiter: Dipl.Ing. ehr. MAJER 
Laufzeit: 1985 - langfristig 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Auskunft über Stoffbilanzen und Zustandsänderungen des Bodens an 
ausgewählten Intensivbeobachtungsflächen sowie Suche nach einfachen, 
signifikanten Diagnosepararretern für großräumige FDutineerhebungen. 
Ergebnisse: 
Das Netz von Dauerbeobachtungsflächen wurde mi tinsgesamt 41 Probe­
flächen im interdisziplinären Arbeitsschwerpunkt "Gleinalm" erweitert. 
Neben standorts- und bodenkundlichen Geländeaufna.hIren liegen zu diesen 
Flächen Bodenanalysen auf Hauptnährstoffe, Schwermetalle, Ionenbelag 
und physikalische KenI'.daten vor. Von den Flächen und den angrenzenden 
Beständen stehen Vegetationsaufnehrren zur Verfügung. 
Zu speziellen interdisziplinären Schadursachen-Untersuchungen liegen 
ebenfalls Boden- und 'Mlrzelanalysen sowie von ca. 30jährigen Fi-"Pär­
ehen" (vergilbt/nicht vergilbt) Nadelanalysen auf das ca:Al-Verhältnis 
vor. 
Abgesehen von Unterschleden nach Seehöhe und Felief haben die Böden 
des Gleinalrrgebietes einen uniforrren Charakter, die nach der geolo­
gischen Karte zu erwartenden Unterschiede kcmren kaum zur Geltung. Sie 
sind stark steinig und seit durchwurzeit, der übeIWiegende Bodentyp 
ist mehr oder weniger stark podsolige Braunerde. Feuchtstandorte sind 
ausgesprochen selten. Die Böden sind durchwegs stark sauer, der Vorrat 
an Kalium und calcium ist im Durchschnitt gering. Der Magnesi1.1ffi3"ehalt 
liegt etwas höher, jedoch bei weitem nicht so hoch, als auf dem groß­
teils anstehenden Arrphibolit zu erwarten wäre. Verbreitet vorkamend.e 
Holzkohlenreste in 10 cm Tiefe können auf großräumiges Schlagbrennen 
zurückgeführt werden und lassen auf starke, bis in die Gegenwart 
reichende Urnlagerung der Bodendecke schließen. 
Zum BlattdÜ11gungsprojekt Gleinalm hat das Institut zur Auswahl der 
Flächen sowie bei Planung und Durchführung des Fluges beigetragen. Auf 
ca. 300 ha wurde ein spezieller Magnesitnn-FlüssigdÜ11ger ausgebracht, 
auf einer Vergleichsparzelle eine Harnstofflösung • Auf weiteren 
Parzellen wurde die Wirkung von konventionellen BodendÜ11gern getestet. 
Die OOngerflächen sowie entsprechende angrenzende Vergleichsflächen 
stehen unter ständiger Beobachtung. Ein abschließendes Urteil über den 
Erfolg der Maßnahmen ist erst nach Vorliegen der Nadelanalysen 1987 
möglich. 

* * * * * 

III-21 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 07 Forschungsbericht 1986 (gescanntes Original) 203 von 255

www.parlament.gv.at



Projektnummer: III/39c 
Titel des Projektes: 
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M=thoden der Standsorterhebung 
Analyse - Auswertung - Erhebungssysterre 

Projektleiter: Dipl.Ing.Dr. W. KILIAN 
Laufzeit: 1985 - langfristig 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Entwicklung und praktische Einführung einheitlicher Richtlinien für 
standorts- und bodenkundliche FeldaufnahIren sowie signifikanter Ana­
lysenparameter (einschließlich deren Bestimmungsmethoden), die für 
routinemä.ßige Erhebungssysterre geeignet sind. Einheitliche Auswertung 
vorhandener Bodendaten, Vorarbei ten für eine Boden-Datenbank. 
Ergebnisse: 
Nach Prüfung verschiedener M5glichkeiten und Vorgangsweisen im In- und 
Ausland wurden für die aktuellen Fragen der waldbodenuntersuchung 
aussagekräftige chemische Bestimmungsstücke fixiert und entsprechende 
Analysenrrethoden auf ihre Eignung geprüft bzw. für ihr Anwendungs­
gebiet adaptiert. NurIrehr steht eine Palette rrög lichst universell 
anwendbarer Boden-Analyserurethoden zu Verfügung. 
Der erste Abschnitt des Projektes ist durch die Publikation von 
Richtlinien für die waldbodenuntersuchung als Gerreinschaftsprojekt der 
österr. Bodenkundl. Gesellschaft vorerst abgeschlossen. Die Anal y­
sernrethoden sind auch Grundlage für die Erstellung einer entspre­
chenden öNOR-1. Eine laufende 'V'Eiterentwicklung wird jedoch weiterhin 
zu verfolgen sein. . 
Zum Zwecke einer vergleichenden Auswertung von Daten verschiedenster 
(Uellen wurde ein Datensystem entwickelt, vorerst für Bodenanalysen 
und die wichtigsten ökologischen Geländerrerkrrale. Bisher wurden etwa 
10.000 BodenprOben (=ca. 3000 Bodenprofile) entsprechend einheitlich 
codiert und in diese Datei geladen. 
Fernziel ist die VerknUpfung mit den Profilbeschreibungen, Vegeta­
tionsaufnahrren, ehern. Vegetationsanalysen und allen relevanten Daten 
des Hauses zu einer universellen forstökologischen Datenbank. 

Projektnurmer: 111/9 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Standortskundliche Beobachtung der Dlh1gungsversuchsflächen 
der FBVA 

Projektleiter: Dipl. Ing. 1. STROOSCHNEIDER 
Laufzeit: 1963 - langfristig 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Perioöische standortskundliche Kontrolluntersuchung der Exaktdün­
gunsversuchsflächen der FBVA über Zustand und Veränderung der Be­
handlungsvarianten • 
Ergebnisse: 
Das bisherige Datenmaterial der ungedÜ!1gten Varianten von 7 Ver­
suchsflächa~ wurde hinsichtlich mittelfristiger Veränderungen des 
Bodenzustandes und auch in Beziehung zur Ernär~gssituation des 
Bestandes ausgewertet. 
Für die Nährelerrente N, P, ca und M;J sind signifikante Veränderungen 
im Laufe des 20jährigen Beobachtungszeitraumes erkennbar. Die deutlich 
abnehrrende M::j-Versorgung der Nadeln auf fast allen Versuchs flächen 
korreliert offenbar nicht mit entsprechenden Veränderungen des Vor­
rates im Boden. 
Auf mmchen Versuchs flächen ist eine signifikante pH-Wert-Absenkung 
eingetreten. 
Die Arbeiten wurden auf FragestelllUlgen des Proj. III/39a (Trend­
untersuchungen) erweitert. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.W.KILIAN 
Projekt III/35a - Wuchsraumgliederung österreich (1983-1986) 
Projekt 111/36 - Auswertung der Daten der Forstinventur nach 

standortkundlichen Gesichtspunkten (1982-1angfristig) 
Projekt F/III/l - Blattdüngungsversuch Ostrong (1985-1988 
Dipl.Ing.K.MADER 
Projekt III/3 - Standorterkundung und -kartierung in Auwäldern 

(1965-1987) 
Projekt 111/31 - Standorterkundung in Erholungsräumen (1965-1985) 
Projekt III/40 - Standortskundliche Dauerbeobachtungsflächen 

Donauauen (1985-langfristig) 
Projekt T/'ITI'/1 - Beurteilung von forstökologischen Veränderungen 

im Stauraurn Kraftwerk Altenwörth (1984-1985) 
Projekt T/III2a - Forstwirtscahftliche Beweissicherung Hainburg; 

Standortskartierung (1984-1987) 
Projekt M/III/l - ökosystemstudie IX>naustau-Altenwörth (1985-1991) 
Dr. F • MOI'SCH 
Projekt III/39a - Vergleich alter und neuer Bodenproben; 

Schwermetalle (1983-1angfristig) 
Projekt 111/44 - Wirkung saurer Niederschläge auf den Boden -

GefäBversuche (1984-langfristig) 
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Projekt T/III/3 - Tarifmäßige Bodenuntersuchungen, ~Jnger­
enpfehlungen, bodenkundliche Untersuchungen 
(ständige Einrichtung) 

Dipl.Ing.H.MARGL 
Projekt 1I1/4lb - Zaunflächen Steiermark (1983-1986) 
Projekt 111/42 - Wasserhaushalt von Waldstandorten (1984-langfristig) 
Projekt 111/43 - Begleitende Maßnahmen zur Bewahrung des Auwaldes 

(1984-langfristig) 
Projekt T/III/Zb - Forstwirtschaftliche Beweissicherung Hainburg 

Wasserhaushalt (1984-langfristig) 
Dr.G.KARRER 
Projekt 111/21 - Schwerpunktrnäßige regionale Standortserkundung 

im ostösterreichischen Tiefland (1982-1986 
Projekt I11/41a - Kleinstzaunflächen Kärnten (1983-1988) 
Projekt F/II1/2 - Herbarbetreuung - Dokumentation von Vegeta­

tionsaufnahmen (ständige Einrichtung) 
Projekt F/III/3 - ökologische Zeigerwerte (ständige Einrichtung) 
Projekt F/I11/5 - Weiterentwicklung vegetationskundlicher 

Auswertungsverfahren (1986-langfristig) 
unbesetzt 
Projekt 111/35b - Zusammenfassende Darstellung des Schwarzföhren­

gebietes (1983-1984) 

Projektnummer: IV/43b 
Titel des Projektes: 

Institut für Forstschutz 

Mating-Disruption (Desorientierungsrrethode) bei 
Lyrrantria rronacha mit Disparlure 

Projektleiter: Dipl. Ing. H. S01MUTZENHOFER 
Laufzeit: 1977 - 1986 
Prdblem-/Aufgabenstellung: 
Nachweis der r.f5glichkeit, durch die AWlikation des Pherarones Dispar­
lure (Razemisch) als Mikrokapselaufschlemrung in Wasser von Flugzeug 
aus eine nachhal tige Reduzierung der Nonnenpopulation zu erreichen, um 
eine eventuell notwendige chemische Bekärrpfung bei Massenauftreten des 
Forstschädlings zu verhindern. 
Ergebnisse: 
Das Teilprojekt wurde mit einer Publikation abgeschlossen. 
Schmutzenhofer, H. 1986: Zur Uberwachung und Desorientierung des 
Forstschädlings Nonne, Lymantria rronacha L., mit dem Sexuallockstoff 
Disparlure. Anz. Schädlingskde., Pflanzen-, tJrn...1eltschutz 59, 125-130, 
Parey. 
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Die Uberwachung des Forstschädlings Nonne, Lyrrantria rronacha L., in 
der Zone mit gehäuften Massenvenrehrungen in österreich über 10 Jahre, 
1976-1985, ließ in der Jahresfolge schwankende, aber durchschnittlich 
hohe Fangzahlen an Disparlure (0,05m:j) beköderten Laimtafeln (0,5 m2 ) 

erkennen. Maximalwerte erreichten auch über mehrere Jahre 2.000-3.000 
Falter pro Falle, ohne sichtbare Nadelverluste in den Fichtenkronen 
erkennen zu lassen. 
Die Werte beziehen sich auf die Latenzphase und Acreszenz. Als Warn­
schwellwerte zum Erwarten von Massenvenrehrungen wurden daher vor­
läufig standortbezogene Werte von mehr als 2.000 bis 3.000 Nonnen­
faltern pro Falle festgesetzt. 
Die Applikationen von 20g Disparlure in 30 Liter Wasser pro Hektar aus 
dem Flugzeug im Rahmen der Desorientierungsrrethode zeigte urunittelbar 
nach dem Ausbringen sehr geringe Anflugzahlen von märmlichen Faltern 
an Kontrollfallen - 1, 7% Anflug bezogen auf die Kontrollfläche • Im 
Folgejahr konnte trotz relativ kleiner Versuchs flächen noch eine 
relativ ausreichende Nachhaltigkeit festgehalten werden. Erst nach 
mehr als zwei Jahren waren keine Auswirkungen mehr zu erkennen. 

ProjektnUIlll'er: N / 45a 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Ablenkungsäsung und Äsungsverbesserung 
Projektleiter: A. o. Uni v. Prof • Dipl. Ing. Dr • E. DCNAUlWJER 
Laufzeit: 1981 - 1988 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Testung verschiedener Verbißpflanzen hinsichtlich Eignung als Ab­
lenkungsäsung von Kulturpflanzen und Äsungsverbesserung für das Wild. 
Sie sollen in Kulturen eingebracht werden können und nach Erfüllung 
ihrer Funktionen von den Nutzhölzern überwach sen werden. 
Ergebnisse : 
Im Versuchsgebiet Aflenz wurden Weiden in Aufforstungen eingebracht. 
Eine Auswertung sämtlicher bisher für diese Versuche angelegten Flä­
chen wurde vorgenamen und ein Zwischenbericht erstellt. Dabei hat 
sich gezeigt, daß die neisten Weiden mitHilfe der Reserven aus dem 
Forstgarten gewöhnlich im ersten Jahr wesentlich bessere Wachstums­
leistungen liefern als in den folgenden. 
Langfristige Beobachtungen zeigen, daß die neisten S. caprea-Herkünfte 
wenig geeignet waren, was Massenleistung, Beliebhei t als Verbißpflanze 
und Frostresistenz an~angt. In milderen Klimagebieten hat sich S.helix 
bewährt, ebenso S. smithiana und S. x cordata. 
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Schöttelgraben: Die revierbezogene Fallstudie über Zusammenhänge zwi­
schen Habitateigenschaften und forstlichen Wildschäden wurde hinsicht­
lich der Außenarbeiten abgeschlossen. Die Auswertungen sind so,veit ge­
diehen, daß das ausführliche Manuskript bereits Anfang 1987 vorliegen 
wird. 

Projektnummer: IV/50 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Luftverunreinigungen und Krankheiten 
Proj ektlei ter: PD. Uni v. Prof. Dipl. Ing. Dr . E. IJCNAUBAlJER 

Laufzeit: 1984 - 1988 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Diagnose von Infektionskrankhei ten in- und außerhalb von Imnissions­
zonen, Inokulationsversuche an begasten und unbelasteten Pflanzen. 
Ergebnisse: 
Die Arbeiten konzentrierten sich auf die Baurrarten Pinus silvestris, 
Picea abies und Fagus sil vati ca , L.'1 regionaler Hinsicht wurden Kie­
ferngebiete in der Buckligen 1f€lt (NÖ, Strnk. und Bgld.), Fichte 
(überwiegend in Tirol, Außerfem) und Buche (Wienerwald) im Bereich 
der WZI-Netzpunkte untersucht. 
Bei der Kiefer waren im untersuchten Gebiet Hagelschäden, Insekten­
befall (Blattwespengradation, Waldgärtnergradation, Schildlausbefall) 
und zum Teil auch Pilzkrankheiten wie Cenangiurn ferruginosurn festzu­
stellen. 
Bei Buche vollzog sich im Frühjahr eine Massenvenrehrung des Buchen­
springrüßlers; in manchen Gebieten liefen Massenvermehrungen von 
Phyllaphis fagi und Cryptococcus fagi ab, in anderen herrschten Grada­
tionen von Gallmilben und einer Thysanoptere vor. 
Die Blattsauger verursachten morphologische Veränderungen der Blätter 
(Kleinblättrigkeit, Farbänderungen, Blattrandwellung etc.) . 
Ferner wurden starke Hagelschäden strichweise als Ursache von Kronen­
veränderungen nachgewiesen. Zahlreiche Trieblängenrressungen wurden 
durchgeführt, deren Auswertung 1987 vorliegen wird. Zusamrenfassend 
kann aus den Ergebnissen geschlossen werden, daß eine Reihe von 
Syrrpt.aren, die eine Streßsituation von Bä\.lIIEIl und Beständen anzeigen, 
auf sehr unterschiedliche Ursachen zurückgehen. 

* * * * * 
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Projektnumrner: IV/46 
Titel des Projektes: 

Wald-Wild-Staatsvertrag 
Projektleiter: Dr.W.G. STAGL 
Laufzeit: 1982 - 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 

-203-

Untersuchungen über Trends von Wildständen und Wildschäden in Kärnten 
(Auftrag des BM f. Land-und Forstwirtschaft im Ral1m:m des Staatsver­
trages zwischen dem Bund und dem Land Kärnten) • 
Ergebnisse: 
Die Trakte im Leobengraben wurden revidiert. Die bisherigen Ergebnisse 
aller Trakte wurden in Form einer Zwischenauswertung bearbei tet und 
das Resultat graphisch dargestellt. Dabei hat sich kein sichtbarer 
Trend gezeigt. Die Wildstände erscheinen, wenn rran die Hauptba~ 
zur Beurteilung heranzieht, weitgehend angepaBt, sie sind jedoch auf 
der Flattrlitz und im Leobengraben zu hoch, wenn die Entwicklungs­
ITÖg lichkei ten der Mischbaurrarten einer solchen Beurteilung zugrunde 
gelegt werden sollte. 

ProjektnUITIYer: IV /49 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Integrierte MaBnalmen gegen die Kleine Fichtenblattwespe 
Projektleiter: Dipl.Ing.Dr. A. m;ER 

Laufzeit: 1981 - 1.Teil 1988, 2.Teil 1998 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Ausarbeitung eines Vorbeugungskonzeptes . 
1.Teil: Untersuchung über die Nachhaltigkeit durchgeführter chemische 
Bekänpfung. 
2.Teil: 0ährliche Populationsdichteermittlung über Bodenprobenent­
nalmen und KOtfallenaufstellung 
Verrcehrung von vorhandenen Pcpulationsrelikten der Kleinen Foten 
waldarreise (Formica polyctena Foerst.) über künstliche Frühjahrs- bzw. 
Scmrerableger in Massenvennehrungszentren der Kleinen Fichtenblatt­
wespe, teilweise in Verbindung mit Vogelnistkästenanbringung. 
Erstellung eines Merkblattes für die Kleine Fichtenblattwespe und die 
Kleine Rote Waldarreise (Formica polyctena Foerst.). 
Ergebnisse : 
1. Populationsdichteerhebungen über KOtfällen in aviochemisch be­

handeltenWaldflächen • 
2. Populationsdichteermittlungen über KOtfallen in 2 Fichtenforsten 

bei Vorhandensein natUr lieber Arceisenkolonien (Bachmanning, 
Weidenau) und einer KOntrollfläche. 
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3. Künstliche Arneisenablegerbildung im Frühjahr in der Weidenau -
28 Stück (zu je 100 Liter) auf 34 ha, - in Brunnholz 10 Stück auf 
12 ha, im Mayrholz, Viehweid Stillholz, sowie Roith zusamren 
7 Ableger und in der Breitenau (auf aviochemisch behandelten 
Waldflächen) 27 Stück (zu je 100 Liter) auf 100 ha, Gewinnung von 
Nestbaumaterial und Zulieferung. Absicherung der Arreisennester 
bzw. Ableger mit Drahtgitterschu~zhauben gegen Specht- und 
Fasanstörungen. 

ad 1. Die durchschnittliche Fichtenblattwespendichte pro m2 in den 
3nalig aviochemisch behandelten Flächen liegt bei 125 Larven 
gegenUber 212 Larven pro m2 in der Nullfläche. Sie liegt um ca 8% 
höher als 1985 

ad 2. Die natürliche Abschöpfwirkung der schon über einige Jahrzehnte 
vorhandenen Arreisenkolonien in der ~idenau bzw. in Bactnnanning 
beträgt gegenüber der Kontrollfläche im ersten Fall 58% und im 
zweiten 69%. 

ad 3. Von den 72 Arreisenablegern haben 90% überlebt, nur 23 Ableger 
haben den Ablegerstandort gewechselt. 

* * * * * 

~itere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Ao.Univ.Prof.Dipl.Ing.Dr.E.DONAUBAUER 
Projekt IV/41 - Krankheitsresistenz von Lärche und Zirbe in 

Hochlagen (1975-1986) 
Projekt T/IV/2 - Diagnose von Prd.:>en auf Schadursachen 

(ständige Einrichtung) 
Projekt F IIV 11 - LDranthus europaeus (Eichenriem:mblUItE) 

(1977-1991) 
Dipl.Ing.Dr.A.EGGER 
Projekt IV I 43a - Populationsdichteenni ttlung von Lymantria 

rronacha mit Disparrrone (1977-1992) 
Projekt IV I 43d - Schauversuch für die Höhere lehranstalt für 

Forstwirtschaft: Fallenvergleich und Nebenwirkungen 
VCI1 Pheroprax auf fallennahe Bestände (1977-1990) 

Projekt IV/43e - tlberprüfung neu entwickelter Pherarone und Para­
pheratone von Kleinschmatterlingen und Untersuchungen 
von PheraIonen bei Hynenopteren (1977-1988) 

Projekt T IIV 11 - Amtliche Mittelprüfung (ständige Einrichtung) 
Dipl. Ing.H. SCHMUTZENHOFER 
Projekt IV I 43c - Anlockungsversuche von nadelholzbrütenden Borken­

käfern (1977-1986) 
Projekt IV 144 - Splintholznematoden als Forstschädlinge und 

deren Vektoren (1981-1986) 
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Projekt IV/52 - Dei Bedeutung des Kiefernstangenrüsslers, Pisscdes 
Piniphilus, und anderer Insekten als Krankheits­
überträger bei Weisskiefer (1985-1989) 

Projekt IV/53 - Untersuchung irnmissionsgeschädigter Fichtenbestände 
auf Dispositionserhöhung für Vermehrungen von 
Fichtenborkenkäfern (1985-1990) 

Dr.W.G.STAGL 
Projekt IV/45b - Äsungsversuchsflächen: Einsaat von Verbißpflanzen 

(Gehölzen in Forstkulturen) (1982-1988) 
Projekt IV/51 - Eignung von Wintergattern als Forstschutzmaßnahme 

(1985-1988) 
Projekt IV/54 - Unterschied zwischen wildbewirtschaftungsflächen 

und tatsächlichem Lebensraum (1985-1987) 
Dipl.lng.Dr.Ch.TOMICZEK 
IV/55 - Pathologische Veränderungen von Baumwurzeln (1986-1992) 
Dr.Th.CECH 
Projekt IV/56 - Pilzflora in Baumkronen (1986-1992) 

* * * * * 

Insti tut für Waldwachstum und Betriebswirtschaft 

Projektnurrrrer: V/5 
Titel des Proj ektes: 

Neue Durchforstungsversuche in Fichte, Kiefer und Buche 
Projektleiter: Dipl. Ing. J. ENK 
Laufzeit: 1964 - langfristig 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Untersuchung waldbaulicher und betriebswirtschaftlicher Auswirkungen 
verschiedener Duchforstungsarten, unterschiedlichen Durchforstungs­
beginnes und -stärkegrades. Klärung von Fragen betreffend Zeitpunkte 
und Intensitäten von Starnnzahlenreduktionen. Beobachtung von Forst­
schutzprablemen und Untersuchungen arbeitstechnischer Natur. 
Ergebnisse: 
Auf den Kiefernversuchsflächen in Rauchwart und Köhfidisch/Bgld. 
traten im Noverrber 1985 nach rrassiven Naß schneefällen auf einzelnen 
Parzellen schwere Schneeschäden auf. Im einzelnen waren zu verzeich-
nen: 
VFL VFL 

306/307 Ho=12 m 305 Ho=13 m 
Var. N vor H/D vor ca. % Var. N vor H/D vor ca. % 

Schnee- Schnee- Schnee- Schnee- Schnee- Schnee-
schäden schäden schäden schäden schäden schäden 

0 5500 113 70 0 6000 109 90 
1 2800 96 5-8 2 2800 93 12-20 
2 1900 82 0 3 1900 83 1-20 
3 1200 77 0-2 1 1200 78 1-4 
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Die Schneebruchintensität liegt bis H/D=90 in Bereichen, die keine 
Bestandsgefährdung darstellt (bis ca. 10 % der Stämre werden gebro­
chen). t1ber H/D=90 rasche Zuna!1rre der Gefahren! 
Bei H/D über 100 sind Kieferbestände bei Zusarrrrentreffen rrehrere 
ungünstiger Faktoren (Schneebeschaffenheit, Wind, Tenperatur, Be­
standsränder ) existenziell höchst gefährdet. "Schnee-Ereignisse" 
können in diesen H/D-Bereichen bestandsvenüchtend wirken. 
Folgerungen: 
Standraurnregulierung bei der Kiefe:r ITUlß in Lagen mitSchneebruchgefahr 
rrt5glichst frühzeitig einsetzen. Bei Ho von 5-6 m sollen nicht rrehr als 
2.500-3.000 Stk./ha verbleiben. Stammzahlreduktion ist schematisch mit 
ergänzenden selektiven Eingriffen günstig durchführbar (Reihenaushieb , 
Gassenaushieb ) • Erste Durchforstung (Auslesedurchforstung) bei 
Ho=12-14 m, ca. 200-250 Z-St.ärme/ha. Nach ca. 3 m Cberhöhenzuwachs 
zweite Auslesedurchforstung. Dritte bis x-te Druchforstung als Nie­
derdurchforstung. 
Die Schneekalamität auf den stammzahlreichen Parzellen der Versuchs­
flächen ist zwar nicht das Ziel der Versuchsanlage gewesen, doch 
bestätigt sie in drastischer Weise, was aus manch anderen Versuchen 
und theoretischen Abteilungen her bekannt ist. Das Ereignis wurde zum 
Anlaß genatm:m, für die forstliche öffentlichkeit eine Exkursion zu 
organisieren (20.3.2986), die unter Beteiligung von ca. 150 Inte­
ressenten äußerst erfolgreich ablief. 

Projektnumrer: V /20 
Titel des Projektes: 

Waldzustandsinventur 

* * * * * 

Projektleiter: A.o.Univ.Prof.Dipl.Ing.Dr. J. POLLANSCHUTZ 
Laufzeit: 1984 - 1988 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: 
Das Hauptziel der für rrehrere Jahre geplante Waldzustandsinventur ist 
die zuverlässige Erfassung von Zustandsveränderungen der Batmlkronen an 
identen Probebäunen, die auf systematisch Ober das Bundesgebiet ver­
teilten Aufnahmeeinheiten ausgewählt worden sind. Die Hauptfragen, die 
es zu beantworten. gilt, sind: Nelm:m die Waldschädigungen und Wald­
krankheiten gebietsweise oder überall zu, oder bleibt die Schad­
intensität und die Flächenausdehnung gleich, oder ist regional oder 
generell ein Gesundungsprozeß bei kranken Wäldern zu verzeichnen? 
Die wiederholten Stichprobenerhebungen geben zwangsläufig jährlich 
einen aktuellen t.1berblick über das regional unterschiedliche Ausmaß 
der am Kronenzustand der Einzelbäurre sichtbar gewordenen Waldschä­
digungen und Waldkrankheiten. Eine Waldzustandsinventur mit wieder­
holten einzelba\.llllNei.sen Kronenzustandserfassungen gewinnt von Jahr zu 
Jahr an Aussagewert. 
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Erqebnisse: 
Planmäßige Durchführung der Einzelkronenbeschreibung auf 2.245 Dauer­
beobachtungsflächen mit zusarmen 72.910 dauerhaft markierten Probe­
bäurren im Zeitraum zwischen 21. Juli und 5. September 1986 nach 
entsprechendem Aufnahmetraining aller Taxatoren. Verdichtung des 
Probeflächennetzes in Vorarlberg um 41 Dauerbeobachtungsflächen. Ab 
September 1986 stehen somit 2.286 Dauerbeobachtungsflächen mit zu­
sarnren 74.531 Probebäurren für die Beobachtung der Kronenzustands­
entwicklung zur Verfügung. Hauptauswertung für das Bundesgebiet und 
Ubersichtsauswertungen für die Bundesländer einschließlich Karten­
darstellungen. 
Die Erhebungen im Sormer 1986 ergaben, daß seit der Erhebung des 
Jahres 1985 0,08% der Probebä1...lTIe abgestorben waren. Von den beur­
teilten rund 73.000 Probebäurren wiesen im Sornrer 1986 63% einen 
normalen Kronenzustand (dichte Benadelung oder Belaubung auf), das 
sind um 2%-Punkte weniger als im Vorjahr. 
Schwache Kronenverlichtungen wurden bei 32% der Probebäurre, mittlere 
und starke Kronenverlichtungen bei 5% festgestellt, das ist jeweils 
eine Verschlechterung um l%-Punkt. 
Werden die auf den Dauerbeobachtungsflächen gefundenen durchschnitt­
lichen Verlichtungsgrade der Probebä1...lTIe auf die jeweils repräsentierte 
Gesamtwaldfläche l..1l'rgelegt, darm sind durchschni ttliche , mi ttlere bis 
starke Ver lichtungen der Baumkronen in den Waldbeständen auf 185.000 
ha (5%) festzustellen. Insgesamt weisen daher die Waldbestände auf 
rund 1,150.000 ha (31%) oder um 140.000 ha rrehr als im Vorjahr (plus 
5 %-Punkte) eine durchschni ttliche schwache, mi ttlere oder starke 
Kronenverlichtung auf. 
Folgende Sondererhebungen der Waldzustandsinventur wurden im Jahr 1986 
in Angriff genamen: 

A) Forstpathologische Untersuchungen in ausgewählten Waldgebieten 
(Lei tung: A. o. Uni v. Prof. Dr • E. Donaubauer) 

B) Untersuchungen von Wald- und Bestandesrändem 
C) Gewinnung von Probebaurrmaterial für Stamnanalysen in 

ausgewähl ten Waldgebieten und zugeordnete Erhebungen von 
Standorts- und Bestandesrrerkmalen für die zuwachskundlichen 
Untersuchungen • 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Ao.Univ.Prof.Dipl.Ing.Dr.J.POLLANSCHUTZ 
Projekt V/14 - Forstliche Produktionsstudie und Berechnung von Kubie­

rungsfunktionen (1984-1986) 
Projekt V /16 - Versuche mit "Sllruliertern Verbiss" (1979-1988) 
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Dipl.Ing.H.RANNLRT 
Projekt V/2 - Langfristige Ertrags- und Durchforstungsversuche bei 

heimischen Baumarten (1982-1angfristig) 
Projekt V/3 - Langfristige Ertragsversuchsflächen ausländischer 

Baumarten (1905-1angfristig) 
Projekt V/4 - Zuwachsuntersuchungen an Pappel und Weide (1963-1990) 
Dip1.Ing.J.ENK 
Projekt V/8 - Forstliches Rechnungswesen (1972/1977-1987) 
Dipl.Forstw.Dr.K.JOHANN 
Projekt V/6 - Bestandesdüngung (1962-1angfristig) 
Projekt V/7 - Ertragsregelung (1967-1985) 
Projekt V/9 - Einzelbaumfreistel1ungsversuche (1983-1angfristig) 
Projekt V/10 - Durchforstungswürdigkeit und -Bedürftigkeit von 

Nadelwaldbeständen (1985) 
Dip1.Ing.Dr.M.NEUMANN 
Projekt V/12 - Zuwachsgang von Urwaldbäumen (1967-1986) 
Projekt V/17 - Ertragskundliche Diagnoseprofile (1984-1988) 
Projekt V/18 - Waldwachsturnskundlicher Rauchhärtetest (1972-1988) 
Projekt V/19 - Zuwachskundliche Untersuchungen von Immissions-

schäden arn Wald (geplanter Abschluß: kurzfristige 
Einzelprojekte) 

Dipl.Ing.G.SIEGEL 
Projekt V/15 - Schälschadensuntersuchung (1975-1988) 

Projektnumrer: VI/10 
Titel des Projektes: 

Institut für Forsttechnik 

Ergonomische Untersuchungen als Grundlage arbeitsgestaltender 
M3.ßnahrcen bei mechanisierten Forstarbei ten 

Projektleiter: Dipl.Ing. J. WEN:L 
Laufzeit: 1960 - langfristig 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: 
Erfassung ergonanischer Paraneter im gesamten Berich forstlicher 
Tätigkeiten. Erstellung von Beanspruchungsprofilen in den einzelnen 
Arbeitsablaufschritten und Feststellung der durch M3.schinenarbeit 
zusätzlich auftretenden Belastungsfaktoren als Grundlage für arbeits­
gestaltende M3.ßnahrcen. 
Ergebnisse : 
Vergleichende ergonanische Untersuchungen bei der Brennholzerzeugung 
beim Bau- und M3.schinenhof Hütteldorf der öBF. 
Ziel der 1983 im Zusamrenhang mit der REFA-Abteilung der ÖBF durch­
geführten ergonanischen UntersuchlJ!lgen bei der Brennholzerzeugung war 
es, sowohl die Beanspruchung der Arbeiter bei der Beschickung und 
Bediemmg von Kreissäge und Hackmaschinen, als auch um:Tebungsbedingte 
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Belastur.gsfa~toren (Lärm) bei einem Ist-Arbeitsverfahren festzu­
stellen. Zur Erfassung der angeführten Parameter wurden Zeitstudien, 
Länn- und Pulsfrequenzrressungen beim gesamten Bedienungspersonal 
durchgeführt. 
Die Ergebnisse zeigten, daß die Arbei tsbeanspruchung beim Bedie­
nungspersonal unter der physiologischen Dauer leistungsgrenze gelegen 
ist; es handelt sich aber bei diesen Tätigkeiten um eine rronotone, 
rraschinenabhängige Arbeit mit Anteilen an statischer Haltungsarbeit 
unter hoher Lärmbelastung. Aufgrund dieser erhobenen Daten wurden 
Maßnahrren für die Hum:misierung der Arbe i tssi tuation (aktiver lärm­

schutz, arbei tsorganisatorische Maßnahn'e basierend auf ergonanischen 
Grundlagen usw.) vorgeschlagen und nach .Abschluß dieser eine ergo­
nanische Uberprüfung durchgeführt. Diese Untersuchung fand im Sep­
tember 1986 statt und hat für das Bedienungspersonal , sowohl im 
energetischen Bereich, als auch bei der Lärmbelastung eine teilweise 
Verminderung ergeben. 

* * * * * 

W=itere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.H.MÄCHLER 
Projekt VI/15 - Arbeitspsychologie in der Forstwirtschaft (1986) 
Projekt VI/16 - Unfallursachenforschung bei Forstarbeitern von 

Forst- und Schlägerungsunternehmungen (1986-1991) 
Projekt VI/17 - Erarbeitung eines leistungsorientierten Prämien-

lohnes (1986-1989) 
Dipl.Ing.J.EISBACHER 
Projekt VI/3 - Mechanisierung der Holzernte (langfristig) 
Projekt VI/4 - Forsttechnische Erhebung (1975-langfristig) 
Projekt VI/5 - Koc:perationsabkcmren Forstwirtschaft - Platte -

Papier (FPP) (1974-langfristig) 
Projekt VI/ll - Erarbeitung von Verakkordierungsrichtlinien bei 

forstlichen Arbeiten (1980-langfristig) 
Projekt M/VI/1 - Mitarbeit im Deutschen Forsttechnischen 

Prüfausschuß (FPA) (1974-langfristig) 
Projekt F/VI/1 - Holzrtickung mit Pferden (1985-1990) 
Dipl.Ing.J.WENCL 
Projekt VI/13 - Physiologische Funktionsprüfungen an Forstarbeiter­

lehrlingen in Verbindung mit l-btivationsanalysen 
(1982-1angfristig) 

Projekt VI/14 - Analysen des Unfallgeschehens bei Forstarbeiten 
im Bauernwald (1984-1987) 
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Institut für Forstinventur 

Projektnummer: VII/28 
Titel des Projektes: 

österreichische Forstinventur ab 1981 
Projektleiter: Dipl.Ing.J.HASZPRUNAR 
Laufzeit: 1981 - langfristig 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Laufende Beobachtungen und Erhebungen über den Vorrat und Z1...t"Wachs des 
österreichischen Waldes. 
Ergebnisse: 
1981 wurde die Erhebung der österreichischen Forstinventur auf per­
manent eingerichtete Prol::eflächen 1..lIt'gestellt, um Veränderungen von 
M:rrkrralen besser erkennen zu können. Die Kluppschwelle für die Pro­
bestammaufnahme wurde dabei von 10,5 am auf 5,0 am BHD gesenkt. Nach 
Abschluß der Einrichtung Ende 1985 wurde 1..lIt'gehend mit der EDV~ßigen 
Auswertung für den Zeitraum 1981-85 begonnen und Ende 1986 lagen die 
Hauptergebnisse vor. Das Bundesgebiet, die Bundesländer, die land­
wirtschaftlichen Hauptproduktionsgebiete und die Bezirksforstin­
spektionen wurden in 10 EDV-Prograrrtren berechnet und auf Microfiche 
ausgegeben (rund 70. 000 Tabellenseiten). 
Einige der wichtigsten Ergebnisse der Auswertung seien hier fest­
gehalten: 
Waldfläche: 
Die Gesamtfläche des österreichischen Waldes steigt. 

1961-70 1971-80 1981-85 
3 691 000 ha 3 750 000 ha 3 850 000 ha 

Die Steigerung der Waldfläche beträgt somit 8.000-10.000 ha jährlich. 
Holzvorrat: 
Im Hochwald-Wirtschaftswald ni.nmt der Holzvorrat pro ha und Jahr um 
2,0 Vfm zu. 

Hochw.~irtsch.w. Kleinw. GroBw. ÖBF 

Vfm/ha Vfm/ha Vfm/ha Vfm/ha 
1961-70 244 214 289 295 
1971-80 264 243 291 304 
1981-85 283 259 309 316 

Durchforstungsreserven : 
. Die Druchforstungsreserven im Hochwald~irtschaftswald stiegen von 

28,5 Mill. Vfm 1971/80 auf 55,3 Mill. Vfm 1981/85. 
Bei Bestände sind im Hochwald-Wirtschaftswald im allgerreinen zu dicht 
bestockt. Rund 2,0 % der Fläche wurde als räurrdig oder licht beur­
teilt, 88 % der Fläche als geschlossen oder dicht. 
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Baumschädigungen: 
Seit 1981 wurden bei den Probestärnren 8 verschiedene Schädigungs­
kategorien unterschieden, wobei bis 3 verschiedene Schädigungen pro 
Bal..IDl erhoben werden konnten. 
Schädigungen der St.ärrme in Vorratsprozenten des Gesarntvolurrens ab 5,0 
cm BHD 
Hochwald-Wirtschaftswald 

Fege- und Schlag schäden 
Schädigung durch 'Schälung 
" "Steinschl. u. Ernte 

nur ein 
Schaden 

0,1 
3,6 

14,4 

" " wipfel-u. Kronenbr. 4 , 5 

" " sonstige Schäden 8,3 

" " Harzung 0,2 

Zerfallphase des Schutzwaldes im Ertrag: 

mit anderen 
Schäden 

gereinsam 
0,1 
4,7 

18,0 
6,9 

11 ,0 
0,2 

Nur 40 % des Gesamtschutzwaldes wurde als Schutzwald im Ertrag ausge­
wiesen. Für diesen wurde eine Zerfallsphase in 3 Stufen ("keine", 
"beginnend" und "fortgeschritten") angesprochen. Die Ergebnisse 
zeigen, daß die Sanierungsbedürftigkeit des Schutzwaldes ein äußerst 
wichtiges Anliegen der Forstwirtschaft sein ITO.lß, da bereits rund 30% 
der Schutzwaldfläche mit rd. 35% des Schutzwaldvorrates eine beginnen­
de cxier fortgeschrittene Zerfallsphase aufweisen. 

Auswertung 1981/85 in Prozent der Fläche und des Vorrates: 
Schutzw.i.E. Kleinwald Großwald 

gesamt - 200 ha ab 200 ha ÖBF 
ha Vfm ha Vfm ha Vfm ha Vfm 

Zerfallsphase 28,3 34,8 18,2 20,3 38,1 44,7 30,7 38,0 
davon 
fortgeschritten 3,5 4,4 2,6 3,6 5,8 5,6 2,9 4,1 

* * * * * 

W=itere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.J.HASZPRUNAR 
Projekt VII/26 - Planung der österreichischen Forstinventur 

ab 1981 (1978-langfristig) 
Projekt VII/29 - Zusatz erhebung zur Waldzustandsinventur im Rahrren der 

österreichischen Forstinventur (1984-langfristig) 
Dipl.Ing.H.GUNTSCHL 
Projekt VII/2 - Kubierungsfunktionen (1957-langfristig) 
Projekt VII/15c - Auswertung der österreichischen Forst-

inventur 1971/80 (1970-1985) 
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Projekt VII/28b - Temporärer Inventurteil 1986/90 
(verantwortlich: Dipl.Ing.O.Niebauer und 
Dipl.Ing.H.Güntschl) (1981-1990) 

Projekt VII/28c - Auswertung (1981-1angfristig) 
Dipl.Ing.O.NIEBAUER 
Projekt VII/27 - Statistikbetriebe (1972-1angfristig) 
Projekt VII/28a - österreichische Forstinventur ab 1981: Permanenter 

Inventurteil (Dipl.Ing.K.Gratzl und 
Dipl.Ing.O.Niebauer) (1981-1angfristig) 

Projekt VII/30 - Zuwachsvergleich (1981-1990) 

Institut für wissenschaftliche Dienste 

Projektnummer: VIII/6 
Titel des Projektes: Cokurrentation 
Projektleiter: Dipl.Ing. Dr. D. VOSHMGIR 
Laufzeit: 1982 - 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Aufbau einer forstlicren EDV-CoklTInentation in österreich unter Berück­
sichtigung regionaler und internationaler Systeme. 
Ergebnisse: Neben der laufenden Li teraturdokurrentation und Datener­
fassung von 2.200 Dokurrenten (Stand Dezember 1986) wurden die an der 
FBVA dokurrentierten Literaturzitate der Jahre 1982 bis 1985 gänzlich 
nacherfaBt und in die Datenbank eingebunden. Gegenwärtig können ins­
gesamt über 17.000 Cokurrente nachgewiesen werden. 
Der geplante Anschluß an die bei DIMDI (Deutsches Institut für rrecli­
zinische Cokurrentation und Information) aufgelegten inte-rnationalen 
Li teraturdatenbanken wurde abgeschlossen, sodaß diese von der FBVA 
direkt abgefragt werden können. 
Die Zusarmenarbeit mit der Bundesforschungsanstalt für Forst- und 
Holzwirtschaft auf dem Gebiete der Li teraturdokurrentation und -infor­
mation wurde verwirklicht. 260 österreichische Literaturzitate wurden 
nach den Erfassungsrichtlinien der Zentralstelle für Agrardokurrenta­
tion und -information (ZADI, Zentralstelle für Agrardokurrentation und 
-information) für die Einbindung in die Datenbanken ELFIS (Ernäh­

rungs-, Land- und Forstwirtschaftliches Informations system) und AGRIS 
erfaBt, die auf Magnetbänder der ZADI zur Verfügung gestellt wurden. 
8 in- und ausländische Institutionen wurden laufend mit der Literatur­
kartei über die gewünschten Therrenkreise versorgt. 

* * * * * 
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Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.D.VOSHMGIR, K.SCHIELER 
- EDV und Biorretrie (ständige Einrichtung) 

Dipl.Ing.E.MAYER 
- Verrressungsarbei ten für das Institut für 

Wildbachkunde (ständige Einrichtungen) 
- Luftbildkartierungen und Luftbildinterpreta­

tionen (ständige Einrichtungen) 
verantwortlich: G. S01MIDBEffiER 

- Bibliothek (ständige Einrichtung) 

Institut für Wildbachkunde 

Projektnurnrner: IX/15 
Titel des Projektes: 

Katastrophenuntersuchungen in Wildbächen 
Projektlei ter: Dipl. Ing, F • .m:;LITsc:H 
Laufzeit: 1967 - langfristig 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Durch Untersuchungen über Ablauf und Ursache von Schadensereignissen 
sowie die 8arrrnlung ereignisrelevanter Faktoren und Daten sollen 
Erfahrungsmaterialien verdichtet und Kenntnisse enveitert werden, tml 

Voraussagen und Projektierungen zu verbessern und Gefahrenzonen 
si~herer festlegen zu können. 
Ergebnisse : 
Die wildbachrelevanten Daten (Ursachen, Wirkungen, Schäden, rätm'lliches 
und zeitliches Auftreten etc.) sind für eine rrehrjährige Periode 
(einschließlich 1985) ausgewertet. Sie führten zur Entwicklung einer 

Methode für die Beurteilung von Wildbächen für verschiedene Wild­
bachzonen österreichs. Die in den letzten drei Jahren erfolgten 
Hochwasser- und M..lrenereignisse in West- , SUd- und Ostösterreich 
erlaubten eine genauere Abgrenzung der Wildbachzone 11 nach dieser 
Feststoffrachtforrrel für extreme Wildbachereignisse. 

ProjektnUImEr: IX/19 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Abfluß- , Abtrags- und Geschiebeuntersuchungen in lotlsterein­
zugsgebieten 

Projektleiter: Dipl.Ing.Dr. G.KRCNFEI.J:NER-KRAUS 
Laufzeit: 1967 - 1990 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Schaffung und Verbesserung der wildbachkundlichen Grundlagen für 
Projektierungen und Gefahrenzonenplanungen im Wege exakter r.Essungen 
in als Naturlaboratorien eingerichteten M.lstereinzugsgebieten, pro­
jektbezogen für den jeweiligen Wildbach sowie für die t.mtliegende 
vergleichbare Region. 
Ergebnisse : 
Untersuchungen betreffend die Wildbacherosion und die Hydrologie für 
den Dümbach in Neukirchen am Großvenediger/Szbg. ergaben, daß auf­
grund der 10- bis 16-jährigen r.Essungen die Hochwasserspitzen bedeu­
tend geringer als bisher angenanren sind. Dadurch erscheinen spar­
sarrere Tallaufregulierungen als bisher gerechtfertigt, werm Erosionen 
und Feststofftransporte unter Kontrolle gehalten werden sollen. Im 
Grabeninneren sind wegen der Erosionen und Geschiebetransporte jedoch 
größere Abflußquerschnitte als bisher erforderlich. Die durch Erosio­
nen angefachten Talzuschübe (Sackungen und Rutschungen) erfordern eine 
Fortsetzung der '{erbauung, wufür der Praxis entsprechende Entschei­
dungshilfen über Feststoffanfall, Hangbewegungen und Bautypen beige­
steIlt werden. Die Ergebnisse sind im Oberpinzgau regional übertrag­
bar. 

* * * * * 

VEitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.G.KRONFELLNER-KRAUS 
Projekt IX/16 - Neue Bautypen für Wildbach- und Lawinenverbauung 

(1966-langfristig) 
Projekt IX/19a - Wildbacherosion und Feststoffbewegung (1967-1990) 
Projekt IX/l9d - Schnee-und Lawinwnerosion (1967-1990) 
Projekt IX/31 - Betriebswirtschaftliche und organisatorische Fragen 

in der Wildbach- und Lawinenverba.uung (1973-langfr.) 
Projekt IX/33a - MetixXli.k, Auswahl, Erhebungen (1976-1986) 
Dipl.Ing.F.JEGLrTSCH 
Projekt IX/l9c - Hangwasser (1967-1990) 
Dipl.Ing.G.RUF 
Projekt IX/19b - Hydrologie (1967-1990) 
Projekt IX/36 - Hochwasserbestimrung in Wildbächen (1981-langfristig) 
Dipl.Ing.Dr.I.MERWALD 
Projekt IX/20 - Katastrophenuntersuchungen an Lawinen (bis 1984) 

(1967-1986) 
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:nstitut für lawine!1.'runde 

Dr.H.S01AFFHAUSER 
Projekt 1 - Katastrophenuntersuchung an lawinen (bis 1984/85) 

(1967-1angfristig) 
Projekt X/2a - lawinendynarnik: M:!thodik, Auswahl, Erhebungen 

(1977-rnittelfristig) 
Dipl.Ing.P.HöLLER 
Projekt X/2b - lawinendynarnik: Instrurrentierung, Durchführung und 

Auswertung der schnekundlichen und lawinendynamischen 
~Essungen (1976-mittelfristig) 

Institut für Irnmissionsforschung und Forstchemie 

Projektnummer: XI/6 
Titel des Projektes: Bioindikatornetz 
Projektleiter: Dipl.Ing. Dr. K. STEFAN 
laufzeit: 1983 - 1995 
PrOblew~/Aufgabenstellung: 

Bundesweite Feststellung von SO -Irrmissionseinwirkungen und der 
Ernährungssituation. Feststellung r~ionaler Trends anband von Nadel­
analysendaten im Verlauf von 10 Jahren als Unterlage für die Beur­
teilung des waldzustandes. Lokale Erfassung zusätzlicher Fluor-Irnmis­
sionseinwirkungen. 
Ergebnisse: 
Das bundesweite Bioindikatornetz, das der Feststellung von S02_Irnmis­
sionseinwirkungen (lokal auch F) und der Ernährungssituation dient, 
wurde 1984 und 1985 stufenweise verdichtet und umfaßt nunrrehr rund 
1. 500 Probepunkte, auf denen von jeweils 2 Probebäurren Nadelproben 
entnattren wurden. 
An Hand der Nadelanalysen der seit 1983 bearbeiteten 856 Probepunkte 
ergab sich für 1985 bundesweit beurteilt eine Zunahrre der Schwefel­
Irnmissionseinwirkungen. Waren 1983 bei rund 15% und 1984 bei rund 6% 
der Punkte Grenzwertüberschrei tungen vorhanden, so stieg dieser Anteil 
1985 auf rund 20%. Außer in den klassischen Rauchschadensgebieten kam 
es vor allem nördlich der Donau in Nieder- und Cberösterreich zu S-Im­
rnissionseinwirkungen. In den Bundesländern Kärnten, Niederösterreich, 
Cberösterreich und Salzburg lag die Zahl der Punkte rni t Grenzwertüber­
schreitungen 1985 über denen der Jahre 1983 und 1984. Im Burgenlad, in 
der Steiermark und in Tirol wiesen 1985 zwar rrehr Punkte als 1984 
Grenzüberschreitungen auf, gegenüber 1983 war aber ein deutlicher 
Rückgang festzustellen. 
Bei den Hauptnährelerrentgehalten ergab sich bei den Proben des Jahres 
1984 ebenso wie im vorangegangenen Jahr vor allem eine "mangelhafte" 
bzw. unzureichende Versorgung mit N, P und r.tJ. 
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Von den in beiden Jahren bearbeiteten 857 Probep1wJ<ten wiesen 1983 
rund 44% und 1984 rund 51% "Mangel" (bis 1,30% N; bis 0,11% P; bis 
0,33% K/Fi, bis 0,42% K/Kie; bis 0,07% Mg/Fi) an einem oder mehreren 
Nährelerrenten auf. Ebenso wie beim Schwefel ergaben sich auch bei den 
einzelnen Nährelerrenten auf Bundesländerebene unterschiedliche Ver­
änderungen. Bei der Stickstoffversorgung stieg die Zahl der IIH:U1gel­
punkte 11 im Burgenland, in Kärnten, in der Steiernark und in Tirol, 
während sie in Niederösterreich zurückging und gleichzeitig eine 
deutliche Zunahrre der Punktezahl mit einer ausreichenden Stickstoff­
versorgung (ab 1,50% N) festzustellen war. In industriellen Ballungs­
gebieten kommen höhere Stickstoffwerte zwar häufiger vor, eine Uber­
versorgung mit Stickstoff besteht aber nach den Daten von 1983 und 
1984 nur lokal und keineswegs regional oder großräumig. Eine Zunahrre 
der Zahl der Punkte mit IIPhosphorrrangel li (Bundesgebiet: 1983 bis 14%, 
1984 bis rund 21%) war vor allem im Burgenland und in Tirol vorhanden. 
Während bundesweit von 1983 auf 1984 ein Rückgang der Punktezahl mit 
"tv1agnesiurrm:mgel" bestand, stieg dieser vor allem im Burgenland und in 
Cberösterreich, bei gleichzeitigem Rückgang der Zahl der Punkte mit 
einer ausreichenden MagnesiuImlersorgung. In Niederösterreich , Salzburg 
und Tirol ergab sich dagegen eine über dem Bundesergebnis liegende 
Verbesserung in der r.1agnesilIDlVersorgung. 

Projektnumrner: XI/9 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

UntersuchungliSaurer Niederschläge" 
Projektleiter: Dipl. Ing.Dr .St.SMIDI' 
Laufzeit: 1982 - langfristig 
Prablemr/Aufgabenstellung: 
Ermittlung der Belastung von Wäldern durch saure Niederschläge an hand 
von Regen- und Schneeanal ysendaten aus ausgewähl ten Waldgebieten • 
Ermittlung der rrarentan vorhandenen Schadstoffkonzentrationen bzw. des 
Schadstoffeintrags im Vergleich zu den vorangegangenen Untersuchungs­
jahren 
Ergebnisse: 
Die bereits bestehenden Bulk-Depositionsmeßstellen in Niederöster­
reich , Kärnten und. Tirol wurden durch eine Bulk-l-Eßstelle im Bereich 
Gleinalm und eine WAOOS-l-Eßstelle im Zillertal (in 1. 00 m Seehöhe) 
ergänzt. Die Auswertung der Analysen aus dem Jahr 1984 und 1985 ergab, 
daß die meisten Ionen eine Abnahrre der Konzentration mit zunehIrender 
Seehöhe aufwiesen. An den "Backgroundstationen" wurden geringe Kon­
zentrationen (unter 2rrg/l) und eine geringe Schwankung der Leitfähig­
kei tswerte beobachtet. 
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1·~ßstellen im EinflußJ:ereich von Einitenten (z .B. Kraftwerk St.Andrä lil1 

Lavanttal/Ktn.) zeigten deutlich höhere Ionengehalte (z.B. durch­
schnittliche Sulfatkonzentrationen bis 6,4 rrg/l). Die pH-M~:matswerte 
schwankten an den meisten Stationen um rund 2 Einheiten. Hinsichtlich 
der Elementeinträge war besonders an den J:eiden Höhenprofilen Ziller­
tal und Koralpe der Anstieg des Wasserstoffeintrages mit zunehmender 
Seehöhe auffallend. Schwefel- und Stickstoffeinträge wiesen im allge­
meinen einen Trend zur Abnahrre mitzunehmender Seehöhe auf. Die Ein­
tragsrnengen waren ebenfalls von lokalen Emittenten geprägt: Schwefel­
und Stickstoffeinträge erreichten an den Reinluftstatione.l1 7, 8 kg 
S/ha.Jahr bzw. 7,7 kg N/ha.Jahr, an den übrig stärker belasteten 
Stationen jedoch bis 19,1 kg S/ha.Jahr bzw. 21,3 kg N/ha.Jahr. 

* * * * * 

Weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren ForschungsJ:erichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.K.STEFAN 
Projekt XI/2 - Auswirkung von Mineraldüngung auf einen inrnittierten 

Fichtenbestand - Düngungsversuch Zeltweg (1968-1995) 
Projekt XI/3 - Auswirkungen hoher l30denrPagnesiurrgehalte auf die 

Nadelnährstoffgehalte von Fichten (1982-1988) 
Projekt XI/4 - Einfluß des Baurralters auf die Scrnvefelakkurrn.llierung 

von Fichte, Tanne und Kiefer (1982-1986) 
Projekt XI/5 - Nadelanalytische Untersuchungen über die gleichzeitige 

Einwirkung von S02- und HF-Immissionen (1982-langfr.) 
Projekt XI/7 - Pflanzenanalysen im Rahmen der "Forschungsinitiativ~ 

Waldsterben" (1984-langfristig) 
Projekt XI/8 - Bestimro.mgen der Nährstoffgehalte von Nadelproben der 

Düngungsversuchsflächen der FBVA (1962-1995) 
Proj ekt XI / 11 - Integrale Messungen von S02, 03 und NOx mit 

Messkerzen (1985-1987) 
Projekt T/XI/1 - Pflanzenana.lysen für Untersuchungen nach § 52 des 

Forstgesetzes und Grundbelastungserhebungen der 
Bundesländer (ständige Einrichtung) 

Dipl.Ing.Dr.St.SMIDT 
Projekt XI/I - Luftanalysen zur Feststellung von Immissionskonzen­

trationen von S02 und 03 in österreichischen Rauch­
schadensgebieten (1982-langfristig) 

Dipl.Ing.F.GLATTES 
Projekt XI/10 - Belastung von Hochlagenaufforstungen und Waldbestän­

den unterschiedlicher Höhenlagen mit Schadstoffen 
(1984-1988) 
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Außenstelle für subalpine Waldforschung 

Projektnummer: XII/10 
Titel des Projektes: 

ökophysiologische Analyse des Waldsterbens 
Projektleiter: Dr.W. HAVRANEK 
Laufzeit: 1985 - 1995 
Problemr/Aufgabenstellung: 
Bei gesunden und durch Luftschadstoffe belasteten Fichten werden die 
Unterschiede des Wasserhaushaltes, der photosynthetischen Leistungs­
fähigkeit und der Gesamtstoffbilanz über längere Zeiträume bei wech­
selnden ~htterungsbedingungen untersucht. Daraus soll abgeleitet 
werden, wie die Transpiration und Photosyntheseleistung auf niedrige 
Schadstoffkonzentrationen reagieren und wie die Schadstoffe den Baum 

angreifen. 
Das M:ßprogramn für 1986 konnte nicht in der ursprünglich geplanten 
Form ablaufen, weil dazu benötigte Geräte erst Mitte bzw. gegen Ende 
der Vegetationsperiode geliefert wurden. Es wurden stattdessen erste 
Versuche zur aktuellen Frage, nämlich inwiefern niedrige Ozonkon­
zentrationen bei Fichten zu unsichtbaren, gaswechselphysiologisch 
jedoch bereits nachweisbaren Schäden führen können, durchgeführt. 
Dazu wurden 

a) 5jährige eingetopfte Hoch- und Tieflagenfichten ca. 3 M::>nate 
lang in Klirnakamrern des Klirrahauses mit ca. 120 ppb Ozon, 
bzw. mitozonfreier Luft begast. 

b) je 4 Astenden einer Freilandfichte nahe dem Klirrahaus mit ca. 
120 ppb 03, 03-freier und unveränderter Außenluft begast. (In 

beiden Fällen setzte die Begasung in der e.rrpfindlichen Phase 
des Neutrieruachsturns ein und dauerte bis zur vollen 
Ausdifferenzierung.) 

Von jeder der 40 Fichten in den Kli.rnakannern und den 12 Zweigen im 
Freiland wurden mit der Miniküvette die Photosynthese, die Transpira­
tion und die Blattleitfähigkeit zweimal gene s sen i das erstemal nach 
etwa 3 W::>chen Begasung und dann nach ca. 2 M::>naten Begasung. 
Ergebnisse : 
In der Kli.rrak.arnrer unterblieb bei mit Ozon ~asten Fichten im Gegen­
satz zu 03-freien Kontrollen die Bildung von Augusttrieben. 
Die Photosynthese 03-begaster Fichten war sowohl bei Hoch- wie auch 
bei Tieflagen gegenGber den Kontrollen deutlich reduziert, und zwar 
sowohl bei nonnalen wie erhöhtem CO~~lt der illft als auch bei 
hoher und geringer illftfeuchtigkeit. 
Die M:ssungen an der Freilandfichte stellen eine Pilotstudie dar, weil 
die Zahl der ~Bzweige klein und die z.f5g1ichkeit einer gewissen t1ber­
lagerung des üzoneinflusses durch witterungsbedingte Einflüsse gegeben 
war. 
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Cennoch war die Photosynthese c.er rni t Ozon begasten Zweige am Ende der 
Begasung klar niedriger als die der übrigen Varianten. Irgen&velche 
Verfärbungen oder Ptmktnekrosen traten nicht auf. 

* * * * * 

weitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten voröffentlicht: _ 

Ao.Univ.Prof.Dr.W.TRANQUILLINI 
Projekt XII/9 - Physiologische Analyse von Klimaschäden in 

Hochlagenforstungen (1981-1986) 
Dr. I. NE1JWn~ER 
Projekt XII/l - Forstökologisch-bodenkundliche Untersuchungen in 

der subalpinen Stufe (1979-1987) 
Dr.F.GÖBL 
Projekt XII/2 - Mykorrhiza-Untersuchungen (1963-1angfristig) 
Projekt XII/3 - Weiterentwicklung der r-1ykorrhizapilz-Anzucht 

und Impfmethodik (1963-1angfristig) 
Prof.Ing.Dr.H.M.SCHIECHTL 
Projekt XII/5a - Vegetationskarte von Tirol (1965-1987) 
Projekt XII/5c - Zirbenkartierung (1965-langfristig) 
Dipl.Ing.Dr.R.STERN 
Projekt XII/5b - Wildbacheinzugsgebiete (1965-langfristig) 
Projekt XII/6 - Waldbau in der subalpinen Stufe (1972-langfristig) 

Projektnurmer: XIII/3 
Titel des Projektes: 

Versuchsgärten 

Prüfung von Saat-, Verschulbeet- und Containerfüllungssubstraten 
Projektleiter: Dipl. Ing. Dr • F. MtlLLER 
Laufzeit: 1979 - langfristig 
Problem-/Aufgabenstellung: 
P1:üfung von bodenphysikalischen und -chemischen Kennwerten , sowie 
Erfassung quantitativer und qualitativer Pflanzenrrerkmale nach spe­
ziellen Bewirtschaftungsmaßnahrren im Forstgartenbereich. 
Ergebnisse : 
Zur Prüfung der Variationsbreite der von der Kulturkamrertestung 
bekannten Markmalswert:e zur Höhenstufentrennung von Fichtenherkünften 
wurde in einem Freilandversuch des Mariabrunner Versuchsgartens die 
Entwicklung, ein- und zweijähriger Sämlinge unter verschiedenen Ernäh­
rungsbedingungen untersucht. Die Wachstumsdauer im ersten Anzucht jahr , 
als deutlichstes genetisch gesteuertes Anpassungsrrerkmal einer Her­
kunft an die seehöhenabhängige Länge der Vegetationsperiode, wird 
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durch Variation der Ernährung entscheidend beeinflußt, wobei die 
Rangfolge der einzelnen Herkünfte zueinander kaum verändert wird. 
Der Einflußgrad sinkt aber sehr rasch bei Hochlagenherkünften infolge 
verstärkter photoperiodisch gesteuerter Fixierung des Wachstumsab­
schlusses • Auch die Wachstumsgeschwindigkei t, die bei Tieflagenher­
künften höher und leichter veränderbar ist, kann durch verbesserte 
Ernährung bei Hochlagensämlingen nur unwesentlich gefördert werden. 
Da. sich der Seehöhengradient der Wachst\.lIllSI1'erkmale in der Wurzelrnasse 
viel weniger ausdrückt als in den oberirdischen Sämlingseigenschaften , 
entsteht das für Hochlagenpflanzen c~akteristische günstigere und 
relativ ernährung~hängige Sproß~zelverhältnis. 
Die Spätfrostgefährdung im zweiten Anzucht jahr ist bei Herkünften aus 
tieferen Lagen gegenüber Hochlagensämlingen nur dann erhöht, wenn die 
Ernährung nicht optinal ist. Bei angepaßter Versorgung vor allem mit 
Kali, kann die Spätfrostgefährdung bei den Tieflagensämlingen sogar 
stärker verringert werden als bei den diesbezüglich träger reagieren­
den Hochlagensämlingen. 
Der zur Diagnose des Ernährungszustandes erwünschte Zusarrnenha.ng 
zwischen Nadelanal ysendaten und Sämlingsneßwerten gestal tete sich für 
die einzelnen Nährelenente sehr unterschiedlich, wobei vor allem 
Verdünnungs- und Konzentrationseffekte maßgebend wirkten. 

* * * * * 

VEitere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren Forschungsberichten veröffentlicht: 

Dipl.Ing.Dr.F.MULLER 
Projekt XIII/l - Prüfung der Verfahren zur generativen und 

vegetativen Venrehrung von Forstpflanzen mit beson­
derer Berücksichtigtmg der Stecklingsvenrehrung 
«1977-langfristig) 

Projekt XIII/4 - Forstliches Arboretum (1979-langfristig) 
Projekt XIII/5 - Auslese und Prüfung von ICbinienklonen (1985-langfr.) 
Projekt F/XIII/l - Versuchsarbeiten im Auftrag der Institute der 

L. VImIClFER 

Anstalt und Mitarbeit bei Forschungsprojekten 
(ständige Einrichtung) 

Projekt XIII/2 - Anzucht und Forstgarenprüfung von VEidensorten 
(ständige Einrichtung) 
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2.3.2.2. FORSaruNGSARBElTEN AUSSERHALB DES RESSORTS 

Förderungswerber: österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Ges.rn.b.H. Institut für Landwirtschaft, Leiter: Prof.Dr .E.HAIJNOLD 
Titel des Projektes: 

Erhebung zum Stand der in vi tro-Venrehrung von Fichte bei Uni­
lever, GE, als Grundlage eigener österreichischer Forschungs­
projektierungen 

Proj ektlei ter : Dipl. Ing. J. SOIMIDl' 

Laufzeit: 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Zur Konservierung von Genotypen und zur Intensivierung der Forst­
pflanzenzüchtung ist die zukunftsorientierte Entwicklung von ~thoden 
zur Vegetativvenrehrung in vitro notwendig. Da bei Unilever, GE, die 
Forschungsarbei ten zur typenechten Mikrostecklingsvenrehrung bei 
Fichte bereits seit 1983 laufen und gnerell gute Erfahrungen zur in 
vitro-Verrnehrung von Holzpflanzen vorliegen, ist es vorteilhaft, zur 
Präzisierung eigener österreichischer Arbeiten die praktischen Er­
fahrungen von dort aufzunehrren und anzuwenden. Dazu sollen Erhebungen 
an Ort und Stelle gepflogen werden. 
Ergebnisse : 
Das Hauptproblan bei der in vi tro-Venrehrung von Holzgewächsen liegt 
in der Rtickführung des zur Venrehrung vorgesehenen Pflanzenorgans in 
eine dem Enbryonalzustand ähnliche Phase, ohne dabei genetische 
Veränderungen hervorzurufen. Bei Unilever , GE, wurden Strategien zur 
biogenen Induktion der gewünschten Vermehrbarkei t mitHilfe von den 
Stoffwechsel verändernden Mikroorganisrren bzw. der dafür verant­
wortlichen genetischen Substanz entwickelt. Daneben werden Verfahren 
zur Uberprüfung der genetischen Identität von Gewebekulturen und 
Pflanzen (Isoenzyrre, Terpene, DNS) sowie der Cyclephyse des Ver­
suchsmaterials (Alterszustand: errbryonal-adult) mittels DNS-~thy­

lierungsanalyse entwickelt und angewendet. 
Von der Einbeziehung des bei Unilever vorgefundenen Know-hows in 
österreichische Entwicklungsarbei ten können entscheidende Vorteile 
eJ:Wartet werden. 

* * * * * 

Förderungswerber : österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
Ges.rn.b.H. Institut für Landwirtschaft, 
Leiter: Prof • Dr • E. HAUNOID 

Titel des Projektes: 
Entwicklungsarbei ten zur in vitro-Venrehrung und -Konservierung 
von Waldbäurcen 
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Projektleiter: Dipl.Ing.J.SCHMIDT 
Laufzeit: 1986 - 1991 
Problem-/Aufgabenstellung: 

-222-

Sc:M:>hl für die Züchtung als auch für die Vemehrung von WaldbäUITEn ist 
die sichere Selektion und Prüfung von Genotypen wesentlich. Eine sol­
che Prüfung kann wiederum nur an Versuchsklonen durchgeführt werden. 
Es muß daher für die Zukunft angestrebt werden, neben der nur teil­
weise funktionierenden konventionellen vegetativen Venrehrung, als 
Alternative bei rrangelnder Naturverjüngung oder als gezielte ökolo­
gisch oder ökoncmisch orientierte Verbesserung bestinmter Bestände 
auch die in vi tro-M:thoden dahingehend zu entwickeln. Dies gilt umso 
mehr als damit auch langfristige Konservierungsbestrebungen für gene­
tisches Material gelöst werden können. 
Zielbaumarten : Fichte als Hauptbaumart , Tanne und Eiche als gefährdete 
Baumarten, Bergahorn als ökologisch bedeutsam: Wertholzart. 
Ergebnisse : 
Die Anlaufphase des Projektes diente in erster Linie der Verifizierung 
und teilweise bereits der Akquisition von geeignetem Versuchsrnaterial. 
So wurde bei Fichte begonnen, Stecklinge und Pfropfungen für die 
Venrehrungsversuche anzulegen. Dies dient gleichzeitig der Kondi­
tionierung des Materials und der Anlage von Materialreserven für die 
Versuche. Bei Eiche und Tanne wurden Vorerhebungen zur Materialbe­
schaffung durchgefUhrt. 
Daneben wurde mit der Forstlichen EVA und einzelnen Forstverwal rungen 
bezüglich Selektion weiterer Einzelbaumherkünfte Kontakt aufgenanren. 
Weiters wurde aufgrund von eigenen Vorarbeiten bei Birke und Fichte 
sowie der Erfahrungen beim Projektpartner Unilever Research ein 
Programn zur Konditionierung des Basismaterials für die in-vitro­
Venrehrung erstellt. Dieses Programn tmlfaßt, neben konventionellen 
~tlxxlen des ZurUcksclmeidens, Absteckens und Pfropfens die Wachs­
tumssteigerung durch ~timierung der t..m.Jeltbedingungen im Glashaus 
sowie die biogene Induktion embryonaler Wachstumsabläufe • 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : o. Uni v • Prof. Dipl. Ing • Dr. G. SIDLITZKA 
Vorstand. des Institutes für Venresstmgswesen 
und Fernerkundung an der Universität für 
Bodenkul tur und Ingenieurkansulent für 
Venressungswesen 

Titel des Projektes: 
Erhebung des österreichischen Waldzustandes. mittels 
~thoden der Fernerkundtmg 

Projektleiter: o.Ass.Dipl.Ing.Dr.W. srnNEIDER 
Laufzeit: 1986 - 1988 

• 
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Probl~/Aufgabenstellung: 

Die bisher angewandten l>'i2thoce."1 bei Waldzustandsinventuren gründen 
sich ausschließlich auf terrestrische Erhebungen, welche mit großem 
personellen Aufwand eine verhältnismä.ßig lockere, stichprobenartige 
Erfassung für Schadenszonierungen ermöglichen. Es ist sowohl schwierig 
Interpretationsergebnisse auf gleichen Standard zu bringen wie sie 
verbindlich zu dokumentieren. 
Die Zielsetzung des Forschungsauftrages ist daPer, auf der Basis einer 
periodischen, flächendeckenden und großmaßstäblich~ Farbinfrarot­
Luftbildaufnahme (als dokumentarische Erhebungsgrundlage) mittels 
M::thoden der Fernerkundung ein operationell anwendbares Verfahren zur 
optimierten Datenerfassung und -Auswertung zu entwickeln. Dieses soll 
die derzeit laufende Waldzustandsinventur ergänzen, bis in kleine 
Befundeinheiten räumlich verdichten und durch eindeutig wiederholbare 
Einzelbaurnansprachen bei Folgeinventuren die Aussagekraft erhöhen. 
Ergebnisse: 
1986 wurde eine Durchführbarkeitsstudie für das Forschungsvorhaben 
erarbeitet, welche bei der Forsttagung 1986 in Bruck/Mur vorgestellt 
wurde. Sie enthält eine wissenschaftlich - technische Analyse des 
Einsatzes von Fernerkundungsverfahren für Waldzustandserfassungen und 
ein dreistufiges Konzept für die operationale Umsetzung. Parallel zur 
Weiterentwicklung des Verfahrenskonzeptes für die erste Realisie­
rungsphase wurden in interministeriellen Gesprächen und sonstigen 
Kontakten die umfassenden Auswirkungen des Projektes aufbereitet 
studiert und Umsetzungsmäglichkeiten behandelt. Eine detaillierte 
Marktstudie zur Erfassung der optimal geeigneten Interpretationsgeräte 
mündete in der Ausarbeitung einer Spezifikation für die im November 
1986 erfolgte öffentliche Ausschreibung notwendiger F.ard- und Soft­
warekarp::>nenten (Analytical Plotter) und deren Bewertung. 

* * * * * 

Förderungswerber : Dipl. Ing • Dr • K. SCHEOI'lNER, 
Forstverwal tung Hohenberg 
Jagdschloß 13, 8795 Radrrer 

Titel des Projektes: 
Entwicklung und Erprcbung von kostendeckenden und ergoncmisch 
günstigen Holzernteverfahren in Erstdurchforstungen 

Projektleiter: Dipl. Ing.Dr .K.SCHEOI'lNER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Das Ziel des Forschungsprojektes liegt in einer Untersuchung und 
Erprobung verschiedener Holzernteverfahren in Erstdurchforstungen mit 
dem Schwerpunkt 11 Senkung oder Vermeidung des rrotormanuellen Ent­
astungsaufwandes" • 
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Dies kann durch Wegfall c.er Entastung (Zerhacken), durch Reduzierung 
des Entastungsaufwandes (z. B. Grcbentastung ooer Teilentastung) ooer 
durch rrechanische Entastung (z • B. Stehendentastlli'.g ooer Prozessorauf­
arbeitung) erfolgen. Es sollen vor allem zukunftsträchtige Verfahren 
geprüft werden, die in der forstlichen Praxis entweder keine ooer zu 
geringe Verbreitung haben. 
Ergebnisse: 
Im Jahre 1986 wurde der Abschnitt 3 des Projektes, das ist die hoch­
rrechanisierte Entastung mit Prozessor, durchgeführt. Die Berei tstel­
lung der Erstdurchforstungsvollbäurre erfolgte aus einem Steilhang 
mittels Bergabseilung. Ermittelt wurden die Zeitbedarfswerte, die 
leistungen, die Rückeschäden und die ergonanischen Belastungen der 
Arbeiter bei einzelnen Holzemtephasen. 

* * * * * 

Förderungswerber: Univ.Prof.Dr.D.GRILL, 
Schuberts·traße 51, A-8010 GRAZ 

Titel des Projektes: 
Pflanzenphysiologische Auswirkungen von Mg-Immission auf Fichten 

Projektlei ter: Uni v. Prof. Dr • D. GRILL 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
In der Urrgebung von Emittenten, welche für ffi3.gnesithaltige Irnnissionen 
auf Pflanzen verantwortlich sind, treten z • T. großräumige und oft 
beträchtliche Schäden an Nadelbäurren auf. Bei derartigen Emissionen 
handelt es sich vor allem um Stäube, über deren phytotoxische Wirk­
samkeit bisher kaum etwas bekannt ist. 
Ergebnisse: 
MgO-Staubimrnissionen beeinflussen die Epicuticularwachse der Fichten­
nadeln nachhal tig, was auch experirrentell nachvollzogen werden konnte. 
Die Zerstörung der Wachse führt zu einer Beeinflussung der Diffusions­
widerstände,wabei es je nach Irnnissionsgröße einerseits zu einer 
Erhöhung andererseits zu einer Venninderung der Gaswegigkeit kcmnt. 
Die leichtere Wasserdarrpfabgabe führt insbesondere in Zusarrrrenwirken 
mit Trockenjahren zu einem Wasserstreß, der durch einen erhöhten 
Prolingehalt angezeigt wird. Dieser erhöhte StreB führt ebenso wie ein 
venninderter Gasaustausch durch verklebte Wachse, bei starker Schädi­
gung, zu Vitalitätsminderungen, die sich in biaretrischen Ergebnissen, 
Photosynthese und bei Pflanzeninhaltsstoffen (z.B. Pigrrenten) wider­
spiegeln. 

* * * * * 
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Titel des Projektes: 
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österreichisches Holz forschungsinstitut , Arserzl, 
Franz Grill-Str.7, 1030 Wien 

Schnellbestirrmungsrrethode für den Wassergehal t bei der l,'bernahrre 
von Waldhackgut für energetische Zwecke 

Projektleiter: Prof.Dr.techn.h.c.H.NEUSSER 
Laufzeit: 1986 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es, ein SchnelJ..neßverfahren für 
den Wassergehalt von Hackgut zu entwickeln, das es enröglicht, dem 
Hackgutlieferanten bei Verlassen der Uberna.hrrestelle die für die 
Verrechnung notwendigen Daten (Gewicht und Wassergehalt) aushändigen 
zu können. 
Als Vorteile gegenüber dem derzeitigen Stand wären insbesondere 
anzuführen: 

Bei Verlassen der Uberna.hrrestelle kennt der Hackgutlieferant den 
Wert seiner getätigten Lieferung. 
Sollte der Verdacht einer mangelhaften ProbenentnahIre bestehen, 
gibt es die M:glichkeit der Wiederholung der ~'Jassergehaltsprü­
fung. 
Förderung des Vertrauensverhältnisses zwischen Lieferanten und 
Ubernehrrer infolge der oben angeführten Punkte. 
M:glichkeit der Q,lalitätssortierung (über Wassergehalt) seitens 
des Ubern.ehrrers. 

Ergebnisse: 
Die bisherige Arbeit konzentrierte sich auf die Untersuchung folgender 
l4:! ßprinz ipien : 

Wassergehal tsbesti.rmn.mg über das elektrische Verfahren der 
KapazitätSITessung. Versuche mit einem sich neu auf dem Markt 
befindlichen Gerät laufen. Dieses Gerät weist den Vorteil auf, 
daß es für verschiedene Materialien und Bedingungen prograrn­
mierbar ist. 
Ermittlung des Wassergehaltes über eine chemische Feaktion. Dabei 
reagiert Kalzitmlkarbonat mit dem vorhandenen Wasser, wobei 
Acethy len unter Druck entsteht. Dieser sich bildende Druck ist 
ein Maß für den Wassergehalt. 
Diese M:thode wird mit Erfolg bei Sand, Beton etc. praktiziert. 
Bei der Verwendung von Hackgut ist die Genauigkei t der Ergebnisse 
derzeit noch nicht zufriedenstellend. 
Darren des Hackgutes nach vorheriger Zerkleinerung in einem 
Heißluftschnelldarrgerät. 
Diese M:thode liefert unter Iaborbedingungen Ergebnisse aus­
reichender Genauigkeit. An einer \"Jeiterentwiclqung zur Praxis­
reife des Verfahrens wird gearbeitet. 

* * * * * 
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Förderungswerber: O.Univ.Prof.Dr.E.FUHRER, 
Gregor M::mdel Straße 33, U80 Wien 

Titel des Projektes: 
Genetische Bekänpfung von Fichten1:x::>rkenkäfern durch die Induktion 
einer erblichen Semisterilität - Fortsetzung 

Projektleiter: o. Uni v . Prof. Dr • E. FUHRER 
Laufzeit: 1986 - 1987 
PrOblem-/Aufgabenstel1ung: 
In Fortführung eines vaTI Btmdesministerium für Land-und Forstwirt­
schaft geförderten Projektes sollten die bei Pityogenes cha1cographus 
L., isolierten Translokationen einerseits weiter experirrentell un­
tersucht, andererseits auf ihre Eignung für eine ItÖgliche Anwendung im 
Freiland hin überprüft werden. Dazu dienten folgende Untersuchungen: 

1) Cytologische Untersuchung der veränderten 
Koppe1ungsverhältnisse in den Translokationslinien. 

2) Konkurrenzversuche zwischen translokationsheterozygoten und 
norrralen Tieren. 

3) Versuche zur Hamozygotisierung von Translokationen. 
4) Carputersim.llation des Verhaltens verschiedener Transloka-

tionstypen in Freilandpopulationen, 
Ergebnisse : 
1) Die cytologischen Untersuchungen ergaben neben der Aufklärung des 
Karyotyps des Versuchstieres eine Bestätigung der schon auf rein 
fonnalgenetischem VEg nachgewiesenen Kowelungsverhäl tnisse der 
Translokationen. 
2) Es konnten keine Unterschiede in Fitnes und Konkurrenzfähigkeit 
zwischen translokationsheterozygoten und norrralen Tieren nachgewiesen 
werden. 
3) Das Zuchtverfahren zur Harozygotisierung von Translokationen ist 
derzeit noch nicht endgültig abgeschlossen. 
4) Die Catputersinulationen weisen in Ubereinstimmmg mi tanderen 
Autoren darauf hin, daß sich Translokationen in Frei~lationen 
einfUhren lassen müßten. 

* * * * * 

Förderung9Nerber: Landesanstalt für Landschaftspflege und Forst­
pflanzenerzeugung , Bürgerstraße 36, 6010 Innsbruck 

Titel des Projektes: 
Landschaftsveränderungen, wald- und Biotopverluste während der 
vergangenen 100 jahre im Raum Kufstein 

Projektleiter: Dip1.Ing.G. Zn+1ERMANN 
Laufzeit: 1986 - 1987 
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Problem-/Aufgabenstellung: 
Das Irmtal im Raum Kufstein erlebte in den letzten Jahrzehnten eine 
rapide Bevölkerungsentwicklung , Industrialisierung und eine extreme 
Zunahrre des Straßenverkehrs. Parallel mit dieser Entwicklung wurde die 
Wald- und Strauchvegetation im Talboden bis auf kleine Reste gerodet. 
Inhalt dieser Arbeit ist es, diese Waldflächendynarnik darzustellen. 
Ergebnisse: 
Folgende Detailarbeiten wurden ausgeführt: 
1. Biotopkartierung von Kirchbichl bis Niederndorf im Gelände 

(1:5.000) . 
2. Aus arbe i tilllg eines 2. Kartensatzes (1: 5.000) rni ttels Luftbild­

auswertung der Waldstandaufnahme 1952 über denselben Planilllgs­
raum. 

3. Planirnetrierungsarbeiten sind derzeit noch bn Gange. 
4. Ausarbeitung und Erstellilllg alter Landkarten aus dem 19.Jahr­

hillldert. (Militärkarte 1819-21, Millerkarte 1840, Billldesforst­
karte 1890-1900, Alpenvereinskarte 1917). 

Der Beobachtungszeitraum über die Landschaftsveränderungen im Raum 
Kufstein wird sich von 100 Jahren auf 100 bis 150 Jahre verlängern, da 
zum Teil gute Karten aus dieser Zeit ausfindig gemacht werden konnten. 

* * * * * 

Förderungswerber : Prof. DDr • H. MAYER, 
Peter Jordan Straße 70, 1190 Wien 

Titel des Projektes: 
Waldbauliche Grundlagen zur Rationalisierung der Hochlagen­
aufforstung 

Projektleiter: Prof. DDr. H. MAYER 
Laufzeit: 1982 - 1985 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Auswertung positiver und negativer Entwicklilllg von Hochlagenauf­
forstungen rni t dem Ziel der Erarbei tung von waldbaulichen Schluß­
folgerilllgen und öko~kliste zur Rationalisierung und cptirnierung 
der Hochlagenaufforstilllg 
Ergebnisse: 
Außenaufnahrren die weit über das zilllächst geplante Ausmaß notwendig 
geworden sind wurden numrehr abgeschlossen. 
Coq?uter-Auswertung noch offen. 

* * * * * 
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Förderungswerber: Fonds für Umweltstudien (FUST) Tirol 
6215 Achenkirch 320 

Titel des Projektes: 
Prüfung des Ernährungsstoffwechsels des Fot-, Reh- und Gamswildes im 
Lebensraum Achenkirch einschließlich der Belastung dieser Tiere mi t 
Schwermetallen und chlorierten Kohlenwasserstoffen. 
Projektleiter: O.Univ.Prof.Dr.K.ONDERSCHEKA 
Lau~eit: 1985 - 1990 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Untersuchung der Belastung eines ökosystems unter Berücksichtigung 
verschiedener Faktoren, die diese Belastung :beeinflussen. 
Ergebnisse: 
Die Prdbennahme wurde im Berichtszeitraum abgeschlossen. Ebenso wurde 
die chemische Untersuchung des Probenmaterials beendet. Die statisti­
sche Aufarbeitung der Ergebnisse befindet sich im Endstadium. 
Bei den bisher ausgewerteten Analysen der Panseninhalte ergeben sich 
einersei ts deutliche j ahreszei tlich anderer se i ts auch tierartspezi -
fisch bedingte Unterschiede. Die Analyse des Panseninr~ltes zeigt beim 
Rehwild sowohl hinsichtlich des Nährstoff- als auch des Mineralstoff­
gehaltes deutliche Abweichungen von den bei Fot- und Gamswild ermit­
telten Werte. 
Die Prüfung der Belastung mit chlorierten Kohlenwasserstoffen ergab 
für Hexachlorbenzol äußerst niedrige Werte, während andere Substanzen 
überhaupt nicht nachgewiesen 'Werden konnten. 

* * * * * 

Förderungswerber: österreichische Bodenkundliche Gesellschaft (öBG) 
Gregor M=ndel Straße 33, ll80 Wien 

Titel des Projektes: 
Herausgabe von Ehpfehlungen für die Beschreibung, Probenwerbung und 
Analyse von Waldbodenprofilen 
Projektlei ter: O. Univ. Prof. Dipl. Ing. Dr. W. E. H. BLUM 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problern-/Aufgabenstellung: 
Im Ra.hrren österreichwei ter Akti vi täten auf dem Gebiet der Waldboden­
untersuchung , z. B. im Ra.hrren des Bioindikatornetzes, der Waldzustands­
inventur , der Forstinventur , 'Weiterer Untersuchungen zur Bekänpfung 
des Waldsterbens oder zur Verbesserung der Waldböden mittels Düngung 
(öDB-Initiative) wurde es dringend notwendig, die Beschreibung, die 
Probenwerbung und die Analyse von Waldböden zu normieren. Diese Nor­
mierung sollte dazu dienen, langfristig vergleichbare Daten über Ent­
stehung, Verbrei tung , Zustand sowie Erhal tung oder Verbesserung 
österreichischer Waldböden zu sichern. 
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Ergebnisse: 
Inzwischen wurden Richtlinien für die Waldbodenuntersuchung erarbei -
tet. Diese Richtlinien umfassen die Geländeaufn.ahrre und die Proben­
n.ahrre sowie die physikalische und chemische Analyse von Waldböden. Die 
Richtlinien wurden für unterschiedliche Erhebungszwecke (Bodenverbes­
serungsmaßn.ahrren einschließlich Düngung, Dauerbeobachtungsflächen und 
Bodenkataster) erarbeitet und stellen erstnalige Empfehlungen zur 
Vereinheitlichung der Vorgangsweise in österreich dar. 

* * * * * 

Förderungswerber: O.Univ. Prof. Dipl. Ing.Dr.H.STERBA, 
Peter Jordan Straße 70, 1190 Wien 

Titel des Projektes: 
Bonitieren in Jungbeständen 

Projektleiter: O. Univ • Prof • Dipl. Ing .Dr .H. STERBA 

Laufzeit: 1986 - 1988 
Problem-/ Aufgabenstellung: 
In jungen Beständen kann- die Bonität nicht mit dem Wertepaar Alter/ 
Cberhöhe bestimnt werden, weil die Ertragstafeln in diesem Alter 
keine I oder nur extrapolierte Werte enthalten. Eine Feihe von nord­
arrerikanischen Arbeiten arpfiehlt für diese jungen Bestände die 
Boni tierung mit dem Höhenzuwachs über einer gegebenen Höhe (Grcwt:h 

Intercept Method). Für die vier Fichtenertragstafeln österreichs soll 
ein entsprechendes Bonitierungsschema für Jungbestände entwickelt 
werden. 
Ergebnisse : 
Im Herbst 1986 wurden bisher aus 50 Starmanalysen aus dem Ertrags­
tafelgebiet "Fichte Bruck" der Zusamrenhang zwischen dem 5jährigen 
Höhenzuwachs über Brusthöhe und der Cberhöhenbonität ermittelt. Es 
zeigte sich, daß für die einzelnen Stanmanalysen der Zusamrenhang nur 
lose war. Für die Mittelwerte der Stanmanalysen in einem Bestand hin­
gegen ergab sich eine viel straffere Beziehung. Weiters wurden in 
5 Dickungen die entsprechenden Höhenzuwächse genessen. Dabei ergab 
sich, daß sich die Höhenzuwächse der Dickungen in der Feihenfolge der 
erwarteten Bonitäten (dynamische Bonitierung) signifikant unter­
schieden. 

* * * * * 

Förderungswerber : A.o. Uni v • Prof. Dipl. Ing. Dr • G. GIATZEL 
Titel des Projektes: 
Bodenwasserhaushalt von Pseudogleyen bei unterschiedlichen Auffor­
stungsverfahren 
Projektlei ter: A. o. Uni v • Prof. Dipl. Ing • Dr • G. GIATZEL 
Laufzeit: 1983 - 1987 
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Problem-/Aufgatenstellung: 
Kulturen werden auf zur Vernässung neigenden Pseudog leystandorten 
häufig mit hohen Pflanz zahlen aufgeforstet, in der Absicht, das un­
günstige Verhältnis zwischen Bodenluft und &::denwasserhaushalt rasch 
zu verbessern. Die Konkurrenzvegetation, mit der in kanplexer Weise 
verschiedenste Wechselbeziehungen bestehen, wird dabei in der Regel 
aufwendig und unterschiedlich bekämpft. Die Auswirkungen einiger 
Verfahren sollen im Rahrren dieses Projektes untersucht werden. 
Ergebnis!?e: 
Wasserhaushalt und Pflanzenwachsttml wurden ab Kulturbegründung mit 
Fichte in 5 Varianten bezüglich Pflanzzahl und Pflege drei Vegeta­
tionspericxien hindurch laufend beobachtet, sämtliche Erh:iliungen im 
November 1986 abgeschlossen. Die Ergebnisse aus den Untersuchungen zur 
Bodenvegetation liegen bereits vor. Vier Jahre nach der Endnutzung 
waren auf der Kahlschlagfläche die unbehandelten Parzellen zur Gänze 
mit calamagrostis epigeios vergrast, der Aufbau der standörtlich mög­
lichen Biomasse erreicht. 
In ihr sind etwa 170 kg N, 15 kg P und 80 kg K je r.a. ständig gebunden. 
Blattfläche und Wurzelmasse des Grasbestandes sind gröBenordnungsrräBig 
etwa mit Werten aus undurehforsteten Fichtendickungen mittlerer stanrn­
zahl (5.000/ha) vergleichbar. Spezielle ~ssungen zur Interzeption von 
calamagrostis epigeios werden ebenfalls erst ausgewertet. 

* * * * * 

Förderungswerber: O. univ • Prof .Dr .A.KRAPFENBAlJER, 
Institut für Forstökologie 
Peter Jordan Straße 82, 1190 Wien 

Titel des Projektes: 
Wuchsleistungsuntersuchungen, Pflegernodelle - Pflegeprogramme für die 
werteichennachzucht - Eichenwertholz-(erzielungs)-Ertragstafeln 
Projektleiter : o. Uni v. Prof. Dr .A. KRAPFE1ffiAI.JER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Prchlem-/Aufgabenstellung: 
In österreich gibt es, trotz venrehrtem Anbau von Stiel- bzw. Trauben­
eichen für die Wertholznachzucht, keine grundlegenden Untersuchungen 
über das Wuchsverhal ten und der damit verbundenen möglichen Wertlei -
stung. Neben der Darstellung der standortsspezifischen Wuchsleistung 
ist daher die Erarbeitung eines Pflegeprogrammes für diese Bestände 
notwendig, tml einen möglichst hohen Wertholzanteil zu erzielen. 
Ergebnisse : 
Im Frühjahr 1986 erfolgte der Abschluß der Außenaufnahrren. Für die 
darauf folgende rechnerische Auswertung, die im Februar 1987 abge­
schlossen wird, steht folgendes Datemraterial zur Verfügung: 

300 Stichprobenpunkte, die im Rahrren einer Inventur (WZP) auf­
genamen wurden, 
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ca. 300 Probekreise zur Darstellung der Werträger, 
25 Cberhöhenstänrre für die Stanmanal yse 
14 Bodenprofile für die Bodenanalysen 

* * * * * 

Förderungswerber: EPRO Ges.m.b.H., Belghofergasse 17, 1120 Wien 
Titel des Projektes: 
Versuche zur Blattdüngung erkrankter Wälder 
Projektlei ter: Dr. W. KILIAN, Institut für Standortkunde der 

Forstl.Bundesversuchsanstalt Wien 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Es ist bekannt, daß zumindest ein Faktor der Schädigungen erkrankter 
Wälder einsei tiger N'ährstoffrrangel, im besonderen Magnesium-M3.ngel, 
ist. 
Mit spezifischen, luftapplizierbaren Blattdünger-Fornulierungen ist es 
ITÖglich, Ernährungsstörungen und/odei' Pflanzenschädigungen, die durch 
tJrnNelteinflüsse insbesondere an Nadelholz henrorgerufen werden, zu be­
einflussen. 
Ergebnisse : 
Bis Jahresende 1986 wurden folgende Arbeiten durchgefUhrt: 

Auswertung der Nadelanalysen vcm Jahresende 1985. Zwangsläufig 
zeigt sich eine Steigerung der Magnesium-Gehal te, da diese Nadeln 
direkt gedüngt worden waren. 
Ziehung von Nadelproben zur Analyse der N"ährstoffversorgung des 
Neuaustriebes (Arbeiten noch im Gange) • 

* * * * * 

Förderungswerber : o. Uni v • Prof • Dipl. Ing. Dr • R. FRAUENIX)RFER, 
Gregor Mandel-Straße 33, 1180 Wien 

Titel des Projektes: 
Untersuchung der Auswirkungen der häuer lichen Betriebsumstellung in 
der Bauernwaldgerceinde Haslau bei Birkfeld, Steiennark, seit 1955 
Projektleiter : o. Univ. Prof • Dip 1. Ing.Dr. R. FRAUENIX)RFER 
Laufzeit: 1985 - 1986 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Das Projekt zielt darauf ab, den nach 30 Jahren Betriebsumstellung 
erreichten vor läufigen Endzustand des BauernwaIdes festzustellen und 
kritisch zu prüfen. Auch die sozio-ökonanischen Veränderungen bei den 
Höfen sollten in Interviews untersucht werden. 
Ergebnisse : 
Die im Jahre 1985 durchgeführte Stichprobeninventur im Wald wurde im 
ScImer 1986 durch eine Serie von Interviews bei den einzelnen Bauern­
höfen der Geneinde ergänzt. 
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In der Folge wurden diese Befragungen ausgewertet und die druckreife 
Ausfertigung des Gesamtberichtes fertiggestellt. Der Bericht liegt 
ntlI'1Irehr als Band der Schriftenreihe des Institutes für Forstliche 
Betriebswirtschaft und Forstwirtschaftspolitik vor. Das Projekt wird 
im Frühjahr 1987 mit der Ubergabe des Berichtes an die Gerreinde und 
interessierte Bauern abgeschlossen. 

* * * * * 

Förderungswerber : Uni v .Ass. Dipl. Ing. Dr . M. KRaIT, 
Gregor Mendel-Straße 33, 1180 Wien 

Titel des Projektes: 
Rodungsentwicklung in österreich und ihre forstpolitischen Gestal­
tungsmäglichkeiten 
Projektleiter: Univ .Ass.Dipl. Ing.Dr .M. KRaIT 

Laufzeit: 1984 - 1986 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Die Erhaltung des Waldes gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Forst­
politik. Trotz der gesamtösterreichischen Zun.ahIre an Waldfläche schei­
nen in vielen Regionen die formal sehr strengen Instrurrente zum Schutz 
des Waldes nur bedingt zu greifen. Das Forschungsprojekt soll die Ur­
sachen der Rodungsentwicklung und die forstpolitischen Einflußfaktoren 
bzw. Gestaltungsmäglichkeiten insbesondere im Zusarmenhang mit der 
allgemeinen Umweltpolitik aufzeigen. 
Ergebnisse : 
In der ersten Phase der Untersuchung wurde die Waldgefährdung durch 
Rodungen im Zeitraum 1964 bis 1981 in ganz österreich analysiert. Die 
zweite Phase der Untersuchung begann mit Interviews auf Landesebene, 
um die Verwaltungspraxis der Landesforstdirektionen und die besonderen 
Rodungsprobleme der Bundesländer zu erfassen. Das Schwergewicht der 
enpirischen Erhebung lag jedoch auf den Bezirksbehörden, die urnni t­
telbar mit dem Vollzug des gesetzlichen Rodungsverbotes beauftragt 
sind. Im Jahre 1986 wurden die Erhebungen mit Gesprächen im Bundes­
ministerium für Land-und Forstwirtschaft abgeschlossen. Die dritte 
Phase der Arbeit baut auf die Analyse der Gesetzwerdung der neueren 
Rodungsbestinmmgen von 1975 auf. Im neuen Forstgesetz gelang einer­
seits die Verankerung eines verstärkten Waldschutzes insbesondere 
gegenüber privaten Rodungsinteressen. Andererseits blieben einzelne 
Rodungsfragen im Gesetz ungelöst. Die PrOOlene der Politikfonrulierung 
setzen sich urnni ttelbar im Vollzug fort. 
Die systematische Auswertung der Vollzugserfahrungen soll zeigen, wo 
der Forstbehörde die tatsächliche Durchsetzung des Gesetzes gelang , 
und wo si~ rrehr bzw. nur weniger erreichen konnte. 

* * * * * 
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2.3.3. Was 5 e r wir t 5 c h a f t 

Forschungsarbeiten der 
ressorteigenen Dienststellen 

2.3.3.1. BUNDESANSTALT PUR WASSERGU'rE 

Projektnumrner: I/I 
Titel des Projektes: 

Zur r-Ethcxlik des Fäkalstreptokokkennachweis in Abwasser und 
Flußwasser 

Projektleiter: G. KAVKA 
Laufzeit: Abschluß 1986 
Ergebnisse: 
Es wurden 330 Bakterienkolonien aus häuslichem Abwasser und Flußwasser 
(Ixmau) mit Hilfe der M?rnbranfiltrationstechnik auf Tetrazoliurn-Natri-

umazid-Agar (SLANETZ u. BARTLEY, 1957) isoliert, einem Konfirmations­
test nach dem Internationalen Standard ISO 7899/2 unterworfen und 
anschließend mit dem API 20 STREP-System identifiziert. Im Abwasser 
konnten 83,3 % der bei 37 oe und 97,8 % der bei 44 oe gezüchteten 
Kolonien als Fäkalstreptokokken bestätigt werden. Im Flußwasser be­
trugen die entsprechenden Werte 91,7 % (37 Oe) und 98,9 % (44 Oe). Auf 
die eingeschränkte Anwendbarkeit des ISo-Konfirnationstests und des 
API 20 STREP-Systems wird hingewiesen. Aus der Gruppe der Fäkalstrep­
tokokken konnten die Spezies Streptococcus faecalis, S. faecalis ssp. 
liquefaciens, S.faecium, S.faecium ssp. durans, S.faecium ssp. casse­
liflavus und S.bovis identifiziert werden. Die unterschiedliche hygie­
nische Bedeutung der verschiedenen Vertreter der Fäkalstreptokokken 
wird diskutiert. Die Ergebnisse zeigten ferner, daß im Vergleich zu 
44 oe die Inkubations~atur von 37 oe den Vorteil der höheren Aus­
beute an Fäkalstreptokokken , aber den Nachteil der geringeren Hernn­

wirkung gegenüber "Nicht-Fäkal streptokokken " hat. Die Bedeutung der 
Fäkalstreptokokken als gute Indikatoren für frische häusliche Ein­
leitungen wird aufgezeigt. 

* * * * * 

Projektnurmer: 1/4 
Titel des Projektes: 

Vergleichende Untersuchungen 
häuslichen Gerreindeabwässern 
biologischen Abwasserklärung 

Projektleiter: H.IXJNNER, P.PESCHL 
Laufzeit: Abschluß 1986 

über Sc~rrretalle in überwiegend 
und deren Elimination bei der 
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Ergebnisse: 
Die Schwerrretaligehalte in Korrmunalabwässern von größtenteils häus­
licher Herkunft sind zum Teil auf intermittierende Einbringungen aus 
kleineren Gewerbebetrieben zurückzuführen, st.armen aber auch aus einer 
erheblichen Anzahl diffuser Olellen. 
Die aufgrund einer Reihe von Untersuchungen niederösterreichischer 
Mi ttel- und Kleingerreinden festgesteil ten Gehal te zeigten gegenüber 
Literaturangaben für rein häusliches Abwasser in der BRD bei mittlerer 
organischer Belastung eine deutlich geringere Grundbelastung hin­
sichtlich der meisten Metallparameter. 
Die in den biologischen Kläranlagen durch physikalische, chemische und 
biochemische Wirkkräfte verursachte Reduktion der Metaligehai te des 
FDhabwassers wurde ermittelt und mit Literaturangaben verglichen. Eine 
Korrelationsberechnung erbrachte unter den vorliegenden untersuchungs­
bedingungen keine ausreichend signiffr~ten Zusarrrrenhänge zwischen dem 
Ausrraß der jeweiligen Elirninationswerte und den sonstigen Abwasser­
parametern . 
Schließlich wurde auf der Basis der vorgefundenen Por~wassergehalte 
das Ausrraß des Freiraumes für weitere gewerblich-industrielle Schwer­
metalleinleitungen diskutiert, wobei die Anforderungen einer nach­
haitigen landwirtschaftlichen Klärschlamraufbringung, die rni ttleren 
Akkurrulationszahlen in Klärschlarrrn und die geltenden Emissionsricht­
linien als limitierende Randbedingungen fungieren. 

Projektmmrer: 1/5 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Schwermetalle in der österreichischen Donau und einigen Neben­
flüssen in den Jahren 1984-1986 

Projektleiter: F. EBNER, H. GAMS 
Laufzeit: Abschluß 1986 
Ergebnisse : 
Die Untersuchungen des Donauwassers in den Jahren 1984-1986 erbrachten 
keine Hinweise auf eine nennenswerte Belastung des Wasserkörpers durch 
Schwermetalle. 
Die Sedirrentuntersuchungen deuten auf eine Anreicherung von Schwer­
metallen in den Ablagerungen der Stauräurne hin, wobei an einigen 
Stellen eine deutliche t1berschreitung des errechneten mittleren 
M:!tallgehal tes im Sedirrent auftrat. Die Zuordnung erhöhter Schwer­
metallkonzentrationen zu bestinmten Emissionsquellen ist nicht ni5g­
lich. Eindeutige Beziehungen zwischen Schwerrretaligehalt des Wassers 
und dem Metaligehai t im Sedirrent sind kaum herzustellen. 
Das auf CUecksilber untersuchte Fischmaterial erbrachte nur geringe 
Konzentrationen dieses Elerrentes im Fischfleisch , welche deutlich 
unter den 'Ibleranzgrenzen lagen. 
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TIm Vergleich zu früheren Untersuchungen kann von einer gleichbleiben­
den Größenordnung des Quecksil.bergehaltes gesprochen werden. 
Die Untersuchungen der wesentlichen Donauzubringer ergab, daß mit 
einer Ausn.ahIre bei der Schwechat keine gravierenden SchwerrrEtallbe­
lastungen vor lagen. Eine wa.hn1ehmbare Beeinträchtigung des Donau­
wassers durch die Zubringer konnte nicht festgestellt werden. 

Projektnummer: II/1 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Systematische Untersuchung von GeIreindekläranlagen, Stand 1986 
Projektleiter: H.IXNNER 
Laufzeit: langfristig 
Ergebnisse : 
Fortsetzung der Untersuchung enggestaffelter Tagesgänge der orga­
nischen Summenpa.rartEter BSB

5
, CSB, 'IO::: in den zu- und Abläufen von 

mittleren und kleinen Kornnunalkläranlagen. Berechnung der Abwasser­
frachtkurven und täglichen Abwasserfrachten auf Basis der Tagesrrengen-­
und Konzentrationskurven. 
Feststellung und statistische Auswertung der Anlagenwirkungsgrade 
hinsichtlich aller untersuchten ParartEter • Berechnung der jeweiligen 
Korrelationen der ParartEter in Rohwasser und biologisch gereinigtem 
Abwasser. 
Kontrolle der stationären ~gernreßgeräte, Registrierung der Ab­
weichungen um Erstellung von Korrekturkurven für die Mengenschreiber • 
Erstellung anlagentypischer mittlerer Frachtkurven auf Basis sämt­
licher 1986 ermittelter Detailkurven. 
tlberprüfung verschiedener l-f5g lichkei ten der Abwassern:engernressung, 
Entwicklung eines betriebstauglichen lichtgesteuerten M:ßgerätes. 
Rechnerische Sirrulation der Auswirkung verschiedener Prd:>enahrre­
intervalle auf die Genauigkeit der Tagesfrachtennittlung und sta­
tistische Auswertung der Ergebnisse. 

Projektnummer: II/2 
Titel des Projektes: 

* * * * * 

Sanierung eines Baggerteiches mitHilfe geringer Dosen eines 
blaualgenselektiven Herbizids 

Projektleiter: DR. V. KOLLER-KREIMEL 
Laufzeit: 1986 - 1988 
Prct>lem-/Aufgabenstellung: 
Am Fasanensee bei Velm, ~, kam es zu einem massiven Auftreten ben­
thischer Blaualgen, welche durch ihre Ablösung vom Boden, Bildung 
einer schwimrenden Algendecke und Geruchsbelästigung für dieses 
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Badegewässer eine schwere Beeinträchtigung hervorriefen. Diese Er­
scheinung ist auch an anderen Badeteichen bereits wiederholt fest­
gestellt VJOrden. Eine Behandlung des Teiches mit einem blaualgen­
selektiven Herbizid (Azurin) ließ Abhilfe erhoffen. 
Da es sich um die Anwendung eines Giftes in einem ökosystem handelt, 
war es geboten, vor und nach dem Einsatz des Herbizids beweissichernde 
und kontrollierende Untersuchungen vorzunehrren sowie die Selektivität 
des Mittels auch im Laborversuch zu überprüfen. 
Ergebnisse: 
Ab April 1986 wurden rronatliche Kontrolluntersuchungen des Fasanensees 
durchgeführt, um die Sukzession der Organisrcen in diesem Baggerteich 
vor der Behandlung, welche bei einem erneuten Auftreten der Blaual­
gen-Massenentwicklung geplant ist, kennenzulernen. 
Während des gesamten Jahres 1986 war das Phytoplankton nur sehr. gering 
entwicke~ t, die Chlorophy ll-a -werte schwankten zwischen 0,3 und 
2,0 mg/m3 • Die Sichttiefe reichte jeweils bis zum Grund des IDaX. 2 m 
tiefen Teiches. Das Jahresmi ttel der Gesamtphosphorwerte lag bei 
9 ~g/l P (Schwankungsbreite 1-18 IJ.g/l P). Im Phytoplankton zeigte nur 
Peridinium sp., eine Feueralge, im August höhere Häufigkeit. Auch das 
Zooplankton war· daher nur gering entwickelt. Im Gegensatz zu früheren 
Jahren war es 1986 nicht zu einer Massenentwicklung von benthischen 
Blaualgen (u.a. Oscillatoira lirrosa) gekamen, sodaß auch im Sontrer 
nur vereinzel tAuftriebsfladen zu beobachten waren. 
Orientierende Labortests zeigten bei der Untersuchung von Azurin, daß 
Blaualgen um mindestens eine Zehnerpotenz errpfindlicher reagieren als 
Grünalgen und die geplante IX>sierung von 0,01 ppn wahrscheinlich nur 
das Wachstum der Cyanophyceen beeipträchtigen wird. 

2.3.3.2 

Titel des Projektes: 

* * * * * 

BUNDESANSTALT PUR KUL'IDRl'EX:'HNIK 
UND BCDENWASSERHAIJSHALT 

Bodenwasserhaushalt und Pflanzenproduktion; 
Teilbereich "Wasserbedarf der Pflanzen" 

Projektlei ter: Dipl. Ing. Dr • STENITZER 
Laufzeit: Langzeitprogramm 
Prcblem-/Aufgabenstellung: 
Erarbeitung und Eichung eines mathematischen Sinulationsnod.ells zur 
Beurteilung der Wechselwirkungen zwischen Pflanzenertrag , Bodenver­
hältnisse und Klima auf beliebigen Standorten für verschiedene Ver­
wendungszwecke (z • B. Beregnungssteuerung , Beweissicherungs- und 
Entschädigungsfragen bei Grundwasserstandsveränderungen usw.) 
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Ergebnisse: 
Aus in Cbersiebenbrunn mi ttels autanatischer Datenerfassungsanlagen 
gewonnenen bodenphysikalischen Pararretem (vor allem aus in Boden­
feuchtewerte umsetzbaren elektrischen Widerstanswerten von Gips­
blöcken) werden derzeit Methoden zur wassersparenden Beregnungs­
steuerung entwickelt, welche in der Zwischenzeit auch auf burgen­
ländischen Testflächen zu beträchtlicher Wasserersparnis ohne Er­
tragsbeeinträchtigungen geführt haben. Das Problem der Auswahl eines 
"typischen Meßpunktes" auf Beregnungsflächen mit heterogenen Boden­
verhältnissen,welches für die Beregnungspraxis von großer Bedeutung 
ist, wurde einer näheren Beleuchtung ~terzogen: Wie sich zeigte , 
dürften die "Bodenzahlen" aus den Karten der Finanzl:xx1enschätzung gute 
Indikatoren für die nutzbare Feldkapazität sein, doch wären für flä­
chenhafte Aussagen entsprechende Uberprüfungen durch Luftbildaufnatnren 
angebracht. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Bodenwasserhaushalt und Pflanzenproduktion: 
Teilbereich "Bestinm..mg der kapillaren Leitfähigkeit" 

Projektleiter: Dipl. Ing .FEIaITINGER 
Laufzeit: Abschluß Frühjahr 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erarbei tung und Bewertung von Meßtrethoden zur Best:inm.mg der kapil­
laren Leitfähigkeit im Feld- und Laborversuch. 
Ergebnisse : 
Erstellung einer einstweiligen Arbei tsanweisung zur Laborbest:inm.mg 
der kapillaren Leitfähigkeit. Ein abschließender Bericht über die 
Bewertung verschiedener ni5glicrer Meßnethoden zur Best:inm.mg der 
kapillaren Leitfähigkeit wird im Jahre 1987 veröffentlicht werden. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
"Stoffverlagungen im Boden durch Iösungstransport" 

Projektleiter: Dipl. Ing .FEI~ 
Laufzeit: Abschluß 1988 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erstellung und Anwendung eines Sirculationsm:x1ells zur Beschreibung 
ni5glicher Verlagerungsvorgänge von Schadstoffen im Boden Ztnll Zwecke 

. des Grundwasser- und Bodenschutzes 
Ergebnisse : 
Das erforderliehe Sirculation.srrodell zur Beschreibung von Stoffver­
lagerunsvorgängen im Boden und ins Gr\mdwasser wurde anhand der Be­
arbei tung eines seichtgrilildigen Standorts in Großenzersdorf fertig-
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gestellt und für die Schwermetalle Blei und Cadmium sowie für Nitrat 
und Chlorid durchgespielt. Hiebei ergab sich, daß bei Beregnung eines 
derartigen Standorts (unter Getreide) die SchwernEtalle in den ober­
sten Krurrenbereichen festgehal ten werden, und daß das Ni trat gegenüber 
nichtberegneten Flächen nicht in vemehrtem Maße ins Grundwasser ge­
langt, wenn auch der unter solchen Verhältnissen erfolgende Nitrat­
austrag insgesamt beträchtlich ist. 
Es ist bis Ende 1987 vorgesehen, das M:xlell auch für mittel- und tief­
gründige Bodenverhältnisse durchzuprüfen und es bis Ende 1988 zur Be­
handlung derartiger Problemstellungen generell verwendbar zu machen. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Erosionsschutz 

Projektleiter: Univ.Doz.Dipl.Ing.Dr.KLAGHOFER 
Laufzeit: Abschluß (je nach Teilbereichen) 

zwischen 1987 und 1989 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erarbei tung von l-fXJ lichkei ten zur Venreidung und Bekärrpfung von 
Erosionserscheinungen. 
Erget>nisse : 
Teilbereich "Erosionsbekärrpfung mit MUllkarpost" 
Die bisher vorgencmrenen Auswertungen von Starkregensinlllationen 
bestätigen das Pesultat des Vorjahres, daß die Applikation von nicht 
zu großen MUllkarpostgaben im Weinbau erosionsvennindernde Wirkungen 
entfalten dürfte. 
Die Ausarbei tung eines abschließenden Berichtes soll gerreinsam mit den 
anderen mitwirkenden Institutionen noch im Jahre 1987 erfolgen, doch 
wird die Erarbei tung eines geeigneten Bodenabtragsrrodelles zur Be­
urteilung der Wirkung von MUllkarpost als Erosionsschutz mitHilfe der 
vorliegenden Ergebnisse nicht IlÖ:Jlich sein. 
Die Entwicklung eines generell venvendbaren Sirrulationsrrodells, mit 
Hilfe dessen für ein bestimntes Untersuchungsgebiet unter Zugrunde­
legung bestimnter q;>tima.ler Flureinteilungsverhältnisse sowie fest­
gesetzter Bewirtschaftungsverhältnisse das zu erwartende Erosions­
geschehen minimiert werden könnte, soll ab 1987 gerreinsam mit dem 
Institut für Bodenforschung der Universität für Bodenkultur (Prof.­
Dr • Blum) , dem Institut für Fotogrannetrie der Technischen Uni versi tät 
Wien (Prof. Dr • Kraus), der Nö. J\grarbehörde (Hofrat Dipl. Ing. Stech­
auner) und der Bundesanstalt für Bodenwirtschaft erfolgen. 

* * * * * 
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Titel des Projektes: 
Bodentieflockerung - Beurteilungskriterien zur wckerungsbedür­
ftigkeit und zur Nachhaltigkeit von lDckerungsrnaßnahmen 

Projektleiter: Dipl. Ing. MtJRER 
Laufzeit: Abschluß 1988 
PrOblem-/Auigabenstellung: 
Erarbeitung von Kriterien zur Beurteilung der lDckerungsbedürftigkeit 
und der Nachhaltigkeit von lDckerungsrnaßnahmen (unter besonderer Be­
rücksichtigung österreichischer Verhältnisse) 
Ergebnisse: 
Auf einer Versuchs fläche nahe Petzenk.irchen wurden Ertragsbeobach­
tungen an gelockerten und ungelockerten Flächen vorgenamen , welche 
deutliche Mehrerträge in den gelockerten Bereichen ergeben. Auch durch 
Gipsblockrressungen der Bodenfeuchte zeigte sich, daß der durch die 
Wurzeln erfolgende Wasser- und Nährstoffentzug auf den gelockerten 
Bereichen wesentlich tiefer reichte. Ebenfalls deutliche M:hrerträge 
zeigten sich auf gelockerten Versuchsflächen der Universität Keszthely 
in Szentgyörgyvölgy in Westungarn , auf welchen von der ho. Bundesan­
stalt ebenfalls Gipsblock- und Penetrameterrnessungen vorgenommen 
wurden. 
Diese Versuchs flächen sowie ein im Seewinkel im Burgenland anzule­
gender zusätzlicher Versuch sollen 1987 weiterbeobachtet werden. 

* * * * * 

Titel des Projektes: 
Erarbei tung von Richtlinien zum Schutz ökologisch wertvoller 
Feuchtgebiete vor Beeinflussungen durch Bodenwasserhaushalts­
regelungen in angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Gebieten 

Projektlei ter: Ing. STRFOIA 
Laufzeit: Abschluß 1988 
Prcblem-/Auigabenstellung: 
Erkundung von l-Dglichkeiten zur Festlegung des Ausmaßes von Schutz­
zonen um erhaltungswUrdige Feuchtbiotope (insbesondere ~re) vor 
Beeinflussung durch angrenzende landwirtschaftliche Nutzungen (in 
Anlehnung an die Fomel von van der M:OLEN (1981) und ~ 
(1982) für österreichische Verhältnisse (unter besonderer Berück­
sichtigung der in österreich bestehenden Vielfalt an MJortypen) • 
Ergebnisse : 
Es konnte bisher - trotz eingehender Begutachtung von 3 waldviertler 
und einem steirischen MJor - kein MJor gefunden werden, welches den 
Anforderungen entsprach: 
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Gm die Beeinflussung des Moorwasserhaushaltes durch meliorative Maß­
nahrren außerhaTh zu enröglichen, wurde ein entsprechendes Grundwasser­
vorkommen als wesentliche Voraussetzung erachtet. 
Ein geeignetes Moor wurde für 1987 in Salzburg in Aussicht gestellt; 
es soll daher im kommenden Jahr mitHilfe der Landesnaturschutzbe­
hörden von Salzburg und Cberösterreich versucht werden, ein geeignetes 
Moor zu finden. 

* * * * * 

W=itere 1986 begonnene bzw. fortgeführte Projekte; Ergebnisse werden 
in späteren ForschungSberichten veröffentlicht: 

Univ.Doz.Dipl.Ing.Dr.KLAGHOFER 
- Versuchsprogramn "Beregnungsversuchsanlage Irrbach (Doppler)" 

(1986-1987) 
- Versuchsprogramn "Beobachtung und Auswertung von Betriebs- und 

Ertragsergebnissen von Tropfbewässerungsan1agen 
in der Wachau" (-1988) 

2.3.3.3 BUNDESANSTALT PUR WASSERBAUVERSUOiE 

UND HYDRCMETRISCHE PRUF'UNG 

Titel des Projektes: 
Hydraulische Berressung von Blocksteinrarrpen 

Projektleiter: Dipl.Ing.G.PIATZER 
Laufzeit: 5 Jahre 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Erarbeitung einer Grundlage für die Projektierung und Ausführung von 
1: 10 geneigten Blocksteinrampen 
Ergebnisse : 
Es wurden die aus den Experirrenten im zweidirrensionalen loDdell ab­
geleiteten Bestirnrtungsgleichungen für die Größe der Kolke im Nachbett 
von Blocksteinrarrpen in einem VolJJrodell geprüft. Es zeigte sich die 
Notwendigkeit, die Kolkwirkung der in Ufernähe entstehenden Randwalzen 
näher zu ·untersuchen. Vor der Veröffentlichung des 2. Teiles der 
Bercessungsgnmdlage müssen daher noch systematische Kolkuntersuchungen 
in einem Vollnodell durchgeführt werden. 

* * * * * 
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2.3.3.4 FORSGfu"'NGSAFBElTEN AUSSEPWLB DES RESSORTS 

Forschungsbeauftragter : Uni v . Prof. Dr . R. PECHLANER 
Abteilung für Limnologie 

Titel des Projektes: 

an der Uni versi tät Innsbruck, 
Universitätsstraße 4, 6020 Innsbruck 

Limnologische Auswirkungen von Nutzwasserentzug auf die pflicht­
wasserdotierte Entnahmestrecke in einem mäßig belasteten Gebirgs­
bach (Alpbacher Ache) 

Projektleiter: Univ.Prof.Dr.R.PECHLANER, Dr.PEHOFER 
Laufzeit: 1983 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Im Hinblick auf die Sicherung der Energieversorgung besteht am Ausbau 
der Kleinwasserkraft öffentliches Interesse. Die IrÖglichst vollstän­
dige wirtschaftliche Ausnutzung der Wasserkraft führt dabei zu uner­
wünschten Auswirkungen auf die Lrowelt, im besonderen auf den Bestand 
und die Entwicklung der Ge\vässerbiozönosen. Für die Festlegung einer 
angerressenen Re stwas ser führung liegen derzei tunzureichende bZ\v. 
widersprüchliche Fachunterlagen vor. 
Ergebnisse: 
Mit den Feilanduntersuchungen wurde im Herbst 1983 begonnen. Ausge­
wählt wurde die Restwasserstrecke einer Kleinkraftwerksanlage an der 
Alpbacher Ache. Als Ergebnis dieser Untersuchungen wird eine Konkre­
tisierung des Begriffes "angerressene Re stwasserführung " als Ent­
scheidungshilf~ für Kraftwerksplanungen und-bewilligungen erwartet, 
wobei insbesondere die zur Beurteilung unbedingt erforderliche Da­

tenbasis aufgezeigt werden soll. Wei ters soll die Repri:is~tanz der 
durchgeführten Untrsuchungen für den Gewässertyp eines Gebirgsbaches 
der subalpinen Stufe in den Zentralalpen diskutiert und die Frage der 
tnJertragbarkeit auf andere Gewässertypen besprochen werden. 
Aus vorliegenden Ergebnissen zeichnet sich beispielsweise ab, daß zur 
Aufrechterhal tung der Drift (von der fließenden Welle transportierte 
Organisrren) in der Restwasserstrecke die geeignete Situierung der 
Entnahmestelle für das Restwasser äußerst wesentlich ist. 
Der Abschlußbericht mit konkreten Anhaltspunkten für die Bewertung von 
Restwasserführungen soll zu Jahresmitte 1987 vorgelegt werden. 

* * * * * 
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Forschungsbeauftragter : Abteilung für Lirmologie an der 
Universität Innsbruck 
UniversitätsstraBe 4, 6020 Innsbruck 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen der limnologischen Auswirkungen von Nutzwasser­
entzug durch ein Kleinwasserkraftwerk auf die Entnahrrestrecke in 
einem Voralpengewässer (Krems/OO) 

Projektlei ter: Uni v. Prof • Dr • R. Pechlaner 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Probl~/Aufgabenstellung: 

Bei gleichbleibender Fragestellung wie beim vorigen Vorhaben - nämlich 
als Kriterium für eine angenessene Restwasserführung gilt, wenn sich 
in der Entnahrrestrecke eine Biozönose entwickeln bzw. auf Dauer 
erhal ten kann, die in ihrer Zusamrensetzung weitgehend der Lebewelt 
oberhalb und unterhalb der Entnahrrestrecke entspricht - ergeben sich 
für ein Alpenvorlandgewässer folgende neue, zu berücksichtigende 
Aspekte: 

- die ausgedehnten Staubereiche oberhalb der Entnahrrestrecke können 
eine Driftfalle für Organisrren bewirken, 

- in der Restwasserstrecke entwickeln sich Stillwasserbereiche 
- die verringerte FlieBwassergeschwindigkei t kann bei hohen sem-

rrerlichen 'l'enperaturen eine verstärkte ErWcinm.mg in der Rest­
wasserzone bewirken und damit die Saprobität beeinflussen. 

Ergebnisse: 
Mit den Untersuchungen wurde im Herbst 1985 begonnen; erhoben wurden 
hydrographische, rrorpharetrische, physikalische und chemische sowie 
biologische Paraneter in der Untersuchungsstrecke • Auswertungen der 
Daten liegen noch nicht vor. Der Abschlußbericht soll Ende 1987 
vorgelegt ~den. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : Institut für Pflanzenphysiologie 
Universität Wien, Althanstr.14, 1090 Wien 

Titel des Projektes: 
Versauerung ungepufferter FlieBgewässer in österreich unter be­
sonderer Berücksichtigung der Situation zur Schneeschrrelze 

Projektleiter : Uni v • ~z .Dr • JANAIJER 
Laufzeit: 1984 - 1985 
Prc:blem-/Aufgabenstellung: 
In der internationalen Fachliteratur wird in zunehnendern Au.sm:tß auf 
eine Versauerungstendenz von Fließgewässern hingewiesen, wd::>ei als 
Ursache auf die Belastung der Iuft mit Schadstoffen hingewiesen wird. 
In österreich sind bisher zum Fragenkcrcplex Versauerung von Fließ­
gewässern ncx:=h keine gezielten Untersuchungen durchgeführt worden, 
auch akute Schäden sind nicht bekannt geworden. 
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Es erscheint daher sinnvoll, vorerst in Form einer Pilotstudie die 
spezielle Situation der Gewässerversauerung in österreich überblicks­
mäßig zu erfassen. Eine gewässerökologische und wasserwirtschaftliche 
Bewertung festgestellter Veränderungen in der Gewässerbeschaffenheit 
wäre einer künftigen Untersuchung vorzubehal ten. 
Ergebnisse: 
Bei der Untersuchung versauerungsbedrohter Fließgewässer in östereich 
ergab sich kein Hinweis darauf, daß der aktuelle Säurewert (pH) oder 
die Schwel:netallkonzentration (z.B. Aluminium) bereits Werte wie in 
von Versauerung betroffenen ausländischen Gewässern erreicht hätten. 
Die Errechnung des verbliebenen Puffervennögens zeigte aber, daß in 
vielen Fällen das Erdalkali -Hydrogencarbonat-Puffersystem erschöpft 
ist und damit einem Absinken des pH~es - zumindest während des 
Schrrelzwasserabflusses - keine Pufferbarriere rrehr entgegensteht. 
Die Versauerung ungepufferter Gewässer in österreich stellt daher ein 
Problem dar, dessen Aktualität mit jedem Jahr ansteigt. 
Der Ergebnisbericht wurde im Jahr 1986 publiziert. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : Institut für Wasserwirtschaft der 
Universität für Bodenkul tur , 
Abteilung Siedlungswasserbau und 
Gewässerschutz , 
Gregor ~del Straße 33, 1180 Wien 

Titel des Projektes: 
Untersuchungen zur Elimination schwer abbaubarer organischer 
SUbstanzen (Organochlorverbindungen) in Kläranlagen 

Projektleiter: Dr. R. HAI3ERL 
Laufzeit: 1982 - 1986 
PrOOlem-/Aufgabenstellung: 
Pefraktäre, d.s. schwer abbaubare organische Verbindungen gelangen 
zunehrrend in das Abwasser und werden in konventionellen Kläranlagen 
unzureichend eliminiert. Eine besondere Urwel tgefähr lichkei t geht 
dabei von den chlorierten Kohlenwasserstoffen aus. 
Ergebnisse : 
Ein biologischer Al::bau von chlorierten Lösungsnitteln (TRI ,PER) konnte 
nicht nachgewiesen werden. Die Elimination dieser Verbindungen erfolgt 
zu Uber 90% in der Belebungstufe der Abwasserreinigungsanlage durch 
Strippung (Ausblasen). Die Verlagerung des Problerces van wassersektor 
auf den lllftsektor kann jedoch nicht als Lösung bezeichnet werden. 
Technische M5glichkeiten zur Abluftreinigung werden gesucht werden 
müssen, sofern eine Belastung des Abwassers mit chlorierten Lösungs­
mitteln nicht grundsätzlich vennieden· werden kann. 
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Die aJ:::wassertechnische Reinigung chlorierter BleichereiaJ:::wässer aus 
der Sulfitzellstoffproduktion ist bis heute noch nicht zufriedenste l­
lend gelöst worden. Der Bericht gibt zunächst einen t1berblick über den 
Stand der Wissenschaft zu dieser Thematik. In den im Rahnen dieses 
Forschungsvorhabens durchgeführten eigenen Untersuchungen wurde 
versucht, im Anschluß an eine biologische Behandlung des Bleicherei­
aJ:::wassers die organischen Chlorverbindungen durch eine Akti vkohle­
filtration zu vennindern.Um dieses Verfahrens system in der Praxis 
einzusetzen, müßten in der biologischen Stufe der Al::Masserreinigungs­
anlage auch d:j.e refraktären Verbindungen einem verstärkten Abbau 
zugeführt werden. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : Institute für Wasserwirtschaft und 
für angewandte Mikrobiologie der 
Universität für Bodenkultur, 
Gregor Mendel Straße 33, 1180 Wien 

Titel des Projektes: 
Zwei stufige anaerob-aerob Reinigung organisch hochbelasteter 
Industrieabwä.sser 

Projektlei ter: Dr. R. HABERL, Uni v. IX>z. Dr • R. BRAUN 
Laufzeit: 1983 - 1987 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Für die Reinigung organisch hochbelasteter Al::Mässer zeichnen sich in 
zunehnendem Ausmaß anaerobe Verfahren als günstigere Lösung gegenüber 
konventionellen M:!tb::xlen ab. Eine Nachreinigung des anaerob vorbe­
handelten Abwassers ist jedoch unbedingt noch erforderlich. 
Der Schwerpunkt der in Auftrag gegebenen Untersuchungen liegt in der 
~timierung der Verfahrenskarbination zwischen der an.aerc:hen und der 
aeroben Reinigungsstufe • 
Ergebnisse : 
Die Du.rchführung der Versuche erfolgte im Lal::x:>nnaßstab, tm1 vor allem 
eine gröBere Zahl von charakteristischen Abwässern behandeln zu 
können. Un die Prozesse beim an.aerc:hen und aeroben Abbau unter de­
finierten Bedingungen erfassen und optimieren zu können, werden die 
Versuche auch mit einem synthetischen Abwasser geftlhrt. Grundsätzlich 
zeigt sich, daß die anaerd::>-aerab Verfahrenskarbination bei den bisher 
untersuchten Abwässern (Melassebrermereischlenpe, Hefefabrikationsab­
wässer, Abwässer der Kartoffelstärkeproduktion , der milchverarbei ten­
den Industrie und der Faserplattenindustrie sowie der BrMenkondensate 
der Tierkörperbesei tigungsanstal ten) zufriedensteIlende Ergebnisse 
liefern kann. 
In den bisherigen Untersuchungen wurde bei zahlreichen Substanzen ein 
oft erheblicher Anteil an schwer abbaubaren Inhaltsstoffen festge­
stellt. 
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So stand bei Abläufen der Hefeindustrie eir.em BSB -Abbau von 95% ein 
CSB-Abbau von nur 60-75% gegenüber. Durch biologisc~e Maßnahmen konnte 
eine Steigerung der CSB-Elimination nicht erreicht werden. Hingegen 
bewirkten physikalische ~thoden, z . B. Adsorption an Aktivkohle, 
Oxidation oder saurer Aufschluß, eine deutliche CSB-Reduktion. 
Eine Zuordnung auftretender Schwerabbaubarkeit zu spezifischen Ab­
wasserinhaltsstoffen war bei den untersuchten Abwässern der Faser­
plattenindustrie und der pha..ruazeutischen Industrie nur in wenigen 
Fällen IT'Öglich. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : Kärntner Institut für Seenforschung , 
Flatschacher Straße 70, 9010 Klagenfurt 

Titel des Projektes: 
Einfluß von Nährstoffabschwemmung und Bodenerosion auf die 
Gewässereutrophierung 

Proj ektlei ter: Uni v . COz . Dr. H. SN-1PL 
Laufzeit: 1980 - 1985 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Für die zielgerechte Setzung von technischen Maßnahrren zur Bek.ä:rrpfung 
der Eutrophierung von Cberflächengewässern, insbesondere von Seen, ist 
die größenordnung9!läßige Kenntnis der eingetragenen organischen und 
anorganischen Stoffe erforderlich. Die Belastung der über punktförmige 
Abwassereinleitungen eingetragenen Nährstoffe ist im allgemeinen 
bekannt bzw. rrehr oder weniger abschätzbar • Bedingt durch die groBe 
Zahl der Einflußvariablen ist es hingegen ungleich schwieriger, die 
diffusen ~ährstoffbelastungen zu quantifizieren. 
Ergebnisse : 
Im RahnEn dieses Forschungsvorhabens erfolgte eine umfassende Aus­
wertung der Literatur zum Them3. diffuse Nährstoffbelastung durch 
Erosion und Abschwemmung. In der Folge wurden gezielte Untersuchungen 
in ausgewähl ten und definierten Einzugsgebieten Kärntens sowie an 
Versuchs flächen mit der Zielsetzung durchgeführt, konkrete Anhalts­
punkte für die Abschätzung der aus landwirtschaftlich genutzten 
Flächen abgeschwemnten bzw. erodierten N'ährstoff- , insbesondere 
Phosphor frachten zu liefern. 
Für 19 Seen wurde im weiteren die Herkunft der belastenden Phos­
phorverbindungen näher untersucht. Der Anteil der landwirtschaftlichen 
Bodennutzung beträgt dabei zwischen 5 und 44%. Im Vergleich mit den 
für die einzelnen Seen ermittelten tolerierbaren Poosphorbelastungen 
können nUI1Ilehr Lösungswege gefunden werden, wo MaBnahrren zum Phosphor­
rückhalt, soferne noch notwendig, am effektivsten gesetzt werden kön­
nen. Der Ergebnisbericht wurde im Jahr 1986 veröffentlicht. 

* * * * * 
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Forschungsbeauftragter: Landwirtschaftlicher Wassergenossenschafts­
verband Oberösterreichs, 
Kärntnerstraße 12, 4020 Linz 

Titel des Projektes: 
Versuche über Instandhal tung kleiner Gewässer arn Beispiel Köp:r::en­
steegenerbach 

Projektleiter: Dipl.Ing.MODELHART 
Laufzeit: 1981 - 1986 
PrOblem-/Aufgabenstellung: 
Die Erhaltung der Fuktionsfähigkeit von Vorflutgräben und kleinen 
Gewässern erfordert laufende Instandhaltungsrraßnahrren. Während Il'aIl 

heute bei neuen Bachregulierungen schon auf erprobte und den" geän­
derten Verhältnissen angepaßte Baufomen zurückgreifen karm, sind die 
Problerre für bestehende ältere Bachregulierungen im wesentlichen un­
gelöst geblieben. 
Eraebnisse-

.< -

Durch einen feldmäßigen Vergleich verschiedener M2thoden zur In-
standhaltung von Vorflutgräben und kleinen Gewässern sollen Erpfeh­
lungen für landeskulturelle Wasserbauarbeiten erarbeitet werden. 
Der Feldvergleich erstreckt sich dabei über die Belange der Arbeits­
technik und Wirtschaftlichkei t hinaus auch auf die Bewertung der 
landschaftsgestal tenden Auswirkungen. 
Im einzelnen umfassen die Untersuchungen folgende Fomen von In­
standhaltungsmaBnahrren: Beschattung der Böschungen, Aussaat ver­
schiedener Rasernnischungen, Einsatz, chemischer Mittel, rrechanische 
Böschungspflege und die Abflammmg. Der Ergebnisbericht soll im Jahr 
1987 veröffentlicht werden. 

* * * * * 

ForSChungsbeauftragter: Institut für ZOOlogie, Abteilung Limnologie 
Universität Irmsbruck 
Universitätsstraße 4, 6020 Innsbruck 

Titel des Projektes: 
Versauerung von Hochgebirgsseen im Kristallin 

Projektleiter: Univ . Prof. Dr .PEX:HLANER, Dr .PSENNER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Problemr/Aufgabenstellung: 
Die Auswirkungen der anthropogenen Belastung mit säurebildenden Stof­
fen sind in österreich bisher in erster Linie an Waldschäden erkarmt 
worden. Aber auch auf eine Gefährdung von Cberflächengewässern durch 
Versauerung wird in der jüngsten veröffentlichten internationalen 
Literatur venrehr hingewiesen. Vor allem Hochgebirgsseen bilden sehr 
sensible ökosysteIre und reagieren rasch auf eine Veränderung von 
~ltfaktoren. 
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Ergebnisse: 
Zur Charakteriesienmg versauerter bzw. versauenmgsgefährdeter Seen 
mußten zunächst methodische Fragen gelöst werden. Etwa die Hälfte der 
24 untersuchten Tiroler Hochgebirgsseen im Kristallin weisen Alka­
linitätswerte unter SOlJ,eq/1 auf und müssen als gefährdet angesehen 
werden. Detailstudien zur Erfassung des Versauerungsgeschehens er­
folgten an ausgewählten Seen. Diese Untersuchungen urnfaßten Schwer­
metallanalysen, Zooplankton, ·Phytoplankton, pH-Rekonstruktion mittels 
Sedimente, Herkunft der Sulfat-Isotope, die Bodenkartienmg sowie den 
saisonalen Ver lauf dieser Parameter. 
Das Forschungsvorhaben steht derzeit in der Auswertungsphase • Durch 
eine angestrebte vergleichende Darstellung der österreichischen 
Verhältnisse mit denen des Auslandes wird für die Bewertung und das 
Verständnis des Versauerungsgeschehens in österreich eine wesentlich 
verbesserte Interpretationsgrundlage erwartet. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter: Institut für analytische, organische und 
physikalische Chemie; Uni vers i tät Linz, 
Altenberger Straße 69, 4040 Linz 

Titel des Projektes: 
Erarbei tung von Beurteilungsgrundlagen für den Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln aus der Sicht des Gewässerschutzes 

Projektlei ter: Uni v "~f • Dr • WINSAUER 
Laufzeit: 1985 - 1987 
Problem-/Aufgabenstellung: 
Die Erarbeitung fachlicher Grundlagen für den Einsatz von Pflan­
zenschutzmi tteln unter Berücksichtigung des Gewässerschutzes hat sich 
bisher als äußerst schwierig und kalplex erwiesen. Einschränkungen in 
der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln aus Gewässerschutzgründen sind 
aus dem Ausland bekannt. Die hiefür maßgeblichen GrUnde sollen im 
Rahrren eines Auftrages ausgewertet werden. Zur Erfassung der tat­
sächlichen Belastung von Grundwasservorkcmren in intensiv landwirt­
schaftlich genutzten Gebieten ist die D.lrchführung von Fallstudien 
vorgesehen. 
Ergebnisse : 
Die zu der genannten Fragestellung vorliegende Literatur wurde über 
Datenbanken erhalten und ausgewertet. In den bisher gefundenen Un­
ter lagen sind kaum Informationen enthalten, in denen für best:i.rrmte 
Wirkstoffe Zulassungs- oder Verbotbegrßndungen spezifisch enthalten 
sind. Der Abschlußbericht über das Literaturstudium ist in Ausar­
beitung. Mit den FreilandUI}tersuchungen (Fallstudie) wurde im April 
1986 begonnen. Sowohl Brunnen als auch Sonden in den Schutzgebieten 
cedt (WVA Traun) Und Zirking (Fernwasserversorgung Mühlviertel) werden 
im Verlauf eines Jahres rronatlich beprobt. 

' . 
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Erste Ergebnisse zeigen, daß z.B. der Atrazinge.1-alt in einer Größen­
ordnung von 0,05 - 1,0 ppb liegt. Eine Disskussion der Ergebnisse in 
Bezug auf Klirra, Boden, Bewirtschaftung oder Grundwasserverhältnisse 
ist in Aussicht genommen. 

* * * * * 

Forschungsbeauftragter : Institut für Pflanzenphysiologie, 
Universität Wien, Althanstraße 14, 1091 Wien 

Titel des Projektes: 
Vergleichende Tbxizitätsbestimmungen ausgewählter Schadstoffe 
mi ttels Algen als Indikatororganisrren 

Projektlei ter: Uni v. Prof. Dr • E. KUSEL 
Laufzeit: 1986 - 1988 
Prablem-/Aufgabenstellung: 
Die gezielte Erfassung und Bewertung der Auswirkungen von Schadstoffen 
auf die Gewässerbiozönose· bildet eine vordringliche Aufgabe der 
Wassergütewirtschaft. Eine Voraussetzung für den sinnvollen Einsatz 
von Indikatororganisrren bildet die Standardisierung der Testverfahren. 
Für ausgewählte tierische Organisrren sowie Pflanzen (z.B. Daphnientest 
oder Kressetest) liegen bereits international abgestimmte Normen vor. 
Zur Absicherung der dami t g~enen Untersuchungsergebnisse hat die 
Bundesanstalt für Wassergüte . angeregt, ausgewählte Algenarten in das 
System der Indikatororganisrren einzubeziehen. Das in Angriff genamene 
Vorhaben verfolgt insbesondere folgende Zielsetzungen: 

Literaturbesprechung über Algentoxizitätstests 
- Standardisierung von Algentoxizitätstests für die spezifischen 

österreichischen Gewässerverhältnisse 
- Prüfung ausgewählter Schadstoffe in ihren Auswirkungen auf 

Algenbiozönosen 
- Herleiten von Grenz- und Richtwerten für Schadstoffe unter 

Standardbedingungen und unter Einfluß von natürlichen Gewässern 
- Vergleich mit tierischen und pflanzlichen Testverfahren 

Ergebnisse : 
Zu Jahresende 1986 wurde mit Voruntersuchungen (Algenkulturen) für das 
Forschungsvorhaben begonnen. 

* * * * * 
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